Behage zu Wo. 1308 der .Fachzeitschrift „Der Artist“ 


Der Xinematograph 

Organ für die gesamte projektionsknnst. 


Düsseldorf, 2. März 


fflYflNIA“ Model11910 ; 

ffvHAUlllH ist erschienen! 

üofiannes fflhfdje 


Telegramm-Adresse: „Bionitzsche“ Leipzig. Fernsprecher: 11285. 

4/nin/7l , C/yf <l Anerkannt beste Projektionslampe! 
„ UlllUCIoUl Einfach! - Praktisch! - Stabil! 

Fffpfrt“ Elnzl 9 unübertroffene Projektions-Flache! 
„tojjcnl WB* 100 Prozent Stromersparnis! ^ 

Haarscharfe, herrliche und plastische Bilder! 


Bedeutend unter Preis! 

Unser Schlagerprogramm, bestehend aus 2^ tut m, 
haben wir, nach 8 Wochen gelaufen, regelmässig 
bei wöchentlicher Abnahme, sehr billig abzugeben. 

Oflerten unter ,,W. E. 500V an Ute Expedition des ,,Klnematograpb‘‘ erbeten. 
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#■ AI I |p Kinematographen- 

und Films-Fabrik 

URBAN TRADING C ü 

Friedrichstrasse 43 Berlin SW. 68 Ecke Kochstrasse 

Fernsprecher: Amt I. No. 2184. Triegr.-Adr.: Causinhood, Berlin. 


Achtung! - Voranzeige! . Achtung! 

Am 10. März: 

- -- ■■■■ ■■■ Wintersport in St. Moritz. ~ 

No. 3554. Länge 166 m. Virage Mk. 13.90 extra. Tel.-Wort: „Moritz“. 

. Sehen Sie erst unteren Film, ehe Sie kaufen. ....u... _ 

Am 17. März: 

Der Rächer seiner Ehre. 

Ein hervorragende«, sozialistisches Drama aus der heutigen Zeit, in den Arbeiterkreiaen spielend. 

No. 4177. Länge 326 m. Virage Mk. 23.— extra. Tel-Wort: „Rächer“. 

Interessante Naturaufnahme! Hochkemtscher Trickfilm. 

Wintersport in Conodo. Der Traum des LauRwnchen. 

No. 2357. Länge 132 m. Virage Mk. 10.50 extra. No. 3545. Läoge 86 m. Virage Mk. 7.— extra. 

Tel.-Wort: „Sport“. T*l.-Wort: „Traum**. 

"*~ ! Mur wahre Liebe hält stand. «— 

No. 4176. Länge 175 m. Virage Mk. 13.50 extra. Tel.-Wort: „Tonlrin“. 

Achtung! Hierzu Sechsfarbcndrucfcptakat! Achtung! 



Hessters Thoumntosroph X 

Das neue Doppelkreuz-System. 

Ein Meisterwerk der Kino-Technik! 

Die Ruhe und Flimmerfreiheit der hier- 
:: mit erzielten Bilder ist unerreicht. :: 

Prospekte und Abbildungen stehen auf Wunsch gern zur Verfügung. 

Wöchentliche Neuheiten in stummen Films und Tonbildern. 
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Alle Herzen (ütrd er im Sturm erobern! 


• In allen Theatern • 

wird er triumphierenden Einzug halten und an allen Orten 
wird man sich von seinen wunderbar edlen Taten erzählen. 

Unberechenbar wird Ihr Schaden sein, 

wenn Sie Ihre Kundschaft nicht mit Dr. Phantom hehannt machen. 

6 Nummern dieser Serie werden in zwangloser Reihenfolge und unabhängig von einander die 
menschenfreundlichen Handlungen dieses Helden-Arzte- schildern, und da» Publikum wird sie 
in atemloser Spannung verfolgen und Dr. Phantom die wärmsten Sympathien ent gegen bringen. 

Bestellen Sie sofort Dr. Phantom, dann werden Ihre Augen befriedigt ein ausverkauftes Haus erblicken und Ihre 

Kaueneinnahmen werden Sie mit Wonne erfüllen. Besonders wenn Sie das Publikum aufmerksam machen durch 
unsere zugkräftigen Scrien-Plakatc. Reklame-Post karten, und ihm die als Novellen herausgegebenen fesselnd ge¬ 
schriebenen Memoiren des Dr. Phantom offerieren, die in ihrer Art das Neueste in der kinematographischen Literatur 

bedeuten und dem Theaterbetrieb einen aussergewöhnlich vornehmen Anstrich geben. 


RALEIGH & ROBERT 


für Deutschland: 

BERLIN W. 66 

Mauerstrasse 93 (Ecke Friedrichstrasse) 

Teiegr.-Adr.: Raleibert. Telephon: Ia 7296. 


für auaaerdeuteche Länder: 

PARIS 

Rue Sainte C*cile 16 

Tolegr.-Adr.: Biograph, Paria. Telephon 20H—71 

















"^Ausdem Reiche der Töne^ 

Faehzeltung für Kinematographie, Phono$raphle und Musik-Automaten 

Bezugspreis: vierteljährlich Inland Mk. 2,10 I Anzeigenpreis: Nonpareille - Zeile 20 Pfg. 
Ausland.. 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile ... 10 m 

Schluss der Redaktion und Anzeigen-Arnahme: Montag Abend. 

Zuschriften sind an den „Verlag das Klnematograph", Düsseldorf, Postfach 71, tu richte 




Alleinige Inseraten-Annahme für Frankreich, England und Belgien durch die Compagnie gdnirale de Publicity, 
John F. Jones & Cie. in Paris, 31 bis, rue du Faubourg-Montmartre. 
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Erscheint jeden Mittwoch. 


Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten 


Juristen und Fachinteressenten. 

I>r. jur. Albert llcllwig (ß«-rlin-Waidmannslus:). 

In einem rechtlich geordneten Gemeinwesen hat fast ein 
i<<ler Vorgang des täglichen Lehen« such seine juristische 
Se ite. Es ist eine alte Weisheit dass Recht und Kultur in 
'•inein engen Zusammenhang stehen, in einer innigen 
Wechselbeziehung: Denn wie zweifellos ein bestimmtes 
Hecht von geradezu entscheidendem Einfluss auf den Gärig 
den Entwicklung der Kultur werden kann, so lässt sieh 
andrerseits auch nicht Ix-streiten, dass die Tatsachen des 
Indiens eine wohl noch gewaltigere Rückwirkung auf die Ge¬ 
staltung des Rechtslehens ausüben. Man denke nur ati d e 
gewaltige Umwälzung, welch«- der UeU-rgang vom Agra~- 
staat zum Industriestaat notwendigerweise mit sich gebracht 
hat. Konflikte zwischen R«-cht und Kultur hat es stets 
gegeben und wird es stets gellen, denn die Reehtssatzung 
kann sich unmöglich all den neuen Erscheinungen des 
M irtschaftsleliens, sobald sie in die Erscheinung treten, 
anpassen. Das Recht ist seiner Natur nach schwerfälliger 
als das Leiten, denn wenn die Rechtssätze jeden Augenblick 
geändert würden, würde sieh das Recht in Willkür wandeln. 
D«-r Gesetzgeber darf nicht schon dann in Wirksamkeit 
treten, wenn ein Bedürfnis für die Schaffung neuer Rechts- 
sätzc vorzuliegen scheint, sondern erst dann,wenn sich 
nach sorgfältiger Prüfung als unzweifelhaft herausgestellt 
hat. dass ein Be«liirfnis zur Aenderung des bestehenden 
Hechts tatsächlich vorli«-gt. 

In der Zwischenzeit muss sieh der Richter und der 
Ih-ehtslehrcr, so gut oder so schlecht cs eben geht, mit dem 
Kclh-nden Recht lx-gnügen. Dass dadurch mitunter Resultate 
erzielt werden, die d«-n veränderten Tatsachen nicht völlig 
gerecht werden, lässt sich nicht bezweifeln. Sehr verkehrt 
alx-r ist es, in derartigen Fällen das nicht befriedigende Re¬ 
sultat dem Gelehrten oder dem ..weltfremden“ Richter 
zur Last zu legen; diese tun nur ihre Pflicht, wenn sie 
jucht die Rolle des Gesetzgebers spielen, wie dies wohl 
u! < k' r or ' t ‘ n talisehen Pasehawirtschaft möglich ist, nicht 
“her in einem Rechtsstaat Wo die juristische Doktrin 
und Judikatur zeigt, dass die Rechtssatzung mit den Fort¬ 
schritten des Lebens tatsächlich nicht gleichen Schritt 


gehalten hat, da ist «*s Pflicht des Gesetzgebers, diesem 
Mangel abzuhelfcn, -in«! er wird dieser Pflicht auch genügen. 
Auch muss man bedenken, dass jeth Sache sieh von zwei 
Seiten ansehen lässt, un«l dass «lie lieteiligten Interessenten 
der Natur der Sach«- nach vielfach zu befangen sind, um 
von «*in<-r höheren Warte aus die Nach - anzuschauen. Der 
imix'fangcne Gelehrte und Richter eignet sieh hei weitem 
besser dazu, die widerstreitenden Interessen, so gut es mög¬ 
lich ist. miteinander auszugh-iehen. Erwarten muss man 
freilich von den Juristen, dass sie sich bemühen, in die in 
Frag«- kommenden Interessen c-inen möglichst genauen 
Einblick zu erhalten. In der Reg«- ’iegt dies Bestrelx-n 
auch vor, leider bemühen sieh alx-r nur wenige, mit den 
führenden fach wissenschaftlichen Zeitschrift«-» in Berührung 
zu kommen, aus denen sie am besten sieh über die für sie 
wertvollen Gesichtspunkte orientieren könnten Nur wenn 
Juristen und Fachinteressenten miteinander in Berührung 
kommen, «iarf man hoffen, dass einer von dem anderen 
lernen wird und dadurch schliesslicl ein Resultat erzielt 
wird, das den lx-stmöglichsten Ausgleich «1er koIli«lieren<i«-n 
Interessen bildet. Hierzu ist alx-r auch erforderlich, dass 
di<- beteiligten Fachinteressenten uns Juristen mit der er- 
forderlichen Objektivität entg«-genkommen und nicht immer 
gleich Verständnislosigkeit oder gar Bösw illigk«-it an¬ 
nehmen, wenn eine Meinung geäussert wird, die ihrem 
Interess«- widerspricht oder doch mit ihm nicht vereinbar zu 
sein scheint. Wer nur.'um einer bestimmten Interessenten- 
grupp»- gefällig zu sein, eine Ansicht vertritt, von d«-r«-n 
juristischer Unhaltharkeit er überzeugt ist, ist mein«-s Er¬ 
achtens ein Hundsfott, hat auf den Ehrennamen eines 
unlx-fangenen Forschers jedenfalls keinen Anspruch. 

Dies«* Vorbemerkungen waren erforderlich, um meim-n 
Standpunkt zu charakterisieren, da ich künftig ständig 
in «licser Zeitschrift kinematograpbcnrechtliche Artikel 
veröffentlichen werde. Ich hoffe, «lass meine Ausführung«-» 
auf fruchharen B«xlen fallen und dass sich zwischen mir 
und den Ix-sem d«-r Zeitschrift ein gewiss«-« Vertrau«-ns- 
verhältnis herausbildct. Da es bisher leider sehr wenig 
Juristen gibt, die sich eingehender mit «len äuss«*rst inte¬ 
ressanten kinematographcnrechtlichen Streitfragen lx-fasst 
haben, hoffe ich, «lass meine Tätigkeit auch der juristischen 
Lehre und Praxis und damit mittelbar auch den Int«-r - 
essenten zugute kommen wird. Wo sich heraussteilen 
sollte, dass der gegenwärtige R«-ehtszustan«i der. Ix-rechtigt«-n 
Wünschen der Interessenten nicht entspricht, werde ich 
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mich lx»niühen. such durch Artikel in juristischen Zeit¬ 
schriften auf eine Reform des Gesetzes hinzuwirken. Ich 
« ru arte aber andrerseits auch, dass man meine Ueberzeugung 
achten wird, wenn ich in irgend einer Frag:* mich nicht 
davon sollte überzeugen können, dass die von uer Mehrzahl 
der Interessenten geäusserten geselzgclterischen Vorschläge 
Förderung verdienen. Ueber sachliche Einwet düngen gegen 
meine Darlegungen werde ich mich stets freuen, denn nur 
auf diese Weise, durch gegenseitige*Aussprache, kann man 
wer terkom men. 

Zum Schluss möchte ich schon hier an «.Ile Ia*ser die 
dringende Bitte richten, mir alle ihnen in die Hi» ide kommen¬ 
den juristischen Ausführungen über einschlägige Fragen, 
eventuell leihweise, zuzusenden, insbesondere Mich alle Be¬ 
scheide von Behörden und Urteile von Gerichten. Denn da 
iilx*r kincmatographenrechtliche Fragen noch verhältnis¬ 
mässig ausserordentlich wenig geschriel»en ist. ist es uner¬ 
lässlich. alles erreichbare Material zu sammeln, um auf 
diese Weise einen Ueberblick über die verschiedenen An¬ 
sichten der Schriftsteller sowie insbesondere di«- Praxis d«-r 
Behörden zu gewinnen. Selbstverständlich interessien*n 
mich auch die einschlägigen Rechtsverhältnisse in aus- 
ländischen Staaten. Wertvoll wäre mir auch eine Mitteilung 
über P«»lizeiVerordnungen, die sich nut ldnematographen- 
rcchtliehen Fragen l>esehäftigen. Zum Ersatz aller Unkosten 
bin ich gern l>ereit. 


Oie Kinematographie in der Medizin. 

Den la*sern unserer Fachzeitschriften ist cs längst 
kein < Geheimnis mehr, dass kinematographis« he Bilder an 
und für sich ein vorzügliches Anschauungsmittel für den 
Unterricht jeglicher Art bilden. Es ist ihnen insbesondere 
aus der chronologischen Registrierung bemerkenswerter 
Fälle liekannt. dass «*ines der ersten Gebiete, auf dem das 
Kinematogramm seinen ganz besoderen Wert erweisen 
konnte, die medizinische Wissenschaft gewesen ist. Um so 
mehr musste es ülierraschen, dass diese Tatsache anscheinend 
sehr vielen praktischen Aerzten in Berlin überhaupt un- 
Ix-kannt war. Denn der Andrang zu dem Demonstrations- 
ahend iilx*r das Thema“Die Kinematographie im Dienst«* 
«ler Medizin“, zu dem am vorigen Dienstag die Leitung d«*s 
..Kaiserin Friedrich-Hauses für das ärzt¬ 
liche Fortbildungswese n“ die Berliner Aerzte- 
schaft eingeladen hatte, war sc auss«*rordentiich stark, das- 
mehrere hundert später Kommend«* umkehren mussten, 
weil auch nicht das geringste Plätzchen im Saale mehr fr«*i 
war. In «l«*n S«*iten- un«l Mitt«*lgängen. hinter und zwischen 
«len Stuhlreihen, zu )x*idcn Seiten «i«*s Vortragspodiums, 
kurz überall, wo ein Stehplatz noch improvisiert werden 
konnte, standen und sassen die Zuln'irer. um Zeugen der 
interessanten Leistungen der wissenschaftlichen Technik 
zu sein. Trotadem versprochen worden war, dass <l«*r Vor¬ 
trag für den unplacierten Teil der Gekommenen \n d«*r 
nächsten Woche noch einmal wiederholt werden stillte, 
verliess von den Anwesenden niemand den Saal. Man hatte 
sich schliesslich für den Demonstrationsabend freigemacht 
un«l nahm «lie Unbequemlichkeit der gt*geben«*n Situation 
sowie das Gratisschwitzliad eben als unabwendbar mit in 
den Kauf, in der nicht getäuschten Erwartung. g«*diegene 
Aufschlüsse über ein interessantes Thema zu erhalten. 
Unter den Zuhörern befanden sich der Präsident des Reichs¬ 
gesundheitsamtes B u m m , Ministerialdirektor F <"> r s t e r 
und Geheimrat Schmidt mann vom Kultusministe¬ 
rium. Exzellenz Rolert K o c h . die leiden Leibärzte d«*s 
Kaisers v. 11 b e r g und N i e d n e r , die Generalarzt«* 
Kern und Scheibe, Generaloberarzt Schultzen, 
die Professoren Ewald. Baginski, Schwalbe, 
Strauss, Grunmach u. a., zahlreiche Militärärzte 
und mehrere Damen. 


Nachdem es Herrn Professor K u t n e r , dem Leiter 
tl«*s Demonstrationsatxmds. mit vieler Mühe gelungen war. 
im Saale die nötige Ruhe herzustellen und dem liartlx*- 
drängten Ojx*rateur di«* notwendige Ellenbogenfreiheit zu 
verschaffen, gab er. von der Tatsache ausgehend, dass auch 
«li«* Anfänge «ler Kinematographie, ähnlich <l«*n meisten 
<*|xx*hemachenden Erfindungen <l«*r Neuzeit, auf «lic Kinder- 
stuln* zurtiekzuf(ihren sind, einen kurzen Ueberblick auf 
die historische Entwicklung d«*r Kinematographie. Kr 
erörterte die ersten schon lx*m« rkenswerten Versuche <l«*s 
Photographen Ans«* h ü t z . «ler sich darauf beschränkte, 
ohne lx*son«ler«* Hilfsmetlnxlen B«*wegungen «l«*s Körpers 
in ilm*n einzelnen Phasen festzuhalten, pries kur/, des 
Amerikaners Edison Kinetoskop als Vorläufer d«*s 
Kinematographen und streifte «li«* L u nt i «• r e sehen Ver¬ 
besserungen, di«* uns endlich den heutigen Kinematographen 
gaben. Dann verband man «li«* Kinematographie mit den 
R ö n t g c n s t r a h 1 e n und schliesslich nahm man die 
Ultramikroskopie, liesonders die sogenannte 
I>unkelfei!dheleuc*htung, zu Hilfe. I)«*r Vortragende zeigte 
«*ine schematische l>arst«*llung. wi«* «li«* kinematographisch 
bcwirkt«*n Aufnahmen im Dunk«'lfcld<* zustande kommen. 
Es wird «lalx*i d«*r mikroskopisch lx*trächtet« G«*genstan«l 
nicht einfach durchleuchtet, sondern «lurcli seitlich ein¬ 
fallendes Licht sclbetleuchtend gemacht. Es gelingt, mittels 
«li«*ser Methode sc*lbst «Be winzigsten, sonst unsichtbaren 
Lebewesen und ähnlich« Körperchen wahrnehmbar zu 
machen, so dass sie auf der photograpliisch< n Platte fest- 
gehalten werden können. Professor Kutncr li« ss hierin*! deut¬ 
schem Forschergeist Gerechtigkeit widerfahren, indem er 
g«*geniilx*r «len kürzlich aufgetaiicht«*!» Nachrichten iilx*r die 
Erfindung der Ultramikroskopie durch einen französischen 
Akademiker ausdrücklich «larauf hinwies, dass Pro 
fessor Reicher schon im Jahre 1WIS in der Ber¬ 
liner medizinischen Gesellschaft die erst«*n kinemato- 
graphischen Aufnahmen di«*ser Art zeigte, und dass 
«lieser deutsche (Jelehrt«* die Pri«>ritnt beanspruchen 
«lürfe. Für den Unterricht hat d«*r Kinematograph 
elx*nsolche Bed«*utung wie für di«* wiss«*nschaftlichc 
Forschung. Die kinematographischen Aufnahmen haben 
als Objekt nicht nur mehr Handlungen, die mit dem blossen 
Auge beobacht«*t werden können, auch das Röntgenhilrl. 
ja sogar das mikroskopische Bild wird mit allen seinen 
Feinheiten un«l Einzelheiten <l«*i Bewegung auf «lern Film 
f«*stgehalten un«l dem unlx*waffneten Auge reproduziert. 
Deshalb eignet sich das kincmatographische Bild in hervor¬ 
ragender Weise für Lehrzweckc. und als Anschauungs¬ 
mittel für den medizinischen Unterricht, durch das di«* 
inneren Bewegungsvorgänge im Körp«*r auf «lie griindlichst«* 
Weise einer beliebig gross«*»» Zahl von Zuhörern sinnfällig 
klar gemacht werden können, hat d«*r Kinematograph un- 
vcrgleichlichen W«*rt. 

Für den medizinischen Unterricht kommen besonders 
dr«*i Aufnahmegruppen in Betracht: 1. «lie rein kinemato¬ 
graphisch«* Aufnahm«* von Bewe^gungsVorgängen (als., auch 
Aufnahmen von Operationen und aus «ler orthopädischen 
Chirurgie etc.), 2. kincmatographische Aufnahmen in Ver¬ 
bindung mit Rföntgenaufnahmcn (z. B. Beobachtung der 
Bewegung«*n des menschlichen Magens innerhalb des Körpers 
während der Verdauung), 3. kinematographisch«* Aufnahmen 
mikroskopischer B l«l«*r in sogenannter Dimkelfeldbeleuch 
tung (z. B. «li«* Aufnahmen von krankh«*its<*rregend«*ii 
Bakterien innerhalb d«*s Blutes). Die nachfolgenden Lieht - 
bil«l«*rdemonstrationen sollten di«* hervorragenden Leistungen 
«leutscher Gelehrt«*r auf di«*sen Npezalgehieten illustri«*r«*n 
Nach Prof«*ss«»r Kutncr «-rwächst aus di«*ser dreifachen Art 
tl«*r Kinematographie für den medizinischen Unterricht d«*r 
Vorteil, «lass auch solche Objekt«* einem gross«*!» Auditorium 
vor Augen geführt werd«*n können, die in Wirklichkeit nur 
«lern kleinsten Teile zu (Jesicht kommen, un«l dass man di** 
chirurgischen Kinohildcr beliebig oft wiederhtden kann, 
was besonders für die vergleichsweise Demonstration bt- 
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Das Ideal der Kino-Phonosraphie! 


Thoroapparate. 


Endlich erreicht! 

Wer wirklich Wert auf eine tadellose Vorführung 
sprechender lebender Bilder legt, überzeuge sich 
von der unübertroffenen Leistungsfähigkeit der 

Maschineller Synchronbetrieb der Apparate, daher Vorführung völlig unab¬ 
hängig von der Tätigkeit des Operateurs (kein Handbetrieb). 

Dauernd absolut genaue Uebereinstimmung zwischen Ton und 
Bild. 

Künstlerische und formvollendete Vorführung der Tonbilder. 

Jeder einzelne Apparat ist in seiner Laufgeschwindigkeit regulierbar. 

Keine Tonschwankungen des Sprechapparates. 

Die Thoroapparate können mit jedem vorhandenen Kinematographen verbunden 
werden. 

Vorhandene Starktonmaschinen werden ohne Preisaufschlag umgebaut 

ThorogeselIschaft m.b. H., Hamburg 15 

Spaldingstrasse 214. 

Vorführung in Berlin bei Max Loeser, Mauerstr. 93. 


Frnomann K'inr»- Prnipktnrpn Modell I und Imperator unübertre.niche I rtcWoM- Kinematographen 1 

crncmann ivino rrojeiuurcn Ja Fllmgchon( . r , Abaolut f M tst«.e n de bim.t : Mode» in eintac 


Heinrich Ememann A Q., Dresden 156 , 


„Paria. 

9Cite Trevisc* 
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stimmter Krankheitsfälle von grösster Bedeutung ist. Das 
kinematographisehe Bild lässt sich ferner leicht von einem 
Ort zum andern transportieren, ist j«-d<-rz«-it zur Hand und 
lässt sich jederzeit zum Vergleich heranziehen. Kranke sind 
nicht immer zur Stelle. 

Sodann ist der Kinematograpli für die medizinische 
Forschung von grosser Bedeutung, insofern er ni.ntlich eine 
Analyse komplizierter Bewegung» Vorgang«- gestattet. Man 
hat auch da nur nötig, di* einzelnen Bilder miteinander z.i 
vergleichen. Schliesslich kann di«- Kinematographie gute 
Dienste für di«- Diagnos«- von Krankheiten leisten. Nelx-nlx-i 
lernt auch der Operateur, wie der Ix-kannte französische 
('hirurg Doven in Paris «-innial sagte, wieviel über¬ 
flüssige Bcw«*gungen ein Operateur macht und in wie hohem 
Masse er dadurch die Operationsdauer verlängert. Doyen 
hat durch genaue B«*«>l>achtung der kinematographisciu-n 
Aufnahmen seine eigenen Ojx-rationen kontrolliert und ge- 
s«-hen, dass er hin und wieder ein paar unnötig«- Bewegungen 
ausführte. Er hält den Kin«-matograph«-n für ein vor¬ 
zügliches Mittel zur Selbaterziehung. weil ihm «ii-- Wi«-d«-r- 
gabe d«*s aufgenommenen OjK-rationshild«*s die iilxrfliissig<-n 
Bewegungen veranschaulicht und ihm neue Fingerzeige zur 
Abkürzung d«*s Verfahrens gibt. Das Kinematogramm «-in«*r 
Unterleibsoperation an einer Patientin zeigte «i-nn auch 
Dr. Doyen mitten in seiner Tätigkeit, mit all den Vorteilen, 
die er lx-i seinen Operationen der Selbster/.i« hung durch den 
Kinematographen verdankte. Doyen arbeitet nur mit 
einem Assistenten und verwendet für die zahlreichen not- 
w«-ndigen Handgriffe nach seinen Erfahrungen konstruierte 
Hilfsinstrumente, die sich sehr gut bewähren. 

Na«-h den the«>retisehen Erörterungen Professor Kutners 
zeigt« das erste vorg«-führte Bild «len berühmten, nicht mehr 
!el»enden, unvergesslichen Altmeister der Chirurgie Professor 
Dr. Bergmann, wie er in der Berliner Klinik «ine 
Unters«-lenkelamputation ausführt, wobei die einzelnen 
Phasen d«»r Operation überaus deutlich sichtbar sind. Um 
ihn heri nt sah man seine hilfreu-hen Paladine, seine Assisten¬ 
ten, von denen ganz la-sonders ein G«*siclit scharf getroffen 
war, Professor Borchardt. sein damaliger erster Assistent, 
«ler nachher auch die^traurige Aufgalje iiatte. «len t«xl- 
kranken Chef zu operieren. Dr. ,1. Frankel veran¬ 
schaulichte in zahlreichen Bildern «lie Klappsrhen Kriech- 
übungen, und die Zuhön-r hatten Gelegenheit, sich von «l«-n 
mcdico-mechanischen Methoden, wie sie in der Berliner 
Universitätsklinik zur Heilung oder Verbesserung gewisser 
Def«>rmitäten an der Wirhelsäule geübt werden, zu über- 
z«-ugert. Es wurden ferner kim-mat«/graphisch die einzelnen 
Vorgänge lx-ini Gehurtsakt und beider «-rsten Anlegung 
«-in«-s säugenden Kindes demonstriert. Der Kinematograpli 
rollte in «-inern Tempo an, das den Erläuterern gestattete, 
die einzelnen Handgriff«- und Instrumente bei «len ver¬ 
schiedenen Operationen genau zu erklären. 

Die zweite Klass«- der Demonstrationen Ix-traf «lie 
V«-rans«-haulichung der physiologischen Vorgänge im leiten¬ 
den Körper. Man sah die Herzliewegung lieim Frosch. 
f«-m«-r peristaltische B«-wegungen d«>s Magens un«l d«-s 
Darms lx-i demselben Versuchsobjekt und di«- röntgen- 
kitiematographische Darstellung der Bewegung «l«-s mensch¬ 
lichen Magens lx»i «ler Vertlauung, s«>wie d«-s Zwerchfells 
während der Atmung. Auch einzelne krankhafte Zuständ«- 
konnten den mit der gespannt«-sten Aufmerksamkeit folgen- 
den Zuhörern vorgeführt werden. Wahrhaft staunenswert 
waren die Versuche, die Herr Profess«»r H e f f t e r vor¬ 
führte, um gewisse Giftwirkungen, wie sie Chinin. Chloroform 
Strofanin an «len» Herzen «l«-s Versuchstieres hervorrufen, 
zu veranschaulichen. Und mit einer wahrhaft künstlerischen 
Steigerung erschienen rli«- von Herrn Dr. K«-i« h«-r bewirkten 
kinctnatographis«-hen Aufnahmen mikroskopischer Bilder 
im Dunkelfelde. Zunä«-hst z«-igt«- «-r di«- Bewegungen der 
roten Blutkörperchen inm-rhalb «ler feinsten Verästelungen 
«ler Gefäss«-. Sodann präsentierte er in ausgezeichneten 
Bildern die verschiedensten kleinen Lebewesen, die unser 


Organismus lx»herlx-rgt. und zwar di«- ganze Stufenleiter von 
«len unschuldigen Bakterien bis hinein zu den Typhus- und 
('holeraerrt*g«-rn. 

Aus «l«-r Fülle «ler vorg«-fiüirten äusserst instruktiven 
Bilder seien ikk-Ii «lie folgenden Aufnahmen verzeichnet: 
Prof«*ss«ir .1 o a c h i m sthal hat ein Kiml mit einem 
Bipp«‘nd<‘f«-kt kinematographiert. «l«-r «las feine Spiel «l«-r 
Atmung verfolgen lässt. Dr. Friedenthal hat di«- 
«-rsten Ix-liensphasen «l«-s Kindes - kinematographisch auf- 
genommen, und es wurde auch «-int- neuerdings von Professor 
Bier empfohlene Methode «ler Schmerzlx-täubung vor¬ 
geführt. Auss«-ror«lentlich lelx-ndig und zugh-ich lchrrei<-li 
wirkte «lie Darstellung der künstlichen Atmung tx-i 
«•inem Verunglückten nach Aifnahme von Professor 
Kutiu-r und Bocken hei in e r. In seinem Schluss¬ 
worte gedachte Prof«*ssor Kutner iuk-Ii einmal, wie schon 
in seinen einleitenden Worten, der liebevollen und aus- 
dauemden Unterstützung, «li«- ihm «li«* Firm«-ti M <• s s t e r 
und Z e i s s zuteil werden Hessen, und «-r erntete für s«-in«- 
über zwei Stunden währenden, für Laien und Aerzte gleicher- 
massen hochint«-r«-ssanten Demonstrationen und Erläutc 
rung«-nden lebhaftesten Beifall «l«-r zahlreichen Anwesenden. 

I)«*r Wirtrag hat in glänzender Weise einen neuen Beweis 
von <l«*r Nützlichkeit un«l vi«-lscitigen \ erwendbarkeit d*-r 
Kinematographie g«-g«-lx-n. und «-s wird sicher nicht langc 
mehr «lau«-rn, dass «li«- kimmat «»graphische Lehrmethode aus 
den Versuchsstadien in d.'e Praxis übergeht. 

L. B. 


Ein Triumph 

der italienischen Kinematographie. 

Der Herzog der Abruzzen hat am 
HS. Februar im Viktor -Emanuel-Thc- 
ater in Turin über seine Expedition 
nach dem Himalaja konferiert und 
dabei seine eigene kinematogra- 
p h i s c li «• Aufnahme der auserlesen¬ 
sten Gesellschaft vorgeführt. 

Turin, den 17. Februar 1910. 
Die Kinematographie in Italien feiert die höchsten 
Triumph«-! Verstummt sind «lie .Spötter un«l .Schwarz¬ 
seher, die ihr einen Iwldigcn Untergang prophezeit halx-n. 
Nicht nur in Schule und Theater, sondern, wie dies die 
neueste Tatsache beweist, auch in Palästen und Königs¬ 
häusern hat di«*se Kunst sich tunen Ehrenplatz erolx-rt 
und wird von königlichen Operateuren gepflegt in Aner¬ 
kennung ihres immensen Wertes für alle Zw« <g«- der Wissen¬ 
schaft. 

Obwohl «lie Entdeckung «les Nordpols in letzten 
Monaten «lie Aufmerksamkeit aller auf sich lenkt«-, war 
das Interesse an der nicht minder wichtigen Erforschung 
des zum grössten Teil noch völlig unhekunntt-n Himalaja- 
Gebirges «loch nicht ganz erloschen, und ist nun durch die 
Rückkehr des erlauchten Forschers, «les Herzogs der 
Abruzzen, lu-11 ang«>facht worden. I)i«- Gclchrtcnwelt wärt- vor 
der unstcrhlicln-M Blamage durch die Lügen des Dr. Cook 
bewahrt g blieben, wenn Peary das wichtigste und 
unleugbarste aller Heweisdoku mente, 
die kinematographisehe A u f tu h m e seiner 
Reise zur Verfügung gehallt hätte! Alle Bücher, alle Notizen, 
die der Herzog «l«-r Abruzzen den Gelehrten nun über 
seine ausserordentlich erfolgreiche Expedition unterbreiten 
kann, können nicht so lx-redtes Zeugnis davon ablegcn, als 
.sein eigener Original-Film: 

Die Eroberung de» H imalaja. 

Es ist aber auch das Wertvollste und Interessanteste 
was je auf di«*s«*m Gebiete krei«-rt worden' ist. Obwohl ich 
den Film selber gesehen habt-, will ich vorläufig weiter 
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Stumme Films. 

Neuerscheinungen am 12. März: 

3)er Wundertram, unüi> i»<» m. vinme m Mark. 

Jaürende Künstler, im ... 

Neuerscheinungen am 19. März : 


■ 

Vater und <So6n, 

Leopoldta» StonbotMh, tVitilwh. • 

iiiu-h einer Idee von Paul Lindau. S 

llt von Alwin Neuss, Neues Theater, Jj 

Curl Wilhelm. Lustspiel haus, Berlin, C 

heater, Berlin. > 

1 

Offne (Hemd, Humorist jacher Film. Länge 150 m. 


Singende Films. 

Msdfied * •'II indisches Uwl, Ijinso 62 m, gesungen von dem Kpl. Hafoperneänger Robert 

7änfmal6underllausend tou/el, iÄrSÄ*T2S Ä’CT.Är' H "' 
M der sd)önen blauen Donau, \ iS iZUTSJ .."' l/ " r 

üffl 3 OrjmtStiaUS, TIdw, Uiiw SO ra. 

cDoihc rhmorionn/idrn Huir.orist iwhes Soli, für Klarinet t-, geblasen von Kob. Vollatcdt. I»ar- 
JütlUoUJlllttttIlliVinü, Stellung von zwerchfellerschütternder Komik. 

Kot» sind die Jage der Kosen, St^ , SS d ™“ IMKabinet ' 


Protrectophon, Das Theater der Zukunft. 

Synchron - Apparat „Vitaphon“ 

Allgemein bevorzugte Einrichtung für singende Films. 
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nichts darüber andeuten, da er der breiteren Oeffentlichkeit 
noch nicht zugänglich gemacht worden ist. Doch darf ich 
erwähnen, dass er in seinen ca. «»»O Metern Länge weit 
mehr als 20 Szenen enthält, die das bisher fast unbekannte 
Land mit seinen unwirtlichen Gegenden, aber auch vielen 
reizenden Seen- und Täter-Idyllen, wunderbaren Gebirgs- 
fianoramen und eigenartigen Gebräuchen dem entzückt 
staunenden Auge erschliesst und einen Eindruck hinterlässt, 
dem nichts gleichkf.mmt. 

Zum ersten Male hat des Menschen Fuss Höhen von 
nahezu 6000 (749.1) Metern erreicht. Zum erst n Male hat 
der kinematographische Aufnahmeappurat durch den er¬ 
lauchten Operateur einen derartigen Rekord iestgehalten 
und dient nun als herrliche Illustration einer Expedition, 
die mehr als 6 Monate dauerte, über 1 ■> Million kostete, an 
der über 400 Menschen teilnahmen und die oft die grössten 
Schwierigkeiten und Gefahren zu überwinden hatte. Mit 
einem solchen „Rekordfilm“ wird dem traurigen Vorurteil 
der Banalität auf sieghafte Weise Abbruch getan und die 
Anerkennung, der grösste Respekt der gebildeten und 
höchsten Kreise-, erobert.! 

Diese Aufnahme dient ausschliesslich lehrreichen 
Zwecken und sollte zuerst nicht in den Handel gebracht 
werden. Sie- wurde, wie- e-ingangs erwähnt, gestern vom 
He*rzog der Abruzzen einer illustren Gesellschaft gezeigt 
und soll wahrscheinlich noch im Laufe) die-ser Woche dem 
König von Italien vorgeführt werden. Der Erlös dieser 
Konferenz und Vorstellung, ülier 18 000 Fr., wurde vom 
Prinzen zu einem wohltätigen Zweck bestimmt. 

Kopien von diesem Film dürfet nicht verkauft* werden, 
doch habe ich aus sicherer Quelle erfahren, dass eine der 
bekanntesten Editionsfirmen der Welt sich um die Kon¬ 
zession dieser Films bemühte, und endlich erreicht hat, dass 
der Herzog sich herbeiliess, sie zu gewähren, unter der aus¬ 
drücklichen Bedingung, dass das Erträgnis des 
Reproduktion« - Rechtes dieser Films einem 
von ihm bestimmten Wohltätigkeitszweck, und zwar der 
Schule für Alpenführer, zugeführt werde. 

Soeben erfahre ich von absolut zuverlässiger Seite, 
dass für das Alleinrecht der Vorführung dieses Films für 
Italien allein schon 75 000 Fr. ausbezahlt worden sind. Von 
Süd- und Nordamerika sind per Kabel bereits enorme 
Angebote gemacht worden. 

Dem Film ist eine von den Explorateuren verfasste 
Konferenz (Erklärung) beigegeben, die das Interesse an 
den Bildern noch bedeutend steigern und sie allgemein- 
verständlich machen. Fast alle italienischen Zeitungen, 
Iresonders die mass- und tonangebenden davon, widmen 
sowohl der Konferenz des Herzogs als auch der herrlichen 
Aufnahme seitenlange Artikel, in welchen sie ganz ent¬ 
husiasmiert ihrem Beifall und der ungeteilten Anerkennung 
über diese unerreicht dastehende Naturaufnahme Ausdruck 
geben. 

Ich glaube, im Interesse aller kompetenten Kreise zu 
handeln, wenn ich schon jetzt die Aufmerksamkeit aller 
Interessenten auf dieses Glanzprodukt der wissenschaft¬ 
lichen Kinematographie lenke, und hoffe, bald in der Lage 
zu sein, mit näheren Details darüber aufwarten zu können. 

Eduard Redelsperger. 


| (gSSflga \ Aus der Praxis IfcsSBgg) | 

Neue Kinotheater. E s c h w e g e. Gottfried Rein¬ 
hardt eröffnete Am Brauhaus 2-4 einen ständigen Kine- 
matographen unter dem Namen Apollo-Theater. — 
Emmerich. Im Saale des Hotels Germania hier (Inli. 
•Inhann ßungardt) wurde ein Theater lelx-nder Bilder 
eröffnet. -— R appolts weiter. Die Elsässische Aktien¬ 


gesellschaft hat im Theatersaal einen Kinematographcu 
eröffnet. — Bremen. Unter der Direktion Ed. Röseler 
wurde dahier in der Hutfiltersfr. •> 8 im früheren Kiophon- 
Theater das Reformtheater eröffnet. — Bonn. Münster¬ 
strasse, Ecke Poststrassc wurde das Pariser Kincma er¬ 
öffnet. — Geeste in ünd e. Am Markt, Borriesstras.se 47 
wurde das Metropoltheater eröffnet. 

Zur Lustbarkeitssteuerfrage. Die S t e u e r k o in - 
mission des Zw eck Verbandes hat wegen der 
Lustbarkeitssteuer erneut Eingaben an die städtischen 
Körperschaften in Mannheim und Straubing gerichtet, 
und in längeren Ausführungen dargelegt, dass das Kino¬ 
gewerbe die in Aussicht genommenen hohen Belastungen 
unmöglich tragen kann, und dass die weitere Besteuerung 
gleichbedeutend sei mit der Vernichtung eines im Aufschw ung 
begriffenen glänzenden Gewerbebetriebes. 

Dortmund. Das neu eröffnete Elite-Theater. Westen¬ 
hellweg 82a, ist dem Direktor Hermann Pingel üU-rtragen 
worden. Derselbe hat längere Zeit das Imperial-Theater 
in München mit bestem Erfolge geleitet. 

-1 Mülheim-Ruhr. Das Zentralhallentheater, in dem 
abwechselnd Spezialitäten- und Theatervorstellungen ge- 
gelten wurden, soll eingehen mangels jeglicher Unterstützung 
durch die Stadt und infolge der geringen Unterstützung 
der Bürgerschaft Nun ist das Theater vom I. April ab an 
eine auswärtige Kihematographen-Gesellschaft auf fünf 
Jahre zum jährlichen Pachtpreise von 14 000 Mk. ver¬ 
pachtet worden. Vom genannten Zeitpunkt ab wird unsere 
Stadt vier Kinematographen, aber kein Theaierlokal mehr 
aufzuweisen haben. — Der Siegeslauf des Kit-emutographen 
ist nicht zu hemmen. 

München. Bierbrauereibesitzer Ludwig Neumayer in 
Straubing hat seit kurzem eine Filmfabrik etabliert. 

Schlettstadt. „Der Kinematograph in der Stadt Lyon 
ist in die Hände des Herrn X. Brunstein um den Preis von 
26 (too Mk. übergegangen. 

* Ein neues Film-System. Vor einigen Tagen wurden 
gelegentlich eines Banketts des Comitato del (’oncorso 
mondiale cinematografico, das in Mailand abgehalten wurde, 
neue Films gezeigt, die wegen ihrer Vorteile für die weitesten 
Kreise von Interesse sind. Erfinder ist Carlo Rossi in Turin, 
einer der ersten Förderer des Kinowesens in Italien. Die 
Erfindung besteht darin, dass auf demselben Streifen 
nebeneinander zwei Aufnahmen gemacht werden können, 
ohne dass jedoch das projizierte Bild dadurch kleiner wird. 
Die Photogramme sind also so hoch wie gewöhnlich, aber 
nur halb so breit. Der in die Augen springende Vorteil 
besteht also darin, dass der Preis der positiven Aufnahme 
um etwa die Hälfte niedriger als bisher sein kann. In 
seinem eigenen Kino projiziert der Erfinder Bildchen in 
der neuen Grösse von rund 19x12 mm auf gleich grosse 
Flächen wie seither und mit derselben Schärfe wie bisher. 
Diese Flächen haben ca. 4L Meter in jeder Ausdehnung, 
es findet also eine Vergrösserung von ca. 230 statt. Noch 
wichtiger ist aber die Tatsache, dass das neue System 
durchaus mit bisherigen Appaiaten und bekanntem Mat’-rial 
zur Verwendung gebracht werden kann. Es ist nur not¬ 
wendig, an das Objektiv des Aufnahme- oder des Pro¬ 
jektionsapparates ein Prismensystem anzukuppeln, das die 
Rotation des Bildes (um 90 Grad) um seine Achse bewirkt 
Das neue System soll derart einfach und praktisch sein, 
dass es schon von einer grösseren Anzahl von Kino-Betrieben 
aufgenommen worden ist. 

-s- London. In den letzten Tagen sind wieder mehrere 
Gesellschaften gegründet worden, die sich die günstige 
Strömung für Kinotheater zunutzen machen wollen. 
In erster Linie sei die Gesellschaft United Electric 
Theatres, Limited, erwähnt, die mit einem Aktien- 
kapital von 60 000 Pfd. Sterl. gegründet wurde, um in 
London und in den Provinzstädten Theater zu eröffnen. 
Von den weiteren Gründungen der letzten Tag«* nennen 
wir: Consolidated Cinematograph Com- 
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Dresden 


Verlangen Sie Projektions-Liste Nr. 44. 


28 ■ Berlin C. 19 


Vorteilhafteste Bezugsquelle 

sämtlicher Artikel für 

Kinematographie und Projektion 


Klappsitzstühle ■ Klappsitzbänke 

f. rt u. Spfzinlit&t M. Richter. stnlilfiilirik. Waldheim. 


I Julius Bär, Filmversiudbaas, München, L " 

' i ■ : ■ Mwm: ntaUr, MUmh.ti IMrita 

verleiht erstklassige Schlagerprogram me 1 jeder Preisla 

! in-. Wifinceti : !•> i. ii. I* lliiml 


3000 Kerzen 
Klnematographenlicht 

============ ln ledern Dorfe ===== 

gibt unser Trip/exbrenner 

Unabhängig von jeder Oa *- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. 

DrSgerwerk 4 1, Lübeck. 


9i 


Kondensatoren u. Beleuchtungslinsen 
: Projektions- und Kineobjektive. : 

Achromatische Linsen etc zur Optik Prima dünnste und 
extra «eissa Deckgläser, ff Mattscheiben, feinstes photo¬ 
graphisches Korn. Opt geschliffene Spiegelglasscheiben, 
Geibscheiben, Rubinscheiber., plan geschliffen. 

Opt. Glasfabrik v. Avril, Zobern i. Eli. i. 

Verlangen Sie Spezialüste No. 15. 


Film-Verleih 


J. Dienstknecht 
■anchea-NrmpheDbari 
Crtttr MS (rtMlsr Fllavsrlsll 


Verkauf erstklassiger flimmerfreier Klnematographen! 

Wer von Interessenten den Apparat arbeiten sieht, ist Käufer. m« 
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p a n v . Limited: Aktienkapital 47 IHM» Pfd. Sterl.; 
Bona«: Waterloo Place, Pall Mall. London 8.W. 
Northern Cinematdffraph Company. L i - 
m i t ed: Aktienkapital ltMMi Pfd. Sterl : Bun-iui: Olympia. 
Northumberland Road. Xewcastle-on-Tync. -Kl e p h a n t 
and Castle Cinematograph Theatrc. Li¬ 
mited: Aktienkapital Iimmmi Pfd. Sterl.: B-jreau: Dewar 
Housc. Haymarket. London \V. — Anchor Picture 
Theatres and Amüsements Co. Limited: 
Aktienkapital 2 <mh» Pfd. Sterl.: Bureau: 534. Oxford Street. 
London W. — Picture Films, Limited; Aktien¬ 
kapital 2 <kki Pfd. Sterl.: Bureau: 35, Nacxviüe Street. 
London W. — Cinematograph Industrial 
Corporation. Limited: Aktienkapital 2tMM» Pfd. 
Sterl. Great Harwood Electric Theatre. 
Limited: Aktienkapital 20n Pfd. Sterl.; Bureau: 
IltS-117. Chancery Laue. London W.C. — Brighton 
Picture Palace, Limited: Aktienkapital 2tKM» 
Pfd. Sterl : Bureau: ft. Gracechurch Street. Ixmdon K. C 
\V i 11 e s d e n Green Klectric Palace, 
Limited; Aktienkapital 1250 Sterl. 

-s- Freist) nterliietuiii’en in Findaml. Die Klagen darüber, 
da-s einige der englischen Filmlahrikanten durch hil igere 
PreLsc einen grösseren Absatz zu erzielen suchen, nehmen 
immer inehr Ueberhand. Wir berichteten vor einigen Tagen 
dass «-ine gresse Gesellscha't ihr«* Verkaufs preis«- von 4d 
auf 3 1 id pro Fuss ermässigt halx-. Eine andere Firma ist 
indes noch weiter gegangen, indem sie den Verkaufspreis 
auf 3d herabsetzte. Man sieht die Preisdrückerei um so 
weniger gern, als man sich nicht der Einsicht verschliessen 
kann, dass die Qualität der Films durch die billigeren Preise 
leiden wird. Das würde aber einer Schädigung des gesamten 
Filmsgeschäftes gleichbedeutend sein, im so mehr als das 
Publikum immer kritischer wird Von massgetiender Seite 
wird uns versichert, dass die Herstellung tler Films durch die 
naturgemäss immer anspruchsvolleren Ford« rungen des 
Publikums voraussichtlich im Laufe der Zeit verteuert 
wird und schon aus diesem Grund«- die Ermüssigung d«*r 
Filmpreise nicht im Inteiesse «1er Industrie liegt. 

-s- Eine Kirche als F'inotheater. Die eine in Blackfriars 
lload. London, gelegene sehr bekannte Kirche soll in ein 
Kinotheater umgewandclt werden. 

t'airo. Ein neues Kinematographen-Theatre de la 
Gaite wurde hier in der Chareh Emade-el-Dine, in der Nähe 
des Pelote Bas«jue, eröffnet. 

| (SSSSgE) [ Firmennaduichten | (gSSezjTI 

Berlin. Mit 30 000 Mk. Stammkapital hat sich hier «lie 
Firma Orpheum. Licht- und Tonbilder- Betriebegesellschaft 
mit beschränkter Haftung gebildet. Geschäftsführer ist 
der Kaufmann Eugen Willoner in B«*rlin. 

< liarlottenliurs. Deutsche Lichtbild - Gesellschaft 
Kucliarski & Co. Charlotten bürg. Jetziger Inhalier ist 
Fräulein Agnes Vörös in Halensee. Die Prokura des Herrn 
Sal«i Brieg«-r ist durch Ueliergang des Geschäftes erloschen 
un«l ihm von der Erwerberin wieder erteilt. 

Dresden. Film-Fabrik „Mundator“, Gesellschaft mit 
l>es<hränkter Haftung Ihr Direktor Oskar Wilhelm 
Müller ist nicht mehr t leschäftsf«ihrer Zum Geschäfts¬ 
führer ist bestellt der Ziegeleibesitzer Albert J«is«*f Wons 
in Dresden. 

Dresden, toelia. Deutsche Kinemat«igraphcn-Thc-atcr- 
bühnen und Effektbeleuchtungs-Apparate. Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung. Der Elektrotechniker Otto Christian 
Bernhard Oettmeyer ist nicht mehr Geschäftsführer. Zum 
(:«-schäftsführer ist bestellt der Ingenieur Carl Franz Eduard 
Meutzner in Ilresden. 

Wien III. Hauptstrasse 14. Gelöscht wurde die Firma 
Achille Vael, Erzeugung von und Handel mit Films 


und kinematographischen Apparaten infolge Gewerbe 
zuriiekh-gung. 

-s- l.«»ndon. Consolidated Cinemato¬ 
graph C o m p a n y. Ende Februar wurde hier du-. • 
Gesellschaft mit einem Aktienkapital von 47 <kk» Pfd. Sterl 
g«-gründet. Bureau Waterloo Place, Pall Mall. S W 

[ BL<^SS 3 Üä]| Gerichtssaal |[ 

-s- Ein interessanter lle«-htsstreit kam vor einigen Tagen 
in London zur Verhandln lg. Es handelt sich dals-i 
um di«- Klage der Xordisk Film Company. IJmitcd, gcg«-ii 
die New Film Hiriug Company, Limited. Die Klägerin 
hatte der beklagten Firma einen Film auf einen Tag zui 
Ansicht geschickt. Er wurde j«*doch nach Ablauf von 24 
Stunden nicht retourniert, und die Klägerin lietrachtet« 
den Film infolgedessen als verkauft. Die lieklagt«- Firnis» 
li«*ss erklären, dass sie di«- Bedingungen der Ansichtlieferung 
wohl gekannt Italic, indes denselben griissere Bedeutung 
nicht beigemessen hals-. Sie hals* gleichz«-itig mehrere 
Films von der Klüg«-rin erhalten. intl«-s hals- sich kein« Ge¬ 
legenheit gelwiten. einen liest immten Film dem Kink'iufer 
der beklagten Firma zu zeigen, und man halte ihn au- 
diesem Grunde nicht ium-rhalb 24 Stunden retourniert 
In früh«*r«n Fällen hals man die Films wesentlich länget 
als einen Tag zur Ansicht gehabt. Das Gericht entschied 
«lass von einem Kaufe nicht di«- R«-«!«- s«*in könne, solange 
nicht beide Parteien ein diesbezügliches Abkommen ge 
troffen hätten, und wi«-s die Klag«- aus diesem'’Grund« 
zurück. 



I Ph«it«igraphische Aufnahmen im Meere. In den letztet 
Jahren hat die Anwendung der Photographie auf den 
Gebiete der Tierkunde aufsehenerregende Fortschritte g<- 
macht. Diese erstrecken sich nicht nur auf di«- technisch*- 
Vervollkommnung der aufgenommen«>n Bilder, sondern aucl 
auf die Art ihrer Beschaffung. Man lässt eine Kamera jetzt 
vielfach selbsttätig arlieiten. zum Beispiel in der Näh* 
eines Vogelnestes, dessen Insassen sich durch «lies«- scheinbat 
leblose Nachbarschaft in ihrer Tätigkeit nicht stören lass«-! 
und daher eine naturgetreue Aufnahme auf der photographi 
sehen Platte gewährleisten. V«ir «-iniger Zeit wurden in den 
Kincmatographcntheatern mehrere Serien dieser anschau 
liehen Bilder unter dem Titel ..Vögel im Nest" gezeigt 
die das Entzücken vtin jung un«l alt hervorriefen. N«m-I> 
<-igenartig«*r und hedeutungsv«iller sind nun die Erfolg«* 
die ein englischer Professor namens Dr. Ward mit photo¬ 
graphischen Aufnahmen von Meerestieren erzielt und in 
cin«-r Sitzung der Londoner Photographischen Gesellschaft 
kürzlich vorg«-tragen hat. Die Photographie unter Wasser 
ist, wie liegreiflich, ein Unternehmen, das ganz besonder* * 
Vorrichtungen erford«-rlich macht. Selbstverständlich 
werden die .Schwierigkeiten noch grösser, wenn es sich 
um die Aufnahme mikmskopischer Lebewesen im Meerwasscr 
handelt. I>r. War«! hat di«*se Aufgalie gelöst, indem er dein 
photographischen Apparat ein Mikroskop mitgegelx-n 
hat. Durch eine sinnreiche Einrichtung ist es ermöglicht 
worden. Aufnahmen in recht kurzer Zeit zu machen, und 
zwar in Vergrösserungen bis zum 2000fachen «les Durch 
messers. Die Versuche wurden zunächst in grossen Aiptari« n 
ausgeführt und sind zur grösst«-!! Zufriedenheit ausgefallen 
Für «lie zoologisch«- Wissenschaft, sind diese Aufnahmen 
von ungeahnter Wichtigkeit, sie weisen den Forschem 
neue Bahnen. So hat u. a. Dr. Ward junge Austernbrut 
die im Gegensatz zur ausgewachsenen Auster noch frei im 
Wasser herumscliwimmt. durch Anwendung einer 60facben 
Vergrösserung in ihren Bewegungen ganz deutlich studierrn 
können. Die Aufnahmezeit betrug nur eine Zehnt eUekunde 
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farbige Photographien sollen schon auf dem genannten 
Wege erzielt worden sein. 

I Oer Auszug der Kinder Israels dureli das llnte Meer 
im Kineiualttgraplieii. Vor kurzem wurde : n den Kim- 
matograph -nth. at.-rn unter allgemeinem Ihifall die erste 
Serie «h-s a liier i kan i sehen S<-usat ionsbild<-s ,.l>as Lels-ii 
Mosis". biblisch«- Kpistxlfii aus diir Zeit «h-s grossen Pro 
plieten. vorgcfiihrt. Sie schilderte in packender Weise 
die Gehurt und die Errettung des Moses an den Ufern des 
Nils durch die Tochter Pharaos. Mit Itecht gefielen in dein 
iinifangreiehen Hildedie historischen Kostüme i nd die präch¬ 
tigen < irupiM-nzusamuienstellungcn sowie die Aufzüge der 
ägyptischen Krieger. Das Publikum, das so zahlreich in 
die Kinematographentheater strömt, hat offensichtlich 
grosses Gefallen an solchen Darstellungen aus alter geschicht¬ 
licher Zeit oder aus der biblischen (•«•schichte, besonders 
die amerikanischen Kinematographentheater gelien sieh 
unendliche Mühe, die Schaulust der Menge durc i neue Mittel 
immer aufs neue wieder zu liefriedigcii. Das • triginellste. 
das bisher auf diesem fJebiete gezeigt wordei ist. konnte 
man unlängst in einem New Yorker Kino schtn. nämlich 
«li«- Forts«-tziing der olu-n erwähnten Bihh-rreihe ■ «len 
Durchzug Mosis und «l«-r Kiwh-r Isrnel durch «Ins Kote Mier. 
dessen Wasser sich vor ihnen öffnett*n. Wie «las nun dar¬ 
gestellt wird, verrät ein *ensuti«»nsliistcmcr Reporter, 
«h-r zugleich eine genchickt«* Iteklanie für da - Unternehmen 
bi«*t«-t. w i«* solche im I^and«- «!«• unliegrenzten Möglich- 
keiten iM-kanntlieh gang und gäbe sin«l. Das R«>t«‘ Meer ist — 
man staune «‘in«- Bai in der Nähe von New York. In 
dieser Bai hat der Photograph eine rchmale Landzunge 
entdeckt, «fie. w«*nn KIiIh- herrscht, gan • tr«>.-k<-i« Ii«-gt. 
während sie. s«iluild «lie Flut eintritt. si«-h unter Wasser 
liefibdet. Der Photograph lx*gab sich, na -hd m er sich den 
Schauplatz «h*r Szene, die er darstellen wollte, ausgesucht 
hatte, zu Beginn «!•• • Ebbe an d«-n Strand un«l harrt«- hi«*r 
sechs Stunden aus. während welcher «-r zahllose Bihler auf 
die Platte bracht«- Als dann dt«- Samfbarre tn«-ken lag. liess 
er Muss und die Kind«-,- Israels Revue passieren. Die 
..Flüchtlinge" konnten daruuf nach Hause gehen, während 
il«-r Photograph noch weiter«- sechs Stunden dablieb, um 
au«-h die Flut in ihrem ganzen Verlaufe zu photographieren. 
Die Wirkung war. als alle Photographien aneinandergereiht 
wurden, geradezu überraschen«!: v«»r Moses öffneten sich 
«lie Wasser rasch und ungestüm, während sie sieh hinter ihm 
mit solcher Vehemenz schlossen, «lass es den Beschauern 
angst und bange ums Herz wurde. 



-gw- Die Verzollung von Kinematographeiifilms in 
\merika. Durch verschiedenartige Klassifizierung l>ei «l«-r 
Verzollung v«»n Films, die nacn den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika eingeführt werden, veranlasst, ver¬ 
langten die Firmen, die sieh mit der Einfuhr von Kinemato- 
graphenfilnis befassen, dass die Verwaltung der Union «uler 

die für solche Fälle vorgesehene Taxierungsstelle <li«- Be¬ 

stimmung treffe, ob «l«*rartige Einfuhrartikel als photo¬ 
graphisch«- Films verz«illt werden müssen otler ob si«* als 
Waren zu verzollen sind, in denen Kollodium «xier eine 
andere Verbindung des Pyroxylins das hauptsächlich in 

Bv-wertung kommende Material bilde, wie es die Zollsammel- 

stclle entschieden hatte. Die Verwaltung uberwies die 
Erledigung «lieser Frage an den Kreisgerichtshof «l«*s siid- 
liehen Distrikt«-s von New Y«irk. Di«- Entselieidung «lies«-s 
Gericht«, die von «lern Richter Platt gefällt wurde, besagt 

dass es merkwürdig «*rs<-h«-int. dass «len UebetTeiehern 

solcher Films gestattet sei, sie als geschützte Photographien 
eintragen zu lassen, während man sie an«h-rers«“its einen 
Z«»ll für etwas ganz anderes zahlen lässt. Er stellte sieh in 
Uebereinstimmung mit dem Board of General Appraisers 


und erklärt, «lass di;- Films als Photographien zu verzollen 
sind. 

Weltai|sste||ung«>ii u ml Welt:iUssb-lliiiigs|trojekl«‘. Nur 

wenig«- Wtx-hen trennen uns von der Weltausstellung 
Brüssel, «len-n Tore sieh am 29. April «I .1. «l«-m fri«*dli«-h<-n 
Wettbewerb «l«-r Naliom-n weit öffnen werden, lind nur 
wenige Monat«- von dein Beginn jener grossen internatio¬ 
nalen K|iezial-Ausstellungcn Eisenbahnwesen. Hygi«*n«- 
und Kunst . die in Buenos-Aites an die Stelle der ur 
sprünglieb geplanten Zent«*nar-W«-Itnusst<-Ilui»g treten. Ein 
■ htlir später fei«-rt Italien da fünfzigjährig«- Jubiläum der 
Proklamation zum Königreich, und zwar in Turin durch 
eine weit ang«-l<-gt«- Int«- nationale Industrie- und Gcwerlx- 
Ausstellung, «lie an d«-ti hcrrliclicn Ufern «l«-s Po atifgehaul 
werdet» soll, in Rom «lureh «-in«- Internationai«- Historische. 
Ar<-häologis«-he und Kiinstaiisstellung. Zugi--i«h komtnt 
aus den Vereinigten Staaten von Amerika die Kunde von 
nicht weniger als vier W«-ltausslellungsprojekt<-n! Zunächst 
aus New York, woselbst man die .'fuujährige Wied«-rk«-hr «l«-r 
Bi-sieileliing der lns«-l Manhattan «lureh die Holländer 
feiern will. Für ili«- «ln-i übrigen Projekte soll «li«- für Ml!.'« 
in Aussicht genommen«- Eröffnung <l«-s Panama-Kanals 
den haupfsä<-hlichst«-n Anlass bilden. Mit der Weltatis- 
stellung San Francisco ist la-reits der amerikanisehe Kon¬ 
gress la-fasst. Das kleine Sau Di<-go, da« «-Ix-nfalls gelegen!• 
li li «ler Vollendung des Panama-Kanals eine Weltausstellung 
für sieh Ix-anspruchen nu ehte. wird voraussiehtli«-h Ix-n-il- 
je.zt durch die gross-- Koukiim-ntin „am Goldenen Tor" 
zur Aufgabe des Planes gezwungen sein. En.ilieh will auch 
New Orleans nicht zuria-kstehen und sein«- Weitaus*!« llung 
liatx-n Und im Orient soll, wie die „Ständige Ausstellungs- 
kommission für die Deutsche Industrie" weiterhin lM-ri«-ht«-t 
frühestens 1911 eine Internationale Allgemeine Ausstellung 
in Konstantino|M-l zur Verwirklichung gelangen, während 
im fernen Osten die von d«-r japan sehen Regierung ur- 
sprünglieh fiir 1912 Ix-ubsi htigti- Grosse Japanische Aus¬ 
stellung in Tokio zunächst auf I9IT verschoben worden ist 
Auch in Frankreich, dem Lan«lc «l-r Weltausstellungen par 
exeellenee. wird, nachdem man den traditionellen elf¬ 
jährigen Turnus für 191 I verstreichen liess. immer wicd«-r 
«ler Plan einer neuen Weltausstellung Paris trotz vi«-l«-i 
• ;«-gm-rs«-haften in weitesten Kn-isen v«*ntiliert un«l hi«-rfüi 
«las Jahr 1920. als fünfzigjähriges Jubiläumsjahr «l«-r 
Gründung der drittt-n Republik, in Aussicht genommen 



Berichtigung. Duri-Ii «-in V»-rx«-h«-ti -in«l in «ler letzten Xumiir 
uiixewr Z«-itsclirift «li«- Film-Xeuheiti-n ..th-tn-u bis in <l«-n T««l' 
mul „Sanx-Souci im Seines-' nls Kubriknt «i.-r ..I >i-iit.~a-li<-n Vit«*- 
«i|)e-(iewllM-haft m. t>. tt." ang«-gi-b«-ii worden. Wir -teilen mi- 

I! i ,.-«• I) |« «-«;«• M «• I 1 ,1 f t ln. I> H.. Iterim S.W . Frie«lri«-Ii 
Strass«- 23««. Iierg«-*t*-llt siiut. 

Deutsche Bioscop-Gesellschaft m. b. H. I> i« g • I,. « m n i - 

volle S t r «• i«- li I« ■> I z«f <« s «-. Trickfilms geftöreu «-ininal zum I’n- 
grautiu «l«-s guten KiiM*-Th«-Htcrs. «It-nn s««- iiingelx-ii «I« n Ki.e-m«, 
tograplu-n mit j«-n«-n Sehh-ü-r «h-s «h-le-iinnisvolh-ii. Tiu-rkUirlielien 
«h-ss«-ii anzif-iu-tuk-r Wirkung si«-h — • l«*i«*lit nu-nuuul entzu-li«-«, 
kann. Vorauxaetznng ist naliirlich. «lass «li«- Tri«-ks gm sinil nie* 
ni«-lit ennikleu. Ih-idcs trifft in Imhi-ni Muss«- auf «i«-n kleinen, 
ulx-r Hiixxcmnh-iit li«-l« g«-fiilligi-u Film „I>i«■ g<-li<-iinnisv<>lle S«n-ii-l« 
hobuh«*«-*’ zu. Man sollte ni«-lit glanlx-n. was fiir verblüffende- 
i»«-uc Figuren sieh «ns St reic-lihölzern zusatnin«-iistclh-ii lass«*««, 
die um so wirkungsvoller sind, wenn sie n<>i-li dnn-lt eine harnil' 
K««mik unterstützt w«-r<|i-n. Die auf Kommando «h-s Feldwebels 
in immer wilden-m ’l'«-mj m> <-x<-rzit-n-n<h-n Stn-i<-lili««lz - Soldaten 
um mir eine der vieh-n Figiin-n zu <-rwähtH‘ii wirken so unlmllig 
dass «las Publikum gar nielit amti-r- kann als si«*li köstli(*li zu ami« 
si«-n-n. Dazu kommt ihm-Ii als lu-sondere IVIx-rraxclumg zum Selilns- 
di«- brennende Miilil«-! Alks in allem ein fiir j«>«k-s Programm 
a«««-l« für Kinder-Vorstellung»-«« geeigneter.- allg<-in<-in empk-lik-ns 
w«-rt«-r Film. 

T o n b i I d: Stau «I <• li «■ n. Wer bat iii<-lit selion «iie 
rühmt«- Selmbertau-he Weis«- ..lu-is«. fk-lu-n meine Lieder** gehört : 
Dii-ses wirkungsvolle Motiv gewinnt dureli «li<- eigenartige, im 
italieniseben Kenaissams-stil gehaltene Illustration ungi-mein 
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verleiht von h. ute ab auch konkurrenzlose 

Sonntags-Programme 

bei allerbilligster Berechnung. 


! — Eilte# — i 

i fili-ONieii-ABtiit | 

(ür ganz Deutschland empfiehlt fachmännisch zu _ 
sammengestellte Programme zu mäßigen Preisen. 


100000 

Meter gut erhaltener Films spottbillig zu 
verkaufen 

M. üprenüer, Gelsenkirdun 


Passionsspiele 



BK 

| Proctitpro! 

XI verleiht zu günstigster 

Film-Leihar 

* Ins DH finl 


Practitprosromm 

verleiht zu günstigsten Bedingungen 

Film-Leihanstalt ***’ 

Jos. Rd. Goldmann 

Frankfurt a. H., Scharnhorststr. 7. 



ff 


Ungelaufene Neuheiten 

sowie 8-14 Tage gebrauchte Films 
verleiht auch 

einzeln als Einlage 

W. Sprenger, Gelsenkirchen 

Bahnhotstr. 57. Telephon 1659. 





Ed. Liesegang 

& Düsseldorf 


Man verlange hortenlos: 

Hauptkatalog über Projektionsapparat« und Zubehör 
Katalog über Kinematographen 

Bericht über I.ieaegang s kinematogr. Aufnahme- 
Apparat 

Leihserien - Verzeichnis (Neue Lichtbilderserien 
„Wilhelm Busch", „Zeppelin",„Lufrachiffahrt" u. a.) 



bei zwei oder dreimaligem Wechsel nur 
neuerer Sujets von meinem enormen Lager- 
bestande verleiht von M. 80.— an 

W. Sprenger, Gelsenkirchen 









































Der Klnematugranh 


Kindringlichkeit un«l Wäimio. Wenn der maskierte Kitter heim 
Mondschein vor dem Kalken Deiner Angebeteten sinnt: „Komm, 
und beglücke mich", dann kann sich niemand. der für Musik auch 
nur einigermassen empfänglich ist. diesem poetischen Zaulicr ent- 


h»t. ii 1 1 er will d irt iin. u u si -'i den SpM< J»inmtl »iuus 'Iiim 
St .1/. fahrt er mit der Droschke vor uni wird mit grossem llallnh 
empfangen. Kr l> -sicht sich die Kinrichtungon in Liliputs Koicln 
ganz, genau, wird aber zuletzt der Sache überdrüssig und wünscht 
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Die geheimnisvolle 
Streichholzdose! 

Brillanter Trickfilm! 

Hin Stntirhlmlivrriiiufrr fiiul- i eine von citcm Passant n 
verlorene goldene Stn ichlmlzdo-c. die > r vergnügt in 
«einen Kosten tu«. Ir Im* wohl dir Kchnap .tiasi hc 711 
reielilieli Z’igcsproclien, je ’enfalU «• Idütt er ein, und nun 
Im ginn! ein uundersane« Ti eiben. Die Str* ichtiolzdosc 
öffnet sieh «eil sttal ig, < nd es fügen sieh die Streichhölzer 
in uu-sernrdent lieh al.wechsluiigsr* iclier Art zu verseilie- 
ileneu, meist k rniselieti Figuren zusammen. 

Man stellt unter viel<>n anderen: 

Napoleon rach der Schlot |,t von Jet « und na<'li Wi terloo, 
den < liarakterkopf des alten Fritz, zwei Soldaten unter 
d< m Kitniim.ndii eines Feld«el>els bi im Exerzieren etc. 
Zum Schluss haut sich aus «len Streicht. Izern eine 
richtige Windmühle zusammen, es entsteht Feuer und 
noch und naeh flammt die ganze Mühle auf. um schliesslich 


Keine ruckweisen störenden Bewegungen, 
sondern abgerundete, glatte Darstellung 
mit aussergewöhnlich hübschen und oft 
komischen Effekten. 


: Neue Tonbilder: = 
Papageno-Duett 

aus „Zauberflöte“. 

tdes komisches Duett in vorzüglicher Darstellung 
Klare, reine Platte. 


Ständchen 

berühmte Schubert'sehe Komfosition 4978 

„Leise flehen meine Lieder“ 

Vornehme reizvolle Illustration. Wundervolle laute Platte, 
gesungen von Leo Slezak. Kgl. H< foper, Wien. 
Ising*- in. 56 tu, durchweg vir agiert. Codewr.rt: Stündchen. 
lCrscheinungstug: 12. Mürz 1910. 

DeM Bioscop-Gesellsdialt mJ.ll. 

BERLIN S.W. 48, Friedrichstrasse 236 

Telegramme: Bioscope. Telefon: Amt VI, 3*24. 


Kinematographen 

-Apparate (System Bauer), haben in der 
Art ihrer Ausführung bedeutend*) Vorzüge und 
werden deshalb von Kennern stark begehrt. 

G'änzende Anerkennungen beweisen sein.- 
Iiervorrae. nden Eigenschaften .,1.« r Solidität. 
Leistungsfähigkeit, tade lose, ruhig« und 
. flimmerfreie Projektion. = 

Eugen Bauer :: Stuttgart 15 



Bei telegraphischer Bestellung genügt die Angabe der Nummer. 
Versand nur bei fester Bestellung unter Nachnahme. 

Rheinisch-Westfälische Film-Centrale, BOCHUM. 

oooooooooooooo ooo oooooooooooooo o ooooooocoo 

I Tadellose Sonntagsprogramme § 

zu 20 Mark. 

§ Offerten unter 0 L 3989 an den Kinematograph erbeten. O 

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO 

Jeder kann sein Programm 

schon y. 30 Hk. an selbst znsammenstellen. 

06P“ Ohne Kaution! 

Man verlange Programme und Bedingungen. 

I. Film-Tausch-Centrale Film-Lelh-Anstalt 


OOOOOOOOOOOOOOOOOOOO I A. F. Döring, Hamburg 33, Sfliwamenstr. 35. 


Telephon Amt III No. 8875. 
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M Kolorierte Kunstfilms II 

und gewöhnliche Films :: | 

in ganz vorzüglicher Qualität, enormen Posten, hot billig abzugeben 

Julius Bür, Fiimversandbaus, München, Landwebrstr. 73. 


M Jnlirmiianali j 

finemalographen u LichH 
\ EffeM-CeseUschaDj 


Versäume niemand, Liste zu verlangen. 


Filmtitel-Fabrikation! 

Neue Spezialität der Int Kinematographen- u. Licht-Effekt- 

4083 Gesellschatt, Berlin SW. 68, Markgrafanstnune Ul. 


Filmfabrikanten etc., welche ihre Ware 
in England und seinen Kolonien ab- 


ii ii r i ir 


:: 9 und 11 Tott«nham Street, :: 

Tottenham Court ltoad, London W. 



Osterzeit! 

Kincn ununterbrochenen Missenbesuch wähtend der 
Charwoclie erzielen Sie 

durch die Auffülirung de« grandiosen Tongemäldes: 

CHRISTUS 


von Sonder-Vorstellungen etc. 

erzielt man damit den höchsten 
Kassenrekord des ganz. Jah'es. 


Verkaufspreis inkl. Original- 
Seballplatteu und reirh- 
iialtig. Reklame-Material: 

Mk. 500_ 


Abnehmer gesucht. 


dar tadellos tadimänn. zusaniinenaest. Programme 


1 Programm 

ca. 1100 Meter allerletzte Neuheiten für die 1 . Woche ungelaufem 

bei zweimaligem Programmwechsel preiswert zu vergeben. Ab¬ 
nehmer kann selbst auswählen. Grand Kinematograph. J. Poralla i 
Berlin S. W. 48, Fried rehstras.se 236 (Lustspielhaus). Telephon 
Amt 6. 3575. 49*I 


Seltene Gelegenheit! 

Wem liegt daran, ständig ein Prlmaprograimn 


Film-Verleih-Verkauf ■ 

S. Cohn, Crefeld i 

Elngetr. Firma. Hochstr. 51. Teltphon 865. ® 

Bank-Konto: Barmer Bankverein 
Hinsberg, Fischer & Co., Crefeld. ™ 


Passionssplele (Pathe) 


I Rheinisch-Westfäl. Filmzentrale, Bochum, g 


Annnn MpfPr Pilmc -spottbillig- J. Dienstknecht, 

iU UUU IVluiul rillllö zu io und 20 ptg. das Mtr. ■ München-Nymphenburg. ■ 






























Der Kinematogranh — Düsseldorf. 










































Der Kinematograph — Düsseldorf. 


| Stejlen-Angebote. I 


^ *** r *° ,or * 

Kleine Anzeigen werden < _ — 

nur aufgenommen, wenn < 1 / ( 

der Betrag beigefügt wird. < 4 


i Kaufmann 


«'lljüländiei'in Arbeiten gewöhnt i 


1 Operateur \ für die Expedition u. evtl. Reise. 

4 Herren mit tnfaHowm Etofe und raten Zaugei—n 

1 PS*ln!c4 > > l>. Hi'Ik-ii ilir<- Offerte mit I’h und Gchalt*- 

I IdlllS L \ ansprüchen einxureichen. 

\ Film-Gesellschaft m. b. H., Paul Gelbert, 

J DRESDEN, Bürgerwiese 16. 5022 

1 Rekommandeur • vvvwwwv■ wwwv 


Operateur 


Stellen-Gesuche. 


ErsfKlossiger 

Klavier- und 


Gesucht!! "9E 

Ein tüchtiger Gaschäftsführer 
und ein tüchtiger Operateur, 

mit besten Zi'ii),ni>M-ii ti. Keferenzcn für rin»- Stadt Nordbayems. 

Ferner suche Verbindung mit einer Film-VeiieihanstKL 


geschäjts* 

führer 


I Itrzitatnr AlfriH] < 
»llfudet beffk*it«*n k*i 


Operateur 



Operateur 

. ■ -tia«. Krturl. ' *A 011 

Pianist 


gesucht. 


Kit(Ctiv«*iii«*iit. Nur •lurctiuii> I 


Operateur 

raut mit Pnthc, und I)usk»*s-Apparat. l’tnformer und Sjntebi 
chtiing, im Hesitzr eines i’r.ifuncstcupii*** 

sofort gesucht. 

rtan mit Qoh.lt— impruch Albert Pitskt, 'V.-It-Tl.-.- 

tn, «W 1711. 

Frei ab 15. März. itw Frei ab 15. März. 

Operateur 

32 Jahre »ilt, verheiratet. gelernter Elektro-Mechaniker, 
seit 10 Jahren in der Hianehe tätig, mit sämtlichen 
Apparaten und Synchronen vertraut, wünscht sich ab 
15. März zverändern. Gell. Offerten mit Angabe d. 
Gehalts erbeten an A. Groiss, Bielefeld, Xiedemstr. 12. 


Geschäftsführer MrCoitt 


ianist 


kaufmännisch und technisch durchaus bewandert und erfahren, 
sucht per sof«>rt pa.-sendes Kngagement. Biete aueh Sicherheits- 
gurunt ie. Gefl. Offerten unter V Z 4995 an den Kinematograph. 

Feiner, gebildeter, älterer Herr, tüchtiger 


Pianist 


Essen-Ruhr 


I Theaterpersonal sowie I 
Kapellen, Ensembles, | 
spez. Pianisten, Opera- * 
===== teure etc. 
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Aus dem Reiche der Töne 



Die Grammophon - Platte oder -U/alzc. 

Betrachtet man aU I>aie oder Fachmann die liespicltc 
Walze txl«»r Platte des (Grammophons mit Aufmerksamkeit, 
so wird das Auge unwillkürlich durch die verschiedenartigen 
Zeichen, die denselben aufgeprägt sind, gefesselt Man sieht 
Striche. Punkte, Dreiecke. Quadrate in bun cm Durch¬ 
einander. die durch die Lupe betrachtet, mit zarten Linien 
verbunden sind und in ihrer (Gesamtheit «»in Tonstiick 
»»präsentieren. Es regt sich unwillkürlich in dem Beschauer 
der Wunsch, eine «lerartig bespeit«» Platte oder Walz«» auch 
o h n e Zuhilfenahme des Grammophons ablesen zu können 

Versuch«» sind du/.u schon gemacht, vor äufig mit 
negativem Resultat, wie wohl auch nicht andt»rs zu erwarten 
war. 

Untl «loch Italien die Versuche zu Feststellungen geführt 
di<» die Möglichkeit in si.-h tragen, auch von «1« n Walzen 
und Platten die Zei« hen ebenso zu entziffern, wie die Schrift 
der Telegraphen- oder Stenographenzeichen. Beim Tele¬ 
graphen ist dies unschwer, da di«»s«»r ganz bestimmte Zeichen 
wiedergibt, schwieriger schon b«»i de.» S «»nographi«». die, 
abgesehen von den verschiedenen Systemen, auch mehr «sler 
weniger eine ander geartete handschriftliche Individualität 
zeigen. 

Die letztere prägt sich bei den Walzen und Platten 
noch mehr aus. weil hier der Schall der Töne nach f«»st«»n 
Regeln auf die Walze respektive Platte übertragen wird. 

Spricht ein und dies«*ll*e P«»rson in d«*n Aufnahme- 
Appa-at zweimal dieselben Worte hinein, so ergibt Platt«» 
txier Walze schon eine abweichende Zeichenschrift, da 
sich die geringst«» Abweichung im Klang der Stimme durch 
anders geartete Wellen un«l Zei«»h«»n erkennbar macht. 

I)i«ser Kontrast in der Aufzeichnung «»rhöht sich, wenn 
es sich um ein Gesang-od«»rMusikstück handelt, das je nach 
dem Empfinden, dem pianisieren oder dem fortisieren. 
andere Zeichen bildet. 

Trotzdem geben Walzen oder Platten das gleiche Stück 
wieder, mit «len» Unterschied, dass die Klangfarbe und «lie 
Charakteristik d«»s Künstlers genau nach «1er geheimnis¬ 
vollen Zeichenschrift aufgezeichnet und wiedeigegeben wird. 

Die Zeichen der Platte oder Walze sind also analog 
den Handschriften, die ja so vc's<»hi«»d«»nartig sind, als «»s 
Menschen gibt; und doch liegen hier bestimmte Buchstaben 
vor, die die (Grundlage ties Schreibens bilden, und tr«»tz 
ihrer Versehiedenartigkeit d a ss el be zum Ausdruck bringen. 

Diese Erkenntnis und Feststellung muss daher auch auf 
die Zeichen und Figuren der Grammophonsehrift Anwendung 
finden. Allerdings erweitern sich hier die Schwierigkeiten, 
da es sich hier nicht nur um Buohstalx»n dreht, sondern 
auch um Töne, derer« Klangfarbe in Verbindung mit dem 
Wort oder Zeichen sich stets anders gestalt«»t. 

Trotz alledem ist bereits festgestellt, dass einzelne Laute 
di«»s«»lben charakteristischen Figuren zeigen. Das a z. B. 
ist durch ein Dreieck erkennbar, das allerdings in den 
verschiedenartigsten (»«»staltungen der Platte oder Walze 
einverleibt wird. Es ist rechtwinkelig und ungleich, aber 
immer als Dreieck erkennbar, so dass man «len Faden 
erhalten hat, um weiter zu forschen. J; 

Die Schwierigkeiten, die bei diesem Studium zu iilier- 
winden sind. grenz«»n ans Ungeheuerliche. Als (Grundlage 
«lienen zwei gleiche Platten oder Walzen ein und desselben 
Tonstücks, von denen eines spielt, das zweite aber durch 
die Lupe verfolgt wird ^ Da es sich bei beiden um «lie 
gleiche Reproduktion handelt, so sollte 
man meinen, dass nun ein „Ablesen“ leicht erfolgen könne. 
Aber weit gefehlt. Es kann nur teilweise das Ton¬ 


st iick verfolgt werden, und dann werden Vergleiche mit 
anderen Platten gezogen, di«» vermeintlichen Resultat'' 
aufgezeichnet, trotzdem aber nach woehenlangen Prüfungen 
und Mühen wenig Positiv«*s f«»stgest«»llt 

,I«»denfalls wird auch «li«»s«» Forschung ni«»ht erlahmen ; 
was die (Gelehrten weit zu ergründen sucht, pflegt sie mit 
eiserner Konsequenz zu verfolg«»», und eine I/ösung des 
Rätsels zu finden, die uns «li«» Platten un«l Walzen auf 
g«»lx»n, wird auch für weitere Kreise nicht ohne Interesse sein 


Notizen. 

Ilie kommende Osterzeit erfordert schon jetzt für den 
tüchtigen Kinobesitzer Vorbereitungen in bezug auf ent- 
spreehende Programm-Darbietungen. Aus dem Anlass 
wird das in tli«»s«»r Nummer liefindliehe Inserat der „Int. 
Kinematographen- und Lieht-Effekt-Gesellschaft“, Berlin, 
von besonderem Interesse sein. Die offerierte Tonbild- 
Serie: ..Christus' nach der gleichnamigen Oper von Anton 
Rubinstein bietet in ihrer gewaltig«»» und hnchkÜ!iHt]crisch«‘n 
Massenwirkung glänzenden Anlass zur Entfaltung wirkungs- 
voller Reklame un«l bietet (Garantie für ein«»n ständigen, 
ununterbrochenen Massenbesuch während der Charwoche 


SYMPHONION- 

SCHALLPLATTEN 

mit Saphirstift, also ohne Nadelwechsel spiel¬ 
bar, vom Rande aus anfangend. Doppelseitig be¬ 
spielt, 25_cm groß. Nach Auswechslung den 
Schalldose auf allen Sprechapparaten • bei 
Automaten nach Abänderung des Schallarms 
und der Auslösevorrichtung zu verwenden, 
asr Im jeder einschlägigen Handlung zu haben. 
Bezugsquellen weist nach die 

Symphonionfabrik Aktiengesellschaft 
-j— Leipzig-Gohlis --— 


Rheinisch -Westfäl. 

Films-UßM-u. 

Tausch-Institut 

Düsseldorf, RlOSterW. 59. 


Kluppsitz-BönKß 

in moderner, tauberer Ausführung 

liefern 

Opel & Kühne, Zeitz. 

Verlangen Sie unsere Preisliste. 



Verlangen Sie 

Tausch- und 
Leihbedingungen. 

liUligste Preise. 
Prompte Bedienung. 

Telephon 4840. 
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Raufe Films 
und Tonbilder 

• lauernd. hör Hufen« 4 bl« * Worhen 

alle. ^ tadrll«»«. Rrvrn^Sujrl« 

' KosmoT-ln»1I1*»I* * \i ÜnrhrnlVl.nr*£? 

Wichtig für Kino - Btsitztr ttc. i 

Bis 70 Prozent 
Strom - Ersparnis 

Umformer 

r¥ Feldscher. Hagen iTÜL 

_ Kamp«lra«»o 4. _ I£m; 

Aluminium Projektions U/and 

irruplirn. l»k*s**lb«’ birtrt foluTmle Vor- 
au»«enmleti'Ik‘li pta«liM-h und mild für 

angenehme Itrk'ueht unir. «mI»m •in«* 
direkte Brleu• htunir wAhrrtul der V««c- 



Zahle hohe 


Provision 



Hohe Mi 

fOr Zuweisung 



zahlt gross. Film wleibgescbäft 


Offerten unter 8 K 
4741 an die Expedition 
| des Kinematograph. 


Für die Osterwoche 


halte ich die Tonblld-Herie 



Schweizer Kinematographen-Besitzer sucht 

General-Vertretung 

Verkauf 

in Kntrlaixl von 

deutschen F'lms 

feiner Qualität zti liberoehmrn. Oft. 

zu übernehmen, 

sowie aller einschlägigen Bedarfsartikel der Kino-Branche. 

1 Cefl. Offerten an Postfach No. 12233, Zürich (Schweiz). 

1 

Responsible and officiently 
financed Company, disirous of 
increasing its business. is willing 
tc undertake film, machine or 
accessory agencies. Success sure. 


Oer Kinematograph, Postfach 71, 
Düsseldorf. 

rrovmz- una riatz-vertreter 

für di<- Ausnützung meiner erfundenen 302 

X. T. S,-Freilicht-Projekt.- 

Tafeln für Kin.. und Pro;ektion im freien Sonnenlichte. Ich gestatt 

mir. zur gefl. Orientierung auf den Artikel in dieser Kachzeitun; 

BüSl 

N'<» 16-> ls*tr. Kiiiemat. Projektionen im onnenlichte hiiixuwcisen 

Oswald Buechner, Ingenieur, Zürich, Forchstr. 63 

Billige 

! Programme 

11-1200 »letrv pro Woche mit 

41 k. SO.— 

*n wmk-trn Anaehntc «ul>. A i' 

Z«Oi an dl* Kxped. .1 Kin<-mat««ra|,h 

Ir"- 11 - 3=1 l= n 

f Globus“ 

„MlUUliJ 

Film -Verleih - Institut 

an Tauchaerstr 9 Leipzig, Tauchaerstr. 9 

Brillant - Lösung 

{„Weiss -fllliiiir 

vrn»hinut*t»»n l*rv>Jektii»n»->«-hirm au*» 
I.rinm neu in hellster Reflekti»ii 

Heu sesründeles Unternehmen 

mit sehr nri-hrm ]>in«-l und «br 
..unn an zuftzek-lx-tl. Kr b. unbil 1, 

auf nlli-ii I.riiirn. Trni-knrt sehr «-110*11. 
Wird «ehr hart. 

- Klar 1-o.b* xrlel dm Krtnle. - 

liefert fachmänn.sch zusammengestelite, muster¬ 
gültige Zugprogramme bei billiger Leihgebühr 
::: und prompter, sorgfältigster Bedienung. ::: 

Kal H •. S£> .. IS Mk. 

J Täglicher Ankauf oller wertvollen Filmneuheiten. 

jjjj OOOOOOOOOOOOCOOOOOOOOCOOOOOOOO 

Alk -nfcrer Fabrikant: 

Oswald Buechner, Zürich, 

III Q Kostenlose Lieferung von Beschrei- Q 

O bungen, Keklamematerial, 1 hotos u. O 

2 X Plakaten an alle Abnehmer rechtzeitig. g 

WidersläDde 

1 Besondere Zusammenstellung von Programmen für 

kaufen ift-Mtrhl. off. ui. Willi. liiftrr. 
Iferlln V W. iS —lort erbet«». 

Kinder-, Vereint- und Abend-Vorstellungen. 

Solvente Abnehmer sofort gesucht. 

™ Wir haben zu verleihen: 

I 2 Programme, gar. Neuheiten, 1350 —1500 m 

I 2 dito dito 8 Tage ge'auf. Bilder dito 

1 2 dito dito 14 „ „ „ dito 

und iirhwr ' 

Vorfiihrunffs-Apparat. 

sebraurlit. zu kauf. geMirlit. Off. unt. 
V. M. 4*.» 7 a. d. Kxpedit d. ..K inen».“. 

Aotnahme-Apparat 

1 2 dito dito 3 Woch. „ dito 

J11 und so weiter, nebst neuen Tonbildern bei ein- und 

III zweimaligem Wechsel. 

0. Tschahert, Mox Wleienjnind. 

ja 

fei ====1S Is ..EllS 

Hupfeids Klauitist- 
Piano-nofen 

zu Uunchen «e*urbt. Korb*, ker Tonblld- 
Thoafer. Borberk ilthldi. <012 

Bei Correspondenzen 

D bitten wir, sich stets auf den 
^ .Kinematograph’ zu beziehen. 
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Eigene Häuser in 
Alexandria, Amsterdam, 
Barcelona, Brüssel, 
Budapest, Buenos-Aires, 
Kalkutta. Chicago, 
Heielngfors, Lissabon, 
London, Madrid, Meilen. 

Fernsprecher: I., No. »74» 


Potht Frtres 


Eigene Häuser in 

Mailand, Moskau, New- 
York, Odessa, Paris, 
Shanghai, Rio de Janeiro, 

Tokio, Valparaiso, Wien. 


Frieftrictastrosse 19. L, 


Berlin W.8 


Einjonj Kronerctr. 14. 


Den vielfachen Wünschen unserer Kunden im Rhein¬ 
lande entsprechend, haben wir uns entschlossen, unsere 
wöchentlich erscheinenden Neuheiten regelmässig Im 
mhb „Kinematograph“ erscheinen zu lassen. 


Neuheiten für den 19. März 1910: 


Dramen: 


Ferraras 

Länge 195 Meter 

Liebes-Rivalität 

Länge 105 Meter, Virage Mk. 8,- 

Auf schlechten Wegen 

Lünge 215 Meter. Virage Mk. 16,- 


Komische Bilder: 

Schwimmenkönnen - Heiratsbedingung 

Länge 160 Meter 

Sehnsucht nach einem Kind 

Länge 160 Meter 

Das rückwärts schreitende Leben 

Länge 150 Meter 

Die drei Diebe 

Länge 145 Meter, Virage Mk. 8,— 

Ein billiger Ofen 

Länge 135 Meter 

Unverhofftes Mahl 

Länge 120 Meter . 


Natur-Aufnahmen: 

Fahrrad-Künstler 

Länge 85 Meter 

Ozeanische Krater und Vulkane 

Länge 226 Meter, Virage Mk. 8,- 

Farben-Kinematographie: 

Rosa s Koketterie 

Länge 270 Meter, Koiorit Mk. 72,- 

KUnstlerische Teller 

Länge 140 Meter, Kolorit Mk. 33,— 

Imatrafälle in Finnland 

Länge 135 Meter, Kolorit Mk. 30,— 


Pathd-Journal 

48. Auflage 

Wochen-liebersicht über die interessantesten 
Ereignisse. 


I 


IMH iiiltr Hihi m liiratiiu km iiot n niiistiii inimn mrln. 
PathO-Projektions-Apparat ist der Beste! 


Verlangen Slo kottenlot Kataloge. 


Verlangen Sie kettenlot Kataloge. 






















B«Hag« zu Wo. 1309 df .Facharttschrtft „Der Artht“ 


9er Jfinematograph 

Organ für die gesamte frojektionskimst. 

No. 167. Düsseldorf. 9. März 1910. 




KINEMACOLOR“ 

URBAN SMITH PATENTS 

LEBENDE BILDER IN DEN FARBEN DER NATUR, HAT AM 4. MÄRZ SEINEN 
EINZUG IN DEUTSCHLANDS KINEM ATOGRAPHEN-THEATER GEHALTEN. 


PALAST-THEATER, DÜSSELDORF 

IST DAS ERSTE UND EINZIGE KINEMATOGRAPHEN - THEATER DER 
WELT, WELCHES „KINEMACOLOR“ VOR DER ÖFFENTLICHKEIT ZEIGT. 
„KINEMACOLOR“ WURDE IM PALAST-THEATER VON GELEHRTEN — FACHLEUTEN — 
DER PRESSE UND GELADENEM PUBLIKUM MIT EINEM SO 'SPONTANEN APPLAUS, SO 
WARMER ANERKENNUNG EMPFANGEN — UND DER SCHAUSTELLERISCHE ERFOLG WAR 
AUCH HINSICHTLICH DES THEATER BESUCHES EIN SO FÜHLBARER, SOWOHL ABSOLUT 
ALS AUCH COMPARATIV DAS PUBLIKUM BRINGT DIESEM GRÖSSTEN FORTSCHRITT 
DER WISSENSCHAFT. DIESEM WUNDER MENSCHLICHER INTELLIGENZ — EINE SO 
GROSSE SYMPATHIE. SO GROSSEN ENTHUSIASMUS ENTGEGEN, DASS VORAUSZUSEHEN 
IST, DASS BINNEN KURZEM JEDES GRÖSSERE THEATER, WELCHES AUF [DER 
HÖHE BLEIBEN, DEM PUBLIKUM ETWAS BIETEN, DIE KONKURRENZ AUS DEM FELDE 
SCHLAGEN WILL, „KINEMACOLOR“ AUF SEIN PROGRAMM NEHMEN MUSS UND WIRD. 

kiNFMArm ni?“ ,ST DAS einzige verfahren in 

„rVHN LtTIrtCOLUK OCR WELT, WELCHES DIE REINSTEN 
FARBEN DER NATUR VON DEN ZARTESTEN ZU DEN REICHSTEN 
UND TIEFSTEN NUR ALLEIN MIT HILFE DER „SONNE“ 
REPRODUZIERT. :: KEIN MALEN I :: KEIN KOLORIEREN ! 
„KINEMACOLOR“-SZENEN SIND KEINE BILDER MEHR, SIE LEBEN UND 
— ZEIGEN DIE PLASTIK DER NATUR. 

DAS 

PALAST-THEATER, DÜSSELDORF 

GIBT DAS ALLEINRECHT DER AUFFÜHRUNG AN ERSTKLASSIGE 
THEATER IN GRÖSSEREN STÄDTEN WESTDEUTSCHLANDS ZU 

■ KULANTEN BEDINGUNGEN. .. 

LIEFERT APPARATE, FILMS UND SÄMTLICHES REKLAMEMATERIAL. 
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| [C 1 Kinematographen- ® 

t'/Llr?L "‘ l ^ Ims-Fabrik | 

URBAN TRADING C° ® 

Friedrichstrasse 43 Berlin SW. 68 Ecke Kochstrasse ® 

Fensprecher: Amt I. No. 2164. Telegr.-AdrCoutinhood, Berlin. |5\ 


Intsrcuant! schon! Spannend: L;hrrotcho Naturaufnahme! Lehrreiche Naturaufnahme! 

Ein Schläfer ersten Ranges. . ■ mm - ■ 

Wintersport in St. Moritz. In den Karpathen. 

No. 3554. Läng«- 166 m. Virage Mk. li.50 extra. No. 3551. Länge 76 ro. Virage Mk. 6.— extra. 

TeL-Wort: ..Moritz -- . Tal.-Wort: ..Karpathen -- . 

Oie verlorene Brosche. Ein h * lt * r * r Ein heiterer Kinderfilm. 

Ein s|»annendet« Drama, da* die Entlarvung eines Heirate- Zum Teufel, Ich will nicht so «ross sein! 

Vermittlers zum Cie.enataude hat. ' ^ 

No. 3547. Länge 210 m Virage Mk. 17.— extra. *»«• 3532. iÄoge 114 m. Virage Mk. 9.— extra. 

Tel.-Wort: ..Brosche* - . TeL-Wort: „Grö se“. 

Achtung! Am 17. März gelangt zur Ausgabe Achtung! 

Der Räoher seiner Ehre. 

Ein hervorragendes, sozialistisches Drama aus der heutigen Zeit, in den Arbeiterkreisen spielend. 

No. 4177. Länge 326 m. Virage Mk. f3.— extra Tel -Wort: „Rächer* . 

Warum kauften Sie bis jetzt noch nicht unseren Aufnahme-Apparat ?? ? Sie verzehnfachen 
-—.. -- =s p urC h Lokalaufnahmen Ihre Kasseneinnahmen. = ■■,■■■= - = 


LoToToToToToToToToToToIoIoIoToToToToT^oIoIdr^oIoIoroIoIol 


Die nächsten 
Neuheiten In 


Messter-Films 


erscheinen: 


11. März: Eine Räubergesohiohte, humoristisch 145 Meter 
26. März: Bitterwasser, humoristisch 116 Meter 

Wöchentlich V £* Ml Dl I VlpD Wöchentlich 

Neuheiten | %ß IM D I Ln U EL WM Neuheiten ! 

SynchronEinrichtungei. Kinematographen. 


Prospekte stehen auf Wunsch gern zur Verfügung. 
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Alle Hetzen wird er Im Sturm erobern! 

• In allen Theatern • 


wird er triumphierenden Einzug halten und an allen Orten 
wird man sich von seinen wunderbar edlen Taten erzählen. 

Unberechenbar wird Ihr Schaden sein, 
wenn Sie Ihre Kundschaft nicht mit Dr. Phontom bekannt machen. 

ö Nummern (lieber Serie werden in zwangloser Reihenfolge und unabhängig von einander die 
menschenfreundlichen Handlungen die«** Helden Antee schildern, und das Publikum wird sie 
in atemloser Spannung verfolgen und Dr. Phantom die wärmsten Sympathien ent gegenbringen. 

Bestellen Sie sofort Dr. Phantom, dann worden Ihre Augen befriedigt ein ausverkauftes Haus erblicken und Ihre 

Kasseneinnahmen werden Sie mit Wonne erfüllen. Besonders wenn Sic das Publikum aufmerksam machen durch 
unsere zugkräftigen Serien-Plakate, Reklame-Postkarten, und ihm die als Novellen herauagegeben« n fesselnd ge¬ 
schriebenen Memoiren des Dr. Phantom offerieren, die in ihrer Art das Neueste In der kinematographischen Literatur 

bedeuten und dem Theaterbetrieb einen aussergewöhnlieh vernehmen Anstrich geben. 


RALEIGH & ROBERT 

für Deutschland: II für auaaerdeutaoha Länder: 

BERUM W. 66 PARIS 

Mauerstrasse 93 (Ecke Friedrichstrasse) |j Rue Salnte Cecile 16 

Telegr.-Adr.I Raleibert. Telephon: Ia 7266. || Telegr.-Adr.: Biograph. Pari*. Telephon 268—71 
















letSiiSsSljSS 

^Ausdem Reiche der Töne^ 

Fachzeltuns für Kinematographie, Phonosraphle und Nuslk-Automaten 

Bezugspreis: viarieljihrlich Inland Mk. 2,10 | Anzeigenpreis: Nonpareille - Zeile 20 Ptg 


„ 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile ... 10 a 
Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 

Zuschriften sind an dan „Varlas das Klnamataflraph**, PQssaldorf. Postfach 71, zu richten 


Alleinige Inseraten-Annahme für Frankreich. England und Belgien durch die Compagnie gdndrale de Publicity, 
John F. Jones * Cie. in Paris, 31 bis, rue du Faubourg-Montmartre. 
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DQsseldorf, 9. März 1910. Erscheint jeden Mittwoch. 


Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten 


Oie Kinematographenzensur. 

i. 

Für oder wider die Kinematographenzensur? 

!>r. Albert Hellwig i Berlin-Waidmannslust). 

Das Hecht soll die einander widerstreitenden Inter¬ 
essen miteinander ansgleichen: daher hat das Recht des 
einzelnen dort seine Grenze. wo es mit höherstehenden 
Interessen des Gemeinwesens in Kollision gerät. Von *iner 
schrankenlosen Willkür des einzelnen kann demgemäss in 
einem Rechtsstaat keine Rede sein. Dies als allgemeines 
l*rimtip wird wohl niemand bestreiten. Nur allzumenschlich 
aber ist es. dass ein jeder geneigt ist. diese notwendige 
L nterordnung unter das Gemeinwohl sofort dann als ein 
beschwerliches Uebel zu empfinden, wenn es sich darum 
bandelt, dass gerade seine besonderen Interessen dadurc i 
verletzt werden. Deshalb kann es nicht wundernehmen, 
wenn von jeher gerade ein gut Teil der interessierten Theater- 
<md Nehriftstellerkrei.se gegen die Theaterzensur Front 
gemacht hat. Ob nun die Theaterzensur zweckmässig ist 
"der nicht, darüber kann man wohl verschiedener Ansicht 
sein, noch mehr vielleicht darüber, ob die Art ihrer Hand¬ 
habung nicht öfters zu grossen l’nzuträgliehkeiten geführt 
bat und der Natur der Sache nach stets viele Unbilligkeiten 
mit sieh bringen muss. Dass aber die Theaterzensur doch 
nicht so völlig verkehrt sein kann, wie manche Heissporne 
mit timenden Schlag Worten zu beweisen suchen, dafür 
'cheint doch zu sprechen, dass sieh auch ein gut Teil der 
's tciligten Theater- und Schriftstellerkreise — und wahrlieh 
näht die schlechtsten! — zugunsten der Beibehaltung der 
heaterzensur ausgesprochen hat. Was dem Theater 
fecht ist, scheint mir dem Kinematographcntheater billig 
Ich weiss mich völlig frei von reaktionärem, bigotten 
«»der überzimperlichem Geist, und doch muss ich sagen, 
dass ich die bestehende Theaterzensur wie auch die Kine¬ 
matographenzensur für einen Neuen halte. Denn, wenn 
Ftl Zensur nicht hätten, würden sicherlich unlautere 

•lemcnte. die sieh in jedem Stande finden, wie gewisse 
jungen ja auch gezeigt haben, nur gar zu sehr auf die 
niedrigen Instinkte der grossen Massen spekulieren und 
»durch statt zu erfreuen und zu belehren nur verrohend 


wirken. Gerade die liesseren Klein*nte des Standes, die 
erfreulicherweise auch unter den Kineniatographenbesitzcrn 
immer mehr di« Oberhand gewinnen und, sieh ihrer Aufgabe 
voll bewusst, bemühen, in jeder ßez.ehung einwandfreie 
Darbiet .mgen zu geben, würden durch das ungezügelte 
Treiben solcher unsauberen Elemente den grössten Schaden 
haben, denn wer den Begierden und Trieben der Masse 
entgegenkommt. hat noch'von jeher aut ein aufmerksameres 
Publikum re.h-i.-n dürfen aU wer sich bemühte, er/.eln i'-eh 
zu wirken. 

Dass als«i die Interessenten im lYinzip mit der Kine¬ 
matographenzensur zufrieden sein können, davon bin ich 
persönlich überzeugt, andere freilich werden wohl anderer 
Meinung sein. Dass freilich im einzelnen an der Hand¬ 
habung der Zensur gar manches auszusetzen sein wird, 
soll nicht bestritten werden. Vor allem muss daran fest- 
gehalten werden, dass die Beschränkung der individuellen 
Freiheit nicht weitergehen darf, als es im Interesse der 
öffentlichen Ordnung im einzelnen Falle unbedingt er¬ 
forderlich ist; wo allerdings im k«mkreten Fall diese Grenze 
zu ziehen sein wird, kann leicht streitig werden. Auf eine 
gleichmässige. den Verhältnissen angemessene, verständnis- 
volle Ausübung der Zensur hinzu wirken. ist meines Erachtens 
die Hauptaufgabe, welche die grossen Interessenverbämh- 
in dieser Fragt* zu lösen haben. Bevor aber an positive 
Vorschläge herangetreten werden kann, ist die gewaltige 
Voraufgabe zu bewältigen, möglichst reichhaltiges, authen¬ 
tisches. kasuistisches Material über die Handhabung der 
Zensur in Theorie und Praxis in allen Teilen des Deutschen 
Reichs zu sammeln. Diese Aufgabe kann nur dann mit 
Aussicht auf Erfolg in Angriff genommen werden, wen n 
ein jeder nach seinen Kräften dazu bei- 
t r ä g t: wenn irgendwo, so muss es hier heissen ..Einer für 
alle, alle für einen!“ Es gilt nicht nur alle bestehenden 
und künftig in Wirksamkeit tretenden gesetzlichen Vor 
Schriften, polizeilichen Verordnungen und Verfügungen 
möglichst lückenlos zusammenzustellen, sondern vielmehr 
auch vor allem durch Belege aus der Praxis einwandfrei 
darzustellen. wie diese Vorschriften von den Exekutiv¬ 
organen aufgefasst und ausgeführt werden. Ich brauch«* 
wohl nicht zu betonen, dass hier nur Material nützen kann, 
das nicht einseitig gefärbt ist, dass daher auf möglichst 
unparteiliche Darstellung besonderer Wert gelegt werden 
muss; am besten ist es. wenn etwa vorhandene Korrespon 
denzen mit den Behörden und sonstige Belege in Urschrift 
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beigefügt werden. Ich hin gern Ix-rcit. mich der Aiifgiilx* zu 
unterziehen, im Interesse der Sache, die Sichtung und 
juristische Durcharbeitung des Materials zu übernehmen. 
Sollte meine Anregung die Unterstützung finde i, auf die ieh 
hoffe, so dürfen wir uns der Hoffnung hingehen. dass wir 
auf diese Weise in gemeinsamer Arlieit die Frage der Sine 
matographenzensur weit liessi-r allseits Is-friedigend Ti'isen 


als diejenigen, die sieh mit einigen Schlagworten von doi 
Beschränkung der (Je Werbefreiheit un«l so weiter von den 
ihnen lästigen mler d«s h lästig dünkenden Fesseln der Zensur 
völlig zu l>efreien trachten, ohne doch die g«»ringste Aus 
sieht zu halren. in absehbarer Zeit ihr Ziel zu erreichen, ja. 
die durch ihr < Jo baren die (Jefahr einer viel weitergehenden 
Verschiffung «1er Repressiv m assnah men herauf beschwüren! 


Gefahrlose Anwärmvorrichtung für Gasolin-Kalklicht. 


An Wintertagen treten in kalten Sälen oft grosse 
Mangel beim Gasolin-Kalklicht infolge schlechter Ver¬ 
dunstung des (Jasolins ein. Man hat versucht, die gefüllte 
(Jasolin- Dose an «lie «iffene Tür des Lampenkastei s zu stellen. 


Dieses Rohr R wir«! nach Abnahme des Schornsteines 
I Deckels) so über den Kalks« hcilien oder Kegelhalter 
auf dem oberen Hantle des Lampenkastens liefest igt. da«.** 
«li«- Seheibe oder der Keg«*l im Mittelpunkte d«*r Spirale liegt 



um «lie ausstrahlende Hitze des glühenden Kalkliclites 
zur Erwärmung des Gasolins zu verwenden. Diese Ver¬ 
suche hat man wegen Explosionsgefahr jedodh bald wieder 
aiifgegelsm. Es entsteht Im* i geöffneter Tür des Lampen¬ 
kastens auch Beitenlicht, welches für Liehtbihlprojektion 
störend wirkt. ,I«*de Gasolindos«* hat man ferner mit einer 
aufwärts gebogenen, am unteren Botlon befestigten Wulst 
versehen. Diese Wulst soll zur Aufnahme heissen Wassers 
«lienen, welches das in der Gasolindose befindliche Gasolin zur 
Vergasung bringt. Bei «lieser H«*isswassererwärmung dehnt 
sich infolge s«*ines niedrigen Siedepunktes «las Gasolin 
j«*«loeh zu so gross«*n Volumen aus. «lass es überkocht. Dieses 
Ueberkrxdien erhöht mit Rücksicht auf die in tler Nähe 
l>efindliche Kalklichtflamme jedooh die Explosionsgefahr 
in einer solchen Weise dass man von Erwärmung auf diese 
Art wieder Abstand genommen hat. 

Ein«* gefahrlos«* Anwärmvorrichtung tles Gasolins, 
die si«*h«*r von allen Wanderrednem, Kinobesitzern schon 
längst ersehnt wird, kann man sich nach folgender Skizze 
fertigen. 

Die Anwärm Vorrichtung ist unbedingt gefahrlos, ge¬ 
stattet das Anwärmen auf jede gewünschte Temperatur 
und wir«! hierdurch der Verbrauch des (Jasolins bis zum 
letzten Rest möglich. Das bisher übliehe des in der Dose 
verbleibonden Gasolin-Rest «*s ist nun nicht mehr erforderlich 
Die Betriebekosten werden durch Verringerung «l«*s Gasolin- 
Verbrauohs nitdriger. 

Es sei L «1er Lampenkasten. C der Raum für di«* K«>n- 
«lensor-Linsen. 

Ein l 4 Zoll Durchmesser Kupferrohr (R) winl mit 
feinkörnigem Sand gefüllt an lieiden Enden durch 
Korke geschlossen und dann in spiralförmigen Windungen, 
wie es in der Zeichnung das Rohr R veranschaulicht, ge 
bogen. 


um durch die ausstrahlend«* Hitz«* «l«*s Kalkliclites erwärm' 
zu werden. Links und rechts sin«! am Rohrt« R «lie Hähtu 
H 1 und H* eingelötet (Zinnlot). Die Handgriffe der Hähn< 
sind durch einen Draht «1 so miteinander verbunden, das- 
wenn man den Hahn H 1 geöffnet, der andere Hahn H 



geschlossen winl und umgekehrt. Hierdurch wirkt *b*' 
An wärm Vorrichtung stets nur für eine den lieiden Dosen 
je nach Gebrauch, auch ist eine Dampfexplosion ausge 
schlossen, «1a stets ein Abzugshahn offen ist. Ein Versehen 
ist durch die zwangsläufige Verbindung d ausgeschlossen. 
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Zum 19. März : 

Die geheimnisvolle Streichholzdose! 

Brillanter Trickfilm! 

Ein Streichholz Verkäufer find •» eine von ein«»m Passanten verlorene» goldene Streichhohtdose, die er vergnügt in 
«einen Kneten tut. Er lia* wohl der Schnap «flasche zu reiehlicli ztigesproohen. jedenfalls schläft er ein, und nun 
b -ginnt ein wundersame» Treiben. Die Strcichholzdos - öffnet sich seit sttätig, und es fügen sieh die Streichhölzer 
in ausserordentlich abwechslungsreicher Art zu verschiedenen, meist k- mischen Figturen zusammen. Man sieht unUt 
vielem anderen: Napoleon nach der Schlacht von Jena und nach Waterloo, den ( harakterkopf de» alten Fritz, zwei 
Soldaten unter dein Kommando eines Feldwebels beim Exerzk-ren etc. Zum Schluss baut sich au» den Streichhölzern 
eine richtige Windmühle zusammen, et entsteht Feuer und nach und nach flammt die ganze Mühle au*, um schliesslich 
in Trümmern zusammenzustürzen. 

Keine ruckweisen, störenden Bewegungen, sondern abgerundete, glatte Darstellung mit 
aussergewöhnlich hübschen und oft komischen Effekten. 

Lauge ca. 98 m. Virago M. 2.50. Bestellwort: „Streichhölzer’. 


Zum 26. März: 

Heinrich Sänfterich, der Fliegentöter. 

Grotesk komische Burleske in 11 B’ldern. 

I. Allgemeiner Kladderadatsch, 2. Schneller Umzug, 3. Auf der Wohnungssuche, 

4. Filia hospitalis, 5 . Ein „Schlag“ aus heiterem Himmel, 6 . Aus allen Himmeln 
gestürzt, 7. „Ich bin schon tot“, 8 . Schnell, sonst kommen wir zu spät, 9. Noch 
schneller, 10. Rettung in zwölfter Stunde, II. O, diese Fliegen. 

- — Ausführliche Inhaltsangabe siehe unter „Neuheiten*. ■■ —■—— 

Lange ca. 140 Meter. Virage Mk. 11.— Codewort: Sänfterich. 


Neue Tonbilder: 


Für die Karwoche! 


Der Schlager des Osterprogramms! 


floe Maria 

Berühmte, herrliche Komposition von Gounod. 
Tiefergreifende, dramatische Darstellung. Ungewöhnlich 
reiche Ausstattung. Vollendet schön gesungen von 
Entmy Destinn, Kgl. I’reuss. Kammersängerin. 
Lange ca. 56 Meter. Codewort : Avemaria. 

Erscheinungstag : 19. Sit 


Nunneu. hanteim Luftballon 

Hot hkomisehes Erlebnis zweier Amateur-Luftschiffer in 
der Gondel des Lenkballons. — Hoch über den Dächern 
Berlins. — Gefahr im Verzüge. Unfreiwillige Landung. 

Vorzügliche, deutliche Platt«. 

Länge ca. 60 Meter. Codewort: Lenkballon. 

Erscheinungstag: 26. März. 


Deutsihe Bloscop-Geseltsihatt a.ii. h. Beilin sw. 

Telegramme: Bioscope. FrledrlchotPaSSe 236. Telephon: Amt VI SSM. 
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Linkt« und recht« vom Lampenkasten stehen die An¬ 
wärmglocken <;' und G 2 . In der Zeichnung ist nur G* 
dargestellt. Die Anwärm Vorrichtung stellt einen dünn¬ 
wandigen, kleinen für die Gasolin-Dose einen Hohlraum 
bildenden, mit Wasser gefüllten Kessel dar. G* ist so 
gebaut, das« eine Seite nach 1* zu offen ist, um die 
Lanolin-Dose aufnehmen zu können.- Sollte die Erwärmung 
zu gross werden, so kann man die Gasolin-] kise auf die 
Plattform P stellen. Hierdurch tritt eine sofortige Ab¬ 
kühlung des Gasolin« ein. Ihireh je ein Stikk Gummi- 
schlaueh L ist R mit den Glocken G* und G 2 verbunden. 
Die Glocken G 1 und G* werden durch je ein* n Trichter 
T bi« zum oberen Rande mit heissem Wasser gefüllt. Der 
Trichter T hat im Innern eine als Auspuff für den ab¬ 
ziehenden Wasserdampf wirkende Haube H. 

Durch das Rohr a kann das Auspuff-Wasser abtropfen. 
Der in Scharnier gehende Deckel schliesst Trichter 
und Haube nach olien ab. Sollte der Auspuff durch Ge¬ 
räusch störend wirken, so kann man zur Schalldämpfung 
Holzwolle (»der einen Filzdeckel (etwa Bierglasi ntersetzer) 
einlegen und alles Geräusch ist aufgehoben. Das Gasolin 
wird aus der Dose B mittelst angedeutetem Gummischlauch 
zum Kalklichtbrenner geführt. 

Albert Brocke, Techniker. 


Kinemacolor. 

Itas kinematographische Zweifarben-Verfahren 
in^llüsseldorr. 

Vergangenen Freitag nachmittag lud das Düsseldorfer 
Palast-Theater zur Eretungsvorführung der naturfarbehen 
lebenden Lichtbilder ein. welche bisher nur in London. 
Paris. New York und Berlin gezeigt wurden. Naturgemäss 
sah man in unserer Künstlerstadt den Darbietungen mit 
lebhaftert Interesse entgegen. 

Die Kinematographie in natürlichen Karlen galt von 
jeher als ein Problem, dessen Lösung uns der vollkommenen 
bildlichen Wiedergabe einen gewaltigen Sc hritt näher bringen 
würde, fürwahr, wenn die handgreifliche Plastik hinzu¬ 
käme. wäre das höchste Ziel erreicht. — Um diesellie Zeit, 
als die Kinematographie ihre Kinderschuhe abgelegt hatte 
und in die Oeffentliehkeit trat, feierte auch die Photo¬ 
graphie in natürlichen Farben ihre ersten Triumphe sie 
zeigte in der vom Amerikaner Ives ausgearbeiteten Drei- 
farben-Projektion ihr wunderbar prächtiges Gewand. Die 
Versuche, beide Künste. Kinematographie und Dreifarben - 
Photographie. miteinander zu verbinden. Hessen nicht lange 
auf sich warten. Unter den l»erufenen Forschern, di ■ sich 
ernstlich mit dieser Frage beschäftigten und praktisch Hand 
anlegten, ist in erster Linie Geheimrat Miethe zu nennen, 
dessen Xante mit der Dreifarben-Phntographie für immer 
verknüpft ist. Die Aufgabe war keine leichte. Zunächst 
hiess cs. farbenempfindliche Negativfilms herzustellen, die 
eine sehr kurze Exposition gestatteten. Dann mussten die 
drei Teilbilder auf dem Projektionsschirm optisch ver¬ 
einigt werden. Miethe und sein Mitarbeiter Hansen ver¬ 
fuhren in der Weise, dass sic die drei Teilbilder nacheinander 
auf denselben Film aufnahmen. indem vor dem Objektiv 
ein-- Metallscheibe rotierte, die drei sektorenförmige Aus¬ 
schnitte mit den Filtern rot. grün und blau besessen. .Sie 
erhielten also ein Filmnegativ, dessen einzelne Bilder ab¬ 
wechselnd durch ein rotes, grünes und blaues Glas auf- 
genommen waren, welches sieh sonst alter von den gewöhn¬ 
lichen Kinematographen-Film« nicht unterschied Die 
Projektion erfolgte in analoger Weise: in den Strahlengang 
der Laterne wurde eine rotierende Scheibe mit denseilten 
drei Filtern eingeschaltet. Wenn nun — so war der Ge¬ 
dankengang — die Einzelbilder, die in den Farben ihrer 
Filter auf der I*rojektionswand erschienen, hinreichend 


rasch aufeinander folgten, so mussten diese Farben sich 
ebenso wie die Bewegungsmomente vermischen, und diese 
Mischung musste derjenigen der Ives’schen Projektions¬ 
unordnung entsprechen. Dabei lehrte eine Betrachtung 
an Hand des gewöhnlichen Kinematographen. das« min¬ 
destens 40 Bilder in der Sekunde gebracht werden mussten, 
wenn eine gute und ruhige Bewegungswiedergals- erzielt 
werden sollte. Die Vorarlteiten gingen in zufriedenstellender 
Weise vonstatten: die erste und scheinbar grösste Schwie¬ 
rigkeit, welch«- darin Ixwtand, die Film« in ausreichender 
Weise zu sensibilisieren, wurde durch passend zusammen¬ 
gesetzte Lösungen leicht überwunden. Miethe lieBs «*in 
Sensibilisierungsbad lK*nutz**n, welches Aethylrot-Nitrat im 
Verhältnis 1 : 35 000 Wasser enthielt. Um bei schleierigen 
Films eine möglichst klare Sensibilisierung zu erhalten, 
wurde vielfach dem Aethylrot-Nitrat noch eine den Ver- 
hältnissen angemessene Menge Chinolinrot hinzugefügt. 
Auf Films verschiedener Provenienz lieferte das Bad eine 
derartige Farben- und Gesamtempfindlichkeit, dass unter 
Anwendung der üblichen lichtstarken Aufnahme-Objektive 
50 und mehr Bilder in der S«-kunde, bei guter Ausexposition, 
erzielt werden konnten. Die zweite Schwierigkeit, nämlüh 
die Vereinigung de? Teilbilder in der Projektion, erwies 
sich als grösser, als man erwartet hatte. Man sollte denken, 
di«- dr«*i verschiedenfarbigen Teilbilder würden bei rascher 
Folg«- leicht ineinander verschmelzen, ähnlich wie die Töne 
im Farbenkreisel. Ab»-r diese Annahm«* erfuhr ein«- unan- 
genehme Enttäuschung: das Auge tat nicht mit; ihm 
erschien die Vorführung als scheusslicher Flimmer. Wenn 
nun die Versuche Miethe« und seiner Mitarbeiter auch keine 
praktischen Erfolge zeitigten. s«> war damit doch ein gut 
Stück Vorarbeit geliefert. auf dem andere weiterbauen 
können; so war «ier Beweis erbracht, dass die Aufnahme 
naturfarbiger Kinematographien möglich ist. 

Seit dem Jahre 1002 lx*fasste sich der Engländer Albert 
Smith in Verbindung mit dem liekannten Fachmann <’harl«*s 
Urban und auf dessen Veranlassung mit dem Problem der 
Kinematographie in Naturfarben. Er ging naturgemäss 
ebenfalls vom Dreifarben verfahren aus und kam zum 
gleichen R«*sultat wie Miethe: di«- Aufnahmen sind zu machen, 
alter die Projektion versagt. B«*i sehr grosser Geschwindig¬ 
keit wurde wohl eine Mischung der Farben erzielt, aller die 
Farbtöne waren dann schlapp und kraftlos. Auch Versuche 
mit drei nebeneinander arbeitenden Apparaten führten 
nic-ht zum Ziel«-; hier fehlte es an der genauen Deckung 
der Teilbilder. 

Als Smith zur Einsicht gekommen war. dass mit dem 
Dreifarben-Verfahren nichts zu machen sei, gab er seine 
Versuche in dieser Hinsicht auf und ging zu Experimenten 
mit zwei Farben über. Wenn seine Voraussetzung richtig 
war. dass es gelingen müsse, auch mit Hilfe zweier Filter 
alle Töne zu erzielen, so musste er mit dieser Methode 
leichter zum Ziele kommen. Schon vor längerer Zeit konnte 
man von befriedigenden Resultaten lesen, die Smith mit 
seinem Zweifarbensystem erreicht ha Ix-. .Jeder, «b-r mit 
d«*r Farbenlehre vertraut ist, wird die Richtigkeit der Nach¬ 
richt in Zweifel gezogen haben. Er wird gi*glauht haben, 
dass die Lichtbilder farbig ausfielen, auch dass sie ganz 
schön seien und in mancher Hinsicht befriedigten, umsomehr, 
als die Autorität eines Urban mit den Arbeiten verknüpft 
war. Aller dass die Projektionen naturfarbig heraus¬ 
kämen, richtig naturfarbig in allen Abstufungen — das 
wollte dem Dreifarlienraann nicht in den Kopf. Er meinte, 
bei Anwendtyig zweier Filter, ob sie nun orange und blau- 
griin. oder, wie «*s jetzt heisst, rot und grün seien, müss«- 
eine Reihe von Tönen fehlen, wenn auch die Farlienempfind- 
lichkeit des Negativfilm, die Smith stark nach der roten 
S«*itc des Spektrums trieb, noch so günstig gestaltet würde 
Inzwischen wurden die ersten Vorführungen gemacht uiul 
der Erfinder verfehlte nicht, Erklärungen abzugeben. 
Gegenüber dem Kinwand. dass infolge des Mangels au 
blauen und violetten Strahlen statt des reinen Weiss ein 
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Gelb erscheinen müsse, wies Smith darauf hin, Weiss seil kgan/.en ausgezeichnet und meist mit Rücksicht auf eint 
ein relativer Begriff, ein weisses Blatt Papier z. B. wirke! (gute Farben Wiedergabe geschickt gewählt. Ks war wenig 
gelb, wenn man es gegen frisch gefallenen Schnee halte. | I (•elegenheit gegeben, rein blaue und violett« Töne zu ver 
Kerner betonte er die zur (ieniige bekannte Tatsache. dass) [missen Inden Aufnahmen blieben die warmen Farben vor 
man durch optische Mischung zweier Farben eilt reines Weiss! * herrschend, und namentlich in ihnen konnte man auf den 


erhalten könne, wenn die Farlx-n nur richtig gewählt würden. 1 
Und schliesslich führte er für seine Sache ins Feld. I»ci (Irrj 
Wiedergabe würden die fehlenden blauen und violetten 
Strahlen durch die Projektionslaternc gestellt, dadurch 
würde ein Ausgleich geschaffen und auf dem Schirme ein 
reines Weiss erzeugt, das der Theorie gemäss alle Sjiektral- 
färben vom dunkelsten Hot bis zum Violett enthalte. 

Wie dem auch sei: uusschlaggclx-nd ist das Resultat Und 
die Vorführungen fanden, den Berichten nach, günstige 
Beurteilung. Es ist bemerkenswert, dass ein gewiegter 
Fachmann wie Thomas Bedding. der diese kinemato- 
graphische Zweifarbenprojektion scharf kritisiert hatte, 
nach den Demonstrationen in New Vork sieh sehr lobend. 

ja liegeistert darülx-r äusserte.Wir zögern nicht“, 

sagt er. ..die Schönheit, den Reichtum und die Naturtreue 
der Farben in höchstem Masse anzuerkennen - die Natur¬ 
treue als vorhanden angenommen, wenn eine ' Jruppe von 
Personen gleichzeitig und spontan die Wiedergabe als 
richtig ansprach. Da ist vor allem der w underbare und un¬ 
erwartet grosse Spielraum der Töne, den dies Verfahren lx-- 
sitzt. Nicht nur die vorherrschenden Farlicn erscheinen in 
all' ihrem Reichtum und ihrer Tiefe, sondern auch die 
zarteren Halbtöne. Nuancen und Abstufungen, die durch 
die zahllosen Kombinationen der Spektrumfarben erzeugt 
werden.” ..Kurz und gut: der Eindruck, dem wir l»ei 
Beurteilung des Verfahrens aus der Feme hatten, war der. 
dass die Bilder nicht so gut wären, wie sie es tatsächlich 
sind. Aber wo sie jetzt da sind, wo alle Welt sie sehen 
kann, glaulx-n wir: wenn die Musterbilder, die uns gezeigt 
wurden typisch sind für die Qualität, wenn die Aufnahmen 
stets so sorgfältig und akkurat ausgearbeitet werden, wenn 
das grosse Publikum also für die Folge immer kinemato- 
graphische Lichtbilder in natürlichen Farben von solcher 
Schönheit zu sehen bekommt, durch welche sich die in Rede 
stehenden Sujets auszeichneten, so glaulx-n wir. dürfte das 
Urban-Smith-Verfahren, falls es sich, wie wir von Herzen 
hoffen, hierzulande in den tagtäglicheil Betrieb einführt 
alle Aussicht auf einen gewaltigen, epochemachenden und 
revolutionären Erfolg haben." — 

Am vergangenen Freitag also hatten die Düsseldorfer 
zum ersten Male Gelegenheit. Kincmacolor. die kinemato- 
graphische Zweifarbenprojekt ion zu sehen Als einer, der 
sieh mit der Dreifarbenprojektio-i beschäftigt hat. ging ich 
naturgetnäss mit einer gewissen Voreingenommenlu it hin. 
Ausserdem, muss ich gestehen, ist es nicht leicht, über die 
Farlienwiedergabe hinsichtlich ihrer Naturtreue eir Urteil 
abzugeben: dazu gehört doch ein sehr geübtes Auge. Und 
beim kinematographischen Bilde, wo die bewegten Szenen, 
wo die wechselnde Beleuchtung immer neue Nuancen, 
immer andere Farbtöne bringen, ist die Beurteilung noch 
schwieriger als beim stehenden Bilde. Ich hatte glück¬ 
licherweise den Vorzug, in einer Gruppe von Herren zu 
sitzen, die einen sicheren, geschulten Blick besitzen: ausser 
Herrn Perlmann. Chefredakteur dieser Zeitschrift. und Herrn 
Regisseur Schmidt konnte ich den unseren Lesern wohl- 
bekannten Kunstmaler Melcher, den liegeisterten Anhänger 
und tatkräftigen Vorkämpfer der Kinematographie, be¬ 
fragen. dessen scharfes Künstlerauge für jede Abweichung 
von der Natur sehr empfindlich ist. 

Zur Vorführung gelangten acht Bilder: „3000 Schul¬ 
kinder bilden das Sternenbanner der Vereinigten Staaten 
von Amerika": ..Blumen-Freunde“; ..Der Lloyddampfer 
George Washington auf der Fahrt". ..Englische Soldaten, 
die 5. Ulanen und ö. Husaren": „Wasser-Karneval in Ville- 
franche"; „Naturfarben-Portrüts“; l)er Wellenschlag” 
..Auf dem Gutshof" — alles Aufnahmen von Smith und 
Mackenzie. Die Darstellungen waren im grossen und 


j verschiedenen Bildern einen Reichtum in Abstufungen 
, Uobachtcn. So changierte das Braun im Felle der Tier«- 
vom hellen Gelbbraun bis zum tiefen Rotbraun. In guten, 
zarten Schattierungen erschien das Grau. Sehr Ix-Iiebt ist 
das leuchtende Rot. Die Farlx-i.skala. welche das Urban- 
Smith'sehe Verfahren beherrscht das lehrten die- Vor¬ 
führungen ist jedenfalls sehr umfangreich. Bei völliger 
, Verdunklung, die sich wohl nicht durchführen lässt, dürften 
vielleicht noch mehr Feinheiten herauskommen: die Natur 
farlx-n-Ih-ojektion kann Nebenlicht schlecht vertragen 
währendd ies ••»•i der Schwarz-Weiss-Projektion bis zu einem 
gewissen Masse zulässig ist. Manchmal war auch die der 
Dreifarben-I*rojektion eigene Plastik zu beobachten (bei 
den ßliimendaratellungcn wurde sie allerdings durch die 
Drehung der Objekte hervorgerufen). Wenn auch nach 
dem Urteile Herrn Melchers, den ich in dieser Frage zu Rat«“ 
ziehen musste, die naturgetreue Farlienwiedergafx- nicht 
immer gewahrt blieb, so brachte doch zuweilen, wie er 
hervorhob. eine Uebertreibung im Farbtone einen kiinst 
lerischen Effekt hinein, um! andrerseits meine ich: wenn 
w ir ehrlich sein wollen, ist die Dreifarlien-Photographie und 
-Projektion in ihren Resultaten ganz einwandfreiStimmen 
bei ihr all«- die feinen Töne, ja nur die Haup’.farlx-n völlig 
mit der Natur überein ? Wird nicht hier und da « in« r Karls 
nachg«-holf«n 7 - Der Fehlerquellen sind zu viel«-. Wir 

müssen uns im günstigsten Falle mit einem Kompiomisx 
zufrieden geben. 

Wenn wir hier auch nicht etwas Vollkommenes vor uns 
Italien, so verdien«*n diese Arb«*it<*n doch un«*ingeschränkte 
Anerkennung. Es ist ein Verfahren, das Hervorragendes 
leistet und das sich. w r ie «li<- Erfinder bewiesen, praktis«-h 
durchführt n lässt. Mit Recht ruft Smith «len Kritikern 
zu: habt ihr etwas hc-rzuzeigen macht es besser! 
Ohne Zweifel w ird d« r Zweifarfaen-Prozess verbesscrungs- 
fähig sein und sicherlich wird nichts unterlassen, ihn zu 
vervollkommnen. Im Interesse «1er Naturfarben-Kine- 
matographie wäre es zu wünschen, dass das Urban-Smith- 
Verfaihn-n in die Praxis Eingang fände, «lass durch <-iiu- 
weit«- Verbreitung der Kinemacolor-Gesellschaft. «li«- eine 
Reihe von Operateuren zur Herstellung von Aufnahmen 
herausgeschickt hat, Gelegenheit gegelx-n würde, gehörig 
vorwärts zu schaffen, dadurch weitere Erfahrung zu sam¬ 
meln und dies interessante Verfahren zu fördern. Die Drei¬ 
farben-Projektion, die sich na«h den Ives’schen und Mietbe¬ 
sehen Anordnungen so schön durchführen lässt, hat in di«-s«-r 
Hinsicht wenig Glück gehabt: sie wird nur ais wissenschaft¬ 
lich inteiessant angesehen und liehandeit Sollte der 
Naturfarlx*n-Kinematograpliie. wie sie uns jetzt vor liegt 
das gleiche Schicksal beschieden sein, so wäre es schade 
um die Sache: wenn sie einmal eingeschlafen ist, wird n’cht 
so leicht ein«-r den Mut halten, neu anzufangen. Der rast 
losen Energie des Herrn Urban ist eine sich«-re Durchführung 
seiner Pläne zuzutrauen und damit wäre dem Verfahren 
Bestand gesichert. 

Wenn man hinter die Kulissen blickt, so überzeugt man 
sich, dass die Wiedergalx- der Bilder keine Schwierigkeit«-n 
bietet. Allerdings sind die Kosten der Einrichtungen erheb¬ 
liche. Der Film hat die doppelte Länge w ie sonst und läuft 
mit doppelter Geschwindigkeit: 32 Bilder in der Sekunde, 
auf jede Farbe 16. Es ist «-in Schlägerapparat, d«*r dies«- 
rosse Leistung zu !x*wältigen hat; interessant war mir im 
'orführerraum die Mitteilung, dass die Films bei diesem 
System so wunderbar geschont würden. Die lichtschlucken¬ 
den Filter t*rfordcrn einen kräftigeren Strom: es werden 
V, bis y t mehr Amperes aufgesetzt. Während die Blende 
zwischen Film und Objektiv läuft, rotiert die FilteTscheilx- 
mit Rot- und Grün-Filter zwischen Kondensor und Film. 
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Theatrograph“ 


Leihprogramme 

\ der 

1. bis 4. Woche zu vergeben! / 

V\ Konkurrenzlos billig!!! A? 

y\ Nur in eigenen Theatern /£/ 
3 VA l “*'"! />/ 


mit allen Verbesserungen tfer Neuzeit 
sind Präzisionswerke ersten Ranges. 


/ , Gesucht Interessenten 
iy Provinz- und Platz-Vertreter 

f für dü Aanfittnag mwnw trioadkaoi 1 -i 

1 X. T. S.-Freilicht-Projekt.- 

£ Tafeln für Kino und Pr»/-ktion im freien Sonnenlicht« . Ich jre*t««tti 
■J mir, zur gcfl. Orientierung auf den .Artikel in diexer Kachzcit um: 
» N" IG.’i In ir. Kinemat. Projektionen im Sonnenlichte hinzuwei-, n. 

£ Oswald Buechner, Ingenieur, Zürich, Forchstr. 63. 


m § * % $ 


n J a = 


M 


| 2 •? I 


/// Schlager- 

£*/ Programme in \ 
'/ allen Preislagen! 
f Verlangen Sie bitte 
sofort Offerte! 


=•/y Grand Klnematosraph S.Poralla vX J 

/§/ Berlin S.W.48, Friedriiistr. 236 (tüsispielti). \A 


Kunde werden! 


Lesen, staunen! 


Pa; n\u[s^ele;ei\ 

Werdest 


Plakate 


^ FQr den Kinobetrieb - 1 

S2X48 cm gross, I , PUtz I 

zweiseitig, lackiert. I I 

daher feucht abwaschbar._ 

Preis per Stück Mark 1.—. I N . I 

w forto bi* 6 Stück Mark 0,50. 1 I 

Nur gegen Einsendung des Bitrages bei Bestellung. 

Buchdruckerei Ed. Lintz, Düsseldorf. 


bitten wir, sich auf den „Kine- 
matogrnph" beziehen zu wollen. 




„Mus“ 

Film -Verleih - Institut 

Tauchaerstr. 9 Leipzig, Tauchaerstr. 9 

Neu sesrflndetes Unternehmen 

liefert fachmännisch zusammengestellte, muster¬ 
gültige Zugprogramme bei billiger Leihgebühr 
:: und prompter, sorgfältigster Bedienung. ::: 

Täglicher Ankauf oller werlvollen Filmneubeiten. 


«tr 

mm 


Kinder-, Vereins- und Abend-Vorstellungen. 

Solvente Abnehmer sofort gesucht. 

Wir haben zu verleihen: 

2 Programme, gar. Neuheiten. 1350—1500 m 

2 dito dito 8 Tage gelauf. Bilder dito 

2 dito dito 14 „ „ .. dito 

2 dito dito 3 Woch. ,. dito 

und so weiter, nebst neuen TonMIdern bei ein- und 


0. Tsrtiakert, Max Wlesenärund. 
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Bewundernswert ieli muss sagen für inieli geradezu ver¬ 
wunderlich und erstaunlich ist die Kinfaeldu-it «les Ver¬ 
fahrens hinsichtlich der Lichtfilter und ihres Krsatr.es. 
Dies sind einfache (Jelatinefolien: die grüne li -gl zum Teil 
d<>|>}M*lt —wieviel wird durch Versuch festgestellt: Prüfung, 
oh auf «lein Schirm die Farben stimmen. Wenn die Filter, 
die nicht geschützt sind und daher mit der Zeit leiden, 
ersetzt werden müssen, geht man in den ersten testen Laden 
und holt rote und grüne < Jelatinefolien : die sorgsame Aus 
prüfung der Filter mit dem Spektroskop. wie i ian sie lieitn 
Dreifarbenverfahren für erforderlich hält, ist also hier filter- 
fliissig! F. Paul Liese g a n g." 


| CsSIDga | Aus der Praxis fÜSQgie) | 

Neue Kinotheater. Memel. Die Herren Richard 
Schilling und Kurt Hclhig eröffne ton Friedrich-Wilhelm¬ 
strasse . Hingang Fischerstrasse, ein ständiges Kiuemato- 
graphentheater. genannt ..Central-Theater". Stutt¬ 
gart. Dahier wurde das Viktoriatheater, kim-mulograph 
zur t Mgaecke. < 'harlottenstras.se eröffnet. Charlotten- 
hurg I». Berlin. Suarezstrusso. Koke PestalozzistrasM- 

wurde «las Royaltheater eröffnet. (’ ö t h *■ n i. A. Dahier 
wurde der Biograph Askania eröffnet. H a 1 b e r s t a d t. 
Dahier Fürstenhof, Spiegelstr. (Neues Stadttheater) wurde 
«las Tonbildtheater eröffnet. — G 1 adbee k. Das «Iritte 
Kinemutographenthcater erhält Gladbeck i:n Hause H<k-1i- 
strasse 44. In St. Pet rrsbu rg. Sagorodnyi 45. ist 
ein neues Kinematographcn-Theut«-i „Repos" eröffnet 
worden. 

Breslau. Das Monopol-Kino hat Herr Kd Schneider, 
Rezitator und Frau X. Schneider. Rczitateaae über¬ 
nommen. 

n Breslauer Kinohesitzer gegen die Lustharkeitssteuer. 
Im Hotel Bristol traten kürzlich die Breslauer Kinobesitzer 
zusammen und liesehlossen. Is-iin Magistrat eine Resolution 
<-inzubringen, in der gegen die Lustbarkeitssteuer, insoweit 
sie die Kinematographentheater Ix-trifft. aufs schärfste 
protestiert wird. I)i«‘ Resolution bringt unter verschiedenem 
andern «lie Begründung, dass durch die Lustbarkütssteuer 
das Kinogewerlie Breslaus zugrunde gerioht«'t würde. 
Ix-sonders da das Kinogewerbe gegenülier anderen Gew erben 
sehon dadurch im Nachteile s« i, dass «li«- Kinos ihren Strom 
verbrauch für ihre maschinellen Anlagen nicht als gewerb¬ 
lichen Strom, sondern als Lichtanlage, also volle 70° o 
teurer (Kilowattstunde ;« 50 Pfg.) bezahlen müssen In den 
meisten anderen Städten würde den Kinos der Strom nur 
zum I*reise des gewerblichen Stromes berechnet. Kine 
Antwort auf dies«' Resolution ist bisher noch nicht erfolgt. 

-re- Wiener Lizenz. Bekanntlich hat «las Urania 
theater in Wien nunmehr sein eigenes Heim bekommen und 
dürfte mit Beginn der Herbstsaison die Vorstellungen in 
demselben aufnehmen. Das alte Haus, Wien I. Wollzeile 34, 
wird dadurch frei und es ist nicht ausgeschlossen, dass der 
geräumige Vortragssaal, der ca. 500 Persom-n fasst, nun¬ 
mehr in ein Kinotheater verwandelt wird. Behördlicher- 
seits dürfte keinerlei Bedenken gegen die Lizenzerteilung 
vorliegen, obwohl die Zahl der bestehenden Lizenzen 
tunlichst nicht mehr vermehrt worden soll. 

Weissenburg i. Eis. Das Kinematographentheater 
vom „Weissen Bären“ wurde nach dem Saale des „Hotel 
Kngel" verlegt . 

-Ko- Wiener l!iosk<»|itheater. Dass eine geschickt 
gewählte Reklame mit ganz gering«-n Kosten wohl durch¬ 
zuführen ist und grossen Krfolg aufzuweisen hat, beweist 
das Vorgehen des Kimitheaters d«-s Herrn Altschul in Wien I. 
Krugersi r. 5. Dersell>e hat sich ni«'ht die Mühe verdriessen 
lassen, «len österreichischen, sehr exklusiven Adel <lirr«-h 
zarte Aufmerksamkeiten, wie Uehersendung der wöchent¬ 


lichen Programme Einladungen ete. zu Gästen seine« 
Kinos Wiener Bioskop zu machen. Einige «1er hohen 
Herrschaften, «lie zunächst versuelisw«*ise ihre Kind«*r in 
«lieses Th«-at«'r sandten, hatten bald ihr«' Freude an dem 
•IiiIk' 1 der Kleinen und kamen später sellier. Letzthin er 
sehü'nen so z. B.. um nur einige Namen zu nennen, Fürstin 
Pauline Metternich, Erzherzog Max. Gräfin Scefri« , «l. Prinz 
Lobkowitz. Erzherzog Iso pol« I Salvator mit Gemal'.lin 
Erzherzogin Blanka samt Familie und grossem Gefolge 
<Jriifin Poja ete. Auch venwliittlr-iu* Biihnengrössen un«l 
Kapazitäten d«'r Wissenschaft '»«»suchten «lieses Theater 
«las durch d«*rartige Zuschauer natürlich immer mehr an 
Anziehungskraft für das Publikum gewinnt und trotz seiner 
nicht billigen Preise stets gilt besucht ist. 

Heue Films fl | 

Di.- Eroberung des Himalaja. Der an dieser 
Stelle bereits Ih-s| »rochen«' Film «t*-s Herzogs d« - r Abruz/.en Imt be¬ 
rechtigte* Aufsehen erregt und » int in weitesten Kreisen Itesprochcn. 
wohl tiu'hr aus Neugierde, wer wohl der glückliche Konzeasio'üir 
«lieses kiiieiiiiitograpliiselieii Meisterwerke« sein möge. Sieherem 
Vernehmen nach ist es eine hervorragende Pariser Firma, die schon 
seil Anfang ilir»*s erfolgreichen Hcstclicns di«' gesamte Fachwelt 
mit ihren gediegenen N’a«uraofiiahiuen erfreut iiat. und zwar soll 
ihr die Konzession die«,-.« Films für alle laindcr der Welt, mit Aus¬ 
nahme von Italien, erteilt worden sein. Ks steht ausser Zweifel, 
dass diese Aufiiulimc von hish«*r unerforsehten «'ege-nden den 
Theatern maneheti vornehmen Kunden zuführen w'ir.i und den ver- 
sehietlenen Fntemehimuigen zu Mirteilluiftestem Ansehen zu ver¬ 
helfen vermag. Zu wünschen wäre jetzt nur. dass die betreffend,- 
Firma endlich aus ilin-r Iteserve heraustreten uisl den Film un¬ 
kundigen würde. Einzelheiten überd«*!» Inhalt desselben zu bringen 
ist nicht erlaubt, «la der Nachdruck «ter von den Exuloruteurvn ver¬ 
fassten Erklärungen nicht gestattet wird und sellmt im Auszuge 
«erboten wurde. Diese Erklärungen, welche den Film erst zu einem 
interessanten <tanzen gestalten, werden aber nach Herausgabe dc- 
Aufnalime mit dieser verkäuflieii sein, «<-dass ich es füglieh als völlig 
unnötig erachten darf, auf eine allgemeine Schilderung, soweit sä 
erlaubt wäre, einzugehen. Die Is-sagten Erklärungen hals- ich im 
Original gelesen und es wurde mir dabei wieder einmal liewusst. 
wie sehr ein Film an Interesse gewinnt, wenn ihm sachliche, sprach- 
lich lind stilistisch reine Beschreibungen beigegebw sind. Denn 
dass gerade darin viel ..gesündigt" wird. braucht kaum erwähnt zu 
w -rdeti. und unglaublich ist oft der l'nsinn, der dem Publikum in 
solchen Beschreibungen «-in sollenden ErKlärungen aofgetiseht 
wird. Doch zur Sache: OI»en genannter Film ist mit der gediegenen 
Erklärung zusuminen eine echte Perle moderner Keiselierielit 
erstuttimg. der uueh U-i uns «'in«* gleich enthusiastische Aufnahin, 
erfahren wird, wie man sie ihm in Italien entgegengebracht ho«. 

Eduard Kcdelsjierger. 

Bioscop-Ges. m. b. H. Heinrich Sänfte rieh, «lei 
Flirgentöt «• r. Hochkomisohe Hurl.'ske in 11 Bildern. Hein 
rieh Sänfterieh ist die geborene Sanftmut, nur die Fliegen I10--1 
und verfolgt er mit unersättlicher lilutgier. Friedlich ls-im Schäl¬ 
chen Mokka sitzend, is-inigcn ihn trotz aller aufgehängten Fliegen 
diiten di«»se frechen Insekten derart, dass er in blinder Wut mit 
seiner enormen Fliegenkl«|>|s- ihnen mu-hjagend Büsten, Nippc- 
Spieg« I. lann|H- kurz und klein sclüiigt. Sogar seine elien ein- 
tretende Zimmerwirtin bekommt einen kräftigen S<-hlag ab. Hein¬ 
rich will ausziehen, als-r vorher «erlangt die resolute Wirtin seht 
energisch Hezalilung für di«' zertrümmerten Oegenständc. Hai' 
ist eine neue „Bude" gefunden, dank Hulda, dem hübschen Wirt« 
tüchterlein. für das Sänfteriehs Herz sofort lichterloh brennt. 1 >>' 
Mutter kann seiner dicken Brieftasche nicht widerstehen, und dä 
Verlobung wird bei einer Flasche Wein gefeiert. Da, o «Sraus. 
ein grosser Brummer auf Huldas holder Wange; die Fliegenklapi» 
saust nieder. Im Houdnmdrehcn ist Sänfterich von den wütenden 
Frauen hinausbefördert. Voller Verzweiflung beschliesst er, seinem 
Dasein ein Ende zu machi'n und auf dem Orunde des Sees vor den 
bösen Fliegen Hube zu suchen. In einein zärtlichen Briefchen sagt 
er Hulda für immer Lolicwnlil. die sieh mit ihivr Mutter sofort a>'i 
d«'n Weg macht. Sänftermh womöglich von seinem unseligen Vor¬ 
haben abzubringen. Inzwischen ist Sänfterieh am S«.>cufer ang' 
kommen und oben im Begriff, sieh in die Fluten zu sttirz«'n. l>a 
wird er wi«>d«'r von einem Fliegenschwarm ge|»einigt und wild um 
sieh schlagend «erfolgt er seine Todfeinde. (!era«ie noch zur rechten 
Zeit ersch«'inen die ls'id«'ii Frauen un«i Sänfterich ist «lein Lei»-" 
wiedergewonnen. Die überaus drastische Darstellung ist stell*" 
weise von geradezu überwältigender Komik von der Art. die «in« 
Publikum tr«'ff«-nd mit d«*u kurzen Worten charakterisiert: l'nsin". 
als-r zuin Krank lachen ' 

l>i.- geheimnisvolle S t r e i c h h o I z d o s <-. Trick 
filins gehören einmal zuin Programm d*-s guten Kino-Theaters, «leim 
sie umgeben den Kinematographen mit jenem Schleier «Io« < ; e- 
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200 Mark Belohnung 

- in bar. 


Wer mir innerhalb 2 Tagen nach Erscheinen dieser Zeitung 
angibt, wo ich den Film. 

Die Besteigung des Himalaja durch 
den Herzog der Abruzzen 

zur Vorführung in Deutschland erhalten kann, erhält die obige 
Belohnung von 200 Mark in bar von mir ausbezahlt. 

Kino M. K., hauptpostlagernd Berlin. 



Keine Reisenden, wenig Reklame, rr 

zugkräftige, tadellose Wochen-Programme zu den billigsten Preisen zu liefern. 

Dem?rken will ich, dass ich nur zugkräftige Films knufe, keine älteren oder xuriickgcsotxte Sujets. 100000 m guterhaltene 
Films zu jedem annehmbaren Prebe zu »erbauten, Dresdner Filffl-VerlelU-GeSChfllt. GeO^ HülMmi, SMMft.21. 




ilm - Verleih - Anstalt 

Jos. Ad. Goldmann, Frankfurt a. M., Scharnhorststr. 7 

Zusammenstellung erstklassige Programme! 
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Lliatorte 

Neu! Modell 1910 Neu! 


Malteserkreuz-Apparate 

ln musterhafter Ausführung mit 
:: automatischen Feuerschutz. :: 

Dien & Beckmann 

Kinematographen-Fabrik 

HANNOVER ESSEN-RUHR 


bei zweimal wöchentlichem Wechsel. 
Reichliches Reklamematerial. 

Billigst« Preise. Koulante Bedienung. 

Man verlange Offerte. 


Ü 


Kinematographen 

-Apparate (System Bauer), haben in der 
Art ihrer Ausführung bedeutende Vorzüge und 
werden deshalb von Kennern stark begehrt. 

Glänzende Anerkennungen beweis n »eine 
hervorragenden Kig. nsvhaften über Solidität, 
Leistungsfähigkeit, tade lose, ruhige u .1 
. tlimmertreie Projektion. - 

Eugen Bauer :: Stuttgart 15 

Kinematographenfabrik 
Gartenstrass: 2t. Fernsprecher 3573. 

Vertreter: J. Dienstknecht, Mdrchen-Nymphenbur?. 


ii i i m u o i u 11 i n rr 


Infolge Einführung des 

reimalfg. Prodammis 

werden noch einige so'vet.te 

Abnehmer gesucht. 




5 Film—Verleih—Verkauf 

s S. Cohn, Crefeld 

* Elngetr. Firma. Hochttr. 51. Telephon 865. 

Bank-Konto: Barmer Bankverein 
Hinsberg, Fischer & Co., Crefetd. 


Man varlange kostenlos 


Hauptkatalog über Projektionsapparate und Zubehör 
Katalog über Kinematographen 

Bericht über Lirsegang s kinematogr. Aufnahme- 
Apparat 

Leihserien - Verzeichnis (Neue Lichtbilderserien 
..Wilhelm Buoch“, ,.Zeppelin“,„Luftachiffahrt“ u. a.) 


Wie mailt i «in falrikat in Ausland begannt? 

Filmfabrikanten etc., welche ihre Ware 
in England und seinen Kolonien ab- 
—setzen wollen, annoncieren in: = 

The HinematBiirapEi and bantem Weekly 


:: 9 und 11 Tottenham Street, :: 

Tottenham Court Koad, London W. 
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i und Fiis-en. sogar 
i llindcri s, sich <li 


iner Arbeitskolf «eil. Marten, 
rrt findet. böse iM esst, dieses 
ii 7.11 nähern. die ihn bis jetzt 
rtt hat. Kr will len Mann der 
sieh ihm 7.11 wenden soll. Auf 
larten arbeiten, ist es st reu 1; 
rten nun weiaa Braun 7.11 Im*- 
nkes zu holen, ui d Brunn tut 
ihn. und Murten gibt la-iin- 
entfernt hülle, um .Schnaps 
mit Braun zurück; der Auf- 
■ iihI weist Brunn mit hurten 
seinen Worten (Stauben zu 


ms zu ürheii. das er erst wieder 
•htigen Kuuseli angetrunken, 
d Töchtcrchen s hon auf ilm 
'liem Zustande sieh ihr Mann 
1, die jetloeh nur dazu führen, 
der ins Wirtshaus geht. Dort 
. schon auf sein Opfer Durch 
.Freund" bald in einen solchen 


Zimmer und eilt erschreckt 
ft es, den schlechten Menschen 
in nun nicht mehr länger Is-i 
i. dass sie beschimpft worde n 

I geht mit dieser davon, nai’h- 
ter * 1 aasen, der ihm den Grund 
aus seinem Bauseh erwacht. 
It durch die Wohnung ohne 
im wird ihm der Zusummcn- 
rüchen’ l’nd er stürzt fort. 

Kr findet ihn auch sogleich 
•chsel entsteht und sinnlos 


geworfen. Kin junger Mann, der dies gesehen, rettet Otto vor dei 
Krtrinken. ist aller höchst erstaunt, als er für seine Aufopfenin 
einen wohlgi-zielten Kaust schlag auf die Xus« bekommt. Kur 
entschlossen nimmt nun der Kiscner Otto auf den Kücken, um ih 
an einen gi*sicherten Platz zu bringen, wo er ihn noch einmal nae 
Herzenslust verprügeln kann. 'In den nächsten Tagen hat Ott 
nun ganz merkwürdige Hallunzinationeu: von allen Seiten wird • 
gepufft, geknufft und gclsixt. so dass er von diesem S|iort einst 
weilen einmal genug hat. 

|| (sSflgg) | FirmennachrichtenJlkg0gg) 

Mülhausen i. Eis. Weltkinema tograph, Gcscllschaf 
mit licsohränktcr Haftung in ’reihurg i B. mit Zweig 
niederlassung in .Miilliansen: >ie Zweigniederlassung ii 
.Mülhausen ist aufgehoben. 

[(SaBBSeTlf Verkehrswesen [|c^30gg)[ 

Dringendste Warnung! Von fragwürdiger Seite wird zu 
Zeit atteli in Deutsehlnnd für eine sogenannte ..Expo 
sition Internationale“ Brüssel. April 
November 1910 1 ..Iss atix et Dependance« de la Gar 
de I" Allee Verte") Propaganda gemacht. Die Agentei 
verlangen eine aussergewohnlich hohe Gebühr - in einen 
l»okan nt ge wordenen Kalle nicht weniger als soo Mk. 
wovon, wie es in don Ix treffenden An melde-Formularei 
lautet, die erste Hälfte bei Erhalt des Zulassungs-Zertifikate 
und der Rest naeherfolgter Diplomier 11 n 
mit Goldener Medaille oder Grand P r i 
zahlbar ist". Im Einvernehmen mit dem ..Reichs 
kommissar für die Weltausstellung Brüssel 1910" warn 
die ..Ständige Aiisstellungskommission für die Deutsch 
Industrie" dringendst vor diesem l'nter 
nehmen, das zu den regelmässig im Gefolge grosse 
Weltausstellimgi n auftretenden l>ekannten schwindelhaft! 
..Xelienausstellungen" gehört und ledtglieh auf eine Im 
fiihrung von Ge werbet reihenden und Publikum abzielt 
Iler öffentliehe Gebrauch der von dieser ..Ausstellung 
etwa verliehenen Auszeichnungen würde übrigens straf 


Aus dem Leserkreise || 

Unlauterer Wettbewerb? 

»n »in» in Xo. 105 veröffcnt>licht«* n Protokoll «I 
icnuitograiihovibeHitaer im Konigrpieh Sa<*li*t*n lirif 


0(äS230 Geschäftliches 0(s§Ss)0 


mit HO Bildern 
Is-zw. Mk. 240 , 
i s e erhältlich 
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Verkauf! 


VA/ir suchen einen Käufer, der uns möglichst gegen Abschluss 
wöchentlich 24-00 m Films, garantiert acht Wochen ge¬ 
laufene Bilder, tadellos in Schicht und Perforation erhalten, aus 
unserem erstklassigen Programm abnimmt. 

Jedes Bild ein Schlager ! Sehr billiger Preis! 

Offerten unter / K .VN»4 an die Expedition des Kinematograph erbeten. 


3000 Kerzen 
Kinematographenlicht 

====== ln jedem Dorfe =========== 

gibt unser Trip/exbrenner 

Unabhängig von jeder Gas- oder elektrischen Leitung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis und franko. 

OrSgerwerk A /, Lübeck. 


„Wenn die Teufel ihr Spiel treiben 

••I l'llT. 

Kleopatra 

W. Koch, Berlin SW. 48, Friedrichs'rasse 236. 

Zur Kineratojiniiibii! u.Proielitiog 

Kondensatoren u. Beleuchtungslinsen 
: Projektions- und Kineobjektive. : 

Achromatische Linsen etc. zur Optik Prima dünnste und 
extraweisse Deckgläser, ff Mattscheiben, feinstes photo¬ 
graphisches Korn. Opt geschliffene Spiegelglasscheiben, 
Gelbschciben. Rubinscheiber., plan geschliffen. 

Opt. Glasfabrik v. Avril, Zabern i. Eli. l. 

Verlangen Sie Spczialliste So. 15. 


Anschlägen 

53 x 68 cm 

In zweifarbigem Druck 

mit beliebigem Text 
50 100 250 St. 

[-7,50 10,— 13,50 

500 St. M. 21,— 
innerhalb Deutschland 
und Oesterreich franko 
Poststation. 

Nur gegen Kinsend. des 


Buchdruckerei Ed. Lintz 



M Kolorierte Kunstfilms || 

und gewöhnliche Films gg I 

in ganz vorzüglicher Qualität, enormen Posten, hat billig ahzugeben 

JUlIUS Bür, Filmversandhous, München, Londwebrstr. 73. 

TVkwamm-Adresse: KhrabAr. Manchen. Telefon 10 989 . 

Versäume niemand, Liste zu verlangen. 49«5 


Rlüppsitz-BönKe 


Opel & Kühne, Zeitz. 

Verlangen Sic unsere Preisliste. 


7 Tage alt. zweimaliger Wechsel, bestehend aus allerbesten Sujets, 
mit oder ohne Tonbild, sofort zu vermieten. Gustav Stresemann, 

Hannover, Limburgstraaee 2, Fernsprecher 7947 49 h4 
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lm-Tsuxofa-4'cntrale A. K. I »bring, Hamburg 33, Schwalls-u- 
■asse 35, zur Vcrgrösserung. Es sind die Küiimc in dein kleinen 
■d liehen Hanse für den lii'sanitlietrieli zu klein geworden und hat 
•rr IKirii« sieh entschlossen, ein Extragebäude zn errichten, und 
ar mir für den gesamten (icschäftshetrich. Ks wer len liier neben 
in Bureau und Privatkonti auch l>unkclkamm-rn fiir Film- 
irikatiun. weiter ein Keller, ein ausgcliautcs (Je« .»Ibe fiir das 
>sse Kilmiager. ferner Arbeite- und Privaträume, insls-sonderc 
i grosser Ausstellung*- und Vorführungsraum gcsc niffen werden. 
IS (Schande winl ausser l*arterre noch drei Stockwerke erhalten, 
u nun ls-i di«-ser I ’mwäbcung Arbeit und Zeit zu s laren. soll ilas 
ger vorerst geräumt werden. Ks bietet sich daher Ilassende 
enheit. billig Kino-Einrichtungen und Kinoartil.el unter der 
uni <-rhalteu zu können, man lasse sieh dicscrhalb .on der Film- 
useh-Ventrale, A. K. Höring. Hamburg' 33. Offerten kommen. 


">7a. 409 391. Vorrichtung zum Auslösen photographischer 

\ erschlösse mittels Zündschnüre. Katharina Bauer, geh. Verini. 
Metz-Queuku. 19.8.09. B. 44 099. 

57c. 411*1 IIIK. Vorrichtung «um Trocknen von mit lichtempfind¬ 
lichen Schichten oder dergl. überzogenen Platten oder Aehiilichem. 
Iir. Kugen Alls-rt. München. Schwabingerlamlstr. 55. 8. 7. II!» 

A. 13 225. 

57c. 4UH 473. Kalunen zum Trocknen nasser Kopien (Photo¬ 
graphien). Walter Schweizer. Schramberg. Wiirtt. 211 . 1. III. 

Sch. 34 724. 

Neu« in Oetterreich zum Patent angemeldete Erfindungen. 

laut Beschluss des österreichischen Patentamtes ist neuer¬ 
dings auf folgendes Verfahren ein Patent erteilt worden: Verfahren 
zur Aufnahme und Wiedergabe sprechender, leitender Bilder. Das 
Aufnahincverfahrcn ist dadurch gek. ni 1 - 1 ' 1 
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Kleine Anzeigen werden nur aufgenommen, wenn 
. . ..m der Betrag beigefügt wird. - 


Pianist 

gesucht. 

■ 

Hif uArlixteii llcrhet ein • lurctinu* 
M<titiirvr PtanUt (auch Harmonium, 
tnprov i*ntor etc.» r«-*urht leutur- 

litucmdcH Kniraircmcnt. Nur dureliuu* 
«'-i*tumr*fAliiurc (Hainen oder H«wn) 
•ollen eich melden. Ilff. mit tiehalt* 

• ihtmIm» sind an die iRircktion de* 
lln-alrr 1.innen in Lau»anne Schweiz» 

Vorführer 

i Mechanik« • . für SamstugH uml Sonntags nach Düren Rheinland) 

gesucht. 

F.s wollen sicli mir Herren melden, die eine ander.' feste Stellung 
halten und diesen Posten nebenbei mit verseilen können. 

Gef». Off rten an Kinematographen-Theater, Belgischer Hof, 
Düren (Kheinl.) erbeten. 5058 

■HBHI 

Geschäfts¬ 

führer 

1t r IIIII allen Teileii «ter ltraiirlir 
und n-Tcbc Krfnhrumr Sn ‘.Ic^K i™mnl o 

irruphic l»«t. *urhl Slcllurur. licfl. off. 
uni. Z. B. An« 1 an eile Kxprdltion .1. - 


Tüchtiger 

Operateur 

llann.a r. I.r. lUrllucv t« III. r. 

<•e*urlit |kt sofort lOcht i»rer 

Operateur 

Wenn nicht. itn Fache durch und durc h 

!»e Kx|m d. des K üi.-uutt «arni |»h. 

Operateur 

\ulklicttl arbeiten können, uff. uni . 
'V. in. MKenarh. p..*t lauernd. 

Zuuerlfissiser junger Mann 

welcher in der Zusammenstellung der Film-Programme 
liewauilert, Kild- rkenntnis besitzt und an pünktliches und 
gewissenhaftes Arbeiten gewöhnt ist, 

findet sofort dauernde Stellung. 

Offerten mit Zeugnisabschriften, Angabe der Ge'.ialts- 
ansprüchc, sowie Aufgabe von Refer nz n und Angabe der 
seitherigen Tätigkeit unter Z D 5062 an die Expedition des 
„Kin matograi'h“ erbeten. 

Geprüfter 

Operateur 

Für tiMicll«*** Vor fuhr um? u. Film- 


Internationale 

UrCeUe 

Essen-Ruhr 

Glaspassage 3,1. 

ständige UrwHjKunir von mir er»t- 

Thealerpersonal sowie 
Kapellen, Ensembles, 
spez. Pianisten, Opera- 
=== teure etc. - 

für In- und Ausland. 

Gesucht!! 

Ein tüchtiger Geschäftsführer 
und ein tüchtiger Operateur, 

mit liestcn Zeugnissen u. Referenzen für eine Stadt Nordbaycms. 

Ferner suche Verbindung mit einer Film Verleihanstalt. 

Angebote mter V R 4972 an die Expedition des Kinematograph.. 

K incmutoirmpti. 

Operateur 

-1 .»at lieh ir.| t .ft. UM f ' . 

■litt «len Vctüchtcdrncn Sy »de tuen von 
Vl.parut. il vertraut, »uchl *ofort Stcl- 

\VI«*n \VI, t ninii*fciinra*M* r, l!«.l 


Lon$]0hr. Fnchmnnn der Kinobranthe 

31 Jahre alt. repäsentabei, K ektro- lind Maschinentechniker, 

mm. Aufnahme- y. Oortührungs-Operateur 

firm in der Filmfatirikationshranelie (laiUiratoriutn). mit allen 
kinoteehnisehen und kaufmännischen Fächern sowie mit allen 
Apparat - und Synchron-Systemen auf das eingehendste ver¬ 
traut, routiniert im Filmverleih- und Keklamewcscn sowie im 
Umgang mit Behörden, Publikum und Personal, befähigt ein 
Unternehmen mit grössten Erfolgen zu leiten, viel im In und 
Ausland in fester Stellung als Repräsentant und Monteur ge¬ 
reist, eigenes Theater gehabt, sucht per t. April evtl, auch 
früher Eng. als Geschäftsführer oder 1. Operateur. Ia.*Referenz. 
Obiger empfiehlt sieh auch für Neueinrichtung von Theatern, 
den modernsten Anforderungen entsprechend. GefL Offerten 
mit Gehaltsangaiien höfl. erbeten unter M B 53, hauptpostl.. 
Freiburg in Baden. 5048 

Perfekter Operateur, 

Klcktriker. 1 a . Zcujcu.. »nrhi per sofort 

dauernde Stellung 

in cmtkl. Tbcutcr. mit afcmti. Apparaten 
uml Lielitartrn. Iteparatureu vertraut- 

Ann.-Exped. d**r ..The«Irr - Zentrale“. 

1 fi-xen-Ruhr, (iUi»pa»aauc 3. I. Sn« • 

Aelten/ 

Gesdiäftsführer 

Perfekter 

Klavierspieler 

welcher M'lmn in KinetiuttocrraphtMi irc- 

•» 

"iit allen Arl.it.il vertraut, auch 

.lurcmi»*-» Krklnr.ii iler Bilder. 

'■»Iit stellunir. Allr.-.l SlIrlialoM.ky. 
olvdorf, lionauslr. IIS. SU07 

Kassiererin 

Ui» letzt noch In uturckttudiirtcr Stellung 
uftn-clii »ich zu verändern. Off. uni. 
W. X. önöl nu die K*|ssl. de« Kln-'- 
iiiatogniidi erbeten. 

uortDtirer i 

Junger tüchtiger Operateur 

(Feinmechaniker) vertraut mit allen Systemen sowie Vn/omicr u. 
Synchronismus, sucht |s r 1. April ev. auch früher Engagement in 
nur besserem Theater. (»ff. mit Gehaltsangaben unter W 8 5049 
an den ,, Kinematograph “. 

«•‘lernt. Kiekt r. mit allen Krcusapparat . 1 
«VParatur*».,. Neumnlamn etc. voll- 
tShrtla vertraut, »urht per iMifort oder 1 
M»*ter in ftuuditfcin Theater Stcllumc. 
UIL U. Ta % Ilona, kl. Freiheit 61 I. | 

Kin *shr aeObter 4046 1 

,, Rezitator == 

(Erklären »ueht stcllmi* in Kincinnt» 
Ktsphenthenler. Ott. i. 1». Si«S im 
llnub« ä Co. «. m. b. U.. Lelpzlr. 
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Oer Klncmatozranh Düsseldorf. 


Aus dem Reiche der Töne 


Mit oder ohne Trichter ? 

Von Viflor A. Reko. 

Das fast typisch gewordene Markt Zeichen <ler phono- 
graphisclien Industrie ist Itckanntlich der Schalltrichter. 
Fin«let der I^aie heute in irgend einer Zeitung ein Inserat, 
dessen Klischee einen Schalltrichter aufzeigt. so weise ir 
sofort, dass es sich um ein — meist leider sehr wohlfeiles 
Angebot von Sprechmaschinen handelt. und da derlei 
Annoncen in gewissen, angeblich sehr kaufkräftigen Blättern 
recht häufig zu finden sind, so werden sie regelmässig 
überschlagen. 

Vor etwa Jahresfrist nun drang aus England die 
Kunde zu uns. dass dort — horribile dictu — Sprech¬ 
maschinen ohne Schalltrichter verkauft werden. Es wirkte 
dieser Umstand auf mehrere Händler, die der Sache keines¬ 
wegs ablehnend gegeniiberstattden, gleichwohl deprimierend, 
weil in Leipzig und Berlin gelegentlich ve rschiedener 
Vereinsmayer-Abende das Prinzip aufgestellt wurde: Das 
Kennzeichen der Sprechmaschine ist der Schalltrichter, 
und eine Sprechmaschine ohne Schalltrichter muss not¬ 
wendigerweise schlecht sein. 

Unterdessen aber kamen die ersten Originalapparate 
— nicht etwa aus England, sondern direkt von der Buda- 
pester Fabrik nach Deutschland. Sie hiessen Eufon und 
zeigten unzweifelhaft klar auf. dass eine Sprechmaschine 
ohne monströsen Schalltrichter gleichwohl denkbar sei. 
Das gelungenste dabei aber war, dass trotz aller ab¬ 
lehnend* r Haltung der heimischen Här dlerschaft das 
kaufend« Publikum auf einmal einen anderen G«*schmaek 
hatte utid den altehrwürdigen Trichter verschmähte. Die 
triehterl jae Maschine, «las Eufon. war eben Mode geworden, 
und man hatte sehr bald heraus, dass sich ein Apparat ohne 
Trichter viel leichter einer stilvollen Salongarnitur an¬ 
zupassen verstand, als der hergebrachte Trichterapparat. 

Daraus — nämlich aus dem momentanen Geschmack 
«les Publikums, musste nun Gold geschlagen werden. Die 
einzelnen Firmen liegannen ebenfalls trichterlos«* Apparate 
zu bauen und zwar: 

1. Apparate mit nicht sichtbarem, verstecktem Trichter. 
Das heisst: Apparate. d«*ren Trichter nicht über den Platten¬ 
teller hinausragte, s«>ndem unter dem Gehäuse und um dt n 
Motor herum gelagert war. Der Trichter bestand diesfalls 
aus Metall und war geschmack- und geschickvoll im Inneren 
d«*s Motorkastens angeordnet. 

2. Apparate, die den Metalltiiehter gänzlich vermieden 
und einen solchen aus Holz verwendeten. 

3. Apparate, die überhaupt keinen ..Trichter" im 
geometrischen Sinne verwendeten, sondern ein um den 
Motor geschickt gelegtes Holzgehäuse besassen, einen 
sogenannten Resonanz!xxlen, ja Apparat«*, die das Aeusser«* 
und Innere des Original-Eufons ganz genau kopierten und 
trotzdem nicht dessen «»die Klangwirkung erzielten' 

Und nun kam «las allermerkwiirdigst«-: Die Händler, 
«lie zwischen tliesem genau «lern Eufone entsprechenden 
Apparate und dem echten Euftme absolut keinen Unter¬ 
schied find«*n konnten, weder in Gestalt. noch Farin*, noch 
Ton — mussten «*s erleben, dass «las Publikum in ihn*in 
Empfinden eine Korrektur vollzog und die imitierten Appa¬ 
rate schlankweg abwies, sobald der Interessent einmal ein 
echtes Eufon gehört liatt«*. 

Woher kam nur dieser Unsinn! Sicherlich — von der 
Reklame des Eufons! — Nun war aber Eufon von jeh«*r 
als eine Firma bekannt. d«*ren lns«>ratenbudget ziemlich 
mäxxig bemessen war, und das die Eufonapparate kaufende 
Publikum gehörte nicht zu den landläufigen Kunden, «lie 
jedes Adrcssenbureau beschaffen kann, wenn ein gyer 


Prospekt mitarbeitet. Ein solcher arbeitete effektiv auch 
nicht mit. Woher d«*r Erfolg? 

Wir können dieses Geheimnis hier v«*rrat«*n. Es ist 
im Klavier- und im Geigenbau wiederholt, aller sonst 
insbesondere lx*i Sprechmaschinen bisher unseres Wissens 
noch nie angewendet worden. Es handelt sich daliei um 
nichts an«ler«*s als um das Geheimnis d«*r Resonanz, um den 
Unterschied, den eine gewöhnliche Schulgeige um 6—7 Mk. 
und ein echter Stradivnrius in sich birgt. 

Die Eufon Co. Ltd. ist davon ausgegangen, die ein¬ 
zelnen, verschiedenen Holzsorten nach einem sorgfältigen 
Trockenverfahren, «las ung«‘m(>in kompliziert ist, und jahre¬ 
lang «lauert, getreu «len Prinzipien des Geigenbaues zu 
imprägnieren. — Dies«* Kunst «ler Imprägnation zu schnell 
rcflektatorischen Zwecken setzte abermals eine besondere 
Behandlung des auserwählten Holzes voraus, un«i diese 
wurde durch einen nach jahrelangen Versuchen als geeignet 
erfundenen Leim erreicht. Die Erfahrung bei «ler Fabri¬ 
kation ergab, dass eine sechs- bis siebenmalige Leimung 
liei gewisser Konsistenz und Temperatur d«*s lx*im«*s einzig 
die erwünschten^Resultate zu erzielen ermöglichte, und dass 
selbst diese mitunter missg'tickten, wenn die vier Platten, 
aus denen der H«ilzr«»s<inani.kör}ier besteht, geworfen nicht 
ein bestimmtes Eigentonverhältnis ergab«*n. 

Diese «liffizile Arbeit wird jedem Geigenbauer, «ler 
Ehre in seine Kunst und sein Können legt, klar sein, ohne 
dass wir hier nähen* Details geben. Aber ebenso klar dürfte 
es den Händlern mit Sprechapparaten sein, dass eine ganz 
genaue, äusserliche Imitation eines Eufons ebensowenig 
ein edelklassiger Apparat s«*in kann als etwa die minutiös 
genaue Kopie einer Stradivarigeige dein Originale gleich¬ 
kommt. Und unbegreiflich ist es. «lass Händler un«l Fabri¬ 
kanten sich wundern, wieso vier ganz gleichgross«' un«l 
gleichgeschnitt«*n«*. einzig bloss genagelte lstatt geleimte) 
Bretter als Schalltrichter anders wirken als ein Eufon 
Resonanzboden. 

Uns freut es. dass es der Sprechraaschinenbranche als 
solcher gelungen ist, Apparate zu erzeugen, die in wenigen 
Jahren zum Teile gewiss exorbitante Preis«* endeten »'erden 
gleichwie alte Meistergeigen, trotz ihres Antiqtiarisimis 

Uns freut es. dass das wirklich kunstsinnige und musik 
v«*rständige Publikum nunmehr für eine Branche gewonnen 
wurde, die vielfach schon als Antagonismus des Musik 
Verständnisses galt. 

Nun heisst cs aber für die Konkurrenz nach «len Worten 
«les Altmeisters Goethe: Sehe jeder, wie erV treibe? Denn 
das wirklich Gute hri«*ht sieh unfehlbar Bahn, au-h wenn 
es vom Hergebrachten ab weicht. 


Firmen und Geschäftsnachrichten 

Oesterreich ische Gra mmophongesell 
schaft m. I». H. Dies«* Gesellschaft wird ihre neuerbaut« 
in Kremei bei Aussig stehende Fabrik mit 1. April in Gang 
versetzen, nachdem bisher bereits alle Maschinen auf 
montiert sigd un«l die l*rolK*arbeiten zur Zufriedenheit aus 
gefallen sind. Platten mit Lizenzmarken, wie s«il«-he jetzt 
mitunter auch nach Oesterreich hereinkommen und da 
meist allerdings ganz unbegründeten Schrecken erregen, 
wird es alsdann in unserem Staate ni«*ht mehr gehen. Wir 
können heute schon verraten, «lass sich die Gesellschaft 
entschlowen hat. die Gebühren für jene Platten, die niotnen 
tan mit Lizenzmarken in den österreichischen Handel 
gekommen sind, s«*lbst zu tragen und nicht auf den Händler 
zu überwälzen. (NB. natürlich auch nicht auf das Publikum!) 





Kino-Theater 

zu kaufen gesucht 

r xwt'i solvente Kiiufrr such'* Ich 
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Teilhaber 

No. 16 . 

Kirn* wohlbekannt«* Firma in Lon«l«>n 

si! Miln 

I*r©K da« Thcatem, ma^ ti. 

* Cohn. Yari*t*a*»ntur. Hamburg IV, 

Passionsspiele 

fQr den Verkauf von Films. 

Offerten aut. r T O 4 h3o an die 
Kx|H (lit mii dt-H ..kincmutotrrMpIr* 


Apparat 

.. Kii**.' XU kauf 

\m Heiklen M.Hlell 1 ’ i«*u 
tud.'ru* «hI«t Knwuwnii. 

t4*4-kmti»*in. 

“•lltion d«**» 

Filmtitel-Fabrikation!; 

Neue Spezialität der Int. Kinematographen- u. Licht-Effekt- 1 

4083 Gesellschaft, Berlin SW. 68, Markgrafenstraam 91. 

Kinemaioppnen- j 

leklame-Films 


Kino-Verkauf! 


ii«*hmaiin zu vrnnletm». 

II. V. 4, l.»nd’*luTK a. \V. 

!n* a mat<iffrapli( > n*I.Mkaliliii. 


zu vermieten. 


zahlt gross.Filmverieihgescbäft 

Offerten unter 8 K 
4741 an die Expedition 
| des Kinematcgraph. 


Ich habe jede Woche r 


tadelloses (flodienprosramm 

zu 50 Mark 

zu verleihen. Offerten u. M D 3990 an den Kineinatograph erb. 


Macbeth (Rieeentableau) 
470 m. (Cine*). 

Patrizierin und Sklavin. 

Hamlet 

Prinz von Dänemark 

(Lux). Ferner 

Die Geburt Je«u (I’athä 
ool.). Die Kindheit Jesu 

(I’athä cot.). 

Hirschfeld & Co. 

*•04 M iilhauten I. Elt. 
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Bemerkt zu weiden verdient, dass jetzt, wo die Kon¬ 
kurrenz bereite das Feld abgegrast hat. die deutsche Grammo¬ 
phon A.-G. nunmehr auch mit Aufnahmen aus „Zigeuner- 
liebe" nachgeklettert kommt. 

Kealarekord G. m. b. H. Herr Hottenberg, 
dessen Ausscheiden wir bereits aus obigem Hause gemeldet 
Italien. hat sich in Budapest häuslich niedergelassen und 
gedenkt vorderhand einige Zeit auszuruhen. Allein damit 
ist nicht gesagt, dass er der Branche gänzlich den Rücken 
wenden will. Im Gegenteil, ein eben eingelaufener Brief 
bringt uns die Nachricht, dass Herr Kotten berg in kurzer 
Zeit neu gerüstet und Aeu gestärkt, wieder zur Branche 
zurück kehren will, wenn auch unter anderer Flagge als bisher. 

Ulrich & Cie. Der Konkurs dieser Firma ist nun¬ 
mehr unvermeidlich geworden. Der Kreditoren verein gibt 
die Insolvenz bekannt. Die Aktiven betragen 10 904 Kronen, 
die Passiven 21 250 Kronen. Hauptbeteiligte sind Odeon. 
Favorite..lanus rekord,sowie einige reichsdeutsche Fabriken, 
letztere jedoch nur mit kleineren Beträgen. — Buxhaum. 
Wien IN.. Garnisonsgasse. Die Sperre der deutschen 
Grammophon A.-G. über diese Firma wegen Nichtein- 
haltens der Preise für Platten, die kurz vor Weihnachten 
verhängt wurde, ist nunmehr wieder aufgehoben worden. 

Oösterreichische Spreohmaschinen- 
industrie A. Burkl. Gerade zur Leipziger Messe 
kommt diese Firma mit einer in Wien noch nicht gesehenen, 
sein netten Neuheit heraus. Es sind die Trichter, deren 
Knie und Rand wohl aus Metall bestehen, deren konischer 
Körper jedoch aus Glas oder Holz verfertigt wurde. Die¬ 
selben zeichnen sich durch ausserordentliche Reinheit des 
Tones bei der Wiedergabe aus und hal>en den Vorzug, dass 
das sonst so lästige Mitklirren, das mar. nebenliei bemerkt 
ja durch Scheinmittel hehindem kann vollstä tdig aus¬ 
geschlossen ist. 

Nach der Leipziger Messe wird Herr Burk) in seinen 
Räumlichkeiten wie alle .Jahre wieder eine Ausstellung von 
Messneuneiten bringen, auf die wir schon heute alle jene 
Händler diedic Leipziger Messe nicht besuchen, im Interesse 
ihrer Sache aufmerksam machen. Herr Burkl hat für so¬ 
genannte Schlager ein ausserordentlich feines Kmpfinden 
und man kann mit Interesse erwarten, was er diesmal aus 
Leipzig nach Hause mitbringen wird. 

Eingetragen in das Handelsregister wurden : 

ln Tetsrhen Franz Breite. Handel mit Musik¬ 
instrumenten und Reparaturwerkstätte. Der Inhaber 
Franz Breite wurde gelöscht. Der nunmehrige Inhalter ist 
Ignatz Breite, Musikinstrumentenhändler in Tetschen. 

In Wien 1. Totenturmstr. 12. K. von W i 1 b ii r g e r, 
Handel mit Sprechmaschinen. Platten und Zubehör. In¬ 
haber: Kaspar von Wilburger, Kaufmann in Wien. Diese 
Kintragung ist deshalb interessant, weil sich dadurch die 
Zahl der als Grammophon hä ndhr eingetragenen Firmen 
wieder um eine vermehrt hat. Nunmehr gibt es liereits vier. 
Die anderen alle gehen unter der Bezeichnung: Gemischt¬ 
warenhandlung ! 

Die erste ungarische Schallplatten¬ 
fabrik in Budapest hat den Betrieb eingestellt Das 
Aktienkapital betrug eineinhalb Millionen Kronen, die 
Passiven 329 <MM) Kronen denen alter Aktiven im Werte 
von 1 550 304. liestehend in Waren. Matrizen (diese wurden 
mit 250 000 Kronen eingestellt), Maschinen zur Kchall- 
plattenbereitung, einem gut gehenden Geschäfte in Wien 
und einem Kommissionslager in Budapest bestanden. Na. 
Kaufleute waren die Besitzer nicht. Man greift sich an den 
Kopf und fragt: Warum liquidiert so ein Unternehmen 
bei s< ilchem Stande ? 


Notizen. 

Eine neue Starkton-Masrhine bringt die Firma Lenzen 
u. Co.. Krefeld, soeben auf den Markt. Der Apparat ist 


sowohl für Kinematographenhesitzer wie auch für Restau 
rateure geeignet und kann, da kein Luftdruck und keine 
Elektrizität nötig ist, überall aufgestellt werden. Der Ton 
ist voller und lauter wie liei den bis jetzt benutzten Press¬ 
luft -Apparaten. Der Nadelwechsel fällt bei der Maschine 
vollständig fort, dadurch wird jede Bedienung sozusagen 
iilierflüssig. Die Platten sind beinahe unvcrschlcisslich. 
Die Inlietriclisctzung kann genau w ie die eines Orchestrions 
durch Druck auf einen Knopf oder durch Einwurfkästchen 
etc. erfolgen. Dieser Apparat wird ganz liestimmt der zug¬ 
kräftigste Artikel dieser Saison werden, da er vollständigen 
Ersatz für grosse Musikinstrumente bietet und dabei spott¬ 
billig ist. Besuchen Sie das Lagei der Firma Ijenr.cn u. Co., 
Krefeld, es ist das grösste und schönste in ganz Rheinland 
und Westfalen und liegt in der Nähe vom Kahnhof geradeaus. 
Ostwall, Ecke Neue Linnerstrasse. 

Thoroapparat. Auf der von der Württembergischen 
Regierung veranstalteten Staatlichen Erfindungs-Aus¬ 
stellung Stuttgart ist. wie wir liereits in No. 164 mitteilten, 
auch eine neue Erfindung auf phono-kinematographischem 
Gebiet ausgestellt, die in dieser Vollkommenheit bislang 
nicht vorhanden war und die geeignet ist, umwälzend zu 
wirken. Es ist dies eine maschinelle Einrichtung, die eine 
minutiös genaue Uebereinstimmung zwischen Ton und 
Bild tatsächlich ermöglicht und allen Anforderungen ent¬ 
spricht, die in dieser Beziehung überhaupt gestellt werden 
können. Bei der Erfindung handelt es sieh um ein.* Svnchron- 
Einrichtung. d. h. um eine regulierbare Gleich'.aufmasehine 
für Sprechapparate und Kinematographen zur Vorführung 
sprechender lebender Bilder. Trotzdem der Antrieb der 
Apparate maschinell erfolgt, ist jeder einzelne Ap]>arat. 
sowohl der Kinematograph w ie der Spreehapparat, in seinem 
Lauf für sich regulierbar. Infolgedessen können Störungen 
in der Uebereinstimmung während des Betriebes durch 
eine einfache Verstellung einer Sehraulie beseitigt werden 
und zwar derart genau, dass die Uebereinstimmung nach 
der Beseitigung der Störung wieder dauernd herbeigeführt 
ist. Ks ist klar, dass Vorführungen, liei denen eine ungenaue 
Wiedergalie oder nur eine annähernde Uebereinstimmung 
zwischen Ton und Bild herbeigeführt wird, weder beim 
Publikum noch bei den Vorführern Anklang finden können. 
Der sogenannte Thoroapparat wurde auf der Staatliehen 
Erfindung«-Ausstellung dem König von Württemberg und 
dem Thronfolger Herzog Albreeht von Württemlierg vor¬ 
geführt. die sich über die Vollkommenheit dieser neuen 
Erfindung überaus anerkennend und lobend ausgesprochen 
haben. Auch lieim Publikum, das sieh bei den Vorstellungen 
stets förmlich drängte, fand der Apparat lebhaften Anklang 
Die Handhabung des Apparates ist wirklich äusserst ein¬ 
fach. Störungen in der Uebereinstimmung zwischen Ton 
und Bild können niemals durch einen Thoroapparat verur 
sacht werden, sondern nur durch andere Umstände, z. B. 
durch das Ueberspringcn der Membraunade! in eine andere 
phonische Linie, durch Heraussehneiden von Bildern aus 
dem Film und dergleichen. Tritt eine solche Störung ein, 
so kann sie in wenigen Sekunden leicht beseitigt werden, 
sodass die präziseste Uebereinstimmung wieder herliei- 
geführt wird. Die Bedienung der Reguliervorrichtung ist. 
wie sich die Besucher der Ausstellung überzeugen konnten, 
derart einfach, dass man sagen kann, die Tätigkeit des Vor¬ 
führers beschränkt sich darauf, den Beginn der Vorführung 
zu veranlassen und ausnahmsweise zur Beseitigung einer 
etwaigen Störung die Stellung einer Schraube zu ver¬ 
ändern. Jedenfalls kann fcstgestellt werden, dass die neu¬ 
erfundenen Apparate als erstklassige Synchronanlage für 
Theater-Unternehmungen und auch für Varietes, die auf 
eine tadellose Vorführung sprechender leliender Bilder Wert 
legen, bezeichnet werden müssen und das Vollkommenste 
darstellen, was bisher auf phono-kinematographischem Wege 
geschaffen wurde. In den Händen der Thoro-Gesellschaft 
m. b. H., Hamburg, liegt die Verwertung dieser neuartigen 
Erfindung. 
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1 4(1 finn MPtPr Film«; ■ spottbillig - J . Dienstkneoht, I 

“TU UUU ITIDiuI I II1110 zui o und20 ptg.da»Mir. ■ München-Nymphenburg. ■ | 


Steuer-Reklamationen 

haben am ersten Erfolg, wenn Sie den Reinertrag Ihres Geschäfts nachweisen 
können. Wer glaubt Ihnen denn, dass Licht, Kraft, Filmmiete, Lokalmiete, 
unverhältnismässig lohe Beträge verschlingen? 

Zahlen beweisen! 

Führen Sie das in unserm Verlag erschienene Kassenbuch für Kinos 
und Filmverleiher von Alb. Lechleder ein, so können Sie zu jeder 
Stunde nachweisen, dass Sie der Stadt im Laufe des Jahres für Elektrizität, 
Lustbarkeits- und Billettsteuer mehr zahlen als 

Ein Millionär! 

Unser Kassenbuch, mehrere Jahre ausreichend, ganz in Leinen ge¬ 
bunden, kostet nur Mk. 8. . 

Druckerei Ed. Lintz, Düsseldorf 

Verlag des „Kinematograph*. 


Adressen-Liste 


Bezugsquellen. 

Acetylen-Brenner. 

Charl« Roes«, Mülh.neen L El. 

rfcetylen-Gas-Aparate and 

Chart« Rom«, Mtlbum i. El*. 

Automaten 

RbotHigraphen-Oeeellechaft Ln*« 
Krefeld-Königahof. 

Auxetopbon. 

Pbonographen-Oea. Lenzen A Co., 


I. LUzefiif. C_ 

■e Hepworth Mlg. Co . Ltd.. Berlin « 

Bühnen-Amata tt Bugen etc. 


EHektgliier. 

V. Avril. OpUache OUtfabrlk, 7abern i. E. 
All*. EIeklrizjtiU-aMclbch.il. Berlin NW. 

Dymmos 

All*. Elektrlntat. Oe.elUc halt. Berlin NW 
Motorwerke Schwarz & Co.. J. m. b. H.. 
Berlin S.. Ritter.tr. ZI. 


All*. Elektrizität*-Oeaelbchuft, Berlin NW 


CharlM Sondinger, Parte, 25 rue d 'Heute ville. 
Phont^t^hen-O« Lenzen ft Co.. Crefdd, 


Motorwerke Schwarz A Co.. O. m. b. H„ 
Berlin S , Rittemr ** 

Allg. ElektrlzitlU-OewU.chaft Berlin NW. 


Adollo Croc« A Co.. MUano. VU Olu.eppr 
Revere, 15. 

Helfer A Segt*. 22. Rue St Marc, Paria. 


üenucht Rolllilm.-OM.tn. b. H, Frankl aJM. 

JEeBpae“. Ktnematographen- und Pllm.- 

Fabrik. Berlin S.W.. 66. Frledrichatr «3. 
Meaatrre Protection, O. nt. b. H. Berlin 
SW. 46. Priedricbatre.ee 16. 

Joa. Ad. Ooldmann. Reprla. der Boddrua- 
Kinematographen werke, O. m b. H., 
Frankfurt a. M.. Scharnhorat.tr 7. 
Raleigh A Robert, The Continental Wanrick 
TradingCo. Ltd., Klnematorrapben und 

FUtn-Fabriken. 16 nie Selnle -Clcile 
(Ecke nie de Trtvlael. Perle. 

A. Schimmel, Berlin N , CbanaacMlr *6 

Uoa Oetunom. Berlin. Friedrtcb.tr 46 

Movlng Picture World, Newyork City las 


All gern. Kinematographen-Theater-CMrll- 
achaft m b. H„ Ft.nklnit a. M., Nene 
Mainzeratr 80. Telrpboo 1149» 
EUblittemctil «ntdor. d« Films „Viking", 
Llnköplng (Schweden), CentralpaleUet 


Deuta'be Film - Cenlnle, 0. m b. FL, 
Berlin SW. 19. Beulhslre.te 1/3. 

M. Baer & C.o'^Zi'tJenrTtirtr S.reet, Charing 

Croa. Road W. C„ London. 

Jullua Baer. Filmvaraandhaoa, München. 
Landwehr.lr 71. 

Allgem. Kinemal igraphen-Thes4er-Qe«ell- 
ach.lt m. b. H . Frankfurt a. M.. Neue 

Mainzeratr ao. Telephon l«4»4. 
Oacar Lenge, Berlin SW , Friedrichatr. *47. 


■Anatallen 

A. F. Döring, Hamburg 22 

Film-Reparatur-Anatallen. 

Joa. Ad. Ooldmann, Peprla. der BudFru. 
Kinemstograph.nwerke O m. b. H , 

Frankfurt t. M., * J - - -'— * 


Film Tanich 

A. F. Döring, Hamburg 2«. 

K. O. Krantz, Lund, Schweden 


gebrauchte Ftlma zu billigen Preiaen. 

Planegg b. München. 

M. Beer 3 Co., 25 Dennerk Street, Charing 
Crorra Road W. C„ London. 

Oacar Lange, Berlin N. **, Friadricb.tr *47. 


Joe. Ad Ooldmann, Reprla der BudFrua 

—wsr- 


Cretelder Theater, S Cohn, Creteld.Hoch.tr. 
Deutsche Film - Centrale O. nt. b. H.. 
Berlin SW. 19. Beuth.traue IST. 

K °*ebrauchte**Pilme* im * billigen° Prn 

PUnegg b. Manchen. 
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Deutsche Uitoscope-Gesellschaft 


BERLIN S.W. 


Friftdrlolittratt« 22 = 

Ml flMMM*««» fcMU» »WMT 'V. »»I 


MaM«rauholnung«ti ctrn IM. Mir# < 

Stumme Films. 


Üb ne .'Hemd. 


lt.«w.lteU« 4 itl »•!!... | 


Nauaraohoinunyan am 2 ( 1 . MArii 


Vater und <So(m, Bk BZ 


ui. dui W-. v*. *W1 1 ,**4».. 

IW>UI1» Ai.u* äe<MT ftt i« (Wm. ttiili!., 
.1 WlU<tli>. lü/zjiw) l»- 

Ui«- «i Yst Lu^tui. SS* !*.•«. i. '^t 


S>«$ vergessene Xlud. i**. .* 

Singende Films. 

?olonaist, I <•<«» 

‘An der sdjonen bleuen Donau, 1 i*j ?<> » t*»j 72, 

Absdfied, IfiffffnitrfirT VaknUM IM**# «2 <1. 

Jünfneliunderttausend Jeu/el, !+*.*• «4 V.«** 8 tUii 

Üm DorftDirlsbaus, u** 

£elbscbmerzenpolka, ^ u^««. 

5 /nrf die läge der Dosen, 1**.««. 

Neuerscheinungen am 2. April: 


Robert der Teufel 

I. Tai (IftlMfMHil II. TVil Viffulvunaikaieti V^rUi^tT«. Kw Brunhur. 


Synchron - Apparat „Vitaphon“ 

In Verbindung mit Protreetophon, das Thealar der Zukunft. 
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Unsere neuesten und allerneuesten Tonfilms kosten nach wie vor 1 Mark! ■ Unsere neuesten und 


Deutsche Vituscope-Gesellsehaft 


BERLIN S.W. 


Friedrichstrasse 22 ^ 

Tai«(r.-Adr.: Pttonoflim. Berlin — Ftrnspr.: IV, 3X51 


Neuerscheinungen am 19. März : 

Stumme Films. 


Ohne Xemd, 


Humoristischer Film, Länge 150 n 


Neuerscheinungen am 26. März 



Vater und <So(in, 


i/tue# unu wijn, Carl Wilhelm. Lustspielkaus, Berlin, Leopoldine 
Constantin, Deutsches Theater, Berlin. Länge 220 m. Verlangen Sie Broschüre. 


3>as vergessene Kind, Humoristischer Film. Länge 140 m 


Singende Films. 

?otonise, Original Polnischer Tanz. 

Jln der schönen bläuen Donäu, Tanzphantasie. Länge: I. Teil 70 m, II. Teil 72 r 

Mscbied, Holländisches Volkslied. Länge 62 m. 

Jünfmatbunderttausend ffeufef, Länge 64 m. Virage 5 Mark. 

Jm 3orfWirtsbaus, Länge 5« m 
£eibscf)merzenpc(ka, urkomisch. Länge 49 m. 

Worb sind die Jage der Rosen, Länge 65 m. 

Neuerscheinungen am 2. April: 


Stöbert der Jeufel 


I. Teil Gräberszene. II. Teil Verführungsballet 


Verlangen Sie Broschüre. 


Synchron - Apparat „Vitaphon“ 

in Verbindung mit Protreetophon, das Theater der Zukunft. 
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Eigene Häuser in 
Alexandria, Amsterdam, 
Barcelona, Brüssel, 
Budapest, Buenos-Alres, 
Kalkutta, Chicago,' 
Helsingtors, Lissabon, 
London, Madrid, Mexico. 


PntMFröß 


Fernsprecher: I., No. 9749 


FMlclistrasse 19,1., 


Berlin ü). 8 


Eigene Häuser in 
Mailand, Moskau, New- 
York, Odessa, Paris, 
8han?hal, Rio de Janeiro, 
Sydney, Petersburg, 
Stockholm, 

Tokio, Valparaiso, Wien. 
Tetagr.-Adr.: „Pathefilms“ 


Elnsanfi Kronenstr. 14. 


Den vielfachen Wünschen unserer Kunden im Rhein¬ 
lande entsprechend, haben wir uns entschlossen, unsere 
wöchentlich erscheinenden Neuheiten regelmässig im 
ih „Kinematograph“ ■■■■ erscheinen zu lassen. 


Neuheiten für den 26. März 1910: 

Grossartiger historischer Film! 

= PETER DER GROSSE = 

s 315 Meter. Gespielt von dem Ensemble der kaiserlich russischen Theater. Virage Mk. : 


Dramen: 


Manon (Nach der gleichnamigen Oper) 

Länge 365 Meter, Virage Mk. 25,- 

Tochter des Dorfbaders Länge »eo Meter 

Auf dem Wege zum Maskenball 

“Länge 120 Meter, Virage Mk. 10,— 


Komische Bilder: 

Unfehlbare LiSt Länge HO Meter, Virage Mk. 15,— 

Solda aus Liebe Länge 135 Meter 

Der durchgegangene Tisch Läng» 100 Meter 
Der gestörte Komponist Länge tos Meter 

Die Hosenträger Länge 110 Meter 

Dr. Schimpansens Alpdrücken Länge 135 Meter 


Natur-Hufnahmen: 

Hummernfang Länge 130 Meter 

Venedig und seine Denkmäler 

Länge 140 Meter, Virage Mk. 12,— 

Farben-Kinematographie: 

(Kunstfilm) ' 

Flucht eines Gefangenen 

Länge 200 Meter, Preis Mk. 285,— 

Japanerinnen beim Besuch 

Länge 160 Meter, Kolo i Mk. 42.— 


Pafhe-Journal 

49. Auflage 

Wochen-Uebersicht über die interessantesten 



Milt llllir Uiiii in litinnnlii «tu iim ii iitnsüii Hunt! wrln. 

Pathe-Projektions-Apparat ist der Beste! 


Verlangen Sic kostenlos Kataloge. 


Vorlangon Sic kostenlos Katalogs. 




















Beilage zu No. 1310 der .Fachzeitschrift „Der Artist“ 


Der Xinematograph 

Organ für die gesamte projektionskimst. 


Düsseldorf, 16. März 


„KINEMACOLOR“ 

URBAN SMITH PATENTS 

LEBENDE BILDER IN DEN FARBEN DER NATUR, HAT AM 4. MÄRZ SEINEN 
EINZUG IN DEUTSCHLANDS KINEMATOGRAPHEN-THEATER GEHALTEN. 

DAS 

PALAST-THEATER DÜSSELDORF 

IST DAS ERSTE UND EINZIGE KINEMATOGRAPHEN - THEATER DER 
WELT, WELCHES „KINEMACOLOR“ VOR DER ÖFFENTLICHKEIT ZEIGT. 
„KINEMACOLOR“ WURDE IM PALAST-THEATER VON GELEHRTEN — FACHLEUTEN — 
DER PRESSE UND GELADENEM PUBLIKUM MIT EINEM SO SPONTANEN APPLAUS, SO 
WARMER ANERKENNUNG EMPFANGEN — UND DER SCHAUSTELLERISCHE ERFOLG WAR 
AUCH HINSICHTLICH DES THEATER BESUCHES EIN SO FÜHLBARER, SOWOHL ABSOLUT 
ALS AUCH COMPARATIV— DAS PUBLIKUM BRINGT DIESEM GRÖSSTEN FORTSCHRITT 
DER WISSENSCHAFT, DIESEM WUNDER MENSCHLICHER INTELLIGENZ — EINE SO 
GROSSE SYMPATHIE, SO GROSSEN ENTHUSIASMUS ENTGEGEN, DASS VORAUSZUSEHEN 
IST, DASS BINNEN KURZEM JEDES GRÖSSERE THEATER, WELCHES AUF DER 
HÖHE BLEIBEN, DEM PUBLIKUM ETWAS BIETEN, DIE KONKURRENZ AUS DEM FELDE 
SCHLAGEN WILL, „KINEMACOLOR“ AUF SEIN PROGRAMM NEHMEN MUSS UND WIRD. 

WIMFMArni OR“ ,ST DAS EINZIOE verfahren in 

„rvant DER WELT, WELCHES DIE REINSTEN 

FARBEN DER NATUR VON DEN ZARTESTEN ZU DEN REICHSTEN 
UND TIEFSTEN NUR ALLEIN MIT HILFE DER „SONNE“ 
REPRODUZIERT. KEIN MALEN I :: KEIN KOLORIEREN.! 

„KINEMACOLOR“-SZENEN SIND KEINE BILDER MEHR, SIE LEBEN UND 
- ZEIGEN DIE PLASTIK DER NATUR. 

DAS 

PALAST-THEATER, DÜSSELDORF 

GIBT DAS ALLEINRECHT DER AUFFÜHRUNG AN ERSTKLASSIGE 
THEATER IN GRÖSSEREN STÄDTEN WESTDEUTSCHLANDS ZU 
-.—m i— KULANTEN BEDINGUNGEN. - 

LIEFERT APPARATE, FILMS UND SÄMTLICHES REKLAMEMATERIAL 
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M | | ■■ Kinematographen- 

LÜLIr wt und Films-Fabrik 
URBAN TRADING C° 

Friedrichstrasse 43 Berlin SW. 6B Ecke Kochstrasse 

Fernsprecher: Amt I, No. 8184. . Telegr.-Adr.: Cousinhood, Berlin. 
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Achtung! Sensation! Achtung! 

Der Rächer seiner Ehre. 

Ein soziales Drama aus den Arbeiterkreisen. 

No. 4177. Länge 388 m. Vir «ge Mk. 23.— extra. TeL-Wort: „Rächer“. 

■ - ■ Hierzu Plakat -- ■ 

Landmanns Freunde. I Mr. Maxcini, der Kettensprenger 


Landmann von Nutzen sind. 


Lachpillen für Hypochonder. 


i hochinteressanter Schlager. 


No. 77. I-änge 108 m. Virage Mk. 8.50 extra. 
Tel.-Wort: „Maxcini“. 


Lach pillen für Hypochonder. 


Boxen ist meine Freud. 


Virage Mk. 7.50 extra. 



Hauptkatalog über Projektionsapparate und Zubehör 
Katalog über Kiaematogrnphen 

Bericht über Liraegang a kinematogr. Aufnahme- 
Apparat 

Leihserien • Verzeichnt* (Neue Lichthildereerien 
„Wilhelm Busch“. ..Zepjielin“. „Luftechiffahrt“ u. a.) 


Theotrosraph 

Kinematographen 

mit allen Verbesserungen und Vorteilen der 
Neuzeit, grösster Stabilität, geräuschlosem» 
leichtem Gang, sind Ia. flimmerloee Filmschoner. 

Erstklassigen Theotern nur zu empfehlen. 


A. Schimmel 

Berlin H. 4«. Chausseestrasse 25. 

Eingang Zlnnowttzerstr., dir. a. Ststtlnsr Bahnhof. 


firossst Lager in sämtlichen Zubehörteilen zur 
:: :: Kinematographie und Projektion. :: :: 

Films! Riesenauswabl! Films! 

■■ Film-Verleihung! - 


[GMOMOIO^ 
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Wichtige Ifotizü 

Die Firma Raleigh & Robert, Paris, 16 Rue Sainte Cecile, hat 

dos alleinige Uorfüiirungsrecht 


des vielbesprochenen, ca. 600 Meter langen Films 


Die Besteigung des Himalaja 
durch den Herzog der Abruzzen 

für alle Länder, mit Ausnahme von Italien, erworben. Alle Zeitungen erwähnen es als 
bedeutendes Ereignis, dass der kühne Forscher mit der Erreichung einer Höhe von 
7493 Metern einen 

Welt - Höhen - Rekord 

aufgestellt hat. Und der Film, der diesen Rekord im Bilde fesigehaiten hat, darf füglich ein 

Rekord - Film 

genannt werden. Verkäuflich ist er nicht, sondern er darf nur verliehen werden. Da 
sich obengenannte Firma mit dem Verleihen nicht befasst, werden die Herren Interessenten, 
welche das Monopol dieses Films für einzelne Städte oder Bezirke zu erwerben wünschen, 
ersucht, ihre Angebote an die genannte Firma sofort einzusenden. 

Jedem Film wird ein ausführliches Reklamematerial: Plakate, Photographien, 
Konferenzen, ein Presstimmen-Auszug (aus über 100 Zeitungen) beigegeben werden. 


RALEIGH & ROBERT 


BERLIN W. 66 

Mauerstrasse 93 (Ecke Friedrichstrasse) 

Telegr.-Adr.t Raleibert. Telephon: Ia 7296. 


PARIS 

Rue Sainte Cöcile 16 

Telegr.-Adr.: Biograph, Paria. Telephon 208—71. 
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Alleinige Inseraten-Annahme für Frankreich, England und Belgien durch die Compagnie gdndrale de Publicity, 
John F. Jones & Cie. in Paris, 31 bis, rue du Faubourg-Montmartre. 


Düsseldorf, 16. März 1910. 


Erscheint jeden Mittwoch. 


Wir sehen uns wiederholt veranlasst, darauf hinzu- 
weisen, dass „Oer Kinematograph“ in einer ständigen 
Auflage von 

über 3000 Exemplaren 

«cd ruckt wird. Bessere Verbreitung in Interessenten¬ 
kreisen des In- und Auslandes können 

Anzeigen 

nicht finden, als durch den „Kinematograph“. 

Der Verlag des „Kinematograph“ 
Düsseldorf. 


Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten 


Kinematographenzensur. 

n. 

Kinematographenzensur und Oberverwaltungsgericht. 

l>r. Albert Hellai« (Berlin, Waidmannslust). 

In einer wichtigen Entscheidung vom 21. Juni 1909. 
<lic erst jetzt im ..Preussisehen Verwaltungsblatt" (Bd. 31 
K -41 f) ausführlich wiedergegeben wird, hat sich das 
1‘reussische Oberverwaltungsgericht, ohne sieh freilich mit 
der vorhandenen, allerdings nicht sehr ergiebigen Literatur 
•uiHeinanderzusctzen, mit der Frage der Kinematographen- 
zensur befasst und ist — um dies vorwegzunehmen — zu 
dein Resultat gelangt, dass die Ausübung der Zensur zu den 
Aufgaben der Polizei gehöre und dass auch weder das 
Prinzip der Pressfreiheit noch das Prinzip der Gewerbe¬ 
freiheit die Ausübung der Zensur unzulässig machen. Dieses 
Lrtcil ist für alle in Betracht kommenden Kreise von grösster 
Bedeutung, da nun die Praxis vermutlich auf längere Zeit 
hinaus bei den von dem höchsten preussisehen Verwaltungs¬ 
gerichtshof akzeptierten Anschauungen sieh beruhigen wird, 
wogegen die Wissenschaft freilich, wie ich glaube, bald 
«•nergisch Front machen wird gegen die meines Erachtens 
unzutreffende Begründung der Entscheidung, der ich übrigens 
m dem Resultat, dass die Kinematographenzensur nach 


geltendem Recht zulässig sei. vollkomme i beitrete. Wenn¬ 
gleich nur mit Rücksicht auf das pr?ussisehe Verwaltungs¬ 
recht ergangen, ist die Entscheidung doch auch für die 
anderen Bundesstaaten von gleicher Bedeutung, da in 
ihnen die gleichen rechtlichen Verhältnisse gegeben sind 
Es dürfte daher wohl angebracht sein, im folgenden den 
Oedunkengang jener grundlegenden Entscheidung ziemlich 
ausführlich wiederzugeben. 

Der Tatbestand, welcher der Entscheidung zugrunde 
lag, war im wesentlichen folgender:. 

Im November 1907 zeigte der Kläger, ein Kinemato- 
graphenliesitzer in Berlin, dem Beklagten, dem Berliner 
Polizeipräsidenten, an. er beabsichtige, kinenmt»graphische 
Vorstellungen zu veranstalten; gleichzeitig reichte er ein 
gedrucktes Programm sowie eine Liste von weiteren 12 
Bildern ein. die nur Erwachsenen vorgeführt werden sollten. 
Dem Kläger wurde eröffnet, das gedruckte Programm 
könne in der Form, wie es eingereieht sei, nicht genehmigt 
werden, da die Angalie der l'rsprungsfirma fehle, es müsse 
vielmehr ein vorschriftsmässiges Programm in drei Exem¬ 
plaren eingereieht werden; die Vorführung der nur für 
Erwachsene bestimmten Bilder werde nicht eher gestattet 
als bis in einer in dem Polizeipräsidium eingerichteten 
Vorführungsraum zu veranstaltenden Probevorführung 
die Unbedenklichkeit der Bilder nachgewiesen worden sei 

Gegen diese Verfügungen, die gesetzlich nicht l>e- 
griindet seien, erhob der Kläger Klage l>ei dem Bezirks¬ 
ausschuss, wurde aber abgewiesen. Das Oberverwaltungs¬ 
gericht bestätigte die Entscheidung des Bezirksausschusses 
und zwar aus folgenden Gründen. 

Massgebend sei die Polizeiverordnung des Berliner 
Polizeipräsidenten vom 10. Juli 1851, in der die Theater¬ 
zensur eingeführt und detailliert geregelt ist und die durch 
verschiedene Urteile des Ober verwalt ungsgerichts sowie 
des Kammergerichts als rechtsgültig anerkannt ist. und die 
Polizeiverordnung vom 5. Mai 190«, in der nur bestimmt ist. 
dass die kinematographischen Vorführungen künftig auch 
unter den Normen jener Polizeiverordnung stehen sollten 
Um die Verordnung von 1851 nämlich auch auf die Kine- 
matographentheater anwenden zu können, war eine be¬ 
sondere Polizeiverordnung erforderlich, weil es. wie wir 
später in einem besonderen Artikel des näheren darlegen 
werden, in der Literatu • mit Recht sehr angezweifelt wird, 
ob die Kinematographenthcater zu den Theatern im Rechts¬ 
sinne gerechnet werden können. 
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Das Oherverwaltungsgericht wie» zunächst den Ein- 
wand ab. dass jene Polizeiverordnung deshalb nicht gültig 
sei. weil sie gegen die in dem P.'essgesetz vom 7. Mai 1874 
garantierte Pressfreiheit verstosse. Dies sei zu verneinen, 
da, wie schon in dem in Rand 52 S. 28«, 28S» abgedruckten 
Urteile ausgeführt sei. die kinematographischc Vorführung 
von Bildern über das blosse ,.Ausstellen" von Bildern im 
Sinne des Pressgesetzt» hinausgehe, denn den Publikum 
werde ein ganz anderes Bild vorgeführt als das auf dem 
Film befindliche, nämlich das ..lebende Bild“. Die kine- 
matographische Vorführung gehe infolgedessen über das 
Ausstellen von Bildern hinaus und sei zu den Lustbarkeiten 
zu rechnen. Das Pressgesetz könne daher nient zur An¬ 
wendung gelangen. An dieser Auffassung müsse fest¬ 
gehalten werden. Es Itedürfe deshalb gar nicht des Eingehens 
darauf, ob etwa der Film als solcher, wie Kläg-r vertritt, 
unter § 2 des Pressgcsetzes fällt, wonach t.as Gesetz 
Anwendung findet, „auf alle Erzeugnisse der Buchdrucker¬ 
presse sowie auf alle anderen, durch mechanische oder che¬ 
mische Mittel bewirkten, zur Verbreitung bestimmten Ver¬ 
vielfältigungen von Schriften und bildlichen Darstellungen 
mit oder ohne Schrift, und von Musikalien mit Text oder 
Erläuterungen.' * 

Auch das in § I der Reichsgewerbeordnung normierte 
Prinzip der Gewerbefreiheit stehe der Kinematographen-; 
zensur nicht entgegen, denn wie schon in der Entscheidung 
des Oherverwaltungsgerichts in Band 24 S. 311 mit Hinblick 
auf die Tlieaterzensur ausgeführt sei, beziehe sich die gewähr¬ 
leistete Gewerbefreiheit nur auf die persönliche Zulassung 
zum Gewerbebetriebe, sohlies.se aber keineswegs polizeiliche 
Anordnungen aus, welche die Regelung der Ausübung des 
Gewerbes, namentlich im Interesse der öffentlichen Ordnung 
und'Sittlichkeit zum Gegenstände hätten. „Ebenso wie Ihm 
der Tlieaterzensur. deren Zulässigkeit der Gerichtshof in 
dem angeführten Urteile anerkannt hat, .landeit es sich 
aller hier lediglich um eine Regelung der Ausübung des 
Gewerbes als Unternehmer kinematographischer Vorstel¬ 
lungen im Interesse der öffentlichen Ordnung und Sittlich¬ 
keit. Die angefochtenen polizeilichen Verfügungen laufen 
nicht darauf hinaus, die gewerbsmässige Darbietung kine¬ 
matographischer Vorstellungen durch den Kläger von einer 
besonderen polizeilichen Erlaubnis abhängig zu machen, 
was unzulässig sein würde (Entscheidungen Band 4« S. 343), 
sondern sie beschränken die Ausübung seines Gewerbe¬ 
betriebs dahin, dass er die von ihm zur Darstellung be¬ 
stimmten Bilder nicht eher vorführen darf, als die Polizei 
ihre Unliedenklichkeit geprüft und festgestollt hat“. 

Weder das Prinzip der Pressfreiheit noch das Prinzip 
der Gewerbefreiheit stände also der Polizeiveroranung 
bezüglich der Kinematographenzensur entgegen. Die 
Polizei Verordnung beziehe sich aber zweifellos auch auf 
Gegenstände, die der polizeilichen Regelung unterliegen. 
l>enn nach dem Allgemeinen Landreclit Teil 11 Titel 17 
$ 10 sowie nach § B des Polizei verwalt ungsgesetzes vom 
11. März 1850 sei das Amt der Polizei, die nötigen Anstalten 
zu treffen zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe. Sicherheit 
und Ordnung und zur Abwendung der dem Publikum oder 
einzelnen Mitgliedern desselben bevorstehenden Gefahren. 
..Dass darunter insbesondere auch solche Gefahren zu ver¬ 
stehen sind, welche dem Publikum in sittlicher Beziehung 
drohen, ist anerkannten Rechtens und es bedarf auch keiner 
weiteren Ausführung , das« kineniatographische Vorstel¬ 
lungen. welche beispielsweise unzüchtige Szenen zum Gegen¬ 
stände hallen, derartige Gefahren mit sich bringen und dass 
dies in ganz liesonderem Grade dann zutrifft, wenn die 
Vorführungen vor Personen jugendlichen Alters erfolgen". 

Gegen die Zulässigkeit der Kinematographenzensur 
sei mithin prinzipiell nichts einzuwendeu. Aber auch die 
in dem konkreten Fall von dem Polizeipräsidenten an¬ 
geordneten Massnahmen seien durchaus einwandfrei. Der 
Polizeipräsident sei befugt, die zur Durchführung der 
Zensur erforderlichen allgemeinen Massnahmen zu treffen. 


Die I*riifung der zur Vorführung bestimmten Bilder könne 
naturgemäss nur einheitlich von einer Stelle aus erfolgen, 
schon damit widersprechende Verfügungen in Bezug auf ein 
und dasselbe Bild vermieden würden. Bei der grossen Zahl 
von Kinematographentheatern in Berlin sei cs infolgedessen 
ausgeschlossen, das» die Bilder in einer besonderen Proln*- 
vorführung in den Kinematographentheatern selbst der 
IViifung unterzogen würden. Ik-r Polizeipräsident sei daher 
lierechtigt gewesen, anzuordnen, dass die Vorführung in 
dem liesonderen Vorführungsraum des Polizeipräsidiums 
siattzufinden habe, sofern der Kläger nicht durch die An¬ 
gabe der Ursprungsfirma die Prüfung, ob das Bild bereits 
genehmigt sei, ermögliche und dadurch, falls die Genehmi¬ 
gung schon erteilt sei. die nochmalige Probevorführung 
überflüssig mache. Dies folge auch aus einer sinngemässen 
Anwendung des in Bezug genommenen jj 5 der Polizei¬ 
verordnung vom 10. Juli 1851. welcher bezüglich der Theater 
zensur bestimme, dass dem Gesuch um die Genehmigung 
der Vorstellung, wenn nicht in einzelnen Fällen aus Ih*- 
sonderen Gründen eine Ausnahme hiervon gestattet werde, 
das zur Aufführung oder zum Vortrage bestimmte Stück 
oder Gedicht, bei musikalischen Darstellungen das Textbuch. 
Ihm mimischen oder plastischen Vorstellungen eine genaue 
Beschreibung des Gegenstandes derselben in zwei gleich 
Gantenden Exemplaren beigefügt werden. Wenn der Kläger 
endlich noch geltend mache, die Vorführung eines Kine¬ 
matographen gehöre nicht zu denjenigen Gewerben, zu deren 
Betriebe es gemäss § 33a der Reichsgewerbeordnung vom 
21. Juni 1869 ohne weiteres der polizeilichen Erlaubnis 
bedürfe, sondern vielmehr zu den Lustbarkeben. zu denen 
es nach § 33b der Gewerbeordnung nur dann der Genehmi¬ 
gung bedürfe, wenn sie im Umherziehen veranstaltet werden 
sollten, dass dies aber im vorliegenden Fall nicht zutreffe, 
so sei dies zwar, wie schon in der Entscheidung in Band 43 
S. 304 anerkannt, richtig, aller für die Frage der Zulässigkeit 
der Kinematographenzensur belanglos, da selbstverständlich 
auch die in § 33b aufgeführten Lustbarkeiten einer poli¬ 
zeilichen Regelung in Bezug auf die Ausübung des Gewerbe¬ 
betriebes unterworfen werden könnten. 

Soweit die grundlegende Entscheidung des preussischen 
Oberverwaltungsgerichts. In einer Serie von weiteren 
Artikeln soll i*s nunmehr unsere Aufgabe sein, unter Heran¬ 
ziehung der Literatur nachzuprüfen, inwiefern die Ausfüh¬ 
rungen des höchsten preussischen Gerichtshofs stichhaltig 
sein dürften und in welcher Beziehung man ihnen nicht 
wird Ihm treten können. Dabei werden wir Gesichtspunkte 
heranziehen und Fragen erörtern, welche das Oberverwal¬ 
tungsgericht nicht berücksichtigt hat, weil dies in dem 
konkreten Fall vermutlich nicht erforderlich war. die aln*r 
bei einer prinzipiellen Erörterung der Frage ni^ht über¬ 
gangen werden dürfen. 


Neues aus der Schweiz. 

Originalbericht. 

Der Schweizer ist ein Kind der Natur und hat ewige 
Freude an seinen Bergen. Seen und Tälern. Die Lielie zur 
Heimat ist ihm ausgeprägt tief in die Seele gegraben. 

In den vielen schönen Tagen erfreut er sich des freien 
warmen Sonnenscheines bei gesunden, straffen Ausflügen 
auf irgend einen Hügel oder Berg, das Panorama geniesseiul 
Daliei ist ihm trockenes Brot, Milch, vielleicht auch Kä.-c 
mit Most oder Wein seine Lieblingsspeise, ganz gleich 
ob alt «Hier jung, ob arm oder reich. 

Einfach, anspruchslos, sparsam und aufmerksam mit 
durchweg guter Schulbildung ist er durchaus kein Geizhals 
Für angenehme Unterhaltung ist er nicht zugeknöpft 
und hat für alles Bessert* ein offenes Auge und eine offene 
Hand. So ist er den Kinematographen, das heisst auch nur 
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den Itesseren, recht zugetan nach seiner stillen, ruhigen Art. 
Minderwertigen Etablissements ist er ziemlich feindlich 
gesinnt und kann solchen schon von vornherein der Be- 
gräbnisschein ausgestellt werden, weil er toujours vor 
leeren Plätzen klappern müsste. 

Im Vergleiche zu den Kinematographen bot ri< bcn anderer 
Länder sintl hier die Eintrittspreise ziemlich gut. Der 
schlechteste Platz variiert zwischen 50 und Oo Uts., gute 
Plätze kosten 1,50—2,50 Erk. Stunden-Progr «um. Ein 
Theater mit Doppel-Programme existiert nicht. Das 
könnte wohl in der Hauptsache seinen Grund in der schwie¬ 
rigen Lokalitätenfrage haben. 1 >er Schweizer im Tale 
kann sielt alter nicht täglich guten Wetters und des lockenden 
Sonnenscheines erfreuen. Triilte und nasse Tage sind für 
ihn die langweiligsten und da füllen sich die Kinemato- 
graplientheater bis auf den letzten Platz, ln Ermangelung 
des Besseren (nämlich des guten Wetters) hat dieser Um¬ 
stand dem Schweizer das Kinotheater zu seinem unent- 
Itehrlichen Unterhalter und Zerstreuer gemacht. Bei nicht 
einwandfreiem Wetter sind alle Kinotheater zu klein. Sie 
florieren und machen immer bessere Geschäfte. Die Folge 
davon ist eine immer grösser und stärker auf tretende 
Konkurrenz. So sehiessen zur Zeit in Zürich neue Theater 
wie Pilze aus dem Boden. ln der Badenerstrasse (im 
Arlieiterzentrum des Kreises III), wo bis vor kurzem Kino- 
theaterchen auf tauchten, um ehensosehnell wieder von der 
Bildfläche zu verschwinden, sollen jetzt sogar bald drei 
Theater beieinander sein. Eine Firma macht besondere 
Anstrengungen um den Plan zu lieherrsohen, die gleich¬ 
zeitig auch in der inneren Schweiz in Fremdenzentren neue 
Theater erbaut. Der gute Abschluss der Wintersaison 
scheint sehr viel dazu beizutragen die Unternehmungslust 
zu fördern. 

Langsam aber ständig ist das Interesse des Schweizer 
Ihiblikums grösser und grösser geworden und erfreut sieh 
der Kinematograph eines ziemlich guten Ansehens. 

Wohl hat vor einigen Wochen ein Korrespondent der 
.Neuen Züricher Zeitung" geradezu eine ,,Glanzleistung" 
über den Kinematographen fertig gebracht, die alter hier 
von keinem Vernünftigen ernst genommen wurde. .Jener 
Korrespondent, den ich ganz gut kenn«- ist ein flotter 
Fedcrfuxer. Aber wehe allem, was ihm ungelegen kommt, 
wenn er bei gutem Moste sich allzulange versäumt, ihn: 
dann einer in die Quere läuft, ihn ärgert, oder gar den 
Gratiazutritt verweigert, das gibt Stoff, langersehnten Stoff, 
der sich kurz vor Redaktionsschluss eingebracht, dann 
schnell in flüssigen Stoff verwandeln lässt, zum Wohltun 
einer immer trockenen Kehle!' — — So kam jenem 
Durstigen auf gieriger Suche nach einer Quelle ein ganz 
JiesehcidcneH, versteckt sein Dasein fristendes Kinothcater- 
chen in den Bereich seiner Schnüffelnase. Es roch nach 
Menschen, war sehr trocken und staubig, auch etwas düster, 
alter gut besetzt. M ist gab es keinen und auch keinen 
Gratiszutritt. Allein aus diesem Grunde musste der Most 
auf Kosten des Kinematographen der Allgemeinheit er¬ 
rungen werden. Der Mann ist sonst eine gemütliche Seele. 
Es hat ihm im Herzen auch ganz ferne gelegen, den Kine- 
inatographen der Allgemeinheit zu schaden, dafür kenne 
ich ihn zu gut. Seit» Zorn galt nur jenem einen, dessen 
Kontrolleur den Gratiszutritt verweigerte! 

Es dürfte noch nicht allgemein bekannt sein, dass 
federgewandte Männer, auch Maler und andere Künstler, 
ständig den Kinematographen besuchen, nicht um sieh 
an den gebotenen Genüssen zu ergötzen, nein, um Stoff 
zu uchen, um ihre Phantasie zu bereichern. 

So ging es auch jenem Fixier man ne mit der trockenen 
Kehle. Hätte er in einem ..Idealen Kinematographen" auch 
Stoff finden können 1 Ei freilich! Wer sucht der findet. Das 
Gefundene hat aber immer nur solange einen Wert als es 
Beachtung findet. Die immer gleiche Leierei wird aber 
auf die Dauer gar dumm und fad. Das kleine Schweizervolk 
ist aller eine gesunde Rasse mit personifizierter Urteilskraft 


und niemand lässt sich hier Vorschriften machen, am aller 
wenigsten über das, was ihn amüsiert und eine harmlos« 
Abwechslung bietet nach strengen Mühen des Tages. 

B. O. A. 


Hut ab ! 

Hut ab! riefen am blutigen 18. März 1848 Berliner 
ihrem König zu. Und der gehorchte. Hut ab! hat es seither 
noch bei vielen Gelegenheiten geklungen. Und Hut ab' 
muss jetzt erst recht zum Feld- — nein, zum Theater¬ 
geschrei! werden. Hut ab! hier zwar an die Damen 
die sogenannte schönere, bessere, zartere Hälfte der Mensch 
heit. 

Es wird Männern meistens schwer, die Rücksichten 
gegen die holde Weiblichkeit soweit zur Seite zu setzen 
dass sie ihr Recht auf gleiche Genüsse erkämpfen 
Der Einmütigkeit gegenüber, wie unsere Damen vor der 
Bildbühn« aller die allerw ärts ausgegebenc Theater 
regel durchbrechen, indem sie steifnackig ihre Hüte 
Himmel, was fü r Hüte! — uns Männern hinter¬ 
rücks als Schaustücke präsentieren, ist derbe Selbsthilf« 
aller berechtigt. Denn selten fruchtet eine Bitte. Wie 
die Quadrat zahlen der Hatdurchmesser wächst die Rück 
siehtlosigkeit der Schönen. Und noch immer wahner« sh 
den Kinematographenhut commc il faut nicht erreicht 
den Hut. der dem bescheidenen Hintermanne, mag er 
sich recken wie er wolle, todsicher die ganze Leinwan«! 
verfinstert. Täglich w'äclist die Sucht um ciiesen Erfolg 
Man weis» sich im regen Wettbewerb, auch ohne Pree 
ausschreiben, und bedauert höchstens d i «• Männer 
die im Bildertheater andere Genüsse suchen als Szenen 
eklipsen mit Damenhüten. 

Hur ab! also sei das Theatergeschrei. Noch ent 
halten di«- Zuschauerräume ja höfliche Wandinschriften 
in diesem Sinne. Sie kurz und gut zu unterstreichen, ist 
jedermanns Recht. Führt auch das nicht zum Ziel, so gibt's 
noch ein anderes Mittel — das ist das feste Verlangen der 
Männer auf Plätze mit damenhutfreien Vorderplätzen 
Dann wäre Aussicht vorhanden auf eine kommende Sitz 
regel. mit der uns Männern endlich geholfen würde 
nämlich: die Damenhüte in achsiale Sitz 
reihen zu weisen, dergestalt, dass keine Trägerin 
liequemere Ausschau genösse, als sie selbst der anderen 
hinter ihr gönnt. — Probat um est. A. F. 



Berlin. Der Moz^artsaal als Kinotheater 
Die Berliner Kinematographen-Theatergesellschaft ha; von 
«ler Saalbau-Aktiengesellschaft, d«*r sowohl das Neue Schau 
spielhaus wie der Mozartsaal gehören, den Saal zunächst 
für fünf Jahre gepachtet, um hier unter dem Namen Lieht 
spielpalast vom l. September ab kineniatographiscln 
Vorstellungen zu veranstalten, die in ihrer Aufmachung 
und Inszenierung dem Rahmen des Mozartsaales angepasst 
w«*rden sollen. Ke Gesellschaft hat sich ausserdem den 
Saal für weitere fünfzehn Jahre gesichert. 

Biinzliyi. Hier wurde ein neues Kinotheater eröffnet 
mul zwar das Metropoltheater am Ring 2, Besitzer Max 
Heinrich. Auch in Lauhan wurde «las Heinrichs Welt 
Theater eröffnet. 

Pirmasens. Am 8. Februar eröffnet«» Herr Heinrich Ohr 
in der Halle der Parkbrauerei ein ständiges Kinotheater, das 
auf das eleganteste und bequemste eingerichtet ist und 4«M> 
Sitzplätze enthält. Da in Kürze noch ein Kinotheater im 
oberen Saale der Storchen post eröffnet wird, sind dann 
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w. Sprenser, Gelsenliinhen 


verleiht von heute ab auch konkurrenzlose 

Sonntags-Programme 

bei allerbilligster Berechnung. 


lOOOOO 

Meter gut erhaltener Films spottbillig zu 
verkaufen 


M.SMir.GüMil 


vollständige Einrichtungen 

Kehrt xu den sonstigsten Bedingungen 

Jos. Dd. Goldmann 

Frankfurt a. M., Scharnborststr. 7 \ C>, 


Kinßmato$raphen><\ 

- und alle Zubehörteile === V ^ \ 

vollständige Einrichtungen \ 

Jos. Rd. Goldmann^X'Vpr *»* 9< oSgx<. m p.. 

MQdeil Q Billigst. Preise! 

mo. toJtenansthlflie bostenfrei! 

yv ßeparaturcoerkstfltte 

\ für alle Systeme Kinematographen 

Telephon: Frankfurt a. M No. 8412. 


Modell Butt 




bostenfrei! 




40000 Meter Films xu io!und20Pfg. dÜHitr. ■ München-Nymphtnburg. ■ 


Ungelaufene Neuheiten 

sowie 8-14 Tage gebrauchte Films 
verleiht auch 

einzeln als Einlage 

W. Sprenger, Gelsenkirchen 

Bahnhofstr. 57. Telephon 1659. 


bei zwei oder dreimaligem Wechsel nur 
neuerer Sujets von meinem enormen Lager- 
bestande verleiht von M. 80— an 

W. Sprenger, Gelsenkirchen 
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mit dem actum seit 2 Jahren bestehenden Tonbildtheater 
3 Kinematographen ständig am Platze. 

-re- Programm Zensur in Oesterreich! Bekannt lieh 
erfreuen sieh die österreiehisehen Kinotheater einer noch 
viel weitergehenden Aufmerksamkeit seitens uer Behörden 
als dies in Deutschland der Fall. ist. Beanstandungen 
wegen Hoheit der Darstellung, wegen Aufreizung zur 
Unsittlichkeit, wegen Verletzung politischer oder religiöser 
Gefühle gehören fast zur Tagesordnung, obwoni sieh sämt¬ 
liche Kinotheaterliesitzer auf das ängstlichste versehen und 
sell»st die harmlosesten Films strengstens pr. fen, ob sie 
allen Bedingungen entsprechen. Seit etwa einem Jahre 
sind nun alle derartigen Films schon Ihm den Probe Vor¬ 
führungen so strenge beurteilt worden, dass die Behörden 
keinen Anlass fanden, gegen die Kinos in dieser Hinsicht 
cinz uschreiten. Allein einige Krakehler, denen dieser 
Zustand nicht {lasst und die am liebsten alle Kinotheater 
vom Erdboden verschwunden sähen, begannen nun die 
l*rogramme. so weit sie Inhaltsangaben bringen, anzu¬ 
schwärzen. l>er Reichsverband der Kinem.itographen- 
besitzer in Oesterreich hat nunmehr, um auch diesen 
Anschuldigungen die Spitze abzubrechen, lieschlossen, die 
Beschreibungen der neuerscheinenden Films polizeilich 
zensurieren zu lassen und erst diese Texte den Tlieater- 
besitzem zur Verfügung zu stellen. Damit ist nun wohl 
der denkbar äusserste Schritt getan worden, im die Be¬ 
hörden zu überzeugen, dass das Kino durchaus nicht l**ab- 
sichtigt, verrohend oder entsittlichend zu wirken. Bisher 
haben sich dieser polizeilichen Zensur die Firmen Pathe 
Fröre». Leon (laumont. Projektograph A. G. Hans (’hristen- 
sen. Universat-Ftlms und Kinematograph-Cie. freiwillig 
unterworfen. 

St. Budapest. Andrassy Kinema Biklergalerie. Mehr 
als vier Jahre sind seitdem verflossen, da diese» elegante 
Theater nächst der königlich ungarischen Oper seine Pforten 
erschlossen hat. Ks ist interessant. einen kurzen Rückblick 
auf das Bestehen dieses eleganten Theaters, das seit einiger 
Zeit schon den alleinigen Besitz des liebenswürdigen 
Gründen* und Direktors Karl Geiszler bildet, zu werfen. 
Schon bei der Eröffnung musste man den Eindruck gewinnen, 
dass man es hier mit einem ernsten, durchaus kunstsinnigen 
und fachmännischen Unternehmer zu tun hat. der keine 
Kosten scheuend, das Theater in geschmackvollem, der 
Neuzeit entsprechendem Style, praktisch mit den neuesten 
Errungenschaften der Kinematographie einrichten liess und 
seither stets ein künstlerisch vornehme» Pr<>gramm, aus 
«lern peinlichst alles verbannt ist, was irgendwie zu bean- 
standeu wäre, zu bieten bestrebt war. Dieses Prinzip hat 
auch dahin gewirkt, dass »ich das Institut ein äusserst zahl¬ 
reiches, ständiges Stammpublikum aus den distinguiertesten 
Schichten erwarb, welches allwöchentlich bei dem zweimal 
wechselnden Programm sich mit einer seltenen Pünktl'ch- 
keit einstellt, trotzdem seither mehrere ähnliche Unter¬ 
nehmungen in nächster Nähe erstanden, die sehr splendid 
mit ertnässigten und Freikarten sind, lrn Verlaufe einer 
Woehe frequentieren viele Tausende dieses Lokal, in dem 
von Nachmittags > 2 5 Uhr bis Mitternacht Vorstellungen 
mit 7- 9 Bilden] stattfinden. Das Lokal ist jetzt mit einer 
solchen vorzüglichen Ventilationsanlage versehen, dass 
man selbst bei intensivster Gluthitze einen angenehm kühlen 
Kaum vorfinden wird. «Sowohl Geiszler, wie auch dessen 
im Fache Ix-sonders routinierter und umsichtiger Geschäfts¬ 
führer Julius «Schwarz haben es sieh zur Aufgabe gestellt, 
nur die neuesten, lehrreichsten und interessantesten auf 
dem Markte erscheinenden Films von Pathö und anderer 
berühmten Weltfirmen, worunter sich stets mehrere Kunst- 
films befinden, zur Vorführung bringen zu lassen, wozu 
sich noch das wirklich künstlerische, den «Sujets der Films 
angepasste Akkompagnement des Kapellmeisters Alex. 
Schnabl hinzugesellt, so dass dieser Kinematograph in der 
Tat manches gleiche Unternehmen der Grosstadt bei 
weitem überflügelt. 


St. Julius Fenyes. der bekannte Kinematograph 
Unternehmer und Schausteller, hat vor kurzem w ieder ein 
neues in grossem Masstalte angelegtes, ca. 800 Personen 
fassendes elegantes Noininer-Kinematheater in Budapest 
Köhänya eröffnet. Die mit zahlreichen elektrischen Glüh¬ 
birnen splendid und geschmackvoll erleuchtete- Front 
macht einen höchst effektvollen Eindruck, auch im Innern 
ist der Rauin sehr proper und praktisch eingerichtet 
Ein noch grösseres Geschäft gedenkt Fenves im Frühjahr 
itn Kudapester Nepliget zu erbauen, so dass er im Sommer 
drei Geschäfte in der Hauptstadt besitzen wird, nämlich 
ausser diesen beiden hat er nocl ein stabiles, vorzügliches 
Theater in der Pratergaase. Fenyes. der für seine Theater 
auch eine Varietelizenz besitzt und dort ständig 2 3 ar 

tistische Nummern im Rahmen der kinematographischen 
Vorstellungen auftreten lässt, hat derzeit an dem vor¬ 
trefflichen Entfesselungskünstler Mr. Stardo eine Akqui¬ 
sition ersten Ranges gemacht. 


J 


Zick-Zack fl 


gb- Kinematographie auf dem Schiesstand. Für den 

Militär-Schies-sunteirieht wurden bisher immer feststehende 
Figurenseheiben benutzt. Bei diesen Scheiben, die geduldig 
auf den abzugebenden Schuss warten, kommt es gar nicht 
darauf an, wie lange der Schütze zielt, um einen sicheren 
Treffer zu machen. Diese Art Sehiessuntcrricht kann wohl 
eine Treffsicherheit auf feststehende oder sieh langsam 
Is-wegende Objekte erzielen, die für die Friedenszeit aus- 
reicht. Wie ganz anders alter gestalten sieh die Verhältnisse 
in Kriegszeiten, wo so oft unerwartete Zielobjekte in den 
Weg kommen und schnell wieder verschwinden. Man 
wird nunmehr die Schiesstände auch so ausstatten, dass sich 
die Zielobjekte fortwährend verändern, und dazu wird 
die Kinematographie herangezogen. Aus sicherer Deckung 
wirft der Kinematograph als lebende Bilder derartige Ziel- 
objekte. wie sie dem Soldaten im Kriege plötzlich ent- 
gegenkommen können, auf den Schiesstand. Dem Schiessen 
den fällt die Aufgabe zu. tlas sich zeigende Bild sofort zu 
treffen. Indem man die Mannschaften bereits in Friedens 
Zeiten mit Zufällen und Vorkommnissen des Krieges bekannt 
macht, werden sie einesteils zu «Scharfschützen ausgebildet, 
andemteils wird ihnen die Möglichkeit zu freiem Denken 
und Handeln gegeben, wie eine drohende (Je fahr abgewendet 
werden kann und der nahende Feind durch einen wohl¬ 
gezielten «Schuss unschädlich zu machen ist nach dem 
alten Grundsat : ..Rasch schiessen und gut treffen. 


Dresden. Ueber das Vermögen der Gesellschaft in 
Firma ..CoeUa, Deutsche Kinematographen-. Theater¬ 
bühnen- und Effektbeleuchtungs-Apparate-Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung“ in Dresden Laiulhausstrasse 8. 
ist am 5. März 1910, vormittags ■ 2 12 Uhr. das Konkurs¬ 
verfahren eröffnet. Konkursverwalter: Auktionator Fried¬ 
rich Schlechte. 


| GsS0ggi~l| Verkehrswesen f Cäg0g£)]| 

Vorsicht! ln Deutschland wird zur Zeit für eine als 
..International Exhibition of Art« and 
Manufacture s“ bezeichnete ,.Ausstellung“ geworben, 
die in London im Alexandra-Palace während der Monate 
August November ds. J». inszeniert werden soll. Die 
..Ständige Ausstellungskommission für die Deutsche Indu 
strie“ kann eine Beteiligung nicht empfehlen. 
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Kinematographen 

-Apparate (System Bauer), haben in der 
Art ihrer Ausführung bedeutende Vorzüge und 
werden deshalb von Kennern stark begehrt. 

Glänzende Anerkennungen beweis- n seine 

hervorrairenden Eigenschaften uber Solidität, 
Leistungsfähigkeit, tadellose, ruhige und 
- flimmerfreie Projektion. = 

Eugen Bauer :: Stuttgart 15 

Kinematographenfabrik 
Garlenstrasse 21. Fernsprecher 3571. 

Vertreter: J. Dienstknecbt, HQnctien-Hymptienburg. 


Film -Verleih - Institut 

Tauchaerstr. 9 Leipzig, Tauchaerstr. 9 




















































inze, Lei|nig-Connewitz. 27- 1- in. 

42ii. 410 245. Schalltrichter für Sprechmuschincn in ; 
Schneckengehäuses. Hermann Maassen, Wien. 

57a. 410 377. Automatisch rotierender Schalter für Kineroato- 
graphen. Friedrich Langner, Braunachweig, Reichenbergstr. 6. 
21. 1. IO. L. 23 411. 

57d. 409 720. Schutzrahnicn für Raster aus zwei verlöteten 

Teilen mit elastischer Zwischenlage bestehend. Herbst & lllig, 
Frankfurt a. M. - Boekenheim. 20. 1. 10. H. 44 366. 


Edison. Der japanische Pfirsich- Knabe. (Eine 
Märchenerzählung). Diese Geschichte beginnt mit der Auffindung 
■ ines wunderbaren Pfirsichs, welcher einen Fluss liinunterge- 
schwotnmen kommt und von einer kleinen japanischen Frau aufs 
Trockene geholt wird. Die Frau nimmt ihn mit nach Hause, wo 
über den Tod eines Babys Trauer herrscht. Diese Trauer soll jedoch 
bald ein Ende haben, denn beim Oeffnen des Pfirsichs enthält der¬ 
selbe ein niedliches kleines Baby. Diesen wirkliche kleine japanische 
Kind ist der ganze Stolz der Eltern. Als es älter wird, hilft es seiner 
Mutter die Wäsche zum Flusse tragen, doch jetzt beginnen seine 
Abenteuer. Bei der Rückkehr vom Flusse, auf dem der Knabe einst 
als Baby in dem Pfirsich geschwommen kam, muss er mit seiner 
Mutt’ r eine Höhle passieren, welche von japanischen Wehrwölfen 
und Ungeheuern 1 k- wohnt ist. Sie werden angegriffen und der acht- 
jälirige Knabe* verteidigt seine Mutter mit seinem Kinderschwert. 
Obgleich er einem Löwen den Schwanz abschlägt, werden sie doch 
überwunden und in die Höhle geschleppt, aber die Mutter entdeckt 
einen Steinhaufen, den sie so gut verwendet, dass die Ungeheuer 
von ihnen ablassen und sie entkommen können. Der Knabe hat 
jedoch sein kleines Schwert einbüssen müssen, und als er 18 Jahre 
geworden ist, beschließt er, in die Höhle der Ungeheuer zurück¬ 
zukehren, dieselben zu besiegen und sein kleines Schwert zurück¬ 
zugewinnen. Seine Eltern raten ihm ab, aber von der Tapferkeit 
ihres Sohne« überzeugt, leiht ihm der Vater sein Ehrenschwert. 
Auf dem Wege zur Höhle trifft der Knabe drei Freunde, welche 


buben. Die Frau liest die Nachricht und geht nach Hause. Der 
Assistent, allein gelassen, kann sich vor Müdigkeit nicht mehr halten 
und sein Kopf sinkt auf seinen Arm. Plötzlich rollt der Personenziu: 
vorbei: das Gerassel der Köder weckt den Assistenten, leider zu 
spät. In seiner Aufregung sieht er. wie die beiden Züge gegeneinander 
fuhren, ein Krach und alles ist dunkel um ihn heriun. Jetzt kommen 
die Opfer und klagen ihn an; der Tod scheint die einzige Erlösung 
Er zieht den Revolver und als er abdrücken will, kommt ihm da- 
Bewusstsein wieder und er sinkt ohnmächtig zu Boden. Das Bild 
führt uns nun in das Heim des Assistenten. Sein Kind spricht gerath 
sein Abendgebet, als die Frau das Pfeifen des Personenzuges hört. Im 
Augenblick kommt es ihr zum Bewusstsein, dass ihr Mann den 
Expresszug nicht gewarnt hat. Sie stürzt aus dem Hause, um den 
Zug mit einem roten Tischtuch aufzuhaltcn, doch auch hier ist 
es zu spät, der Zug ist schon vorbei. Das Schicksal ist aber gütig 
und führt ein Automobil herbei. Die Frau hält den Wagen an und 
erklärt kurz, um was cs sich handelt. Einen Augenblick später rast 
der grosse Touren wagen die Chaussee hinunter mit einer Geschwind ig 
keit von 60 Meilen die Stunde hinter dem Expresszug her. Nach 
einer wahnwitzigen Fahrt wird d'-r Zug endlich eingeholt, der 
Lokomotivführer bemerkt das Signal ur.d hält den Expresszug an. 
Ein Unglück ist vermieden und die Frau des Assistenten von 
Willoughby-Station steht als Heldin einzig da. 

Der' Schnee- 

Winterlandsrhuft, ha- 
ben wir ein Bild auf- 
— genommen, welches 

sich si eher allgemeiner 

Beliebtheit erfreuen wild. Ein junger Mann sieht eine Dame, die 
stark dem Wintersport huldigt. Er verliebt sich in sie, aber sie 
weist ihn lachend ab mit der Begründung, dass sie nur einen Sports¬ 
mann lieben kann, und unser junger Mann muss leider auf ihre 
Frage, ob er Schneeschuh laufen kann, mit „Nein“ antworten. Doch 
er gibt sich nicht zufrieden, er kauft sich Schneeschuhe und denkt: 
„Es wird schon gehen!“ Aber alles will gelernt sein. Unser Held 
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Henri Adolph Hüller, Hamburg 


I Telegramm - Adresse : 

! Hamuller, Hamburg. 


Fuhlentwlete 51-3, Eckerthous. 


Hochaktuell! 


Hochaktuell! 


Grand National Steeple Chase in Liverpool 

am 18. März 1910! 

Das bedeutendste Pferderennen der Welt! 

Länge ca. 160—170 Meter. Lieferbar ab 2«. 25. März ab Hamburg. Telegrammwort „National- 

Das alleinige Auffühnngareeht dieser hochinteressanten Aktualität hat nur die Barker Motion Picture Co., Ltd., 
London, de-en General-Vertretung für Deutschland, Oesterreich, Russland u. d e nordischen Länder ich üt>ernoinnien )>al> 
Mr. Barker, berühmt durch die früheren glänzenden Aufnahmen dieses Rennens 
ist mit 15 Apparaten auf dem Rennplätze vertreten. 


Hüten Sie sich vor Kopien alter 
Aufnahmen, da solche wertlos. 


Bestellen Sie sofort, Sie sichern 
sich einen kolossalen Erfolg. 



Leih Programme 

allen Preislagen! 

Jedes Programm 
ein Schlager! 

===== 50 Prozent = 

höhere Kaaoenerfolgc 


Passionsspiele soom. k«,i.) 

Tonbilder-Cyklus .«» der Oper 
„Christus“. 

Dar Zug nach Jerusalem. Das heil. Abondmahl. 

Die Kreuztragung. 

Billige Leihgebühren! Streng reell! 

Man verfange Offerte! 

Grand Rinematograph S.Poralla 

Berlin SW. 48 

Friedrichstrasse 23« ( I.ustnpi<-lhaus). 
Telephon Ami VI. 
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Zum 26. März: 

Heinrich Sänfterich, der Fliegentöter. 

Grotesk-komisch« Burleskein 11 Bildern. 1. Allgemeiner Kladderadatsch. : i. Schneller Umzug. 3. Auf der \V. Jinui,_- 
suehe. 4. Filia hospitulis. 5. Ein „Schlag" aus heiterem Himmel. t>. Aus allen Himmeln g.-stürzt. 7. „Ich bin schon 
i r M. S< -lin.-ll. WO—* kommen wir Ml BpM. !•. IM - Im. II. r. 10. Bettung m Zwitter Stunde. II. I >. dÜ M K: | 

---- Ausführliche Inhaltsangabe siehe unter „Neuheiten“. - 

Länge ca. 140 Meter. Virage Mk. 11.— Codewort: Sänfterich. 

Neue Tonbilder: 


Für die Karwoche! 

flue Maria 

Berühmte, herrliche Komposition von Gounud. 
Tiefergreifendc. dramatische I »arstellung. Ungewöhnlich 
reiche Ausstattung. Vollendet schön gesungen von 
Einmy Destiim, Kgl. l*reuss. Kammersängerin. 
Länge ca..56 Meter. Codewort: Avemaria. 

Erscheinungstag: 19. März. 


Der Schlager des Osterprogramms! 

Nunneu.NanteimLuftballon 

Hochkonnsches Erlebnis zweier Amateur-Luftschiffer in 
dar Gondel des Lenkballons. — Hoch über den Dächern 
Berlins. — Gefahr im Verzüge. — Unfreiwillige Landung. 

Vorzügliche, deutliche Platte. 

Länge ca. 60 Meter. Codewort: Lenkballon. 

Erscheinungstag: 26. März. 


Deutsdie Bioscop-Gesellsdiaft nun. Berlin s» 


Telegramme: Bioscope. 


Friedrichstrasse 236. 


Telephon: Amt VI 3224. 
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eint- Fachschule zur vollständigen Heranbildung von Mitgliedern 
u. a. in dieser Branche errichtet werden. Somit dürften endlich 
die imlauteren, talentlosen Parasiten verdrängt werden, die sich, 
wie bei jedem anderen Fache, auch hier in unangenehmster Weise 
1 « merkbar machen, da sie kaum etwas von der Kinematographie, 
höchstens knapp etwas von der Mechanik verstehen und 
kaum in die Mysterien der Kinematographie eingeweiht, noch in den 
Anfangsgriinden steckend, schon Engagements als 0|>erateure 
akzeptieren, allerdings zumeist zu weit billigeren Bedingungen als 
wie geschult verlässliche Leute und solcherart nicht allem für letztere 
sondern auch für das Publikum immerhin eine eminente Gefahr 
involvieren. Diese verwerflichen Zustände will der Vc-ein sanieren. 
Es ist \ orauszusehen. dass der Verein, der sieh den sozialistischen 


Fall zu Fall bestimmen. Es spielen dabei die örtlichen Verhältnis 
eine bedeutende Rolle, z. B. ob Elektrizität vorhanden. Gk-ich 
Dreh- oder Wechselstrom. Spannung u. s. w. 

6.6., K. I ler genannte Ap]>arat »st uns als zuverlässig bekam. 
Sie können ruhig kaufen. 

>1. M. t M. Sehen Sic vor allen Dingen zu. dass Sic mit llir. 
dortigen Kollegen sich verständigen und sich untereinander eim. 
sind. Was kann daliei lierauskominen, wenn ilcr eine den ander, 
denunziert und verdächtigt ? Verwichen Sie einmal die Gclegenlu 
zu einer Aussprache herbeizuführen, indem Sie au all e dortig. 
Kinobesitzer ein Briefchen etwa folgende»» Inhalts senden: 

„Sehr geehrter Herr Kollege! 

Durch die wiederholten Erhöhungen der Abgaben und sonstig- 




di* Redaktion de« „Kin 
an Angntellte pertönlic 



OOOOOOOOOOOOO OOO «XJOOOOOOOOOOOO o ooooooooo 


Julius Bär, Filnmrsacdbaus, München, 

Telegramn»-Adresse: Filmbtr. München Tclef 

verleiht erstklassige Sehlagerprogramme in jeder Prei 

Släadteer Verkant tadelloser Film-. — Anfragen erbetic. — ltilli 


Kinematograph 

fast neu (Lieferant war Intern. Kinematogr.- u. Licht-Effekt-U< - 
Berlin), für Theater und Schausiellzweck.-, zu Heisezwecken >• 
züglich geeignet, bos. Umstände halber sofort innerst billig 
verkaufen. Neuprew 380 Mk., jetzt 180 Mark. Offerten . 
umgehend Willy Reichmuth, Halle, Saale, Krondorferstr. 6c. 


SYMPHONION- 

SCHALLPLATTEN 

mit Saphirstift, also ohne Nadelwechsel spiel¬ 
bar, vom Rande aus anfangend. Doppelseitig be¬ 
spielt, 25 cm groß. Nach Auswechslung oen 
Schalldose auf allen Sprechapparaten, bei 
Automaten nach Abänderung des Schallarms 
und der Auslösevorrichtung zu verwenden. 
bgt in jeder einschlägigen Handlung zu haben. 
Bezugsquellen weist nach die 

Symphonionfabrik Aktiengesellschaft 
Leipzig-Gohlis - 


latdlose Soiurtagsprogianune M Korrespo „ denIea 


zu 20 Mark. 

Offarten unter D L 388* an den Kinematograph erbeten. 


ooooooooooooooooooooo oooooooooooooo 


bitten wir, sich stets auf den „Kinematograph“ 
beziehen zu wollen. 
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Warnung! 

Am 19. Februar wurde uns auf der Eisenbahn 
von Dortmund nach Solingen ein Paket Flint bestehend 
aus folgenden Bildern: 

Beredsamkeit der Blumen Drama 

Der gute Armenarzt . 

Pygmalion Phantasie 

Entstehungsgeschichte der Fliege Xatur 

Pathe-Journal.Inter. 

Sie wählt einen Mann Humor. 

Ein Dienstmädchen für den Mann, ein Diener 

für die Frau . 

anscheinend 

gestohlen. 

Wir warnen hierdurch vor deren Kauf oder Ver¬ 
führung und sichern dem. der uns den Dieb bezeichnet 
oder dio Films zurückschafft, gute Belohnung zu. eus 

Düsseldorfer Film-Honufoktur, Ludwig Gottscbolk. 


In bevorzugtester Lage der Haupt 


Leipzigs 


Räume der I. und II. Etage 

orcüglich geeignet für Musikautomatenhandlunge 
Kinematographentheater, Panoramen etc. 

zu vermieten. 5 ‘ 

Nähere Auskunft Dolszius, Leipzig, Grimmaischcstr. 17. 


A. d W. Hiekel, Stuhlfabrik, Chemnitz (S.) 

empfehlen ihre bestens bewährten l/lannciffhän^O 
unter bdligster Berechnung. l\ldpp5llZUdllRe 

Nebenstehende Abbildung Viete Tausend in Gebrauch. 

darf nicht unberechtigt 
benutzt werden. 


Wie nadle i£ neu Fabrikat in Ausland leimt? 

Filmfabrikanten etc., welch« ihre Ware 
in England und seinen Kolonien ab- 
- setzen wollen, annoncieren in: = 

Ttie Kinematograph and MmUeei 

:: 9 und 11 Tottenham Street, :: 
Tottenham Court Road, London W. 


Boi telegraphischer Bestellung genügt dio AngaM der Nummer. 
Versand nur bei fester Bestellung unter Nachnahme. 

Rheinisch-Westfälische Film-Centrale, BOCHUM. 


Klappsitzstühle - Klappsitzbänke 


3000 Kerzen 


gut aaset Trlp/exbrenner 

mkkdngig km jeder Oos- oder dektraeken Lata 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 
Katalog K gratis and franko. 

Drigerwerk 4 4 Lübeck. 


SUBSCRIPTION, Sa. A YEAR. SAMPLE COPY MAILED FREE. 
3i, 33, and 35, LitchfleM Street, London, W.C., England. 
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Aus dem Reiche der Töne 


Die Membrane der Phonographen. 

Von Friedrich Weber-Bobine. 

Per Membrane kommt im Phonograph«*! wesen be¬ 
kanntlich eine betleutende Holle zu. Von ihrer Heaohaffen- 
heit hängt im wesentlichen die Qualität des l'ltonographen 
ab und bei der Feinheit, mit welcher dieselbe äussere Ein¬ 
flüsse aufnimmt und wiedergibt, waren die erfinderischen 
Aufgalx-n im Dienste der HüherentWickelung künstlerischer 
Technik keine allzu leichten. Man kann infolgedessen 
auch nicht von einem Ueberfluss an schöpferischen Ideen 
auf dieser Linie sprechen, vielmehr ist die Zahl der Mem¬ 
branneuerungen gegenüber den sonstigen fiir Phonographen 
bestimmten Heformgedankt-n eine verhältnismässig geringe. 
Sie hat auch nicht etwa mit der Entwickelung der Phono- 
graphentechnik gleichmässig zugenommen, sondern ist 
durchwegs spärlich geblieben, und es soll nun AufgaU* 
vorliegender Abhandlung s «in, einen Ucberblick über die 
Versuche und Theorien aus jüngerer Zeit zu bieten. In den 
ersten Kpoehen der Phonographenindustrie war die Ver¬ 
wendung von Bügelmembranen «>der solchen mit auf¬ 
gesetztem Hütchen bekannt, denen der Mangel zu geringer 
und unsicherer Spannung im Material und ein sich daraus 
ergeliender klingender, pfeifender oder weinerlicher Ton 
nachgesagt wurde, während das höchste Ideal in der natur¬ 
getreuen Wiedergabe aller vokalen und instrumentalen 
Töne gefunden wird. Als man die ersten Versuche machte, 
neue Wege zu diesem Ideal zu finden da wurde es unter¬ 
nommen, die Membrane mit dem Hütchen, welches in einer 
Erhöhung oder Vertiefung den auf der Walze laufenden 
Stift trägt, aus einem Stück herzustellen, sodass die 
Verbindungsstellen, die mit gleiehmässiger Spannung die 
Membrane beeinflussen, fortfallen. 

Von dieser Neugestaltung der Dinge erwartete man eine 
vollständig gleichmässig verteilte Materialspannung und 
demnach auch eine natürliche Uebertragung des Tones, 
neben der grossen Haltbarkeit und weniger kostspieligen 
Herstellungsweise der Membrane selbst. Wir wissen alle, 
dass der Erfinder im Augenblicke seiner schöpferischen 
Arbeit und am Ende derselben zumeist eine unerschütter- 
liche Ueberaeugung hat, etwas geschaffen zu hat>en. das 
alle l’ebel der alten Zeit tötet. Und doch wie anders ge¬ 
stalten sich die Ergebnisse, wenn man nach Jahren rück¬ 
wärts schaut Doch dieser Blick rückwärts ist für den 
Historiker interessant, für den Praktiker aber belehrend 
und ein unerschöpflicher Born für weitere fortschrittliche 
Arbeiten. Etwa in dieselbe Zeit, in welcher vorerwähnte 
Neuerung fällt, ist in Amerika eine Memhranekapsel kon¬ 
struiert worden, die für Phonographen, Grammophone und 
dergleichen liest immt war, und bei welcher die Membrane 
von einem Flüssigkeitsring umgeben wurde. Zu jener Zeit 
war es bereite tiekannt, die Membrane zwischen zwei dünnen, 
aus weichem porösem Stoff bestehenden und beispielsweise 
mit Oel getränkten Polstern zu lagern, und damit die Flüssig¬ 
keit nicht austritt, hat man die Polster mit wasserdichten 
Rändern umgeben. Diese Methode sollte einen Wandel 
erfahren, indem die Membrane an einem King aufgehängt 
wird, der aus einer zähen Flüssigkeit besteht. Für solche 
wurde besonders gereinigtes Leinsamöl empfohlen. Als 
Vcrhindungsmittel des Ringes mit der Memhranekapsel, 
welcher am Umfang oder an der inneren Wand angeordnet 
wird, sollte lediglich die Adhäsion dienen. Darin wurde 
das erfinderische l*rtnzip der Neuerung erkannt. Als Vorteil 
hat man die Beseitigung von Reihungen der Membrane in den 
Lagern, ferner eine hochgradige Empfindlichkeit der¬ 
selben infolge der wenig dichten Flüssigkeit angesehen. 
Der freie Raum, welcher der Membrane zum Schwingen 


zur Verfügung steht, ist unliegrenzt. Zu liedenken ist «lab«- 
freilich die fortwährende Verdunstung von flüssigen Stoffen 
die zu besonders sorgfältiger Wahl derselben drängt, denn 
das immerwährende Ersetzen von Flüssigkeiten ist an sich 
schon umständlich, ganz atigesehen davon, dass der Vor 
schlag an sich die Empfindung hervorruft, als ob sein 
Urheber doch einen etwas gewagten Sprung machte. K- 
ist nicht Sache einer orientierenden Abhandlung, aut 
Einzelheiten einzugehen, was zur Begegnung eines etwaiget 
Vorwurfes der Unvollständigkeit hier extra lietont werdet 
möge, denn eine genaue Wiedergabe aller konstruktiven 
Einzelheiten würde den Zweck der Zeilen vereiteln. Im- 
denen es lediglich darauf ankommt, den grundsätzlicher 
Charakter aller fortschrittlichen Arbeiten darzustellen. 

Manch«' Membranen sind nicht nur für Phonographen 
sondern überhaupt für alle Apparate konstruiert worden 
deren Zweck Schallübertragung ist, also beispielsweise 
auch für Femsprechapparate. Zu dieser (Gattung gehört 
ein englisches System, nach welchem die Membrane au> 
zwei oder mehreren nach der Grösse abgestuften und vor 
einem durchbrochenen Mundstück angebrachten Platten 
aus Ulas besteht, zwischen welchen radial angeordneti 
Drähte befestigt werden. Die Uebertragung der Schall 
Schwingungen erfolgt hier von einer kleineren Platte aut 
eine grössere. Hinsichtlich der Funktionsweise der dr» 
Glasplatten sei noch liemerkt, dass der von der Meinst« 
wiedergegebene Schall durch jede der beiden folgendet 
verstärkt wird. Als Uehertragungsmittel sind beispiels 
weise Stäbchen gedacht, welche festgeklebt oder gekitt«- 
und so als Verbindungsniittel der drei Glasplatten zu einen 
ganzen dienen. Bei Verwendung dieser Bauart für Phon« 
graphen wird zweckmässig an der kleinsten dieser Platt« , 
ein äusserst dünnwandiger Hohlkegel festgeklebt, <n 
welchem ein aus hartem Metall bestehender Taststift 
festsitzt. Durch die vielen Durchgangsöffnungen, welch« 
liier vorhanden sind, werden die Schallwellen zuerst g« 
brochen, dann alter olierhalh des Mundstückes im Schall 
trichter vereinigt. Die «1er Zeit nach mm f«>lgenden Nein 
rangen situl 1 «eitle französischen Ursprungs. Die erste bezieht 
sich auf eine Membrane für Phonographen und Gramm«’ 
plione. welche mit dem Schreibstift durch eint* Spinie 
verbunden sind «itul deren Uharakternierkmal darin bestellt 
dass der zentrale, über der Telleröffnung liegende Tcii 
der Membrane in den von der Spinne gebildeten Krei- 
auf elastischen «Stützen fenthaltend aufruht. Es soll dadurch 
jeder Einfluss der Spinne durch Schwingungen dieser Stelle 
an der Membrane ausgeschaltet werden, dagegen will man 
«len Schwingungen der zwischen dem Tellerrand und dem 
Umkreise dieser Kingflache Geltung verschaffen, weil an 
gentimnien wird, dass alsdann die \Viedergal«e der Tön«' 
klar und rein erfolgt untl alle sogenannten dumpfen oder 
sonstigen Nebengeräusche beseitigt werden. Bei detn zweiten 
System besteht der Grundgedanke «larin, dass man der den 
Schreibstift tragenden und mit der Membrane verbundenen 
«Spinne ungleich lange Arme gegeben hat. Die Vorgang«'' 
dieser Neuerungen, die eltenfalls zum Teil in Frankreich 
zutu Teil in Amerika ihren Ursprung haben, verlange" 
gleich lange Arme. Vt>n der hier ausgesprochenen ü er 
änderung «vwartet der Urheber weit bessere Uebertragung«' 
fühigkeit der Schallwellen auf den Schreibstift, zu welchem 
als Material Hubin und dergl. empfohlen werden un«l 
schliesslich alles das, was tlie übrigen Autoren auch erhoffen 
Den Fachmann aber wird es interessieren, w«>mit das neu«* 
französische «System in seinen I «esseren Wirkungen be¬ 
gründet wird. Es heisst, dass die von den Armen be¬ 
herrschten Kingflächen bei ungleichmässiger Gestaltung ein«* 
viel breitere sind, während früher die wiedergegebenen Töne 
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nur auf ein»-, wenige Millimeter betragende Breite in ihrer 
Ausdehnungsfähigkeit beschränkt waren Die Arme können 
Ix-ispU-ls weise über Kreuz und stemartig angeordnet werden. 
Ih n V<»r/.ug verdient eine Form. Ihm welcher i i den Schall 
trichter die Sehwingungen von * Kreisringfläehen ein 
treten, denn diese summieren sich und tieeinflusscn in kräf 
tiger Weise den Schreibstift. Es ist hier wie saust auch die 
Formenwahl eine Frage, die nach den jeweiligen Umständen 
und nach den Zwecken, denen der Apparat dient, :u beur¬ 
teilen ist. Ferner kommt lickanntlich die Grös-e des Appa¬ 
rates ülH*rhaupt und schliesslich auch die Grösse des Schall¬ 
trichters in Betracht. Ein Fachmann, welcher mit tierartigen 
Krfindungsprinzipien selbständig Versuche anstellen will, 
kunn nach den vorliegenden Vorschlägen im wesentlichen 
aus den Grundgedanken schöpfen und diese als Ausgangs¬ 
punkt für die verschiedenen anzustellenden Experimente 
benutzen. Es ist eine alte Welt Weisheit, dass wenn zwei 
dassellte sehen oder tun. es mich lange nicht •lasseilte ist. 

Dann erscheint mir die Arbeit eines Bussen auf diesem 
Gebiete erwähnenswert. ln seiner Begründung geht er 
von der Fähigkeit der Membrane, die Töne verschiedener 
Höhe mit richtiger Kraft und Klangfarlx- aufzuzeichnen 
oder wiederzugeben aus, indem er diese in erster Linie 
als von der Stimmung abhängig erklärt. Diese Stimmung 
als einer der ersten Aufgalx-u beim Bau der Apparate 
erfordert Itekanntlieh entsprechende Auswahl der Grösse und 
Stärke des Materials, die richtige Befcstigungsweise der 
Membrane «xh-r deren Aufspannung mit Zuhilfenahme eines 
federnden Stiftträgers, ferner die Regulierung de* Druckes 
vom Sprech- bezw. Aufnahmestif' auf die Hatte oder 
Zylinderoberfläche. Sie hat schon manchem Fachmann 
schwere Sorgen bereitet. Ik-r Buss,- lässt die Membrane 
nun aus einem festen Material herstellcn und mit bieg¬ 
samen und dehnbaren Bändern versehen, während gleich 
zeitig die Schalltöne eine geeignete Vorrichtung besitzen, 
um di« genannten Bänder mehr «sler weniger zu s|>annen 
und dadurch die Stimmung der Membrane zu bewirken. Da 
letzteres nur durch die mehr «sler weniger gross»- Spannung 
der biegsamen, elastischen Bänder geschieht.• während 
»ler steile Teil derselben ohne Bedeutung bleibt, so kann 
der Durchmesser des letzteren nach seinen Angaben mög¬ 
lichst gross gehalten werden, denn die Stärke des wieder¬ 
gegebenen Tones nimmt mit der Grösse tler arbeitenden 
Membranoberfläche zu. Seine Membrane kann entweder aus 
zwei »»der aus mehreren Stoffen bestehen, nur muss ein 
fester dabei verwendet werden, also lkeispielswei.se Hart¬ 
gummi usw . während der andere, hauptsächlich für die 
Stimmung in Betracht kommend«» Teil der Membran«- aus 
luftdichten Geweben, Gummi und d«-rgi. Ix-stehe.i kann 
B«-dingung hierbei ist nur genügende Biegsamkeit un«l 
Dehnbarkeit des Materials. Membranen «lieser Ar. können 
sowohl als Schallgetier wie auch als Schallnehmer mit dem 
gleich guten Resultate verwendet werden. Kr sagt uns 
ferner, «lass lx-i Schallgeltern tler Stiftträger, welcher auf dem 
festen Material der Membrane l»efestigt wird, nicht nur die 
Mitte dersellieii, sondern U-inahe die ganze zur Arbeit 
bestimmte Mcmhraiioherfläche in Schwingung versetzt, 
was eine stärkere Wiedergal»«' des Schalles, die Beseitigung 
von Nebengeräuschen oder «loch zum mindesten eine sehr 
starke Abdämpfung derselben zur Folge hat. Bei Schall- 
nehmem wird nach Verwendung dieser neuen Membrane 
erhofft, dass sie nur die wirklichen und alleinigen Sehwin- 
ungen des aufzunehmenden Schalles altsolviert und auf¬ 
zeichnet. ^ Die Leistungsfähigkeit der Membrane soll n«»eh 
gesteigert werden, wenn man diesellie ls-i den Ix-kannten 
Einrichtungen mit zwei oder mehreren gleichzeitig arlx-iten- 
den Membranen anw-endet. Es ist in solchem Falle zur 
richtigen Wiedergabt« und Aufzeichnung der ganzen Ton¬ 
skala zweckmässig, jeder Membrane eine aml«-re Grösst« 
zu erteilen und auf eine andere Tonreiht- zu stimmen. Die 
Einzelmembranen können ja bekanntlich durch mehrere 
in ein und derselben Wellenfurche stehende Stifte jede für 


sich oder durch einen gemeinsamen Stift alle zusammen 
in Schwingung versetzt werden. Im zweiten Falle hält es dt-i 
IVhels-r als zweckmässig, die Vt-rbindung zwischen den ein 
zelnen Membranen und dem gemeinsamen Stiftträger ii 
anderer Weis«- zu bewirk«-!», wie «lies bisher geschehen ist 
um alle Vorzüge der olx-ii Ix-schrieIx-nt-n stimmbaren M«-m 
brane zu erzielen. Bei Plattensprechmaschinen mit pen«l«-l 
artig sieh Ix-wegenden Stiftträgern sollen die einzeln«-! 
Membranen nicht mit ein und d«-rsell»en Stellt* «les gemein 
samen Stiftträgers verbunden werden, sondern mit ver 
schiedenen Punktendesselben. Die Proport ionul-Verhältnis-, 
müssen zur Erzielung richtiger Besultat«- ausprobit-r 
werden. Je nach Verschiebung tler erwähnten Betestigungs 
stellen tler Membrane oder des Stiftes werden die Wirkung«-' 
an Klangfarlx-, Stärke und tiergleichen verschieden au« 
fallen. Auch die praktische Verwertung dieser Idee in 
Dienste der Aufnahmeapparate von Ph«»to-Ph«>nographei 
mit einer od«-r insbesondere mit mehreren stimmbarei 
Membranen ist wohl «>hne Schwierigkeiten möglich, nui 
müsste in diesem Falle an Stelle des Aufnahmestiftes ei: 
Beflekt«»r irgend welcher Art Ix-tätigt werden. Damit 
hätte ich eine Grup|x- von Neu«-rungt-n lx-tra«-htet, der i«-h 
alsbald eine weitere in ähnlicher Weise anschliessen werde 
Wo ein Austausch der Neuerungen uud Erfahrungen 
hinsichtlich solcher Fragen erwünscht ist. wird solch«-! 
sicherlich an dieser Stelle Baum finden und nicht zum min 
desten geeignet sein, di* unbestreitl»ar guten Frücht« 
einer g«-genseitigen Wrständigung zu zeitigen. 


Notizen. 

re- Eine gewaltige Neuheit bei Pullte freies. Wie wir 

eben in Erfahrung bringen, winl das Haus Pathe frerc- 
in allerkürzester Zeit mit einer Neuheit auf dem .Marki¬ 
erscheinen. die inslx*s«»ndere lierufen scheint, den Sprech 
m&schinen di«-s»-r Firma, den Pathephonen den Weg in den 
Schulunterricht zu ersehliessen. Es hand«-lt sieh um «ii- 
Erfindung eines Franzosen, namens De Pezzer, die »-- 
gestattet, gleichzeitig mit «ler Vorführung «-iner Sehallplatt 
auch deren Text vom Apjtarate ahzulescn und, so weit di«- 
i'lierhaupt möglich ist. den Gegenstand, von dem gesproch -t 
(und gelesen und gehört!) winl. auch in Biidform dem Avg< 
vorzuführen. Welche Bedeutung diesem Verfahren n 
Unterrichte, der mögliehst alle Sinne «ies Studierenden zu 
lx-s«-häft igt-n trachtet, zukommt, ist t*hne weiteres k'ai 
Der Apparat spricht z. B. c h i e n, der Text st reifen zeigt 
die deutsche (oder englische «xler italienische) Ueberaetzung 
H u nd , der Bildstreifen stellt den Hund dar. «ler Schiil« 
hört, liest und sieht als«» zu gleicher Z««it und 
kann eventuell noch tnitsohreiben und mit 
sprechen. Obwohl dies alles ohne weiteres möglich ist 
wird man doch vor einer allzu weit gehenden Ausnützung 
aller geistigen Kräfte in pädagogischen Kreis«*n eben«-’ 
zuuäelist al*»«‘h«-n als von der früher liblichen rein ein 
scitigen Schulung durch da* Ochsen, Büffeln (Buch!) od«-r 
Vorträge (Gehör) oder Demonstrationen Auge). Wit wir 
erfahren, dürft*« zunächst eine Art künstlicher Berlit 
schule geschaffen werden. Obwohl die Firma Pathe frercs im 
Besitze mehrerer Synchronlauf-Patente ist, liess sich d«x Ii 
für den vorliegenden Fall keines anwenden. Man musst- 
vielmehr zu folgendem Hilfsmittel greifen. Ein Pathephon 
und ein Telegraphens«-hreiber wurden synchron gestellt 
und sobald das Pathephon ein Wort erschallen liess, tippt* 
eine musikalisch geschulte Hilfskraft das Wort auf d< n 
Telegraphenstreifen. Sobald eine Platte abgespielt war. 
wurden die Worte aus der Morse Telegraphenschrift in 
gewöhnliche Typen übertragen und die entsprechenden 
Bilder «larunter g«*setzt. Zur Darstellung von Tätigk«-it«-n 
sollen künftig statt der ruhenden Bilder kinematographiscl»' 
Films verwendet werden. Die ersten, demnächst erscheinen 
den Apparate werden voraussichtlich aber noeh überhaupt 
keine Bilderstreifen besitzen. 
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1 la. Wochenprogramm gesucht, 

II2. ntliT V. Woehe. für in Kürze zu eröffnenden feines Theater. 
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Brillant - Lösung 

'..Weiss-ßlluminiuni 

1 



zahlt gross.Filaiverleihgescbäfi 

Offerten unter 8 K 


Elektrische Pianos 

ton Mk. 700. »n. elektrische Orchestrions von Mk. 300. an. 

Letzt.- Neulich. : Elektrisches Piano mit Harmoniumbogloitung und 
Starktonmaschinen ohne Pressluft un«l ohne Nadeln. 5( 

L. Spiegel & Sohn, Ludwlgthaten a. Rh. < !r sster Betrieb d. Branel 
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Düsseldorf. 


Jeder kann sein Programm 

schon y. 30 Hk. an selbst zosammenstellen. 


Filmtitel-Fabrikation! 


Ohne Kaution! 


Neue Spezialität der Int. Kinematographen- u. licht-Effekt- 
4083 Gesellschaft, Berlin SW 63, MarkKrafenatraase 91. 


A.F. Döring, Hamburg 33, 


Passionsspiele 


Telephon Amt III Wo. 8875. 




s La CinematoM lialiana 


Russland! 


Erste und bedeutendste italienische Zeitung für die 
kinematograpliiache und phonograpliisclie Industrie. 

Krseheint monatlich Smal. 


^prccnmuscninen- una i'iiotogrupnen-inausirie ist 

,Cine-Phono‘ 


Abornemont* und Inaortiona - Aufträge, sowie auch 
notwendige Ucberaetzungen dee Inseraten - Texte, 
besorgt kosten loa der Vet'roter für Deutschland: 


Siq. Gloria Giovanni - München, 

Preisingstrasse 79, I. r. 


scheint in Moskau am 1. und 15. jeden Monats in 
ut Auflage von ca. 

2500 Exemplaren. 

Abonnementspreis: 6 Hubel pro Jahr. 

Moskau, Twerskaja, Haus Bachronschin N 124. 


6{HH>0<HKKHK>0<HHHHKHKK>0t 




Film-Verleih 


J. Dienstknecht 

H&ncben-Hyiapbenburi 


Verkauf erstklassiger flimmerfreier Kinematographen! 

Wer von Interessenten den Apparat arbeiten sieht. Ist KAufcr. M , 


Adressen-Liste 


Bezugsquellen. 


Acetylen-Gaa-Aparate nnd -Lampen. 

Charte* Rom, Mülhausen i. El«. 

Automaten. 

PhonographenOeaellachah Lenzen S Co.. 
Krefeld-Königahot. 


Ettektgläser. 

V. Avril, Optiacbe OUsfabrik, Labern i. E. 
tilg. Elektriziuta-Oetelltcha ti, Berln NW. 

Dynamo« 

Alg. Elektrixltlta Otaellachalt Berlin NW 


Auetophm. 

Phonograpt en-Oea. Lenzen A Co-, Crefald- 


Elektrlsche Centralen n. Zubehör. 

Allg. Eleb tr iziUta- Oeaellaehaft, Berlin NW 

Elektrlncbe Hulk und Piano- 
Orchestrtons. 


Deutache RolIHlmaOea. m. b. H., Frankl. a.M. 
..Erllpte'. Kinematographen- und Film,- 
Fabrik. Berlin S.W.. «a. Frtedrich.lr 43. 
Metrtera J'rojertjcm.^ O. m.b. H. derlln 

Internation. Klnematngrapt tn-Oeeelbrhalt 
Scharowski 4 I . . Breslau. 

Joa. Ad. Ooldmann. Reprla. dar Budtru». 
Kinematographen werke. O. m b. H., 


FUmReinlgugs-Anstalten 

P. Döring, Hamburg 21 

Fllm-Reparatnr-Anitalten. 


Königahot. 

Ban »on Klnematographen-Theatarn. 

A. Uber * Co., Basel. 


I "^gegSSf 


The Hepwcrth Mlg. Co.. Ltd., Berlin W ■ 


BShnen-Ansstattugen etc. 

Paul OoUen, Neu-Ruppin, Theatermalerei. 
Willy Hagedorn. Berlin C K Roaenthalar- 


Elektramotare. 

Motorwerk« Schwarz A Co., O. m. b. H., 
Berlin S, Rltteratr K 
Allg ElektriziUta-Oeaellachaft Berlin NW. 

Film-Agea tarn. 

Adollo Croce « Co.. Milano. Via Olnaeppe 


Koamoa-lnstituL ViragieranaUlt neue und 
gebrauchte Filmt zu billigen Preisen 
Wanegg b. München. 

M. Baer 4 Cn., 35 Denmark Street, Charing 
Croas Road W. C., Undon. 

Oacar Langt, Berlin N. SS, Frtedricbstr. t«7 


* Segr*, 33. Rua St Marc, P. 
lernen: auldoli dea FUma ,,Vil 
köplng (Schweden!. Centraloal 


Ltnköping (Schweden), Centralpalataet 

FtlmiRandlungeo 

Dfenatknecht, München In. 


Deckgllaer lir Diapositive. 

Victor Avril, Zabern SS (Elaaaa) 

Diapositive 

s. LatembUdev. 


Oacar Lange, BerlinN.SS, Friedrichat 

FUm • Colorler - Anstalten 

4. Schimmel. Berlin N . Chauneestr 


Velt-KinematogTaph.O.m.b H.Frei bürg i.B 
Baer A Co., *5 Denmark S.reet, Charing 
Croa, Road W. C , London, 
fullaa Baer. Filmveitandhaua. München. 


I. Dlenattnecht, München M 
Joa. Ad Ooldmann, ReprSa der Budtrna 
Klnematograpbenwerke Q. m. b. H-, 
Frankfurt a. M., Scbaruboratatr. V 
I. Hanaberger. Mülhausen I. Ela 
Crclalder Theater, S. Cohn, Creleld.Hoch.lr 


gebrauchte jFItoa^au billigen P 
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allerneuesten Tonfilms kosten nach wie vor 1 Mark! ■ Unsere neuesten und allerneuesten Tonfilms kosten nach wie vor 1 Mark! 
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Unsere neuesten und allerneuesten Tonfilms kosten nach wie vor 1 Marte! ■ Unsere neuesten und 


Deutsche Vltuscope-Gesellschaft» 

m. b. H. | 

D|rp| I |U C 1 fU Friedrichstrasse 22 ^ - 

■JP !■ Ift M ■ ll WW ■ Tsl#gr.-Adr. : Phonofilm, Beriln — Farmer.: IV, 3151 o 

===^=^==^^_^_ f 

i 

Stumme Films. 

Sestattungsfeiertidjkeiten des verstorbenen 
Oberbürgermeisters 3r. £ueger von Wien. 

Länge ca. 125 m. 

Neuerscheinungen am 26. Mörz: 


Deutsches Theater, Berlin. Iän e ca. 1 


DüS 06fQ€SS6R6 fKilld, Humoristischer Film. Länge 140 dl. 

Neuerscheinungen am 2. April: 
Der Komponist, Humoristischer Film. 


Mandwerkerded, 

Lange 55 m. 

Polonaise, 

Länge 59 m. 

£ei6sdjmerzenpo(ka. 


Singende Films. 

Sie sini alle oerrütkl nad) mir. 

länge «3 m. 

Msdfied, Üm Dorf Wirtsfjaus. 

Länge 62 m. Länge 50 m. 

Mod) sind die Jige der %esen, 


Länge 49 m. Länge 6 

M der sd)önen blauen Donau, Länge: i Te u 76 m .« T eu 72 m . 



Neuerscheinungen am 2. April: 

Stöbert der ffeufel 


II. Teil Verführungsballett. 


Synchron - Apparat „Vitaphon“ 

in Verbindung mit Protrectophon, das Theater der Zukunft. 

Pun uajsanau ajosun ■ i i joa oim ijoeu uo;so^ suiiguoi uaisonaiuai u pun uapanau « 
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Budapest, Buonos-Airos, 
Kalkutta, Chicago, 

Hel sin (fort, Lissabon, 
London, Madrid, Mexico. 


Eigene Häuser In 

Mallaad, Moskau, Now- 
York, Odessa, Paris, 
Shaa?hai, Rio de Janalro, 

,,-,, sfcrKK:r" ,E - 

Tokio, Valparaiso, Wien. 


Fernsprecher: I., No. t74> 


Frledrlchstrosse 19, I„ 


Berlin (0.8 


Telogr.-Adr.: „Pathdfllms“ 


Einsam Kronenstr. 14 . 


Den vielfachen Wünschen unserer Kunden Im^ Rhein¬ 
lande entsprechend, 'haben wir uns entschlossen,” unsere 
wöchentlich erscheinenden Neuheiten regelmässig Im 
h „Kinematograph“ m erscheinen zu lassen. 


I 


Neuheiten für den 2. April 1910: 


Dramen: 


Natur-Aufnahmen: 


Der Idiot Länge 206 m. Virage Mk. 18 

Der brave Schutzmann Länge 205 n 
Der Schwur eines Fürsten 


Frl. Clarke und ihre Künste i^ nge 10 ■ 


Radfahrercorps der belgischen Armee 

linge 148 1 

Moetaganem, Stadt in Oran Lkn gü 100 m 


Farben-Kinematographie: 


Humoristische Bilder: 


Das Geheimnis Dr. Specks Länge 120 n 
Die beiden Rendez-vous Länge 100 m 
Misslungene List Läng« 145 m 
Der Kleiderständer Lang» 130 m 
Ein vielgeliebtes Dienstmädchen Länge 1 
Die schöne Müllerin Länge 12s m 


Liebet Euch untereinander (Kunstfilm) 

Länge 166 m inkl. Kol. Mk. 240.— 

Künstlertraum Länge isö m . Koi. Mk. 48.— 

Im Lande des ewigen Sommers 

Länge 106 m. Kol. Mk. 22.60 


Pathe-Journal 


50. Auflage 

Wochen-Ueberslcht über die interessantesten 
Ereignisse. 




Ulli lillti linti m litirnuitu »ln ützt li liintlüi iiiinu wtrfiL 
Pathe-Projektions-Apparat ist der Beste! 


Verlangen Sie kottonlos Katalog*. 


Verlangen Sl* kottenlot Katalog*. 

























BoHage zu Wo. 1311 der Fach zeit»ch ritt „Df Artist“. 

Der Xmematograph 

Organ für die gesamte Projektionskunst. 

No. 169. Düsseldorf, 23. März. 1910. 



ßwlrd auf Wunsch jedem Kinematographeninteressenten gratis zugesandt 

Sie enthält in einer der nächsten Nummern die ausführliche Beschreibung, sowie die 
Angabe des genauen Liefertermins von 


ESTHER ein alstorisiliesDraina in 2flmeiluiigen. 
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®@<g)0®@<S)<S>®@@@@®0<3 
p ■ | p Kinematographen- 

r 5 lms-Fabrik 

URBAN TRADING C° 

Friedrichstrasse 43 Berlin SW. 68 Ecke Kochstrasse 

Fernsprecher: Amt I, No. 2164. Telegr.-Adr Ceutlnhood, Berlin. 


p;o:o:o:o:o:o;o:o:o:o:o:o:oio:o:oio^ 

o 


Wir machen schon heute auf einen am 31. März erscheinenden Film aufmerksam, der einen 
hohen wissenschaftlichen Wert besitzt und überall das grösste Interesse erregen wird. 


Experimente mit Mntjenstrohlen. 

No. 78. Länge 128 m. Virage Mk. 10.00 extra. 

Tel.-Wort: „Röntgen". 

r,sr: Im Lande der Beduinen. SSSSKÄ 

No. 3563. Länge 132 m. Virage Mk. 10.60 extra. Tel.-Wort: „Selousn**. 

Die Opfer des Heeres. 

Spannender Kampf eines Priesters zwischen Kindes- und 

No. 4181. Länge 186 m. Virage Mk. 14.00 extra. 
Tel.-Wort: „Sturm". 

HocMrollig! Hochdrollig! 

Die Liebe auf dem Kutscherbock. 

No. 3566. Länge 102 m. Virage Mk. 8.00 extra. 
Tel.-Wort: „Kutscher“. 


Verlangen 8ie unsere Preisliste über unsere weltberühmten 
: Aufnahmeapparate, die den Weltmarkt behaupten. : 


ro: 


oIoIoIoIöIoIoIOaOIoIoTo.oIoIoIoIoIoIöIOIoIoIoIoIoIoIoIQIo, 


iESST|t^ 



Telegramm-Adresse: Klnetlt 


Hessters Projektion G. m. b. H. Berlin S.0.48 

Cinetlt -■ Frlfdrtchstra»*« IS ■- Telephon: Ami *, S153 


Klesster-Films 

erscheinen i 

25. März: Bitterwasser, humoristisch, Länge 116 Meter 

1. April: Lustige Vagabundenstreiche, humoristisch „ 81 „ 

15. April: Schneeschuhläufer in Nöten, humoristisch ,, 129 „ 

22 . April: Eine Hoohzeitsnacht, humoristisch „ 100 „ 

Der alte Kammeraiuslkus, Drama. 

Neuestes Messter-Tonbild: 

Länge 76 m. Huppchen-Puppchen! s^„». 

Reizendes Tanz-Duett aus „Die ewige Lampe“. Photographie und Darstellung erstklassig. 
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Nichtige tlotizü 

Die Firma Raleigh d Robert, Paris, 16 Rue Sainte Cecile, hat 

das alleinige Mhrungsrecht 


des vielbesprochenen, ca. 600 Meter langen Films 


Die Besteigung des Himolnia 
durch den Herzog der Abruzzen 

für alle Länder, mit Ausnahme von Italien, erworben. Alle Zeitungen erwähnen es als 
bedeutendes Ereignis, dass der kühne Forscher mit der Erreichung einer Höhe von 
7493 Metern einen 

Welt - Höhen - Rekord 

aufgestellt hat. Und der Film, der diesen Rekordjm Bilde festgehalten hat, darf füglich ein 

Rekord - Film 

genannt werden. Verkäuflich ist er nicht, sondern f or darf nur verliehen werden. Da 
sich obengenannte Firma mit dem Verleihen nicht befasst, werden die Herren Interessenten, 
welche das Monopol dieses Films für einzelne Städte oder Bezirke zu erwerben wünschen, 
ersucht, ihre Angebote an die genannte Firma sofort einzusenden. 

Jedem Film wird ein ausführliches Rekiamemateriai: Plakate, Photographien, 
Konferenzen, ein Presstimmen-Auszug (aus über 100 Zeitungen) beigegehen werden. 


RALEIGH & ROBERT 


BERLIN W. 66 

Mauerstrasse 93 (Ecke Friedrichstrasse) 

Tolagr.-Adr-t Beleihen. Telephon: I« 7896. 


für euaeerdeutaohe Länder: 

PARIS 

Ru« Sainte Welle 16 

Telegr.-Adr.: Biograph. Pari«. Telephon 2««—71. 












tf\x\ema(ogp£ 

w -nebst Beiblatt =—— 


Aus dem Reiche der Töne 

Fnchzeltuns für Kinematographie, Phonosraphle und Musik-Automaten. 

Bezugspreis: vierteljihrlich Inland Mk. 2,10 I Anzeigenpreis: Nonpareille - Zeile 20 Rfg. 
Ausland.„ 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile ... 10 . 

Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 

Zuschriften sind an den „Verlag des Klnematograph“, POsseldorf, Postfach Tt, zu richte 
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Erscheint jeden Mittwoch. 


Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten 


Ein interessantes Verbot!! 

Von Emil Perlmutt n. 

Die Spandauer Schuldeputation hat kürzlich im Ein¬ 
verständnis mit der KreisschuUnspektion verfügt. dass 
Kindern der Besuch von Kineinatographenthcatcrn in Zu¬ 
kunft nur noch in Begleitung von erwaclisenen Angehörigen 
erlaubt ist. 

Diese Verfügung ist jetzt in allen Berliner städtischen 
Schulen !>ekannt gegeben worden, und die Oeffent’.ichkeit 
iiat davon Kenntnis bekommen durch eine Notiz, die die 
etwas eigenartige Ueberschrifr „E in interessantes 
\ erbot“ trug. 

Interessant? — Interessant ist wohl für dieses Verbot 
nicht das geeignete Beiwort, wollte man diesem echt Xpan- 
<lauer Befehle ein kennzeichnendes Prädikat geben, so 
könnte man nur von einem ungerechten Verbote, von 
einem anfechtbaren Befehle sprechen. 

Wer mit Interesse und ohne Voreingenommenheit 
die Bestrebungen der Kinematographcnliesitzer während 
des letzten Jahres lieobachtet hat. wird sicherlich zu der 
Erkenntnis gelangt sein, dass all' die schlechten Dinge, 
die man auf das Konto der „Kientüppe“ geschrieben hat. 
falsch verbucht worden sind. Verrohende Bilder 
"der die Kindergemiiter verletztende Szenen sind in den 
• «•sseren Kincmatographentheatern während der Tages 
Vorstellungen iiltcrhaupt nicht mehr gezeigt worden. Viel¬ 
mehr waren die Kinotheater für die Jugend der Inbegriff 
des Wunderbaren und Romantischen, denn sie lernten dort 
Iremde Länder kennen, durften Märchen und amüsante 
Zaulferkfinststücke sehen, und dann und wann bereicherte 
•‘in lehrreicher Film ihre Kenntnisse auf naturwissenschaft¬ 
lichem Gebiete. 

Jetzt wird das anders, wenn das „interessante Verbot“ 
nicht angefochten wird. Die Eltern haben nur in den 
'cltensten Fällen Zeit, ihre schaulustige Nachkommenschaft 
ins Theater zu begleiten, der Besuch der so oft mit Unrecht 
angefeindeten Kinematographentheater wird schwächer und 
die Krwcrbstätigkeit vieler rechtschaffner Bürger, die sich 
Kern den Wünschen der Behörden. Presse und Gebildeten 
u 8 e n, sehr empfindlich geschädigt, nur weil einige Aussen- 


seiter der Branche die mahnender Worte der Freunde 
unlieachtet Hessen. 

Die Kinematographentheater-Besitzer und ihre Ver- 
bände werden gut tun. gegen das „interessante Verbot" 
Stellung zu nehmen, die Redaktion des ..Kincmatograph" 
hat einstweilen einleitende Schritte hierzu getan und durch 
den juristischen Beirat das nachfolgende Schreiben ab¬ 
gehen lassen: 

„An die 

Sehuldeputat ioii 

zu 

SPANDA U. 

Sehr geehrte Herren! 

Namens und im Aufträge der Zeitschrift Der 
Kincmatograph", Organ für die gesamte Projektions- 
kunst, Ihisseldorf. erlaube ich mir Ihnen folgendes 
ergebenst mitzuteilen: 

ln No. 122 des „Berliner Tageblatts“ (Abendaus¬ 
gabe) findet sich unter dem Stichwort „Kincmatograph 
und Schule“ folgende Mitteilung: 

Ein interessantes Verbot hat die Schuldeputation 
zu Spandau im Einverständnis mit der Kreissohul- 
inspektion erlassen. Sie hat verfügt, dass schul¬ 
pflichtigen Kindern, wenn sie sich nicht in Begleitung 
von erwachsenen Angehörigen befinden, der Besuch 
der Kinematographentheater untersagt ist. Zuwider¬ 
handlungen gegen dieses Verbot sollen disziplinarisch 
l>estraft werden. Diese Verfügung, der vor einiger 
Zeit ein Verbot des Besuches der Rummelplätze durch 
Schulkinder vorangegangen war, ist jetzt in allen 
städtischen Schulen bekannt gegelien worden." 

Derartige Verbote sind, wie meiner Mandantin 
liekannt geworden ist, mehrfach von Schulvorständen 
erlassen worden. Zweifellos w T erden durch derartige 
Verbote die Kinematographentheater. für die meine 
Mandantin journalistisch eintritt, auf das erheblichste 
geschädigt. 

Ebenso zweifellos erscheint aber, dass die Sehul¬ 
deputationen die rechtüche Zulässigkeit des Gebotes 
bezw. Verbotes an die Schulkinder nicht geprüft haben. 

Da mir keine gesetzliche Bestimmung liekannt 
geworden ist, auf die sich die Schuldeputation bei ihrem 
Vorgehen stützen"könnte, bitte ich ergebenst um Aus¬ 
kunft, auf welche gesetzlichen bezw. administrativen 
Vorschriften sich die Schuldeputation stützt. Sollten 
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solche nicht vorhanden sein, bitte ich ergebenst um 
Auskunft, auf welche Vorkommnisse in der Praxis 
die Anordnung, die für einen ganzen Gewerbelx'trieb 
von einschneidender Bedeutung ist, sich stützt. 

Abschrift meines Schreibens halx» ich der Kreis- 
Srhulinspektion zugehen lassen.. 

Hochachtungsvoll 

I)r. Richard Treitel. 

Rechtsanwalt. 

Wir sind der Ansicht, dass es durchaus nicht nötig 
ist, den Menschen schon vom zartesten Kindesalter an bis 
ins Greisenalter unter das .loch von allen möglic-ien Polizei¬ 
verordnungen zu stellen. (Jerade das Kinemntographen- 
t heater und sein Publikum liedarf deren gar nicht so viele. 
Es gibt ohnedies Mittel und Wege, gegen die guten Sitten 
verstossende Vorstellungen zu unterdrücken, zumal das 
Publikum selbst und die Presse für sorgsame Ueberwachung 
sorgt. Die ,,interessanten Verbote" nach Art der Span¬ 
dauer Schuldeputation sind daher völlig iiberf’üssig. 


Oeffentliche 

kinematographische Lehrstunden. 

Von Ludwig Brauner. 

Bei der Lektüre der Tageszeitungen fällt unwillkürlich 
die Tatsache auf. dass wir jetzt weit häufiger auf Ankündi¬ 
gungen von Vorträgen über den Kinematographen stcssen. 
als düs früher der Fall war. In diesen für Laien um! wissen¬ 
schaftliche Fachkreise bestimmten Vorträgen finden wir 
als Grundthema fast stets die anschauliche Schilderung der 
Verwendung des Kinematographen auf irgend einem neuen 
wissensehaftlichen Gebiet oder die Benutzung des lebenden 
Bildes in neuer und erweiterter Form auf einem vom Kino 
l>ereits eroberten Felde. Das scheint mir ein sehr erfreu 
liches Zeichen für den kommenden Umschwung in der 
allgemeinen Wertschätzung des Kinematographen zu sein, 
«ler alle die Vorurteile beseitigen dürfte, die gewisse Kreise 
und ihre Gefolgschaft dem Kino heute noch entgegen¬ 
bringen. Und der Vorurteile, die es noch immer nieder¬ 
zuringen gilt, gibt es in unserer Branche gar viele. Einem 
aufmerksamen Zeitungsleser wird es sicher nicht entgangen 
sein, in wie verschiedenartiger Weise sich die Tagespresse 
zur Kinematographie stellt. Wir können mit Leichtigkeit 
drei Gruppen unterscheiden : Zeitungen, die sich unverhohlen 
und bei jeder passenden Gelegenheit als Freunde des lieweg- 
lichen Lichtbildes l»ekennen. Presseorgane, die de” Kine¬ 
matographie neutral gegenüberstehen, und Blätter, die 
keinen ihnen günstig erscheinenoen Moment vorübergehen 
lassen, dem Kino eines auszuwischen. Zur Zeit ist die Zahl 
der kinofreundlichen Zeitungen nicht sonderlich gross, ihr 
Einfluss indes dur« h die hohe Auflagenziffer umso ge¬ 
wichtiger. Zur zweiten Gruppe zählen wohl di«' meisten 
Tagesblätter, während zur dritten Gruppe meist Blättchen 
gehören, die schon durch ihre politische Haltung in einer 
gewissen Anrüchigkeit stehen. Für die feindselige Haltung 
g«-rade der letzten Blättergrupp«' findet sich allerdings die 
Erklärung in der instinktiven Abneigung ihrer reaktio¬ 
nären Hintermänner gegen den Fortschritt auf jeglichem 
Gebiet. Vermöge ihrer feinen Witterung, die sie befähigt, 
jede, auch die geringste freiheitliche Regung unangenehm 
zu verspüren, ahnen sie in der Kinematographie den künf¬ 
tigen Sprenger all der Fesseln, die dem Volke aufzuzwingen 
ihnen immer wieder gelingt. Und in der Tat gibt es keine 
technische Erfindung der Welt, die sich besser zum Uni¬ 
versalhilfsmittel auf fast allen Gebieten menschlicher Be¬ 
tätigung eignen würde, wie die Kinematographie. Einer 
zunehmenden Wertschätzung erfreut sich das lebende Bild 
schon heute in vielen Universität«- und Hochschulhörsälen, 


und es wird sicher nicht allzulange mehr dauern, dass 
der Kinematograph als praktisches und unvergleichlich«-* 
Unterweisungsmittel auch im Klassenunterricht der niederen 
und mittleren Schulen Verwendung findet. Und wird cs 
dem Kinematographen endlich gelungen sein. s«-inen Einzug 
in diese Schulen zu halten, so wird Hand in Hand damit 
zweifellos eine m«>derne Reform des heutigen Elementar- 
lind Volksschulunterrichts einhergehen. Die Schule wird 
im wohltuenden (Jegensatz zur derzeitigen Gedächtnis 
lielastenden Unterrichtsform mehr den Bedürfnissen des 
täglichen Lebens Rechnung tragen, und schon nach Be¬ 
endigung «les obligatorischen Vo.ksschulunterrichts jungen 
Leuten, «lie sich anschicken, der Kampf ums Dasein auf 
zunehmen, praktische, wirklich brauchbare und unver¬ 
gessliche Kenntnisse mit auf den Lebensw-eg zu geben 
Dass es damit heute nicht zum besten bestellt ist, wissen 
wir ja nur zu gut. Aus «lern Unterschied zwischen den zur 
Zeit geltenden Unterrichtsnormen und den Bedürfnissen 
des praktischen Lebens ist wohl auch der Umstand zu 
erklären, dass das gegenwärtig auf den Markt kommend, 
belehrende Filmmaterial von allen Pädagogen als samt un«l 
sonders für die Schulen unbrauchbar erklärt wird. Die 
Herren scheinen ja in der Tat insofern im Recht zu sein, 
als der Unterrichtende mit einem Naturfilm z. B.. der uns 
«las bunte und lx-w«*gte Lelien und Treiben eines bestimmten 
I^andstriches plastisch veranschaulicht, nach den geltenden 
Vorschriften nichts anzufangen wissen wird. Andererseits 
wird niemand bestreiten, dass solch ein Film, der uns in 
««chten, natürlichen und ungekünstelten Ausschnitten ein 
lebenswahres Bild vor Augen führt, für den geographisch«-!! 
und ethm>graphischen Unterricht von allergrösster B«-- 
deutung sein könnte — wenn sich die Lbiterrichtsmethod« 
der gegebenen Wirklichkeit anpassen würde. 

Der Anschauungsunterricht im allgemeinen gilt immer 
n«*eh als die beste Lehrmethode. In primitiver Forn 
kommt er Im- im Abc-Schützen in Anwendung, und ji 
höher «ler Schüler die Stufenleiter der Klasseneinteiluni. 
emptirklimmt. desto besser und vollkommener wird d«-i 
Anschauungsunterricht, der in kinematographischen Dar 
st«'llungen seinen vollendetsten Ausdruck finden könnte 
Und wenn vielleicht in alisehbarer Zeit ein neuer Pestalozv. 
kommt, der unser heutiges Lehrwesen aus seinen erstarrten 
Formen zu lx*freien vermag, so wird in der künftigen Reform 
bewegung die kinemat«>graphische Lehrmethode ganz Ix- 
stimmt eine lx-deutend«- Rolle spielen. Anstatt mit über 
flüssigem Memorierstoff belastete Jünglinge werden au 
den Schulen der Zukunft höchstwahrscheinlich für da- 
Leben praktisch vorgebildete junge Menschen hervorgehen 
die sich von selbst sofort in der Welt zurechtfinden. 

Der Mensch unserer Tage, der im Zeitalter der Industrii 
und Technik stets und überall von den Tücken seiner 
eigenen Schöpfungen umdroht ist, ist eigentlich den Ge 
fahren gegenüber, die ihn jeden Augenblick treffen können 
schlecht gewappnet. Wohl gibt es, ganz wie in der Schul«- 
für j«Kien Eventualfall ein theoretisch ausgeklügeltes System 
passiert aber einmal wirklich ein gr«»sses Unglück, dann 
stehen wir in den entscheidenden Momenten ratlos da un«l 
wissen uns nicht zu helfen. Nachher, wenn das Unglück 
vorüber ist und an die Stelle der Kopflosigkeit wieder di« 
kühle Ueberlegung und das klare Denken getreten sind 
fallen uns natürlich tausende Vorschläge und hundert«- 
Methoden ein. wie man sich hätte benehmen sollen. Da 
spart man nicht mit Vorwürfen, weshalb das so und nicht 
so gemaclft wurde, warum man das und jenes versäumt 
hab«-. Es ist immer die gleiche Geschichte von dem zu¬ 
gedeckten Brunnen, nachdem das Kind darin ertrunken 

Der immer n«x-h zu viel verkannte, geschmähte un«l 
angefeindete Kinematograph scheint mir auch hier der 
Ix-rufene Helfer zu s«-in. Ich bin der festen Ueberzeugung 
dass es gar nicht mehr st> lange dauern wird, bis die Behörtl«-n 
an den Kinematographentheatem dieselben Vorzüge ent 
decken, die sie heute an der früher so arg verhassten Presse - 
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Das Ideal derKino-Phonosraphie! 


Thoroapparate. 


Endlich erreicht! 

Wer wirklich Wert auf eine tadellose Vorführung 
sprechender lebender Bilder legt, überzeuge sich 
von der unübertroffenen Leistungsfähigkeit der 

Maschineller Synchronbetrieb der Apparate, daher Vorführung völlig unab¬ 
hängig von der Tätigkeit des Operateurs (kein Handbetrieb). 

Dauernd absolut genaue Uebereinstimmung zwischen Ton und 

Bild. 

Künstlerische und formvollendete Vorführung der Tonbilder. 

Jeder einzelne Apparat ist in seiner Laufgeschwindigkeit regulierbar. 

Keine Tonschwankungen des Sprechapparates. 

Die Thoroapparate können mit jedem vorhandenen Kinematographen verbunden 
werden. 

Vorhandene Starktonmaschinen werden ohne Preisaufschlag umgebaut. 

Thorogesellschaft m. b. H., Hamburg 15 

Spaldingstrasse 214. «« 

Vorführung in Berlin bei Max Loeser, Mauerstr. 93. 
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inden. Wenn der Augenblick der Erkenntnis für die Be¬ 
hörden gekommen sein wird, werden sie mit einemmal wissen, 
dass die zahlreichen Kinematographentheater einen ebenso 
l>edeutenden Teil der Oeffentlichkeit repräsentieren, wie 
die Zeitungsleser. Die nächste Folge wird sein, dass nament¬ 
lich die Staatsanwaltschaften und der poli¬ 
zeiliche Erkennungs- und Ermittelungs¬ 
dienst die ,,Kintöppe“ benutzen werden, um die sehr 
grosse Masse des Publikums, das täglich in mehrfachen 
Vorstellungen die vielen Kinos besucht, für einen be¬ 
stimmten Kriminalfall zu interessieren und auf seinen Bei¬ 
stand zu appellieren. In öffentlichen kine¬ 
matograph ischen Lehrstunden wird die 
Kriminalpolizei der Zukunft dem Publikum auch zeigen, wie 
es sich bei der Entdeckung eines Verbrechens zu verhalten 
hat, um ihren Beamten die Spuren zu erhalten und ihnen 
dadurch die schwierigen Nachforschungen zu erleichtern. 
An einem Schulbeispiel wird die Polizei im lebenden Bilde 
demonstrieren, was der einzelne zunächst zu tun hat. 
wenn er plötzlich einer leblosen, offenbar ermordeten 
Person sich gegenüber.sieht, und was er bei solchen Ent¬ 
deckungen unter allen Umständen vermeidest muss. Die 
Bilder prägen sich dem Gedächtnis des Publikum.- wenn die 
Vorgänge klar und anschaulich zusammengestellt sind, 
weit besser und nachhaltiger ein, als dies durch die flüchtige 
Lektüre einer gedruckten Anleitung geschieht. 

Von weit grösserer Bedeutung für die Allgemeinheit 
werden vielleicht solche kinematographischen Darstellungen 
sein, die das Publikum in seinem Verhalten plötzlichen 
Unglücksfällen, Katastrophen gegenüber unterweisen. Die 
Zeitungen, namentlich die der grösseren Städte, registrieren 
längst nicht mehr alle Begebenheiten, die in die Unglücks 
chronik gehören, sie beschränken sich atf eine Auswahl 
der bedeutendsten Unfälle. Desto häufiger kommt der 
Grosstadtbewohner in die Lage, Zeuge eines Malheurs 
zu sein. Bei solchen Gelegenheiten beschleicht die meisten 
ein recht peinliches Gefühl. Aus einem natürlichen Instinkt 
heraus spürt man den Drang helfend einzugreifen, ist aber, 
wenn man nicht gerade einen Samariterkursus mitgemacht 
hat. namentlich dann in der grössten Verlegenheit, wenn 
man so einem Unglück zum erstenmal gegenübersteht. 
Man möchte helfen und weiss nicht wie Inzwischen geht 
kostbare Zeit verloren, und wo vielleicht ein zielbewusstes 
Eingreifen noch Rettung hätte bringen können, ist es 
inzwischen zu spät geworden. 

An den meisten Brücken der deutschen Städte befinden 
sich Ständer, die ausser einem Rettungsgürtel oder Rettungs¬ 
ballon auch eine Tafel mit Bildern und Verhalt ungsmass- 
regeln tragen, wie ein vom Ertrinkungstode Geretteter 
zu lx*handeln ist. Hundert tausende eilen täglich an solchen 
Tafeln vorbei, kaum dass einer einen Blich darauf wirft. 
Werden aber mehrere- Passanten zugleich Zeugen eines 
Selbstmordversuches, eines Sprunges vom Brückengeländer 
in die kühlen Fluten, so machen die hilfsbereiten Leute sicher 
das Gegenteil von dem, was sie tun sollten, wenn es gelungen 
ist, den Unglücklichen an Land zu bringen. Würde unter 
den Zuschauern aber auch nur einer sein, der einmal im 
Kinobilde die zweckmässigste Wiederbelebungsmethode ge¬ 
sehen hat, so kann er den anderen mit Rat und Tat bei¬ 
stehen und zur Beschleunigung der Rettung beitragen. 
Im Augenblick der Gefahr weiden in seinem Gehirn die 
Erinnerungen wach, und das früher einmal Gesehene 
kann für den analogen Fall praktisch verwertbar sein. 
Der Mann, der die Bilderdemonstration für die Behandlung 
vom Wassertode Geretteter mitangesehen hat, wird bis 
zum Einsetzen geschulter Hilfeleistung wenigstens die 
ersten Massnahmen zur Wiederkehr der Atemtätigkeit 
und des Bewusstseins anordnen können. In der gleichen 
erfreulichen Lage werden alle diejenigen sein, die der 
Wiedergabe von Hilfeleistungsdarstellungen bei Unfällen 
anderer Art beigewohnt haben. Und auch für Leute, die 
selbst in Gefahr kommen, wird das gesehene Rettungsbild 


von Nutzen sein. Auch bei ihnen wird im Augenblick 
höchster Not die Erinnerung einsetzen und ihnen den 
geeignetsten Weg zur Rettung zeigen. Einen Anhalt für die 
Auswahl entsprechender Bilderserien kann die Statistik 
bieten. Am meisten zu lx*rüeksiehtigen werden natürlich 
solche Unfälle sein, die sich am häufigsten wiederholen 
und bei denen die beteiligten Personen am meisten den 
Kopf zu verlieren pflegen. Das ist bei grösseren und kleineren 
Bränden der Fall, bei häuslichen, leider noch immer sehr 
oft wiederkehrenden Petroleum-, Spiritus- oder Benzin¬ 
explosionen, bei Vergiftungen, bei Selbstmordversuchen 
durch Erhängen etc. 

Ein etwaiger Demonstratinnsaliend mit entsprechenden 
Bildern, zu dein Presse. Behörden und namentlich Polizei¬ 
vertreter einzuladen wären, könnte am ehesten und schnell¬ 
sten zur Einführung von öffentlichen kinematographischen 
Lehrstunden auf Grund eines Kompromisses mit Behörden 
und Kinotheaterbesitzern anregen. Die Einrichtung der 
kinematographischen Lehrstunden hätte dann auch zur 
Folge, dass zwischen Behörden und Kinoleuten das jetzig*- 
gespannte Verhältnis einem freundschaftlichen und wohl¬ 
wollenden Platz machen würde, was sicher nur im beider¬ 
seitigen Interesse liegen dürfte. 


Kunstfilm. 

Von Gustav Melcher. 

Was ist ein Kunstfilm ? Wenn man den Ankündigungen 
der Filmfabriken, Filmverleiher und der Kinotheaterbesitzer 
Glauben schenken dürfte, gäbe es natürlich ülwurhaupt 
keine unkünstlerischen Films, deren Sujet historischen, 
romantischem oder dramatischen Charakter hat. Niemand 
wird es dem Verkäufer einer Ware übelnehmen, wenn er 
derselben einen recht schönen Nameu beilegt. auch nicht, 
wenn dieser Name auf eine besondere Art der Ware hin 
deutet. Von dem Worte Kunstfilm mag jeder einen ihm 
recht, billig oder praktischerscheinenden Gebrauch machen 
Schliesslich ist ja auch jeder Film, dessen Gegenstand weder 
Ix-lehrender, noch rein unterhaltender oder bloss amii 
sierender Natur ist, oder bei dessen Aufnahme Künstler, 
künstlerische Mittel und künstlerische Gesichtspunkte mit 
gewirkt haben, ein Kunstfilm. Das Wort hat eben einen 
sehr weiten und einen engeren Sinn. Den weiteren kennt 
jeder. Der engere sei deshalb Gegenstand dieser Betrachtung 

Ein Kunstfilm im liesten Sinne des Wortes schliesst 
alle photographischen, kinematographischen. dramatischen, 
darstellerischen und künstlerischen Mängel aus. Die Frage 
welche Films sind unkünstlerisch, liesse sich also am leichtesten 
beantWorten und hätte den grössten praktischen Wert, da 
die meisten Kinematographen-Interessenten keine Prodn 
zenten sind, sondern nur eine Auswahl unter dem ange¬ 
botenen Material zu treffen haben, resp. haben möchten 

Zuerst sei einmal festgestellt, dass auch belehrende, 
aktuelle und humoristische Films einen gewissen, unter 
Umständen sogar einen hohen künstlerischen Wert haben 
können, und dass sie also auch künstlerisch schlecht sein 
können. Denn das wichtigste bei der Kunst ist nicht der 
Gegenstand eines Kunstwerkes sondern die Auffassung und 
die Behandlung des Gegenstandes. Der kinematographisch* 
Bericht eines Festzuges, eines Naturereignisses, einer 
Expedition* oder eines sportlichen Ereignisses kann in 
geistvoller Weise nicht nur niedergeschrieben sondern auch 
kinematographisch aufgenommen werden. Es kann ein 
gewisser anziehender Schwung, ein grosser oder gar pathe 
tischer Zug in solchen Aufnahmen liegen, so gut wie ein 
geschriebener Bericht lebendig und wirksam aber auch 
trocken, langweilig und abstossend sein kann. Dies gilt 
auch von Aufnahmen aus der Industrie. Die unkünst- 
lerischen und schlechten Aufnahmen werden in halbdunkeln 
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Räumen'bei grosser Belichtungsdauer gemacht,’so dass der 
Film imJTheater entweder flimmert «sler zu schnell bewegte 
Figuren zeigt. l’nkiinstlerisch ist auch di« Schablone, 
die viele Aufnahme-Operateure verleitet , l»«i industriellen 
Film immer wieder den Versand von Kisten wler Fässern 
zu zeigen. Künstlerisch wirkt dagegen die Unterbrechung 
der Darstellung eines Produktions Verfahrens, eines aktu¬ 
ellen Ereignisses oder anderer Begebnisse durch Aufnahme 
intim l>eobachteter Szenen, «Hier von Zwischenfällen, die 
den Hauptgegenstand von einer andern Seite aus I»-- 
leuchten, oder die betreffende Stimmung besond« rs drastisch 
wiedergeben. Bei der Vorführung eines solchen Films 
muss man das (Jefühl haben, dass über den (Jegenstand 
von einer Persönlichkeit 1 »richtet wird, die nicht nur den 
in Frage stehenden Stoff sondern auch ihr Handwerk, 
also das kincmatographische Aufnahmeverfahren, voll¬ 
kommen beherrscht und auch den Witz und die Ge¬ 
wandtheit besitzt, jeden Gegenstand einem Publikum 
von Fachleuten und Laien schmackhaft zu machen. In 
noch viel höherem Masse als die Presse sollte die Kine¬ 
matographie von ihren Berichterstattern verlangen, dass 
sie fähig sind, aus einem Bericht ein reizvolles Werk zu 
machen, das eine persönliche Note und künstlerischen Wert 
liesitzt. Ich habe sehr häufig Films dieser Art gesehen, 
und ich glaube sagen zu dürf« , n, dass die Kinematographie 
es auf diesem Gebiete künstlerisch am weitesten gebracht hat. 

Unkünstlerisch wirkt nun in jedem Falle das schlechte 
Bild. Oft ist «*s eine überlichtete Figur, ein helles Gewand, 
das keine Einzelheiten und M«»lulati«>n mehr zeigt und mit 
brutaler Härte sich von al>soluten Dunkelheiten abhebt, 
ln einem Film von künstlerischem Wert dürfen solche 
technischen Fehler nicht Vorkommen. Die erste« und 
wichtigste Forderung, die wir an die Film kunst zu 
stellen naben, ist technische Vollkommenheit. Ein ..Kunst¬ 
film”. «1er ernst genommen werden soll muss zum aller¬ 
wenigsten photographisch auf der Höhe sein, und er muss 
den Eindruck hinterlassen, dass eine l»-stimmte Wirkung 
für das Auge Ijealisiehtigt und mit Konsequenz durch¬ 
geführt worden ist. 

Das ist nicht der Fall, wenn die Aufnahme mit der 
Regie nicht genügend zusammen arbeitet. Der Regisseur 
sollte vor allen Dingen zu schnelle Bewegungen quer zur 
Richtung des Objektivs zu vermeiden suchen. Bei sonst 
vortrefflichen Films sieht man auch häufig die Hauptfigur 
bei bewegter Szene aus dem Rahmen des Bildes fallen oder 
zu weit in den Vordergrund geraten. Ein Merkmal des 
unkünstlerischen Bildes ist auch der gemalte Hintergrund, 
die Theaterkulissc, die in der photographischen Wieder¬ 
gabe ihre ganze Unechtheit zeigt und zwar hier mehr als 
auf der Bühne, da die meist natürliche Beleuchtung die 
Unwahrheit von gemaltem Stuck und Täfelung zu sehr 
an den Pranger stellt. 

Selten oder nie habe ich gute Aufnahmen von Tänzen 
gesehen. Der Hintergrund der Bilder war meistens von 
einer ganz unmotivierten und geschmacklosen Unruhe, die 
«lern (Jegenstand und seiner Wirkung grossen Abbruch tat. 
Kommt dazu noch eine lebhafte Beweglichkeit der Figuren, 
so bleibt ein Machwerk übrig, das durch das Auftreten einer 
Berühmtheit und durch gute Leistungen der Darsteller oder 
Tänzer nur um so grösseres Bedauern erweckt. Mit grossen 
Namen, mit kostspieligen Ausstattungen, mit historischen, 
poetischen oder dramatischen Stoffen ist für die Kunst 
absolut nichts gewonnen, wenn dem kinematographischen 
Apparat und seinen Anforderungen nicht in erster Linie 
entsprochen wird. In den Kreisen der Künstler, vor allem 
der Maler, wird ein Bild nie nach dem 1 »-urteilt, was es 
darstellt, sondern immer danach, wie das Dargestellte 
wiedergegeben wird. Unsere Künstler von gr«*ssen Namen 
verkaufen daher ihre Studien und Skizzen ebensogut wie 
ihre BUder. Nicht die dargestellten Persönlichkeiten noch 
die Namen von Autoren, die für die Filmkunst schreiben, 
vermögen dieser Achtung und Ansehen zu verschaffen, 


sondern allein das Werk und die Namen derer, die für di«- 
künstlerische Entwickelung der Kinematographie ihre Kräft« 
«■insetzen. Mit Namen, Künsten und Kunstmittcln, di«- 
der Literatur, dem Drama auf der Bühne dem Variet«- 
entnommen sind, vermag sich die Kinematographie sehr 
wohl zu schmücken, nicht aber innerlich zu verändern. Es 
ist dann immer die andere Kunst, in deren Dienst sich die 
Kinematographie stellt, nicht die Filmkunst. Diese ver¬ 
dient ihre eigenen Grössen so gut wie die Malerei, die Plastik 
und die Literatur. Solange die Filmkunst nebenbei l»-handelt 
wird und nicht imstande ist, eine bahnbrechende Kraft 
ganz für sich zu gewinnen, kann sie als eine Kunst nicht 
betrachtet werden und so lange wird sie auch unkünstle- 
risehe Films liefern. 

Unkünstlerischr Films sind nun solche, die ein gebildetes 
Publikum dafür ansieht. Welche Ueberraschung für viele 
Kinoleute, als die kinematographiertc Bürgschaft von Schiller 
in der Berliner Urania ihr Fiasko erlebte! Das gleich«- 
Fiasko erleben aber tausend andere Films täglich. Allein 
die im Kinopublikum gewöhnliche Versprengt heit der an gute 
Kunst gewöhnten Zuschauer und ihr Taktgefühl gegenülier 
dein schwächer und oberflächlicher urteilenden Publikum ver¬ 
hindert einen tausendfachen Protest gegen schlechte Films. 
Diese Opposition tritt nur negativ durch das gering«« Inter¬ 
esse der Gebildeten an der Kinematographie zutage. 
Fühlt sich eine Versammlung kunstverständiger Menschen 
gelegentlich einer kinematographischen Vorführung unter 
sich, so wird das Schlechte unerbittlich verlacht oder aus¬ 
gepfiffen. Um nun beurteilen zu können, weiche Films gut 
und welche schlecht sind, muss man eben jenem kunst¬ 
verständigen Publikum angehören. Wenn das «1er Fall ist. 
gibt es keine grössere S«-hwierigkeiten in der Orientierung 
mehr. 

Praktisch lässt sich der sogenannte Kitsch, der minder¬ 
wertige Kunstfilm, aus dem Programm wob« nie verbannen 
Das ist auch nicht nötig, denn die Kinematographie soll 
nicht irgend einer Gemeinschaft, einer Klasse oder Gesell- 
scliaft und deren Wünschen dienen, sondern vor allem d«-r 
Masse. Trotzdem aber muss der Film Verleiher und der 
Kinotheaterbesitzer orientiert sein. Er muss wissen was er 
tut, was er kauft oder leiht und was er vorführt. 

Es ist nicht immer Nachlässigkeit oder Gewinnsucht, 
wenn in einem Kinotheater ein Film mit unter-, «jder durch 
läuft, der ein Hohn auf uns«-r«-n deutschen Kunstsinn und 
auf die deutsche Kunst darstellt, es ist in den meisten Fällen 
eine Unfähigkeit, gute Kunst von schlechter unterscheiden 
zu können. Wo dieser Mangel vorhanden ist, und ausser 
ihm der Wille, den (Jeschmack des Publikums zu fördern, da 
ist eben der vielfach sehr kostspielige Rat eines kunst- 
erfahrenen Menschen das einzige Rettungsmittel. Ein 
solcher Rat und die Unterordnung unter denselben, soweit 
sie möglich ist, würde jed«-nfalls als Gegenstück zur Polizei 
aufsicht, genannt Zensur, der Kinematographie ihre Ob¬ 
skurität nehmen. Und das heutige Massen-Kinopublikum 
würde auch nichts dageg««n haben, wenn die ganz vor¬ 
trefflichen Films überall, die minderwertigen aber seltener 
zu sehen wären. Die Masse will sich nicht langweilen, sie 
verlangt Sensationen, aber schlechte, unkünstlerische Films 
verlangt sie nicht. Das haben sogar einige Filmfabrikanten 
«•ingesehen. Leider fehlt es besonders in Deutschlanil 
an künstlerisch befähigten Persönlichkeiten, die aus der 
Technik der Kinematographie heraus zu schaffen wissen 
Es läge im Interesse der Filmfabrikanten, wenn sie dies«- 
Behauptung Lügen strafen würden. Wenn cs aber irgendwo 
ein solches Talent gäbe, so würde es zunächst entdeckt 
werden müssen. — Dazu gehört aber wieder ein be¬ 
sonderes (Jene. 

Bis der Kunstfilm ernstlich als ein Kunstwerk respek¬ 
tiert werden wird, mag wohl noch manches anders werden 
Vorläufig gilt er — vielfach sehr mit Unrecht — als 
bloses Fabrikat. 
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FÜR JEDE GRÖSSERE STADT! 

AN GRÖSSERE KINEMATOGRAPHEN-THEATER ODER VARIETES 
DAS ALLEINRECHT DER AUFFÜHRUNG ZU VERGEBEN FÜR: 

„KINEMACOLOR“ 

URBAN SMITH PATENTS 

KINEMATOGRAPHISCHE BILDER IN DEN FARBEN UND TÖNEN DER NATUR 


„KINEMACOLOR“ 

BILDETE BIS VOR KURZEM EINE HAUPT - ATTRAKTION IN DEN DREI GRÖSSTEN 
VARIETES DER DREI GRÖSSTEN STÄDTE EUROPAS: 

THE PALACE THEATRE, LONDON; 
WINTERGARTEN, BERLIN; FOLIES BERGERE, PARIS 


„KINEMACOLOR“ WURDE IN EXTRA VORSTELLUNG AM 4. MÄRZ IM 
PALAST-THEATER, DÜSSELDORF EINGEFÜHRT. — DER ERFOLG DA¬ 
SELBST WAR NACH JEDER RICHTUNG HIN EIN GROSSER UND IST 
„KINEMACOLOR“ SEITDEM IM PALAST-THEATER 

EINE TÄGLICHE UND UNENTBEHRLICHE ATTRAKTION 


TH EATER- BETR1EBS-GESELLSCH AFT m b h 
DÜSSELDORF 

VERGIBT DIE IIZENZ FÜR GRÖSSERE STÄDTE, LIEFERT „KINEMACOLOR“-APPARATE, 
FILMS UND REKLAME-MATERIAL ZU KULANTESTEN BEDINGUNGEN. 
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l>ii* Gesellschaft zur Förderung der Lichthidkiinst ver¬ 
unstaltete atu 14. «1». einen kinrnutogr a p It i 8 c h e n 
Abend in dem bekannten Düsseldorfer Kiinstlerver- 
tine „Malkasten". lh-r ..Gen.-Anz.“ schrieb über 
diese neueste, das Interesse für kinematographisehe V«»r 
führungen fördernde Aktion: 

..Wie gross das Interesse war. das die vorjährige Ver¬ 
anstaltung der Gesellschaft zur Förderung dei Lichbild- 
kunst im Malkasten gefunden hatte, bewies der vorzügliche 
Besuch des letzten kinetnalographischen Aliend am gestrigen 
Montag. Ein solcher Kino-Abend im Malkasten hat aller 
auch seinen besonderen Heiz Eine Gesellschaft, die sich 
gcwissermassen zu Hause fühlt und deshalb mit lauten 
Bcitallsl)ezeugungen und mit ihrer Kritik ebenso freigiebig 
ist. wie das Publikum der Kino-Theater damit kargt, ist 
eine ebenso seltene wie erfreuliche Erscheinung in der 
teilenden Lichtbildkunst. der es an einer ausdrücklichen Be¬ 
urteilung der einzelnen Filmwerke durch ein applaudierendes 
oder «len Applaus ostentativ versagemies Publikum fehlt. 
Es muss daher als ein liestimleres Verdienst der Gesellschaft 
zur Förderung der Lichtbildkunst angesehen werden, dass 
-ic für einzelne Films und ganz«- Klassen von Films das 
l*rt«-il ein«-» gewählteren Publikums herbeizuführen sucht, 
um in Fachkreisen aufklärend wirken zu können. Der 
Aliend wurd«- eingeleitet durch die Vorführung einiger 
Diapositive des Herrn Regisseurs Fritz Schmidt, die sich 
durch «-ine vorzügliche photographische Technik und 
-< llist draussen in der majesl&tischen Natur d-r Alpen 
durch «-ine reife und allgeklärte Regiekunst auszeichneten. 
Die kinemat ««graphischen Vorführungen eröffnet«- eine Aus- 
galie d«-s ...hiumal". die das Ton bi Id-Th« ater «len Ver- 
uiistalt«-m zur Verfügung g«*stellt hatte. Die witzige und 
frische Berichterstattung di«*ser eigenartigen Pariser Zeitung 
fand Verständnis und Anklang. Dann folgt«- ein Meister¬ 
werk jener kinematographischen Veransehaulichungsku y-t. 
«li«- der deutsche Professor Reicher zuerst mit dem Ultra - 
mikroskop verbunden hat und die iir neu«»ster Z«*it in «1er 
deutschen Aerztesehaft nur begeisterte Anhänger findet. 
Die Beoliaehtung einer Vivisektion und der Entwicklung 
einer Bakterienkrankheit konnte selbst di«- zahlreich an¬ 
wesenden Damen nicht verhindern, den offensichtlichen 
grossen Wert di«*»er verblüffenden Darstellungskunst zu 
«•rk«*niien. so dass der Beifall ein allgemein«-: war. Die 
kinematographiache Itarstellung einer Lt-opardenjagd li«-ss 
vor allem interessante ti«*rp»v «- hologisc lu- Beobachtungen 
zu, ohgleieh das Wie «1er Aufnahmen dieser fn*ien Tiere 
des Waldes «len Zuschauern ein Rätsel gehlielien sein mag. 
Dies*-r Film, d«-r mit Begeisterung aufgenommen wurde, 
konnte alx-r durch äusserst liewegte Bihler aus einer süd- 
amerikanisehen Pferdezüchterei noch iiberboten werden. 
Desto kühler wurde das Drama „Durch die Brandung" 
aufgenommen. Es ist schade, dass die Veranstalter ihren 
Standpunkt gegenüber diesem amerikanischen Film nicht 
vor s«-in«-r Vorführung darlegten Denn anscheinend hat 
Deutschland mit di«*ser Kunst von drüben zu rechnen. 
Der für das Bühnengenossenschaftsh-st bestimmte Film 
d«-s Palast-Theaters, der die Vereinigung unserer drei 
Theater in einem lustigen und trickreichen Zukunftstraum 
schildert, zeigt eine erfreuliche Kameradschaftlichkeit 
unter den Mitgliedern dieser Theater. Sehr frisch wirkten 
die Bilder aus einer Regatta d«-s Düsseldorfer .Jachtklub» 
und die heiteren kinematographischen Schilderungen ein«-s 
Ausfluges in Segel- und Motorbooten, an denen sich Mit- 
gli«-der des Schauspielhauses, des Künstlervereins lütitia 
und bekannte Wassersportsinen lieteiligt liatteu Dieser 
recht abwechslungsreiche Film, den der Maler Gustav- 
Melcher für die Gesellschaft zur Förderung der Lichtbild¬ 
kunst arrangiert hat, schildert das niederrheinische Strand- 


lelx-n, wie es sich etwas abseits vom rheinischen Borkum 
in voller Freiheit lx-i Picknicks, lx-i Musik un«l Tanz ge 
staltet. Die rheinische Poesie in Gestalt einer Rheinnix« 
ist «-s, «li«- sich zur grössten Freude d«*r sie umzingelnden 
jungen Maler in ein von einer mächtigen Bowle beherrschtes 
opulent«*s Pieknickdiner verwandelt. Diese von Natur¬ 
freude und KirnstIt-rlaune erfüllten Bilder fanden grossen 
Beifall. Auch die prächtigen Aufnahmen «h-r Firma Eduard 
Liesegang von einem Manöver unserer Ulant-n bei Wittlaer 
gefielen s«*hr gut. Die neben den Booten schwimmenden 
Pferde und tlit* Landungsmanöve*- in einer landschaftlich 
so entzückenden Gegend waren vortrefflich w i<>dergi-geben 
Ein nach Zeichnungen angefertigter Film, der durch einig«- 
vorzügliche pantomimische Szenen eingeleitet wurde, fand 
«len lautesten Beifall. Der Humor di«*ser seltsamsten all«-r 
grot«-sk«-n Künste ergibt sich schon aus den in ständiger 
Entwicklung begriffenen Karikaturen. In wenigen Minuten 
w-urde uns das zukünftige Schicksal eines Pärchens vor¬ 
geführt. Sie verwandelt sich vor unseren Augen in ein«- 
Rose, in eine voll erblühte Rose. Die Blätter fallen alx-r gar 
bald al». Aus dem Blumenkelch sehen eine Reihe munterer 
Sprösslinge hervor, worunter sich auch ein kleiner Neger 
befindet. Alx-r auch der Blumenkelch bricht ah. Dafür 
g«-deih«*n die Dornen desto üppiger. Sie werden beäugstigt-iul 
gross und waelisen sich schliesslich zu den stacheiig«-n 
Blättern einer Kakt<*enpfl»v’ize aus. Wie dii-se zu einem 
fürchterlichen Krokodil wird, muss man gesehen hnlx-n. 
Der genussreiche Abend war »ehr dazu angetan. Freude 
an d«-r Filmkunst und «las in volkstümlicher Hinsicht 
notwendige Interesse der Künstlerschaft für die Kunst 
d«*s Volkes zu erwecken“. F. B. 

Neue Kinu-Theater. Markranstädt b. !»-ipzig. 
Im Etablissement ...Stadt Leipzig" wurde «-in Kincmato- 
graphen-Theater eröffnet. Düsseldorf. Friedrich- 
strasse 44 wurde «las Marionetten- und Kim matographen- 
Thcatcr eröffnet. — H a Iberstadt Ein neues Kim-- 
matographen-Theater ist unter «lern Namen ..Tonbild- 
Theater" in der Spiegelstrass«- eröffnet worden. Eis- 
leben. ln der Neustadt. Breiterweg 13, wurde ein 
Kinenuvtographen - Theater eröffnet. — Gl a «1 b e e k. 
Unter der Theaterleit ung von Beruh. Sehlieper und Wilhelm 
Ommer wurd«* in der Höchst ra->»c 44 das Gladbeckcr Theater 
lebender, sprechender un«l sing«>nder Künstlerl»ild«-r er- 
öffnet. — Laurahütte. Wantlastrass«-. im Saale «l«-s 
Erwin H«>ffmanns«-hen Lokales, wurde das Adler-Kino- 
Theater eröffnet. L i m li a e h. .Max Berthtiki und Albert 
Gottsehalk eröffneten hi«*r im Bayrischen Hof ein Kino- 
Theater. — Schwarzenbach a. S. Dahier vvirtl 
von Herrn Willi Strunz im Saale de» Gasthofs „Grüner 
Baum” ein Kinematograph eröffnet. 

p- Kraiinschweig. Ibis bisher von den Herren Willy unil 
Karl Werner in« Haus«- Frietlrieh-Wilhelmstrasse Mt lx-- 
triebene Kino-Welt-Theater, ein sieh eines flott«*«» Be- 
suches erfreuendes Kineinatographen-Theater, ist durch 
Kauf in den Besitz des Herrn Georg Roggenbach, zur 
Zeit in B«-rlin. übergegangen. Mit dem Besitz«*r <l«-s 1«-- 
treffenden Hauses ist lieziiglieh der Räume ein langfristiger 
Pachtvertrag abgeschhtssen worden. Der Antritt erfolgt 
am I. April. 

obr. Dresden, ln der ersten Kammer des Sächsi¬ 
schen Landtages kamen Petitionen zur Sprach«- 
lx*tr. die Vorführungen von Kincmatographcn. Oberbürger¬ 
meister Schmidt führte aus: Es ist zuzugeben, dass uns die 
Technik der* Kincmatographcn und Mutoskope viel Gutes 
auf dem wissenschaftlichen Gebiete und in künstlerischer 
Hinsicht, sowie für die harmlose Unterhaltung geboten hat. 
Es i»t aber leider Tatsache, dass auch nicht wenige Erzeug¬ 
nisse geeignet sind, abstossend. verrohend und entsittlichend 
zu wirken. Diese minderwertigen Darbietungen befinden 
sich sogar in d«-r Mehrheit gegenüber den guten. Ein gross«*r 
Teil der Bilder wirkt, ohne gegen § 184 d«*s Strafgesetz¬ 
buches zu verstossen, doch unsittlich, ebenso kommen 
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Beliebt beim Publikum 


(um 

em Geschmack 

llfltf 


sind von jeher die witzig bissigen, geistsprühenden und jedem Geschmack 
Rechnung tragenden 

Orts. Reutter - Couplets 

gesungen Und vorgetragen von dem berühmten Humoristen OTTO REUTTER. 

Absolut konkurrenzlos, da UNS ALLEIN durch Exklusiv Vertrag verpflichtet ! 

Preis pro Meter nur 1 Mark für tadellos neue Kopien! 


Ne* sowas, harmlos ulkig. 60 m lang Codewort: Xeesowa». 

Die Natur lässt sich nicht befehlen, leicht pikant.6<> m lang Codewort: Natur. 

Onkel Fritz aus Neu-Ruppin, ulx-r das Berliner Nachtleben. 55 in lang Codewort: Xeurupjrii. 

Das ist mir ganz egal, sehr originell und drastisch.48 m lang Codewort: < ouze^al. 

Friedenskonferenz, international politisch.*0 m lang Codewort: Konferenz. 

Teure Vaterland, sehr komisch. . . . «5 in lang Codewort: Vaterland. 

S reikkouplet, harmlos. . «55 m lang Code wort: Streik. 

Denken Sie sich bloss mal an, sehr ulkig.58 m lang Codew.:Denkenstebloss 

Ach machen Sie das noch mal, Ix« nders komisch 65 rn lang Codewort: Nochmal 

Wo hast Du Dein Wehwehchen, gans leicht pikant 70 «n lang Codew.: Wehwehchen. 

Alles wegen die Leut, feinkomische Satvn-.<H> m lang Codewort: Leut wegen. 

Trink mer noch'n Tröppchen, zum Stimmungmaetten «'• m lang Codewort: Tröppchen. 

Aenneken, Männeken, -ehr wirksam für ..Kie n«- Leut. -- 55 m lang < -xlewort: Aenneken. 

Mit dem Zippel, mit dem Zappel, mit dem Zeppelin, lir ulkigu. aktuell 45 in lang < od. wort: Zippel. 

Gib Du m r Deine, derl> komisch ... «Om lang Codewort : Meinedeine. 

Sämtliche Platten sind hervorragend deutlich und klar und doppelseitig bespielt. 
Preis pro Platte durchweg Mk. 5.— 

Auf das mit unerhörtem Erfolg aufgenommene Drama 

Getreu bis in den Tod 

lassen wir Ende April das nächste, grosse, historisch-dramatische 
Schauspiel erscheinen 

Die Ualdsteiiiertn 

Ungemein spannende Handlung, 
effektvolle Ausstattung, glänzende Freilicht - Aufnahmen. 

. - .— Jede Woche eine Tonbild-Neuheit ! —■—— 

Stets gute Tonbilder, auch neueren Datums, zu zurückgesetzten Preisen auf Lager! 


Dem Binp-Geselttft m. i H„ DA SU. 48 

Telegramme: „Bioecap*" Friedrichstrasse 236 Tdepiion: Amt vi, 32 g* 
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■■inner wieder Bilder vor, die zu Zuwiderhandlungen gegen 
(leset z und Ordnung geradezu anreizen. Hier netzt also 
das Interesse des Staates und der Allgemeinheit ein, und 
da gehen die Bestrehungen vor allem dahi i. den § 3:1 
Her öeterbeordnuna auf die kinenuto* 
graphische il 11 hd ähnliche Vorstellun¬ 
gen a tl s z u d e h n e n. Diese Unterstellung würde zur 
Folge haben, dass auf jeden Fall eine Erlaubnis 
notig ist. — Die Petitionen wurden der Regierung zur 
Krwägting überwieset!: 

-L.- Dortmund. ,Ks wächst der Mensch mit seinen 
Zielen", aber nicht der Mensch allein, auch s *ine Werke. 
Als der erste „Kientopp" hier sich auftat. und man mit 
Staunen die ankommende 


auf dein Bahnsteig auf die 
niemanden der Ge- 
dicse neue Kunst noch 
Theatern veranlassen 
Ziel, das Publikum für 
kurze Zeit zu unter- 
erstreckte sich das Be- 
nicht mehr auf flache 
Vertreib, die Vervoll- 
rate für Aufnahme Und 
l*rojektionsbranche ein 


nhahn und das Gel 
Wand geworfen sah, wäre 
danke geko nnten, dass 
den Bau von besonderen 
würde. Damals war das 
wenige Pfennige eine 
halten .Mit der Zelt 
streben deB Kinomannes 
Unterhaltung und Zeit- 
kommnung 'der ApJ-ä- 
Wiedergabc wiesen der 
weiteres und dankbares 


Feld, indem dieselbe jetzt in der Lag*? war, der Kunst und der 
Wissenschaft zu dienen. Damit wurden auch andere 
Bäutnliehkeiteit erforderlich, und es entstanden Paläste, 
die den durch den Kinematographen uns vermittelten 
Werken genialer Männer eine würdige Stätte boten Ein 
solcher Tempel der Kunst ist das von Herrn Heinrich 
A s s a u e r liier an der Dorstf-Ider Brücke erbaute „O r - 
p h e u m", das wir hier im Bilde wiedergeiien. Die Fassade 
liat 2» ni Breite und bis zur Spitze misst der Bau 2« m. 
Ihr Saal, welcher 3o m Länge bei 10 m Breite hat, fasst 
»hi Personen. ist nach den Seiten gewölbt, und hat in der 
Mitte der lleeke ein« ea. 12 cjni gross«*, mit Stoff verd«*ekte 
Oeffnung. welche zur Ventilation dient. Das Ganze ist 
vornehm ausgestattet und macht einen anheimelnden 
Eindruck. Ein Apparat neuester Konstruktion von Rien 
<V Beckmann steht in der als Erker in den Zuschauerraum 
hineinragenden Operateurkabine. Entwurf und Bauleitung 
M ind Herrn Architekt Rudolf Winzer zu verdanken, 
der auch den Bau der hiesigen Walhalla ausführte. Die 
l>-itung hat Herr Direktor Riemann übernommen, ein 
tüchtiger Fachmann, der nur erstklassige Programme vor- 
fiihren wird. Wir wünschen dem Unternehmen vollen 
Erfolg! Möge es dazu heitr&gen, dem Kinematographen 
immer neue Freunde zuzuführen, und seine Gegner zu 
I »kehren. 

Hamburg. Unter dem Namen Park-Theater ist in 
dem ehemaligen, neu umgebauten Theatersaal«- des Park¬ 
hotels in Eimsbüttel, Kidelstedterweg », eine moderne 
Lichbilderbühne eingerichtet. 

I.ippstadt. Am 15. April wird der Photograph W. 
Miesler unter dem Namen ..Elysium" ein mod«*m«*s Kino- 
Theater eröffnen. 


Reichenbach. H«-rr Paul Heckei übernahm «las Kinc 
matographen-Theater des Herrn Max Kunzel hier, Eck« 
Ost- und Zwickauerstrasse. 

-s- Neue englische Gesellschaften. W e i s k e r’s P i c - 
ture Palaces. Limited, gegründet mit einem 
Aktienkapital von 50 000 Pfd. Sterl. zur Uebernahnn- 
von Kinotheatcm in folg«*nden Städten: Ashton, Wigan. 
St. Helens, Aeerington. Liverpool, Altringham, Lough- 
liorough, Halslingden, Sefton. Bureau: 4, «i. s und IO. 
Wilde Ktieet. Liverpool. — Kino Halls. Limited, 
gegründet mit einem Aktienkapital von 2000 Pf«l. Steil 
zur Uebemahme des Kino Hall in Clav (Voss. Derbyshire 

P r e c i 8 i o n Film Company. Limited. 
Aktienkapital 3000 Pfd. Sterl. Bureau: 10, Ceciloourt. 
St. Martins Lane. London W. C. Anchor P i c t ii r «• 
Theatres an«! Amüsements Company, Li¬ 
mited. Aktienkapital 2000 l*fd. Sterl. Bureau: 534. 
Oxford Street. London W. —'Standard Electric 
Theatres, Limited, g«*gründet mit einem Aktien¬ 
kapital von 50 000 Pf«l. Sterl, «ungeteilt in 100 (MH) Aktien 
zu je 10 s„ 03 200 Aktien sind zur Zeichnung aiifgel«-gt. 
Bureau: Film Housc. Gcrrard Street, London W. - The 
Streatham Picturc Theatre and «Skating 
Rink. Limited, gegründet mit einen» Aktienkapital 
von 22 000 Pfd. Sterl. Bureau: 6. Holborn Viaduct, Lon¬ 
don E. C. - Folkestc-ne Electric Theatres, 
Limited. Aktienkapital 25 <mi }*fd. «Sterl. Bureau : 26.5. 
Gresham House, Old Bmad Street, London E. C. -Palais 
de Luxe C inema Company, L i m i t e «1 . 
Aktienkapital 10 525 Pfd Sterl. — Picturc Films, Limi¬ 
ted, Aktienkapital 2000 Pfd. Sterl. Bureau: 35. Sack 
ville Street, London W. 


| Zldc - Zad( | 

Ksscn-Itiilir. Die Stadtverordnetenversammlung Im- 
willigte für die Beschaffung eines Projektionsapparate- 
fiir das königliche Gymnasium 2250 Mk„ nachdem dei 
Kultusminister für den gleichen Zweck elienfalls 22.50 Mk 
zur Verfügung gestellt hat. 

Odessa. Das Luidschaltsamt hat beschlossen, einen 
landwirtschaftlichen Wander-Kinematographen zu orgaiti 
sicren. um den Bauern vervollkommnet« Wirtschafts 
metlinden zu demonstrieren. 


| tsSEgg) | Firmennadirichten | (553065^ | 

Berlin. Berliner Kinematograplien-liieater-Gesell 
seliaft mit !»eschränkt<-r Haftung mit dem «Sitz in Berlin 
Gegenstand d«-s Unternehmens ist die Einrichtung und «l«-i 
Betrieb von Kinematographentheatem. insbesondere von 
grossen Theatern vornehmsten «Stils. Das Stammkapital 
Ik- trägt 21 OOO Mk. Geschäftsführer: Alfred I)usk«-s. Fahr: 
kant in Berlin, Hermann Herbers, Ingenieur in Charlotten 
bürg. Die Gesellschaft ist eine Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung. Der Gesellsohaftsvertrag ist am 22. Februar 191" 
abgeschlossen. 

Breslau. Neu eingetragen wurde die Komman<l" 
gesellsehaft I nt ernat ionale K i ne mal ographen- (Jesellschaf i 
Soharowski & Co.. Breslau. Die Gesellschaft hat am 
14. Februar 1910 begonnen. Persönlich haftender G<- 
sellsehaft«-r ist der Kaufmann Benno «Soharowski. Kant 
inann in Breslau. Zwei Kommanditisten. 

t harlottenburg. Mit 2 «mhh> Mk. Stammkapital hat 
sich hier die Firma Kinematographen-(Jene 1 Ischaft Ka l 1 
mit beischränk ter Haftung gebildet. Geschäftsführer sin«l 
die Herren R<-ntier l>r. Bernhard von Tietzen und Hennig 
in Charlottenhurg und der Kaufmann Max Wandemcheek 
in Schöneberg. 
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“ / Reklame- 
r Lichtbilder 

für Kinematographen-Theater ete. fertigen wir in hoch¬ 
feiner Ausführung (in schwarz od r koloriert) zu den 
I billigsten Preisen an. 

-- Ueber 100 000 StÜCk Lichtbilder < 

umfasst unser Üiapodtivbilder-Lager. Verlang -n Sie urwron Projektions-Katalog 

No. 44 kostenfrei Zuges uid t. 

Unser & Hoffmnnn, A.-6., Dresden-A. 28, Berlin C. 19 

Fabrik und Handlung sämtlicher Artikel für Projektion und Photographie. 


1 


Infolge Einführung des 

inat Prosrammwedis 

werden noch einige solvente 

Abnehmer gesucht. 



Film—Verleih—Verkauf 

S. Cohn, Crefeld 

Eingetr. Firma. Hochstr. 51. Telephon 865. 

Bank-Konto: Barmtr Bankverein 
Hlnsborg, Fischer & Co., Crefold. 


| 5" ß“ T 8 

■ (Doche zu 

\ 90" k J5" k 60" k 50" k 

■ zu verleihen. 


Sonntnss- Programme 

von Hk. ZO— nn. 
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-d- Frankfurt a. M. In Frankfurt a. M. wurde die Pro- 
jektions-Aktiengesellachaft ..U nion" mit 
einem Kapital von 500 tust Mark gegründet. 1 >ie tGesellschaft 
umfasst sämtliche Theater-Unternehmen der Allgemeinen 
Kinematographengesellachaft Union-Tlieater. Der Sit/, 
der neuen (Gesellschaft, die vom I. Januar 91 o rück¬ 
wirkend in Kraft tritt, ist Frankfurt a. M. i)ie (Gesell¬ 
schaft soll ausgedehnt werden über alle Hauptstädte Kuropas. 
Der Aufsichtsrat besteht aus den Herren Rechtsanwalt 
Dr. Max .1 esc Isohn - Mann he im (Vorsitzender). Fabrikant 
Heinrich Hellwig - Mannheim. (Jrossindustrieiler Albert 
Sehöndorf- Düsseldorf und den Kaufleuten .Max Bauer. 
Hermann Wronker und Julius Wiesbaden sämtlich in 
Frankfurt a. M. Als Generaldirektor wird Paul Davidsohn, 
als (Geschäftsführer Robert Dömer. beide aus Frankfurt. 
Iiestellt. 

(Gleiwitz. (Grand Kinematograph Johann Poralla. 
Die Zweigniederlassung in Gleiwitz ist sell>ständ;ge Nieder¬ 
lassung geworden und unter der bisherigen Firma iilx»r- 
gegangen auf den Kaufmann Herrn Hans Koslowsky in 
(Gleiwitz als Inhalier der Firma. 


ruhigen Platz utishedungen hals- Zutreffend gels- ja «las 
Berufungsgericht zu, dass ein solches Kaduugesclüift an 
einem antleren Orte, tinter and«»ren Verhältnissen, einem 
anderen Publikum gegenüber durch seine Nähe den Kim- 
nmtographenlN-trieb ungünstig beeinflussen könne. Wenn 
es «lies gerade liezüglich des Rummelplatzes verneine. s«i 
sei diese Feststellung ohne jede (Grundlage erfolgt. Weiter¬ 
hin enthehre als r auch die Meinung «l«*s Berufungsrichters, 
«lass «-in dem Beklagten durch die Aufstellung des erwähnten 
Theaters entstandener Schaden nicht bewiesen sei. der 
Begründung und enthalte auch eine Verletzung «ler Be¬ 
st im mutigen «ler Zivilprozessordn.mg. Die Parteien seien 
schliesslich ja auch selbst davon ausgegangen, «lass di«>ser 
ruhige Betrieb für Geschäfte aut dem Rummelplätze das 
normale sei: es sei übrigens natürlich, «lass «ler Lärm d«*s 
einen Betriebes das Publikum von den anderen Dar 
Stellungen abziehe. D«‘r Revision war daher stattzugeix-n. 


f^^sjTft Heue Films |[j 


|ffe£^ > J8~]| Geriditssaal || E)C^^)S | 

Die vertragsmässig ausbedungene Ruhe eines Sehaubudeu- 
|HMk 

Bearbeitet von Rechtsanwalt I)r. Felix Walther-Leipzig. 

Für Schausteller, die mehr durch Neuheiten als durch 
Itcsonderen Lärm das Publikum anlocken wollen, muss 
«•s von liesonderer Wichtigkeit sein, nicht in uninittel- 
han-r Nachbarschaft eines recht lärmenden Schaustcl'er- 
lietrieltes bei Jahrmärkten u. dergl. zu geraten, damit 
ni«-ht durch den Lärm «lie Aufmerksamkeit von ihnen ab¬ 
gelenkt wird. Nach dieser Richtung dürfte für Schau- 
stellerkrci.se eine Kntscheidung des Reichsgerichts interessant 
sein, di« anlässlich folgenden Falles erging: Franz M. in 
Berlin hatte an Ignaz L., zur Zeit in Spandau, der einen 
Kinematographen betrieb, einen Platz vermietet. Ueber 
«len Mietvertrag war sowohl schriftlich wie mündlich ein 
Abkommen getroffen und dabei die Stellung eines ruhigen 
Platzes zugesichert worden. (Gegenüber «liesein vermieteten 
Platze, dem Rummelplätze, war nun ein Hunde- und Affen- 
Theater zugelassen worden, das insbesonder«' durch Lärm 
die Besucher anlockte und dadurch schädigend für den 
Kinematographen wirkte. Ein ruhiges (Geschäft im Sinne 
«fes Vertrags war das genannte Theater j<*denfalls nicht. 
L. glaubte daher, ein Rocht zu haben, vom Vertrage altzu- 
gehen und forderte ausserdem, da «ler Gegner indessen 
auf Erfüllung «fes Vertrages klagte, widerklageweise S«-’iaden- 
ersatz. Da« Berufungsgericht, das König). Preuss. Kammer¬ 
gericht zu Berlin, entschied zu L’ngunsten des beklagten 
Kinematographenb«‘sitzers, denn es erachtete nicht für 
erwiesen, dass durch d ; e Aufstellung des fraglichen Theaters 
«lie Tauglichkeit des Platzes zu dem vertragsmässigen (Ge¬ 
brauche des Kincmatographcnhesitzers aufgehoben und 
diesem durch die Nähe jenes Theaters ein Schaden ent¬ 
standen sei. Die daraufhin vom Rcklagt«-n heim Reichs¬ 
gericht eingelegte Revision hatte Erfolg. Das Revisions- 
g«-rieht sah di*» Feststellungen des Vorderrichters als auf 
Rochtsin-tum beruhende an. Der entscheidende .‘1. Zivilsenat 
führte in der Urteilsbegründung in der Hauptsache folgendes 
au« : Die Ruhe eines Platzes sei zweifellos als eine Eigen¬ 
schaft desselben anzusehen. Fehle daher dem an den 
Beklagten vermieteten Platze «lie zugesieherte Eigenschaft 
oin«“s ruhigen Platzes, so sei dessen vertragsmässiger (Ge¬ 
brauch ausgeschlossen. Es könne daher auch von einer 
nur unerheblichen Hinderung des (Gebrauchs nicht ge¬ 
sprochen werden, insbesondere, da das Berufungsgericht 
selbst für feststehend erachtet habe, dass d«»r Kinobesitzer 
eine ungünstige Einwirkung eines sog. Radaugesehäftes 
gefürchtet haben könne und gerade deshalb sich «-inen 


Edison. Eine Königin des Tanzes. Ein Wander¬ 
zirkus besucht auch eine kleine Provinzstadt, und aus reinem 
Ccberraut ist ein Plakat, welches die ..Königin“ «Irr Trums- darstellt, 
neben der Kirche angeschlagen wurden. Während sich die Kinder 
uls-r das Bild freuen, ergreift die filteren Mitglii-dcr der (Gemeindc 
einc Panik, welche besonders bei d«-n Krauen heftig auitritt, du die 
Männer es sich erst genau betrachten, ehe sie es verurteilen. Einer 
der kleinen Zettel mit «lern Bilae «-Hier „Königin «Ic« Taii»-»" fällt 
in die Hände der Kinder. I)a ein jede« das Mild haben möchte, 
su gibt rs ein«- Rauferei, genuic vor dem Hause einer alten Jungfer. 
Sic nimmt den Kindern da« Mild fort und schilt sie au«; dii-s> 
suchen nun in ihrem Acrgcr nach einer fürchterlichen Mache. Di«-«- 
alt«- Jungfer ist die Geliebte eines Karrers d«»r Kirche und «li<- 
Mache d«-r Kinder fällt dermassen ans, dass die Liclx- mit einem 
Schlag«- vernichtet ist. Ibis was di«- Kinder mit ein Paar alt«-n 
Strümpfen anstellen, di«- sie von d«-r WSseheleine «h-r alt«-n Jungfer 
gestnhlen und dann ausgestupft halx-n. lässt sich nicht in Wort« 
kleiden, da man es imls-dingt sehen muss. 

Das Miniatur-Bild. Andrew Jacks« n. der 7. Praxi - 
dent der Vereinigten Staaten, war ein Mann ohne Feld und Tadel, 
von wahrheitsliebendem geraden Charakter, was ihm viel«- Kein«!« 
eingetragen hat. Er hat deshalb auch viek- Duell«- zu bestehen 
gehabt. «Jereu eines in unserem Milde vorgeführt wird. Wir seh«-u 
zunächst ein alt«>s Keelitsauwaltslmreau, in dem ein Gegner Jackson« 
namens Diekinson mit seinen Freunden über die Möglichkeit einer 
Wald Jacksons zum Prähidontpii sj>ri<-ht. Es werden Vorschläge 
gemacht, die Wahl zu verhindern. Man b«-geh l ie an t, Jackson «»in* 
Forderung ahziizwiugi-n. «lass er sich mit Diekinson, welcher «-in 
ausgczciclinot<-r Schlitze ist, duellieren soll. D«-r Plan gelingt und 
wir s«-hen. wi<- Jackson kurz vor d«-m Zweikampf in sein«-m H«-im 
«*in Mintaturbikl seiner Frau liebevoll betrachtet und «•« dann zu 
sieh steckt. Auf ii«-ni Wege zum Du«-Il sehen wir, wie geschickt 
Diekinson mit «ler Pistole iimzug«-li«-n versteht. Das Duell selbst 
wird genau wiedergegeben, wols-i Jackson seinen Schuss zurück 
hält bis s«>in Gegner g«-schoss<-n hat. Jaa-kson w ird dui:*li das Miniatur 
bikl s«ün«>r Frau g<-r«-tt«-t. währeiul er seinem Gegner s«-inc Kugel 
g«-rad«- durchs H«-rz schiesst. 

Eine Reise nach dem M a r s. Ein Ix-rühmtcr Pro- 
fessor d«-r Chemie hat zwei Pulver erfunden, welche, wenn ver¬ 
mischt, di«- wunderbare Fälligkeit Is-sitzen. die Anziehungskraft 
«ler Erde aufzuhehen. Sein«- Freude darüber ist ungeheuer t n«l 
als er sieh lx»im Umherschwenken der Is-iden «las l*ulv«-r cnthaltend'-ii 
Tüten init ein wenig vom Inhalt «lerselb«-n bestreut, wgclr «»r. «»hi¬ 
er sieh dessen bewusst wird, zum Fenster hinaus in die Wolk«-n 
hinein bis zum Mars, auf «lern <-r den Kopf zu unterst lau<l<-t. Fr 
kriecht nun mühsam w»»iter und gelangt in «-inen dichten Wahl 
mit Räumen von ri«-sig«»r Gröss«-. Die oh«»re Hälfte <l«-rsellx'ii sind 
alx-r mensehli«-he Ung«-heuer. welch«- ihre langen Anne ausstreck«-n. 
um den Professor zu ergreifen, während er zwischen «len Stämmen 
herumläiift. Nachdem er «lies«-r Gefahr entgang«-n ist. erklimmt 
er eine Fels«-ek«-. Als er von d«-rs«Tix.n abspriogt. landet er auf etwa«, 
das sieb, als d«-r Felsen erwjM-bt. als die l.ip|s-n eines halbinenscli- 
lieh«-n Riesen herausstellt. Wir selten, wie cli«-s<- Kreatur die Augen 
öffin-t und di<- Lip|ten, aus deiu-ii er eine Wolke Dampf mit solcher 
Gewalt i-ni|H>rl>läst. dass der Professor hoch in «lii» Luft fliegt. Der 
Miese Ix-obachU-t s«-in H<-runt«-rkoiiunen und fängt ihn mit «h-r 
Hand auf. I >«»r Professor schaut in «las uttgeh«-itcr«- Gesicht iilx-r 
sieh und sinkt in die Knie. I>er Riese bläst wieder aeinen Atem 
auf ihn und langsam zerschmilzt er zti einem Schneeball. I k r 
Ries«» kgt den Mall nun über ein Feuer, wo «»r gröss*-r un«l grösser 
wird, bis er plötzlich explodiert und «l«-r Professor abermals in den 
Weltenraum ges»-lil«-ii«l<-rt wird, (lieix-s Mal ater der Frd«- zu. Kr 
üIxTsehlägt sieh während <i«-s Fluges, bis t-r «-iidlieh wit»d«-r in sein 
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Unsere neuesten und allerneuesten Tonfilms kosten nach wie vor 1 Mark ! ■ Unsere neuesten und 
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Es ist alles schon 
dagewesen, 

nur unser Angebot noch nicht! 

In. Leih-Programme 

3. I>is 5. Wache zu staunend billigen Preisen ! 
Versäumen Sie nicht diese gute 

== Gelegenheit! = 

Verlangen Sie Offerte und 

Probe-Aufstellungen 

Programme zu 50, 65, 75 und 
80 Mk., 1200 m, auch noch frei. 

Grand Kinematograph IPoralla 

Berlin SW. 48 

Friedrichstrasse 236 l.ustspielhaus). 

mmfcea Amt vi. UtS 
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No. 169. 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 


Laboratorium hineinfällt. Da er von seiner Erfindung p’iiu^ hat. 
verstreut «1er Professor wütend das I*ulver. aber eine S«-itc <li-s 
Zimmers liebt sieb und er rutscht an der senkrechten Kante hinunter; 
zum Schluss dreht sieh das ganze Haus uin ihn Mit kolossaler 
( leschwindigkeit. 


<*ineiu Hauuie ijei]iicm gemacht. In die Lektüre vertieft, luerkl 
sie nicht, wie sieh Karl neransehleicllt und sie zu küssen versucht 
Kntsetzt und hilferufend fährt sie auf, <la eilt auch schon Kichani 
herbei und wirft den gcwalttätigi-ii Mensehen zu Hoden. Das halb 
ohnmächtige Mädchen geleitet er sorgsam nach Hause. glücklich 



im Steinbrech, es wird gn pwn g t, geklopft, gehämmert. Nur Ri¬ 
chard hat noch nicht mit der Arbeit begonnen, er sitzt noch müssig 
und denkt an die schöne T«>cht«*r des Steinbrech beeitaers, Helene, 
«lie er heimlich liebt. Da stört ihn einer seiner Kameraden, «ler um 
die Lieb" weis* und sagt ihm. dass ein anderer der Arbeiter. Karl, 
sich soeben vom Steinbruch wcggeschlicl.cn habe. Richard solle 
ihm «loch einmal nachgehen, denn Karl führe aicher Böses im Schilde 
Kichard folgt dem anderen und sieht zu seiner L'eherraschung. 
wie sich Karl in die Nähe des Hauses seines Brotherrn schleicht. 
Dort hat die hübsche Helene <•* sich nun mit einem Buche unter 


veredeln vermag, bereit ist. Ihnen durch gute Bemerkungen zu 
helfen. Ich bitte also, dies*- „Stimme aus dem Publikum“ in Ihr 
geschätzt«« Blatt aufzunehmen, da ich Abonnent bin. 

Ks würde unbedingt viel zur Krhöhung und Ausbreitung des 
Interesses für die so überaus wertvollen bioskopischcn Darstellungen 
ls-it ragen, wenn Kilinliandlungen und Theater keinen Film aiinehm« - '* 
würden. tl«-r Hässliches. Uemeines, Verrohendes und ganz widerlich 
Blödes darstellt, l'eberall, wo bei einem Drama schöne Naturszencn 
mr.lerische Partien Vorkommen, soll in der Erklärung angegeben sein, 
wo sie Vorkommen; da damit auch das Interesse für Geographie 
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da dieses s|x-ziell für Sonnabends und Sonntags 
onen mehr bedeutet, wenn man im Durchschnitt 
jeden Platz mit 30 Pfg. bewertet, so beläuft sieh die Kinnahnte 
mehr auf ca. 150 bis 200 Mk. für zwei Tat-t . Die Stühle halten 
durch den emaillierten Anstrich, Weis» mit < eild, oder Grau und 
Itraun mit Go kl ein elegantes Aussehen. Dieselben werden mit 
durchlochtem Holzsitz, wie auch gepolstert geliefert. 

| tsSB65£p]| Neue Patente j 

Frtwtllili. 

Mitgeteilt vom Patentbureau J. Bett & Co., Berlin SW. 48, 
Friedrichstrasse 224. 

Aboimenten unserer Zeitung erhalten dort kostenlos Auskunft 
über alle Patent-, Gebrauchsmuster- und Warenzeichen-Argelegen- 
heiten etc. 

Patent-Anme.düngen. 

Gegen die Erteilung kann während der zweimonatlichen Aus¬ 
lage Einspruch erhoben werden. 

42g. G. 30 514. Sprechapparat, dessen Schalltrichter im auf¬ 
klappbaren Deckel angeordnet ist Kalliope-Musikwerke Akt.-Ges., 
Leipzig. 7. 12. 09. 

42g. E.14 435. Antriebsvorrichtung für Plattensprechmaschincn, 
bei welcher zur Beibehaltung konstanter Weggeschwindigkeit 
die Platte mittels einer Keibungsrolle mit gleichmässig veränder¬ 
licher Winkelgeschwindigkeit gedreht wird. Anton Einsle, Wien. 

42g. H. 46 982. Apparat für die Gangkontrolle gemeinsam 
arbeitender Bildmaschinen und Tonmaschinen. Cecil M. Hepworth, 
London. 

42g. N. 9364. Schulleitung für Sprechmaschinen. Reinhold 
Neiunann Halle'sche Musikwerke, Halle a. S. 15. 10. 07. 

42g. P. 23 451. Tonarm fiir Sprechmaschinen, der in seiner 
Schwingungsebenc aus seiner Längsachse herausgebogen ist. Poly¬ 
phon-Musikwerke A.-G., Waliren bei Leipzig. 26. 7. 09. 

57b. K. 42 925. Verfahren zur Herstellung von positiven 
Kopien von nicht durchscheinenden Bildern, zweiseitig Ixdruckten 
Blättern und dergl. Gustav Köllner, Mainz. Kbeinallee 38. 1. 12. 09. 

57c. Sch. 32 532. Film-Negativbehälter, bestehend aus an 
zwei gegenüberliegenden Kanten miteinander verbundenen Platten 
aus Karton oder einem anderen geeigneten Stoffe. Rudolf Schmidt, 
Charlottenburg, Spreeatr. 90. 8. 4. 09. 


_ _ . :. 37 : 

Gebrauchsmuster-Eintragungen. 

42g. 408 038. Sprechmaschinenstift. Richard Jüngling. 

Hanau a. M. 13. 1. 10. J. 9855. 

42g. 408 399. Dopi*dte Schalldose für Sprechapparate. Alfred 
Reise u. Max Riese, Gelseiikirchen, Schalkerstr. 23. 20. 11. 09. 

l:. 25 561. 

42g. 408 457. Vorrichtung zum Ingangsetzen von Tanzpuppcn 
und dergl. mittels Grammophons. Karl Bräutigam. Artern. 12. 1. 10. 
B. 46 064. 

57a. 408 023. Kastereinstellvorrichtung für Reproduktion.- 

katneras. Hoh & Hahne, Leipzig. 8. 1. 10. H. 44 434. 

42g. 411 016. Zusammcnschiebbares Schallrohr für Sprech - 

maschinell und andere Wiedergabeapparate. Eugen Wagner, 
Mainz, Markt 7. 5. 2. 10. W. 29 794. 

Neue In Frankreich angemeldete Patente. 

Kinematographen, photographische Films. 

No. 11 697/401 861. R. Kobin, Continuierl. kinematograpliisclicr 
Rezeptions- und Projektionsapparat für photographische Platten. 

No. 11 727/396 331. Sohier 4 Co. Neuerungen am Phototypo 
glyptieverfahren zur rotativen Erlangung kontinuierlicher Abzüge, 
speziell aber nicht ausschliesslich anwendbar lx>im Druck kirn- 
matographischer Bänder. 

No. 409 323. R. Beyer. Sensibilisierte Platte oder Film zur 
Herstellung farbiger Photographien. 

Neue In Oesterreich zum Patent angemeldete Erfindungen. 

Laut Beschluss des österreichischen Patentamtes ist neuerding- 
uuf folgende Erfindung ein Patent erteilt worden: Vorrichtung zum 
Schutze von Kinematographenbildbändern gegen die von der Licht 
quelle ausgeetrahlte Hitze: Die Einrichtung ist dadurch gekenn¬ 
zeichnet, dass die auf geeignete Weise wasserdicht gemachten 
Bildbänder unter Wasser, wässrigen Lösungen oder dergl. vor dem 
Linsensystem vorbeigeführt werden. 

Angemeldet wurde die Erfindung von Herrn Mar»- FWddric de. 
Ingenieur in Brüssel. 

Neue In Ungarn angemeldete Patente. 

343. H. 3584. Firma Huet & Cie. Paris. Vorrichtung zur 
Aufnahme und Wied<-rgalx* von lebenden Bildern. IX/h. 9. 7. 1909. 

392. P. 2839. Ka.: Projectograph, Mozgofenykep. es Gepgyar 
Kcszvcnytarassag in Budap-st. Neuerung an Vorrichtungen zur 
Vorführung kinematographischer Darstellungen. IX/h. 25. II. 1909. 

414. S. 4878. Salvatore Spina. Kinematographentheater- 
besitzer in Triest. Einrichtung zur Vorführung von Projektions¬ 
bildern in erleuchteten Räumen. IX/h. 1. 10. 1909. 
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Leib-Programme, 


tadellose und zugkräftige, 
fachmännisch arrangierte, 


Film -Verleih - Zentrale „Saxonia“ 

Johannes Nltzsche 

Fernsprecher 11 285. LEIPZIG Tauchaerstrasse 28 30. 

CrUUnnr oiferiere heute zu 55, 65, 75, 85, 95, 105, 115 und 

Dlllige bcnlager- Programme 125 Mark bei 1-oder 2mal Wechsel pro Woche. 

Wöchentl. Eingang von ca. 6500 Meter Neuheiten! 

Film-Verkauf von 6 Pfg. pro Meter an bis zu 90 Pfg. inkl. Kolorit u. Virage. 
Ferner ca. 80 000 Meter ausrangierte Films per Kilo von 4.20 bis 3 Mark. 

Telegramm-Adresse: Bionitzsche, Leipzig. Telegramm-Adrcss*-: Bionitzsche, Leipzig. 



man »erlange kostenlos: 

Hauptkatalog über Projektionsapparate und Zubehör 
Katalog über Kinematographen 

Bericht über Liesegang s kinematogr. Aufnahme- 
Apparat 

Leihaerien - Verzeichnis (Neue Lichtbilderaezien 
„Wilhelm Buoch“. „Zeppelin“,„Luitschiffahrt“ u. a.) 


Neu! Modell 1910 Neu! 

Malteserkreuz-Apparate 

in musterhafter Ausführung mit 
:: automatischen Feuerschutz. :: 

Dien & Beckmann 

Kinematographen-Fabrik 

HANNOVER ESSEN-RUHR 


bei zweimal wöchentlichem Wechsel. 
Reichliches Reklamematerial. 

Billigst« Preise. Koulante Bedienung, 

man verlange Offerte. 



















[1 808 II Briefkasten, Reditsauskünfte |[ BBS || 

• H. Wenn Ihnen Bilder verboten werden, die nach Ihrer 
Ansicht durchaus harmlos sind, so bitten Sie die Behörde um einen 
schriftlichen Bescheid und greifen dienen mit dem Rechtsmittel 
der Beschwerde an. Auch empfehlen wir Ihnen, sich dieserhalb 
init Herrn l)r. Albert Hellwig, Berlin-Waidmannslust. in Verbin- 


1 Bia£SSJfl|| Bücherschau | 

Ein Observatorium der chemischen Fachpresse d.-r Welt steUt 

.las im Jalire 190H I..•gründete Internationale Institut 
für Techno- Bibliographie. Abt. Chemie, dar. Da« 
Institut, unter dessen Gründern wir neben den grössten technischen 
und chemischen Verbanden Namen wie Emil Rathenau, J. Loewe, 
"■ ' Siemens, Siaby. Delbrück, Martens, v. Luide j. a. finden, 
ist eine Organisation, die mit Hilfe ausländischer Filialen die uiter- 
nationale technische Fachpresse durch einen Stab von Spezialisten 
sorgfältig verfolgen lasst. Etwa 80 Mitarbeiter teilen sich üi die 
dem einzelnen völlig unlösbare Aufgabe, über den lnnalt von ca. 
1UOO Fachzeitschriften sowie die neuen Patente und Bücher. Bro¬ 
schüren und Kataloge allwöchentlich zu berichten. Diese Referate 
werden 14 tägig veröffen t licht in der „Chemisch-technischen Aus¬ 
kunft', die den MitgUedern des Institute« (Firmen, Vereine, Einzel¬ 
personen) kostenlos zugeht. Sie umfasst in rund 800 Abschnitten 
folgende Gebiete: Physikalische Chemie, Laboratoriumsteelmik 
mid allgemein analytische Methoden, Chemie und Technologie der 
Metalle und Metalloide, Apparate, Maschüicn und Verfahren all¬ 
gemeiner Verwendbarkeit Tonwaren, Glas. Mörtel, Zement. Bau¬ 
materialien, Wasser, /' " -- 


der Deutschen Chemischen Gesellschaft und dem Verein deutscher 
Chemiker ein Abkommen getroffen worden, wonach dem Institut 
gestattet ist, kurze Auszüge aus den Referaten im Chemischen 
/entralblatt und der Zeitschrift für angewandte Chemie für die 
Bibliographie zu verwenden, sodaa* die von diesen beiden Blättern 
bearbeiteten etwa 200 Zeitschriften nicht noch einmal vom Institut 
bearbeitet zu werden brauchen. Die chemisch-technische Auskunft 
kann somit gleichzeitig als systematisch geordnetes Inhaltsver¬ 
zeichnis dieser Kepertorien, die natürlich bei den einzelnen Referaten 
zitiert werden, verwendet werden. Die Chemisch-technische Aus¬ 
kunft enthält aber ausserdem — und das verleiht ihr eine erhebliche 
praktische Bedeutung auch neben den vorhandei en Repertorien - 
Notizen über den Inhalt mehrerer hundert Zeitschriften, die in 
den bestehenden R e p e r t or ien keine Berücksichtigung finden, weil 
sie nur gelegentlich wirklich wichtige Arbeiten enthalten. Dies. 
Auslosearbeit auf den Grenzgebieten kann das International. 
Institut für Techno-Bibliographie in besonders weitem l'mfang 
leisten, weil es für seine übrigen Bibliographien und in Verbindung 
mit dem neuhegründeten Internationalen Institut für Bibliogranhi- 
der Medizin und der Nachbargebiete weit über 1000 Zeitschriften 
von Fachleuten durchsehen lässt. Das Institut liefert aber nicht 
nur 14 tägige Berichte, sondern auch zusammen fassende Jalu- 
’ ! im E.-schcmen l.egrilfene Band für 1909 umfasst ca 
2800 Seiten. Er enthält 59 628 Literaturnachweise und Referate 
Davon süid 1780 deutsche Bücher, 27 027 deutsche Aufsätze, 54n 
englische Bücher und 14 485 englische Aufsätze, 239 französische 
Bücher und 3612 französische Aufsätze. Eine Ergänzung der 
Berichte ist die Auskunft«teile des Institutes, die „Zentralstelle 
für technische Auskünfte“. Dieser Zentralstelle hat sich als Ab¬ 
teilung Chemie das Berliner Bureau für Chemische Literatur, Dr 
Haas und Dr. Kieser (Berlin S. W. 61, Gitschinerstrasse 92) an- 
gegliedert, da« sich seit seinem Bestehen der Chemischen Industrie 
gegenüber dieselben Ar' -aben gestellt liat wie die Zentralstell.' 
für Technische Auskünfte gegenüber der gesamten übrigen Technik: 
nämlich Beschaffung des gesamten wissenschaftlichen Rüstzeugs, 
besonders der Patent- und Zeitschriften-Literatu-. Hierbei sind 


L-uoniie, p nirn — «an iscne und medizinische Chemie und Technik, 
Gesundheitspflege, Gewerbekranklieiten, Unfallverhütung. Analoge 
Beri.hu. auf den andern technischen Gebieten süid: Die „Ma- 
schineiitecluiische Auskunft“, die „Bautechnische“, die „Berg- 
und hüttenmännische“ und die „Elektrotechnische Auskunft"*. 
Die Zelt und Geld sparende lnfomiation.-uu-b.it. die das Institut 
seinen Mitgliedern gegen Zahlung eüics Jahresbeitrages von nur 
25 Mk. zur V erfügung «u !lt, ist um so nützlicher, als man die Arbeiten 
vom Institut auch direkt beziehen kann, leihweise oder zu den 
Unginalpreiseu. Um Krüitezersphtterung zu vermeiden, ist mit 


Grossbetrieben mit eigenem Literatur- Bureau durch Lieferung 
weuig zugänglicher Literatur zu nützen bestrebt ist. Die Geschäfts¬ 
stelle des Institutes (Berlin W. 50, Spichernstrasse 17) erteilt näher. 
Informationen, versendet Probenummem und nimmt Annieldungei i 
zur Mitgliedschaft entgegen. An der Spitze dieses rein gemein 
nützigen Unternehmens, das u. a. vom Verein deutscher Ingenieur, 
und dem Zentralverband deutlicher Industrieller subventioniert wird, 
stehen (jeheimrat Prof. Kämmerer, Geheimrat Dr. C. L. Weber 
und Dr. Hermann Beck. 



Ein sehr rentables 


mit reichlich 250 Sitzplätzen, in einer Provinzialstadt von 
ca. 36 000 Einw., das erste und am besten florierende von 
2 bestehenden am Platze, besonderer Umstände halber 

sofort zu verkaufen. 

Beste Lage. Der Pachtvertrag wird ab 1 April de. Js. 
auf 5 Jahre erneuert, mit SchankgarMhttKkalt, welche 
*/ ( der Miete* einbringt. Anzahlung nicht unter 12000 Mk. 
Nur durchaus solv. Selbstreflektanten wollen ihre Offerten 
unter A D 6145 in der Expedition des „Kirematograph“ 
niederlegen. 


















































Leihprogramme, 2 maliger Wechsel, 
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„Globus“ 

Film -Verleih - Institut 

Tauchaerstr. 9 Leipzig, Tauchaerstr. 9 

Neu gegründetes Unternehmen 

liefert fachmännisch zusammengestellte, muster¬ 
gültig* Zugprogramm* b«i billiger Leihgebühr 
::: und prompter, sorgfiltigster Bedienung. ::: 

Täglicher Ankauf aller wertvollen Filmnenhelten. 

Q Kostenlose Lieferung von Beschrei- Q 
O bungen, Reklamematerial, l'hotoe u. O 
X Plakaten an alle Abnehmer rechtseitig. X 


Besondere Zusammenstellung von Programmen für 
Kinder-, Vereins- und Abend-Vorstellungen. 

Solvente Abnehmer sofort gesucht. 


Wir haben noch zu verleihen: 

1 Programm, 14 Tage ge lauf. Bilder, 1350-1500 m 
1 dito 3 Wochen „ dito 

1 dito 4 „ „ dito 

und älter, mit und ohne Tonbild, bei ein- und 
zweimaligem Wechsel. 

===== Vortangen Sie totort Oftorto. - 

0. TschoKert, Hag Wiesensrund. 




3000 Kerzen 
Klnematographenllcht 

===== !a federn Borte —-— 

tm Baser Trlplexbrenner 

Unabhängig km jeder Oos- oder eUktnscken Lotung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe. 

Katalog K gratis and franko. 

Orägerwerk M 4 Lübeck. 


3 =^ 


Programme 

in musterhafter Zusammenstellung liefert 
billigst 3596 

Fili-Loiliistal! Jos. Ad. Goldmann. 

Frankfurt a. M., Scharnhorststr. 7. 

Klnemalogrephtn, volloandlr. Klnrtebtuof en und 
•Ile Zubehörteile iu 4m ftüMtlfitea SedlncuDfeo. 
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Aus dem Reiche der Töne 


Die Leipziger Phono-Messe. 

Viktor A. H*«ko, Wien. 

Un.se re Industrie hat es trotz der Ausschliossung aller 
protwen alten Firmen von der Leipziger Messt so weit ge¬ 
bracht. dass die Peterastrasse zurZeit der Osiervormessen 
und der Herbstmessen noeh immer ausschliesslich für die 
Phonoindustriellen reserviert ist. Es kann nicht Aufgabe 
dieser kleinen Rubrik sein, hier eine ausführliche Schilderung 
all tles Neuen und Sehenswerten zu bringen, das diese Revue 
den Besuchern bietet, wohl aber wollen wir mit wenigen 
Griffen das hervorheben, was wirklich neu und bisher noch 
nicht vorhanden war. Denn kleine Aenderungen in der Aus¬ 
stellung der Gehäuse, neue Typen von Schalldosen oder 
Trichtern, das Auftauchen eines frischen Konkurrenten etc. 
mögen wohl lokale Ereignisse von Bedeutung sein; ein 
allgemeineres Interesse für jene, die sich bloss über den 
Fortschritt informieren wollen, haben sie gewiss nicht. 

Um auf die „Neuheiten' 4 zu kommen, darf im voraus 
bereits verraten werden, dass diesmal wirklich ziemlich 
viel geboten wurde. Man konnte so recht jene, die der 
Ansicht sind, die Phono-Industrie sei ein erschöpftes Gebiet, 
erstaunen sehen, wenn Dinge ausgestellt und vorgeführt 
wurden, die man noch bis vor ganz kurzer Zeit für „tech¬ 
nische Unmöglichkeiten“ erklärte. 

Schon im Vorjahre kam ein frischer Zug in die Fabriken. 
Damals stand die Messe Im Zeichen der Starktonapparate 
und d-*r riesigen Holzkästen. Grammophcne von der Grösse 
eines Orchestrions oder Klaviers waren keine Seltenheit. 
Heuer war davon wenig mehr zu sehen. Und das wenige 
hat s ; ch verfeinert, quasi künstlerisch vergeistigt. Ueberall 
stand dem Individualismus, dem persönl chen Geschmacke 
des einzelnen ein weiter Raum zur Verfügung, einzelne 
Firmen brachten statt der fertigen Modelle oder neben 
diesen Künstlerentwürfe mit. nach denen sich der Käufer 
seine Apparate selbst bauen kann. Insbesondere an trichter- 
losen Apparaten war viel, sehr viel gearbeitet worden. 

Ein Rundgang durch die Petersstrasse zeigt uns etwa 
folgende w irkliche Neuheiten : 

Die Firma Bracker, Hanau, bringt einen 
Lichteffekt-Schalltrichter, dessen Inneres aus Kristall¬ 
spiegeln besteht und in dessen Mündung ein P*au sitzt. 
Durch Rotation einer Lampe wird der Eindruck hervor¬ 
gerufen, als schlüge der Pfau ein Rad. Dieses Modell hat 
viel Aufsehen gemacht und selbst die guten Leipziger, die 
an den Messrummel schon gewöhnt sind, stauten sich bis 
zum Ende der Messwoche vor den Schaufenstern. Der 
Apparat, ebenso wie die übrigen Lichteffekt-Trichter, 
ist durch jede Lichtquelle (Elektrizität, Gas, Petroleum etc.) 
zu betätigen und empfiehlt sich seines niedrigen Preises 
wegen als besondere effektvolle Schaufensterreklame. 

Grosses Aufsehen machten auch die neuen Isi-Reform- 
PLatten. Es sind dies prächtige Schallplatten von eosin- 
bis (»erlmutterartigem, metallischem Glanze, welche die 
lsi-Rekordge Seilschaft neuestem) bringt. Bis¬ 
her war es eine conditio sine qua non, dass die Schallplatte 
schwarz sei. Einzig einige amerikanische Firmen gaben 
blauen oder roten Farbzusatz. Die neue Isi-Reformplattc 
darf wegen ihres schmucken Aussehens auf grossen Absatz 
rechnen, zumal da das Repertoire gut und recht umfang¬ 
reich ist. 

Im gleichen Lokale wurden auch die neuen Hedyphon- 
nadeln gezeigt, eine Art Radnadel, die viermal zu benutzen 
ist und mit einer Art Futter im Nadelschulic ständig 
stecken bleibt. Die Sache ist recht nett, scheint aber doch 


mehr Kuriositätswert zu haben, als wirklich ein erfolgreich«- 
Geschäft zu versprechen. 

Die Schweizer Firma Mermod freres bracht 
eine Anzahl neuer Schalldosenmodelle, die deshalb besonder 
beachtenswert sind, weil die Lagerung des Hebels in der 
Membrane ohne Zuhilfenahme von Wachs bewerkstellig 
ist. Bisher hat diese Ausführungsart (zwischen zwei Muttert 
niemand so präzise und doch a’s Massenartikel zu fertig* i 
verstanden, dass Klirrgeräusche vermeidlich gewesen wäret 
Nun ist auch dieses Problem erledigt. Dann sah man eit 
originelle, sehr leichte Pressluftschalldose für Starktoi 
apparate, die bereits am zweiten Messtage in festen Hand« 1 
war (Buckl aus Wien!), ferner einige trichterlose Appara 
mit geschickt erdachter Vorrichtung zum Spielen von 
Berliner und Pathe - Platten ohne Dosenwechsel. 

Die Akt iengesells c'h aft Max Boehm* 
Holzwaren, verblüffte durch die überreich luxuriöse Au 
stattung ihrer Apparate, unter denen wir besonders dt« 
edlen Schrankapparate ohne Trichter hervorheben, die 
in gleicher Ausstattung zu gleichen Preisen wohl von 
keiner anderen Seite geboten werden können. 

Den Vogel abgeschossen hat aber diesmal die Firm.» 
Pathe freres, Paris. Sie stellte einen Starktonappar t 
aus, wie er bisher nie zu hören war. Es ist keine Ueb« r- 
treibung, wenn man sagt, die Wände des Vorführungssaa!< - 
zitterten, sobald der Apparat ertönte. Die meisten Hörer 
entfernten sich denn auch aus dem Lokale, um den Appai it 
von draussen anzuhören. Um nur ein Beispiel ai.zufüni« 
wie der Apparat funktionierte : Es wurde ein Marsch gespi« t 
dem eine Trommelintroduktion voranging. Tromm« 1- 
schläge sind bekanntlich auf Sprecbmaschinen schwer, 
schlecht und nur leise aufnehmbar Hier aber dröhnten 
sie derart, dass ein Berliner Händler die Sache für 
Schwindel hielt und laut seinem Verdachte Worte gal«: 
„Es sei ein Trommelwerk wie bei Orchestrions in «las 
Pathephon eingebaut". — Der Aermste war sehr erstaunt, 
als der Demonstrator ihm den Kasten öffnete und er sich 
überzeugen konnte, dass die Trommelschläge lediglich 
durch die Schallplatte erzeugt wurden Der Apparat ist 
eine elektrische Pressluftmaschine, die mit 50 Zentimeter- 
platten spielt und trotz der in Leipzig so ungeschickten 
elektrischen Stromverhältnisse (110 Volt) geradezu üb r - 
menschlich laut klang. Die in früheren Jahren so <«ft 
gebrauchte Phrase vom „vollständigen Ersatz eines 
Orchesters“ durch die Sprechmaschine erscheint hier de¬ 
placiert. Einen so gewaltigen Lärm kann nicht einmal 
ein Riesenorchester machen! 

Die Firmen B e k a und P ü p p e 1 hatten sieb 
knapp vor der Messe zu einer Aktiengesellschaft vereinigt 
und schon dieser Umstand brachte ihnen regen Besuch, «l‘‘ r 
aber tlurch die ausgestellten Neuheiten wirklich lohnend 
war. Herr Püppel, der technische Direktor, brachte ab 
Neuheit einige Mehr-Feder-Gehäuse, bei denen es kein 
sprunghaftes Ein- und Absetzen der arbeitenden Feder 
mehr gibt, sondern wo sich infolge Nebeneinander- Lagerung 
beide Federn mechanisch regulieren und kontrollier« n 
Die Federgehäuse sind mit grob gezahnten Rädern versehen 
und zweimal (oben und unten) übersetzt. 

In Gehäusen waren durchwegs neue, hoch geeehmack 
volle Typen ausgestellt, eine Riesenarbeit, wenn man denkt, 
wie viele alte schöne Typen Püppel bis vor kurzem bot 
Besonderes Interesse erregte das Harmonett-Luxus. ein 
harmoniumartiger Schrankap|>arat. Die trichterlosen 
Typen sind für Edison- und Berlinerschrift eingerichtet 
und ihre Tonarmeinrichtung absolut patentsicher — in dem 
Sinne, dass kein anderer Patentinhaber gegen den Verkauf 
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Erste bayerische Filmfabrik 

Ludwig Neumayer,Straubing. 


Am 15. April 1910 erscheinen: 

Die Insel Brlonl am adrlatlschen Heer 

Länge 106 m. Virage Mk. 8.00. 

Alts dem Österreich. Salzkammergut: 

Hallstatt und der Hallstätter See 


Kinematographen 

-Apparate (System Bauer), haben in der 
Art ihrer Ausführung bedeutende Vorzüge und 
werden deshalb von Kennern stark begehrt 

Glänzende Anerkennungen be«-eis-n seine 
hervorragenden Eigenschaften über Solidität, 
Leistungsfähigkeit, tade lose, ruhige u< d 
= flimmerfreie Projektion. .— 

Eugen Bauer :: Stuttgart 15 



Kondensatoren u. Beleuchtungslinsen 
: Projektions- und Kineobjektive. : 

Achromatische Unsen etc. zur Optik Prima dünnste und 
extraweisse Deckgläser, ft. Mattscheiben, feinste« photo¬ 
graphisches Korn. Opt. geschliffene Spiegelglasscheiben, 
Geibtcheiben, Rubinseheiber., plan geschliffen. •*** 

Dpt. Glasfabrik v. Avril, Zobern I. Eli. l 

Verlangen Sie Spezialliste Xo. 15. 














































No. 189. 


Der Klnemato&raph — Düsseldorf. 


'".insprache erheben könnte, wie die» in letzter Zeit einige¬ 
mal geschah. Was übrigens die Tonarme mit Bügel be¬ 
trifft. wird Büppel in ca. sechs Wochen ebenfalls mit einer 
Neuheit herauskommen, die die so aktuelle Bügelfrage 
durchaus antiquieren wird. 

Die trichterlosen Apparate sind entsprecnend den 
akustischen Gesetzen neu durchkonstruiert worden. Die 
Tonführung durch den sogenannten Klotz (Verbindungs¬ 
stück zwischen Tonarm und Trichtergehäuse t begegnet 
keinen Ecken, eine Brechung des Tones kann »Iso nicht 
stattfinden. — Die Apparate mit eingebautem Blechtrichter 
sind nicht den Holztrichterapparaten in der Form nach¬ 
geahmt, da beim Biegen des Bleches in Vierecksi'orm stets 
Federung (und damit Unreinheiten des Tones) auftreten. 
Vielmehr ist hier die Kegelform, die dem Bleche Spannung 
leiht, beibehalten worden. Alles ist schön durchdacht und 
sauber ausgeführt. Kein Wunder, dass diese Firma. 4ie 
noch 1902 ein kleines Phonographengeschäft war, heute 
eine achtunggebietende Aktiengesellschaft geworden ist. 

Weiters sind die Saxophonwerke zu erwähnen. 
D ese brachten eine Holzschalldose, die sich besonders für 
den Export eignen wird, sowie ovale Trichter und 
vünstlerentwürfe, nach denen jeder sich selbst die Gestalt 
seiner Maschine bestimmen kann. Das Geschäft war hier 
auffallend rege. 

Die Daemon -Werke hatten einen sonderbaren 
Star'.tonapparat aufgestellt, der ohne äussere Hilfsmittel 
recht gute Resultate ergab. Er bestand aus einem gewöhn¬ 
lichen (iram mophone mit besonders grosser Sehalldose. 
Von dieser führten zwei Drähte zu zwei anderen SchaUdosen, 
die mit erregt wurden. Der Erfinder hat da ein ganz neues, 
h-shcf nicht gekanntes Prinzip zur Ausnutzung der Longi¬ 
tudinalschwingungen in Stäben aufgedeckt. Da er nicht 
geneigt war. allzu ausführliche Erklärungen zu geben 
und auch die seitlichen Schalldoseneinrichtungen nicht sehen 
liess, hielten manche Besucher das ganze für — Humbug. 
Wir werden auf diesen Apparat noch zu sprechen kommen. 
In Leipzig wurde von ihm genug gesprochen. Dieselbe 
Firma hatte auch als besondere Spezialität eine regulierbare 
Schalldose gebracht, die man höher und tiefer, je nach Wahl 
einstellen kann und die sehr nett ausgeführt ist. 

Viel war bei P o 1 y p ho n zu sehen. Neue Trichter¬ 
apparate und trichterlose, Apparate mit ein- und um- und 
untergebautem Trichter, in dessen Mitte das Werk auf 
Achsen schwebt (sehr nett!). Ein konisch umklappbarer 
Tonarm, mit Klinke, der kein Patent verletzt eigene Werke, 
Kasten und Schränke mit Plattenmagazinen, drei Systeme 
neuer Automaten sowie zahllose Neuaufnahmen auf Poly¬ 
phon- und Arenaplatten. 

Ein Klavier, das bei jedem Tone gleichzeitig Har¬ 
monium ist, so dass ein Mensch zwei Instrumente zugleich 
spielen kann, wenn er es nicht vorzieht — die Mechanik 
allein arbeiten zu lassen. Ein Kunstspielpiano mit Licht¬ 
effekten, eine Pfeifenvioline, und schliesslich ein riesiges, 
acht Stücke spielendes Walzenwerk. Interessant war auch 
das Xylophonklavier, das so oft aufleuchtete, als ein Xylo¬ 
phonton erschallte. Eine zwar ganz zwecklose Sache, aber 
von Leuten, die nicht nur etwas hören sondern auch sehen 
wolen, stark begehrt. 

Die Graphonie-Gesellschaft brachte einen 
Apparat mit und ohne Trichter, das heisst: Man konnte 
den Trichter sowohl um das Gehäuse legen (wie bei trichter- 
’osen Apparaten), als auch, wie bei den alten Typen um¬ 
klappen und aufstellen. 

Benno Fürst, der gemeinsam mit Lyro- 
phon ausstellte, zeigt prächtige, massive Holztrichter 
eng ischen Fabrikats zu sehr billigen Preisen. Im Vorjahre 
kostete ein Holztrichter noch etwa so viel wie ein ganzer 
Apparat mittlerer Sorte. Heute kann der Händler Appa¬ 


rate mit Holztrichter fast zu denselben Preisen 
wie mit Blechtrichter verkaufen. 

Reiche Aufträge holte siel: B e 1 o w mit seinem als 
Havanna-Kiste markierten trichterlosen Apparat. Er- 
wälinenswert ist dieser Umstand, weil hiedurch die Zigarren¬ 
händler veranlasst wurden, zum erstenmal Sprechmaschinen 
als Nebenartikel zu führen. 

Bei Sy mphonion A.-G. sehen wir ein elektrisches 
Klavier in Verbindung mit Grammophon. Das Klavier 
spielte, das Grammophon sang. Es war sehr nett und vor 
allem vollkommen neu. Wie wir erfahren, plant die 
Deutsche Grammophon A.-G. ähnliches. 

Alles in allem war die Messe diesmal reicher beschickt 
und an Neuheiten fehlte es nirgends. Wenn gleichwohl das 
geschäftliche Moment manchmal nicht befriedigte, kam 
dies daher, dass die meisten sogenannten Käufer die Messe 
nachgerade als Ausstellung und — Informationsbureau 
betrachten und erst, wenn sie alles gesehen haben, vom 
heimatlichen Schreibtische aus die Aufträge erteilen. Hoffen 
wir, dass diese Hauptsache, die ,,Nachmesse" auch diesmal 
recht reichlich ausfallen möge. Die Aussteller haben es 
sich redlich verdient. 


Notizen. 

9 -1 Das Grammophon als Ruhestörer. Mit dieser in¬ 

teressanten Frage hatte sich kürzlich die achte Strafkammer 
des Landgerichts I Berlin zu beschäftigen. Im Gegensatz 
zu freisprechenden Entscheidungen anderer Gerichte hielt 
die Strafkammer das Gramraophonspielen für ruhestörend 
und sprach eine Verurteilung aus. Angeklagt waren die 
Musikautotratenhändlerin Hedwig Finger und deren Ge¬ 
schäftsführer Neuper aus der Griebenowstrasse. Diese 
hatte am 19. Mai v. J. an einem Tage, wo der 10 Uhr 
Ladenschluss zugelassen war, in ihrer nach der Strasse 
1 telegenen Wohnung bei geöffneten Fenstern nach 9 Uhr 
abends einen Automaten spielen lassen. Gegen das wegen 
ruhestörenden Lärms erfolgte Strafmandat über 5 Mk 
wurde richterliche Entscheidung beantragt. L>as Schöffen¬ 
gericht verneinte die Frage nach ruhestörendem Lärm. 
Die Staatsanwaltschaft legte gegen dieses Urteil Berufung 
ein, und das Landgericht verurteilte beide Angeklagte 
kostenpflichtig zu je 3 Mk. Geldstrafe. Es komme, so führte 
der Vorsitzende aus, bei der Frage des ruhestörenden 
Lärms lediglich darauf an, dass das Publikum, das über 
normale geistige Kräfte verfüge, in seiner Allgemeinheit 
belästigt werden kann, was zweifellos die Grammophon¬ 
musik bei geöffneten Fenstern, die etwa lOOjVIeter zu hören 
sei, der Fall ist. 
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Glänzende Anerkennungen sind ein schlagender Beweis hierfür. 

Eugen Bauer, Stuttgart 15, Kinematosraphenfabrik 

Gartenstrasse 21 Fernsprecher : 3573. 

Vertreter: JOH. DIENSTKNECHT, München - Nymphenburg. 


Elektrische Pianos 

von Mk. 700.— an. elektrische Orchestrions von Mk. 300. an. 
Letzt« Neuheit Elektrisches Piano mit Harmoniumbegleitung und 
Starktonmaschinen ohne Pressluft und ohne Nadeln. 5095 

L. Spiegel & Sohn, Ludwigshafen a. Rh. < -r ^ster Betrieb d. Branche. 


14 Tage gelaufenes 
Neuheiten - Schlagerprogramm 

aus dem Reform-Kino, Dresden, an ständigen 
Abnehmer ftir 60 Prozent sofort zu «erkaufen. 

Willy Oehme, Dresden, Wettinerstr. 


14 Tage gelaufenes 


Jdh schwöre ( 

auf Urania Diapositive 

welche von allen Erzeugnissen unbedingt 


lilnilsliiliiiliit lir Rin - Tteater 

in reizenden Entwürfen u. vorzügl. Kolon. 1 

Rilliiilimsllinliriiii iilOiniti 


„Urania,“ Leipzig 21., 

Felixstrasse 3. 


= sofort zu verleihen. .-- 

Anfragen Willy Oehme. Dresden. Wettinerstrasse. 

Glanzende Gelegenheit zur Errichtung 
eines Kinematographen-Theaters. 

In Cothen (Anhalt), mit stark bevölkert Umgebung, ist mitten am 
Marktplatz ein für diesen Zweck grossart ig passendes Geschäfts- 
l'aus, worin auch Konzession zum Ausschank von Getränken vor- 
I'nnd«n ist. iusserst preiswert zu vermieten. Nie wioderkehreude 
' "•legenheit. Auskünfte und Pläne auf Wunsch sofort. Offerten 
-t. r p S 2950 a.i Rudolf Wlosse. Danzig. _ öi.y.» 


—- Seltene Gelegenheit! . 

Ui liest daran, ständig ein Primoprosromm 


Kinematographen - Theater 

in bester Lage Dresdens, verbunden uit Wohnung und 
Kes taurat ionsbetrieb, ist Umstände halber sso7 

—— kostenfrei zu übernehmen. 

Offerten unter A U 5207 an die Exped. des Kuiemat. 


Julius Bär, Filmrersandhaos, München, 


A. & W. Hiekel, Stuhlfabrik, Chemnitz (S.) 

emp u^ii£te , T^^S rt<>, ‘ Klappsitzbänke 

Nebenstehende Abbildung' ;'^'^"‘i 
darf nicht unberechtigt iSMM 

Mit Ia. Referenzen stehe zu 
Diensten. 

5132 Fernruf 4912. 
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Kino-Pianist 


iMtlil m KUU-III Kinn ilauerml Kinruin 
n.«nt. Vuniurl. wllaikad. Technik auf 
tx-ideu Instrumenten garantieren »inn 


Kino-Theater 


40 50 Prozent Rein¬ 
gewinn im Jahr 


Theater 


Selten günst. Verkauf!' 


Gut erhaltene billige Films 


des Herein Kinoaniesteliter Köln. 


Wir verm. nur ««rliultM techp#r«ni.«l 
ul* Ufuhrrr. Opera Im re. voll- 

«tan.Ile« ll**l*ltk»p«llrn.^ Ke*%i*n-r. 

Jakob Kirsch, 


Freie Vereinigung 

dar Klnrmatopraphon - Operateur« 
- Daotacklaaea - 

Sitz Berlin 
Onchkltee teilet BKKLIS 
Krlrdrlehalraaae SOS. 
Arbeitsnachweis für das ge¬ 
samte Kinematogr.-Personal, 
raahachal« d»r Klnematofrapbrn- 


Kino-Theater 


Kinematograph 


Spottbillig! 


Ständiger 


Kompi. Apparat 


jede Woche 10 000 Meter 


Kosmos-Institut, HE F " m ‘?£?£: 

München-Ptaneeg. 

. _ „ . ^ — B ^ w ^ ^ ! »t-r Kr/fiur* I prim. 

BllHiUlHI -'-« 3 « 

























































No. 169. 


Der Klnematograph — Dflsseldorl. 





















































Der Klnematograph — Düsseldorf. 


No. 16». 


» MMrtl•<•!»»■ Ktnld* 


•tr.ninr«. Iimnu 1 


IliwhrvilmnB erat kt un<l franko. 

1)1« Fra.i d. Kinciianipt.rm, l)r. MO 70 
l)«r «nlnprungMi« Aff« »5 Oft 

Itemtrafle Neugier, pikant 40 SS 

llrud«rrli«n Im Kohl. Urania 180 ISO 
Sherlm-k lloliti«'» en.Uirvt die 

Diebe de* Herk-nhaklbande* S00 IDO 
Wer nicht kommt aur rechten 

Zelt. I — 


ech. Film mit Platt« 


Projektions-Apparate 

billig*«. 

Kobl. nz, Peter Gitsels, 

Telegraphische Adresse: Psrsdell 
Zu kaufen grNUcht: 

Leichenbegängnis Dr. Lueger. 


laiiiiinniDSiiDHiiifli 

n ■ 


Hohe Provision 

für Zuweisung 


zahlt gross-Filmvcrleihgeschäfl 

Offerten unter S K 
4741 an die Kxpedition 
s des Kinematograph. 


Anuaul ■ Uerhaul • Tausdi 

sämtlicher Kino-Artikel 

Stete Uelegenlvitakäufe! 

film 1808 Htr. ZI Marh pre klone 


Sensationelle Neuheit! 

Hinematogr. Postaten. 


Billige 


Programme 

ln tmlolloter Beschnfft*nh«*it 


2 Passionsspiele 

(fhthd. koL), in tadellosem Zustande 
»lana - Theater, Hamm In Westfalen 


womit Sie sich Ihre Gäste zur 


heranziehen, erhalten Sie von uns. 

Unser auf Grund reicher Erfahrungen und Kennt¬ 
nisse geleitetes Untenehmen, das wöchentlich 

mehrere eigene, erstklassige Theater mit konkurrenz¬ 
losen Programmen zu versehen hat, ergänzen wir 
wöchentlich mit den ausgewähtten Krzeugnissen 
::: sämtlicher Filmfabriken der Welt. ::: 

Fortlaufende Anerkennungen 
erster Theater zeugen von 
der Güte unserer Programme. 

Wir verleihen: 

Programme bei zweimaligem 
Wechsel von HK. 60 bis 350. 


Ton&Sider 


1 


Sonntags Programme! 


Einzelne Schlager | 


Wir verkaufen: 

Stumme Films, sowie Tonbilder 
tadellos erhalten, enorm billig. 

■ ■■M 

Düsseldorfer 

Film Manufaktur 

Ludwig Bottschalk 

Wohrhahn 21. Telephon 2528. 

Grösstes und leistungsfähigstes Institut 
für hervorragende Ltih - Programme. s*u 


Wichtig für Kino - Besitzer etc.! 

Bis 70 Prozent 
Strom - Ersparnis 

Umformer 

(ilek-h*. Dreh- und Wech*el»tr»»n». 
_ Verla Qffeu Sw Offerte. - 1 

F. W. Feldscher, Hagen I. W.. 

Kerrp.tr. 4. 42»« 


laut Diinsiiii! 

nach jeder Angabe 


lk. 5. 


i 


iMs-Diim. ui. 

Mk. 1.10 

Reiclihaltige Liste 
gratis und franko, i 

Tborn’s Diapositive I 

, erherrl. dH- Proera in in | 

J lion. Zwiftu i. $ 


P rojektions- 
:: Appai 


Ipparate 


Paul Klee, Eisenach. Tel. 6E4. 


IDB 


in grosser Auswahl 

lut Mi, MB Sujets 

1 noch zum Preise von Mk. 20 .— 
Mk. «0.— per lOOO Meter abzu- 
gebea. GefL Offerten unter Films, 
Postamt i. Berlin. 4179 


Sofort zu verleinen :* 


»; Andrea* Hofer. 40« m ,»». Ver 
ilhe prima Sonntags-Programme ml 
Je einem Soblager dar-u. 40..: 

Apollo-Theater, Esch weiter. 


Klappsiiz-Bäüke 

billigst!! 3 « 

Hupfer & Jesch« Zeitz. 


Nebenverdienst 

Für Jede neue Ad raue von Tonblld- 


Oeäell.rhaft, B.rllo S»V. SS, Markgrafen 
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40000 Meter Films igg'a: I 


Steuer-Reklamationen 

haben am ersten Erfolg, wenn Sie den Reinertrag Ihres Geschäfts nachweisen 
können. Wer glaub: Ihnen denn, dass Licht, Kraft, Filmmiete, Lokalmiete, 
unverhältnismässig hohe Beträge verschlingen? 

Zahlen beweisen! 

Führen Sie das in unserm Verlag erschienene Kassenbuch für Kinos 
und Filmverleiher von Alb. Lechleder ein, so können Sie zu jeder 
Stunde nachweisen, dass Sie der Stadt im Laufe des Jahres für Elektrizität, 
Lustbarkeits- und Billettsteuer mehr zahlen als 

Ein Millionär! 

Unser Kassenbuch, mehrere Jahre ausreichend, ganz in Leinen ge¬ 
bunden, kostet nur Mk. 8. . 

Druckerei Ed. Lintz, Düsseldorf 

Verlag des „Kinematograph“. 


>r AIomnI tat * ZalUn, für B«ia|t- 


Adressen-Liste 


5,- Wr ... | 


Bezugsquellen. 


""ESSfc 

Pboo imphen-On. 
KSnig.hof. 

laa von Klaei 

A. Leber ft Co., 


Ed Urntni. DOueldorf. 

Tbe Hep worin Ml*. Cw. Ltd., Berlin W. «. 


■rtat Rooft MUkanwa LB^ J /I 

Deckgüter Iftr Otap**Wt». 1 


Victor An«. Zobern «1 

■M« 

*. Litemblldei. 


EhektgUser. 

V. Avril. OpUscbe aioofobrik, Zibern 1. E. 
AU*. ElektriziUti-Oe«eU»chaft, Berlin NW. 


All*. EleklrlzUlto OeMll.ch.lt, Berlin NW. 
Mrrtorwnrh. Schwarz 4 Co.. O. m. b. H.. 
Berlin S.. Rltter«tr. — 


All*. Eiektiizilit.-OescIlKhafI, Berlin f 

Elektrische Musik and Pisas- 


eafr Co M Crrfeld, 


Pbonoj^Oen 

Elekta 

Motorwerke Schwarz * Co.. O. m. b. H„ 


Adoüo Croce S Co.. MlUoo. VU Oil 
Revere, IS. 

Helfer 4 Segrt, M. 


A VU Otuecppe 
_... _<SUk,*ftttf ■ 

ZSiS titi rfZ * B BS: 

Longe, BjNhPtFts, Frledrlch.tr. 117 


W" 

fr PUSf-tfelsrier • Aastsltn. 

MBcblmniel, 


AdoMo Croce ft Co., Mfle.o. VU OinMppe 


DenUche RolMlma-Ota. m. b H., Fr 

- 

wten Protection. O. m. b. 

SW 48. Fried rlch.tr« »M 16. 

■rnatlon. KittCaatagrapften-GrMlIschilt 
Sch.row.kl 6 Co.. BresUu. 

Jo«. Ad. Goldm.no. Reprlt. der BudArus- 
Frankfurt .. M.. Schzrnhorst.tr 7. 
R.lefgh 6 Robert, The CootlneoUI W.rwick 
TradingCo. LtrL, Kinem.tograpben- 
Film - Fabriken, 16 rat Salnte-C 
(Ecke me de Trtvtw ~ ' 

Io N., 


Welt-Kinemitograph.O.m.b.H.,Freiburg i.B. 
AD*em. Klncm.tographen-Tlie«ter-ae«tl- 
jMoiozer.tr. 80.’ Telephon 


U-Ocile 



A. F. Döring, Hamburg 22 . 


FilmReparatcr- 

Joo. Ad. Ooldmann, Reprii. der Budftut- 
Kinematographie werke O ra. b, H., 
Frankfurt a. M., Scharnhorstrtr. 7 

Film Tausch. 

A. r. Döring, Hamburg 3t. 

K. O. KranU, Lund, Schweden 
Apollo - Kinematograph Tonbild - Theater, 
Mülbauaen L E. 


fsaoegg’b. Mür 
. Beer 4 Co.. 25 D 


. 16 Denmark Street, Charinc 

_d W. C., London. 

ir Lange, Berlin N. Friedrich« 
u. Baer. Fllmvere.ndh.na, Manche", 


Mülhausen L E. 


Oe leid er Theater, S. Cohn, Cralald, Hoch.tr 
Deutsche Film - Centrale Q. m. b. H.. 
Berlin SW. 19, Beuth.trasr e UZ. 


gebrauchte 
PUnegg b. 










rl Berendonck, Zrntr.lt. Oehenkirchen I 


Otorg Hamann, Dreaden 1. Scheuelttr. 
Allgem. Klnem.togrzphen-TheaU—-üe.ell- 


Gebranchte Film* o.Klnemktographej 

Adolf Deutecb. Leipzig. Dörr-eo»tr. 3. 
Allgem Kinem.tt graphen-Theater-üesel I- 
•chaft m. b. H., Frankfurt a. M.. Naue 
Mainzentr. 80. Telephon ihm. 

Oacar Lange, Berlin SW-, Fnedrich.tr. 147. 


Grammophone and Phonographen 
s. Sprechmaschinen. 

Kaiserpanoramas 

A. F. Döring, Hamburg 33. 

EalUlchtbrenner. 

A. Schimmel, Berlin N.. Chau.ue.tr. SS. 

Klnemalographen, sprechende 
nnd singende. 

Thorogeulluh.lt m. b. H . Hamburg. 
Spaldini.tr *1*. 

Adolfo Croce ft Co., Milano. Via Oiuaeppe 
Revere. 15. 

Deuteche Vilatcopt-Oesclltcliaft m. b. II, 
Berlin SW. <8. Friedrich.tr, 22. 

Joa. Ad. Ooidmann, Reprl.. der BudFrui- 


Scheinwerfer. Cenrr.ltheater Erlangen, Bes. AUyr ui 

Frz.Ruudorff3er1ln NJ4.OT.Hamb.-Str.ia/14 oSte« 0 *KinematogT.pb Theater, Str. 

Scheuwerfer «r BehUme. «-». o-b. 

Ed. LiMcgaftg, Düsseldori. a luc 12 

A Schimmer, Berlin N, Chsusseestr. *6. CentreItheater Weiden. Bea.: Pr. H.MdsU 
qviawHV.. 1 Darmatldter Kinematograpb, Darmst*; 

btlopUKon* Ecke Rhein- und Onüesatraaae. 

Ed. Ueugang, DÜMeidorf. Aladir Deutsch, Kino-Theater. Kerepci I 

„A.r“.Kinem.tcgraphen.WerkLaoStacbow, j. Dieoattnecht, Müochen-Nymphcitt)tilg 
Berlin C 54, Ro.enthaler.tr 51. Die weisu Wand, Hol i. B. 

«klonriknu Fr. Drescher. Köln n. Rb., Ehrentu. S. 

Ed. Ue^.n P g“'.;™dÜf V O^/^U. Biogr.ob-Tbe.t„ Uni. 


Mattscheiben. 

V. AvHl, Optische Glasfabrik, Zabern i.E. 

Musikwerke Kr KUotheSter.| 

F. Schwab Jr„ Mannheim, Luitenring 54. 

N ebelbilder-Apparste. 

Willy Hagedom .Berlin C.M.Rounthalerri.40 


Fr. Drescher. Köln a. Rb., Ehrentu. ü. 
Otorg Drogta, Blograpb - Theater Unten. 

Emil Eckert, Zentral • KlnemBiograph. 


cbwab jr.. Mannheim. Luiaenring 5' 
Th eat erb Anke. 

lichter. Waldhelm i. S. 


Wilh. Engelmann, Unkmtheater, Dortmund. 
Czrl^ Ertur th, Eden-T n earerKI n e m atograph, 

Eden-Theater, E. Wiebelhau., St.ttg.rt 
Ecke Friedrich- u. FBrttcnstraase. 
Ente» Straßburger Kinematograpbeu-Thca 


Objektive. Theater-Einrichtungen Ecke Friedrich- u. Fürsttnstraaae^ 

Ed Liaaegaag, Dttza ridorf. Phonographen-Oeultochatt Lenzen ft Co., Ente« Straßburger Ktnemztogr.phen-Thea- 

3athenower Optwche Industrie - Anstal Krefeld-Köninhof lrr *• Htlber, SUaSburg L E. 

vorm. Emil Busch. A.-O-, Rathenow. *'*'*“ Kam r*' ,0, • Rudolf Etboler, Wien X.. Keplerplatz 1», 

5. Schimmel. Berlin N.. Ch.UMee.tr, 2» TranslOmMtorOB Grand-Bio-Theater. 

“ J3MST64 HoP, ““ Ck * AUg. EtekUirilSts-G ese I Hcha ft, Berlin NW. ’TjZSZJZS&i. ^JSSTS^ 

Allgeln ' Kinemalögpiphen-Tbe.ter-Oeull- FhowompbjteOmjMmA* Lenzen ft Ca, H. J. Fey, Cü^. Kinemztogrzph. Adreme 

Schaft m. b. H-, Franklart a. M, Neue Krafeld-Kömgsbof. Klnematogr^h. 

Mainxerau. 90 . Telephon 1 »«M. Dmiormer Eduard Ftacber, Prag, Zeltnerg. S 5 . Crand- 

Panoramagliser. ^. ^tr^u-OuritectM fL teft NW. «mpaph, fUch-eiter. 

V. Avril, Zähem L EH. ^ ™ FM^EtE Welt . Theater. Mri.ua, 

Photogramme Kr Skloptikon M ° , «tert!?s., S R , it° " b °" C" 1 n d <£*teJ£ d ni*rr 7 B1 ° 
a. Skioptikon - Photogramme. Wlderstinde aller Art Fucdnch berdingTKauer-Kteematograph 


A Schimmel, Berlin N.. Chauuae.tr, 25. 1 

Phonographen - Gesellschaft Lenzen ft Co.. 
Krefeld-Königshof. 

Allgem. Kioematographen-Theater-OeuU- > 
schalt m. b. H., Frankfurt .. M., Neue 
Mainzentr. «0. Telephon 12404 

KUematographiache Apparate. 

Deutsche Vitaacope-OeselHcbalt m. h. H., | 
Berlin SW. 49, Friedrich.tr. SL ■ 

Thorogesr Il.chatl m. b. H.. Hamburg. 

Spaldingatr. 21». ( 

A. Noeggerath. Amsterdam. I 

. Echote-, Kioematographen- und Film. 

Fabrik, Berlin S W. aa, Friedrich.tr »I. 

Ed. UeMgang, Düsseldorf. 

Willy Hagedorn.Berlin C.M. Roten thalanL 40 
Joa. Ad. Ooidmann. Reprls. der Bud4m» , 
Kinamatogrepheuwerka O. m. b. H. 
Frankfurt a. M., Scharnhorst.tr. T. < 

'•rata A Worif. Berlin. MarkgralensU 19. , 

Meuten Protection, O. m. b. H , Berlic 
SW. 48. FriedrichsUaue IS. j 

Nitacbe. Lripaig. TachauenU. *8/30. 

Heinrich Exnemann, A.-O-, Dreaden 15«. 

Uon Qaumoot, Berlin. FriedrichsU. 46. 
Raleteh A Roben. The ConUnenUI Warwtck 
Trading Co. Ltd., Klnematographan- und i 
Film-Fabriken. 1< me Stinte Octl« 


Mainzentr 90. Telephon 1S494. 

Panoramagliser. 

V. Avril. Zabern L Ela. 

Photogramme Kr Skioptikon 

s. Skioptikon - Photogramme. 

Photographische Apparate nad 
Bedarfsartikel. 

Qrau A Wort!, Berlin. MarkgralensU 1*. 

Prolektion. 

X Ton Strahl Freilicht-Projektlona-Platten 
Projektionen im Sonnenschein. In 


.Meuters Projektion. O. m. b. H«. 
SW 4«. FriedHchstraMC 1«. 

P1 °KiSe& h -KöniphcS? hmft L "“'” 1 


Bochum. BrhoHoliUasse 41. 
t* 11 » O. Oerdaa. Weli-B.ograph, Frankfurt a. O , 
„ RichUtr. TS. 

Co. Peter QiteeU. Par a de t best er. Koblenz utd 
Trier. 

Orand-Kincmatcgraph. Oleiwitz, Oh.-8chl., 


VD. Haas. Ki-iematograph. Nagy-Kanizu, 
CaWS. Ä, Danzig, Dominik..., ., 

Ouatav Oerde», Frankfurt a. Oder, Oder- Otto Hluricr. Paaaage-Klbematogr, Danzig 


Projektions-Apparate. F ., . . 

Franz Ruudorft. Berlin. Or. Hamb.-SU. 11,1 ° ' FrmUurt *• 0ia ’ ° d * r ‘ 

Ed. Lle.eg.nR. Düiaeldorf. Volmenwerther- 

Oebr. Mltteiitrzu. Magdeburg. Hotels, Restaurants und 

Ungar A Hottmann, Dresden *. Striesen« L.OgiS 

PTojekttonsbogenlampen. R Ä?S.-a“ »«• 

Allc. ElektrizitI-.-Oe.elHch.ft, Berlin NW. Palugyay. PozMoy. Ungarn. 

Zivil-Ingenieur P.ul Klee, EHenacb. ,_._ 

Oebr. Mittel.trau. Magdeburg. IltKtMMTS. 

Me *S.W. 4K r0 ^riä?kh.2: U. b ' H ‘ B * rl1 ’ A. K.de^ZiGMngenieur. Dresden 21, Polena- 
AUgcm m ‘’hTincuurtoginpbl^Tbecte^Öosall- CiviM^teur P.ul Klee, geg.ündet IST*. 


graphien. Flauen L VogtL 
Hau'. Theater, Dresden A.. Crt.pIpUtz. 
Helios-Theater, Direktor Friedr. Kupriei, 


Kino - Photographen. 

F Döring, Hamburg 33 
Ired Hetnze, Ingenieur. Drewlen - 


Paul Hoffmaan. Cor.o-The.Ur, Zürich 
Th. Höwing, Kai.er-Kir.ematugr., Bochum 

Emil Hügta.* K>wo-Theater, Lörrach. 

W. Hulks A Co-, Berlin. Aiez.nder.tr MHB. 
Otorg Junkei, Imperial-Theater, Löbau i. S , 
AJtmzrkt 10. 

Otto Kl bi ich, Wünburg, inner« Orabes 
10, U. 

Kaiser-Theater. Köaigtbütle O. S. K.lur- 


Berlin S.W. 49. FriedrichsU. 336 II., m. 
\ ltucop - Protektion. - Apparat, Royal- 
Synchrouop. aktuelle, »lumme und 
kun.Ueri.che Tonfilms 
Allgem. Kinemalographen-Theater-Oeaell- 


Kohlenstifto-Fibrfken. 

Zivil-Ingenieur Eaul Klee, Eisenach. 

Kondensoren. 

vü? Friu, Hamburg I. Hopfensack S. 
Victor Avril, Zabern SS, (EU.)., 

Uternbüder (DUposlUve). 

Atbeecht Thora. Zwickaa, Reklame-Diap. 
. Betriebe Dia po.itlve Mk. I.SO. 

A?hj?Th!,*"*' 

u: r \,X horo - Zwickau L 8, Wilhelm«! 4X 
J 1 *» Erhardt. Leipzig, FelUau 3. 

Röwh, Dresden, PUInltzeisW. 41. 
nt j. Brrlin N., Vlnetzplatz X 

Thtit V t, 6hl ' r - Chemnitz, WlaseuaU. «0. 
rodorHellmznn, Hamburg St, Elu.tr .17 


TrlnttattuU. M, Oirtenh.ua. __ _ __ 

u.klta.v p aul Krien, Pholograph und Aufnahme- Rtegiu., Eck# MorituU, 

Projektions Schilder Operateur, Or. Uchterfelde W-, Fon- H Kn «uth. Adr. Klnamatograpb. 

A. F. Döring. Hamburg 33. tloesU.me L| Carl Katbal, Kteem.togr.pbe« - Tbc«« 

A. Schimmel. BerUn N„ Chaue.ee.tr . 2S. .Apollo*'. Font I. Lena. 

Mas Erhard,, Leipzig. FcHarir 3 KlnO-Theat®r. r^Tc’^l" ^gSSXSSi S sE??££k, 

Reklame Insbtnte. Allgemeine KinematorrapheoThaaUr-Oe. T h««Rutanra nl und1 Konamt-Lokal 

Frank« A Trillg. Rekiame-In.ütnt, Spei. «. b- w MoriU Kreller, Edisön - Theater Rietz. 

„weattt— ,...._ 

stxassc x». _ Mülhausen I.E. strass« lfc, Hansa* Theater 

Reklame-Klnematographen. Fell. Bayer. Stuttgart, Olgasir. «3 B. prt L. Lenz, Kinophon - Theater, Hribcratadt. 

AUg. Elektrizitila-OeulUchaft, Berlin NW. Wntejfcuüg ft Co., MeUopot-Thester Adf 

Reklame-Scheinwerfer Bior.tn. Soeren NleUen. Kopenhagen. Lan(b Biograph Theater, K. O. Krzati 

3. Scheinwerfer für Reklame. Btot^ST^eVter, Walther Lampmann. p AUcta,‘ Bltrtopf'JelHaweler«! (RuuL) 

Sauerstotl-Apparate, Kslkllcht B tetär M h -^«.^a- ) -. b. M . Bfriei.id, «?* “• C ^ T ^-^ ■ 

Brenner ntc* Nieüerostr. 14. nnrimun/i rV 1 1.1.«.»r «• 

_ .jTi ilnjji m ^w^Ä^SSh^'* 1 ’ s,rt,K te»Whte, T »L 

Kl I'i iX tnift J llirf «unuht stete Neuheiten g. Mrinhard, Welt Klootbeater, Wflheimw 

steil. Ctrl tob li li lipl ad Ftetm. ^ Rhetnitmd, KOatetv, Borbeck kMm, Wintergarten. 

la. emaS«. laAHW-Mwaw■ Nwlwjwmjte K c Boltez. Adr. Kinematoraph. Arth« Me«L Central - Theater, Hannover, 

L. Brochmann, Dortmund, BrSck.tr 34 Enut AufitetpL ». 

Xav« Erun.teln, Kinobesitzer, ScbtattetadL Metropoi • Theat«, Jo. Mayer, Tübingen 
Ke^BriKTigwePden mehr. Film- Carino - Kinematograph, Bautzen. Schul- B 'Uh. Moriau. Bochum, AiteaaU. 

IteUtigong. Fümkltt- * i.h ■ F wi„.^ Apollo - Kinematograph, Tonbild - Theater. 

C. Becker, Hannover, Hklierst. 12. cS^th«,« - 1 —’, ^ m.« j« Er.iburg l Br.g, 

Drlgerwerk. Heim. u. Beruh. Drüg«. Lübeck Censral Theas«. Hof It, Be. Pranns Lud wig Nanma y«. Klnamatograpb und 

A.Schimmel, Berlin N„ Chauuee.tr. SS. mündl & Qerztner. BIcrbrauaraL Straublag 


l Orlowski, Operateur und E>k!- - Bochum. 118 460. 

.Und Adr. Lemberg, uL Sado.nick, 1. Wllh Reich.hell«. I 

n Ohl.gschlJget, Operateur, München, St, soop ' 


«tt a«M ata. J. Prylewskt, Operateur, Reichenberg i 

doll Dora »ich, Operateur, Budapest , Hotel Stadt Wien. 

Erz»*bet körft M. O. Rena, Operat., Stuttgart, Mazartatr. 

Vorfahr er n. Kmoplani.t * nton Reuter , Operateur, a. ZL Ap< 


, Operateur. Reichenberg L B.. 

Uutt Wien. H»ppodiom„ Qartenzelt, 400 

parat., Stuttgart, Maaartatr. W. uö Wechaelatrom. 

er, Operateur, z. ZL Apollo- Gotha, 36 900, 

Essen.ateur, Nürnberg, talel- Fr«. Kampf. E A. «oo P. 


Wilh. Engelmann, Ope ateur. M Oladbach, 

Central-Klnematoffraph. 

rÜS.’Sr'lÄ u. Oürmacher, Operatenr, Oehenkirchcn, ' « «». 

ounapeat v» mureny «iuu Kirchetratse 22. II. Drei Kaiser-Saal, Fritz Daniela |r„ E. A 

Qtrl Freckmann, Operateur u Mechaniker. „ . p D. St., IM» P. Tel. To Homberg. 

Basel tSchweiz), F.a Morgana. uno ”°“ e _ Operateur und Elektriker. * 

Freie Vereinigung der Kinematographen- *• Zt-: Basel, „Fata Morgana 1 . Lüttich (Li^ge), 175 000, 

Operateure Deut.ct Und., Berlin SW.ttÜ, Roh. J. Rozsa, Operateur und Uhrmacher, Orqne Vari*t*. Dir. A Wallenda, E A 


Wilhelms. K,r 'ÄÄ 1 tit?' ntet,U "' -etmcdt (Südh^x), I fl 000 

Oladbach ” «■ ~ W' '° 0 ^ 

Blotophon - Theater, HcmbergHochhelde, Niederrh. 

fhrmachcr nieitifla. 0*7 caa 

43 Qustav Robert Operatenr, Oelsenkirchcn. 87 500, 


Operateure Deutset unos. Benin bw.oa, non. j. Korea. Operateur und Uhrmacher, Clraue Vari*t* Dir A Wallenda E 

Frtedrtcbatr. 103, Eing. Schütaen.tr st Adr.: Klnematograph. ol. St SbOU P 

r SJä?“rjt JUtar ' KU,m ‘ ,ogI * ph ' I W 'cÄT.Vi*?^' B *“' <Sc,,w * U) - W ‘ , z* r wiä.5 a /!“s. ° P *”‘- KlMm * U>gr * ph ' »abrandenburg i. Mecklbg.. 
. - - M ., . . ,, I Alfred Frohberg. Operateur, Dresden-A , Ludwig Scherhag, Operateur u. Oeschlfts- 1 1 800, 

r. Seibotd, Stuttgart, Marktatr. «. Cafe 1 wiener Garten. lührer, Saarbrücken, Markt 10. Carl Krauae Schfitaenhaua S60 P Tel 

Ebnch Frohberg, Operateur, Dreaden-A., Otto Schieb, Elektro-Mechanlker, Cottbus, ' “ P - ™ 

Palmstr. 81, III. Markt 4 . Ottenbach n. M., 80 000 

Paul Oeissler Operat.ur und t.kllrer. Otto SchlmneUler, Operateur, Königsberg Heinrich Reulzel. Relchshsllenthe 

Salon-Kino, Oschatx i. S. ln Preuaa., Alte Oasse 2. L 120u P. Billige Saalmiete 

Fra Orotenherm, Operateur u. Mechan. Richard Schlemmer, Operateur in Hein- _ _ 

tUnd. Adr.: Dfisseldorl, Talatr. 1, I richs Welt-Theater. Laubau i. Schl. Zwlkau L Böhmen, 

Operateur. Steglitz bei Richard Schmidt Operateur, Danzig. .Hotel Reich.hof, Joe Winkler, IN» 
i,trabe 90, I. Etg. L > DomlnikanewaU 8, im Wett-Biograpb. 1*» P. 

• „Weisse Wand“, Otto Schn idt Operateur. Reichenbach i. V _ 



Otto Luniak, Operateur. Brünn (Mlhren), I Theodor Brnea, Rendaburg. 

Ad Mechau., at Adr. 1 R*pc«h*t-^l~d«h.n 


SÄ* 


htteider, Oeachlfulflhrer n. techn 
Oodeaberg a. Rh.. Rheinallee »« 
Schutze, techn. Leiter, Coblenz 


Sinzig, Oeachüftaführei, Coblani. 
rmungaatr. 26. 

Soedwtch, Budapest VIIL, Kk htva 
• utca, 11. L, E., Tür li. 

[er, Betriebsleiter. Biel (Schweiz! 


r. Richard Treitet Rechtsanwalt Berlin N- 
ElUsserstr. 64. 

aurlüns TrtB, Oaacblltafflhi er, Brflao 
Dorethol. 

g. Wahlmann, Kino-Projektor n. Stentor- 
pbone, Hamburg M. 



























































































Der Kinematograph — Düsseldorf. 




Telephon : Wo. 48-19. 


Klnematosrophlsche Manufaktur 


Telegr.: „Photocroce“ 


Adolfe Crate «Ci Mailand 


Fabriken: 

V. Carlo Ravlzza 19 
¥. Vitt. Colonna 40. 


Direktion und Verkauf 

V. Vitt. Colonna 40 


JEU Voranzeige Gl 

Im Herzen der Abruzzen 

Wunderbarer Naturfilm, welcher uns durch die malerischsten und romantischsten 
Orte und Landschaften dieses herrlicher Gebirgszuges Italiens führt. Der Film 
zeichnet sich durch hervorragend scharfe Photographie aus und ist ganz viragtert 

Länge ca. 120 Meter. Länge ca. 120 Meter. 
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Eigene Häuser in 

Alexandria, Amsterdam, 
Barcelona, Brussel, 
Budapest, Buenos-AI res, 
Kalkutta, Chicago,' 
Helslngfors, Lissabon, 
London, Madrid, Mexico. 


Eigene Häuser in 

M York!’ Od«na? U parU, W 
Shanghai, Rio de Janxiro, 
Sydney, Petersburg, 
Stockholm, 

Tokio, Valparaiso, Wien. 


Fernsprecher: I., No. S74S 


Frledrlchstroae 19, I„ 


Berlin (0.8 


Eingang Kroncnstr. 14. 


Den vielfachen Wünschen unterer Kunden im Rhein¬ 
lande entsprechend, j haben wir uns entschlossen, unsere 
wöchentlich erscheinenden Neuheiten regelmässig Im 
m „Kinematograph“ mmm erscheinen zu lassen. 


Neuheiten für den 9. April 1910: 

"»» Phädra = 


Kunstfilm aus der griechischen Sage. 


Preis incl. Kol. 400.— Mk. 


Dramen: 


Wasser und Wein 22s m 
Unversöhnlicher Hass 240 m. vir««« 20 .- 
list des Cow-Boys U5 m. 

Die beiden Porträts 255 m. vümge 20 .— 


Komische Bilder: 

Schlechte Augen 13s m . virage 0.- 
Regiment der Zukunft 20s m. virag» ia— 
Bitte sich selbst zu bedienen 110 m . 

Die verlorenen 8chlUssel 100 m . viroge is.- 
Missgeschick eines Chauffeure mo m. 


Matur-Aufnahmen: 


Farben-Kinematographie: 


Arbeitende Elefanten 


Ernte des Zuckerrohre 230 m. Koi. 57 .— 


mwn Sii ul nun altnllin film „Pitlt Doarnal“. Dieses Programm bringt die 51. Alllage. 




MK Hlitr Mim 111 liliFiniMi nlu iitu n lim:tiii iniiiii «rin. 
PathO-Projektions-Apparat ist der Beste! 


Verlangen Mt ko«tonlos Kataloge. 


Verlangen Mo kostenlos Katalog«. 


Für die Redaktion verantwortlich: 
























Beilage zu No. 1312 der Fachzeitschrift „Pf Artist“. 

Ser Xinematograph 

Organ |ür die gesamte projektionsknnst. 

No. 1TO. Düsseldorf. 30. Min. 1910. 


Bi, 87' Nutzeffekt ! Fabrik elektr. NastWnen und Apparate «* ! 

Dr. Max Levy 

mivufmi a i. „Spar“-Umformer jahrelang bewährte Spezial typen 


Sattesten Projektion G. m. b. H. Berlin im 


Telegramm-Adresse: Klnesls 


Telephon: Anal 4, »153 


Nlesster-Films 


Die nächsten 
Neuheiten In 


erscheinen s 

25. März: Bitterwasser, humoristisch, 

1. April: Lustige V gabundenstreict <♦, humoristisch 
15. April: Schneesckiuhläufer in Nöten, humoristisch 
22. April: Eine Hochzeitsnacht, humoristisch 
Der alte Kammermusikus, Drama. 

Neuestes Messter-Tonbild: 


Länge 116 Meter 

.> 81 >. 

„ 129 „ 

» 100 „ 


Länge 76 m. Huppchen-Puppchen! s™*. 

Reixendee Tanz-Duett aus „Dl* ewig* Lamp«“. Photographie und Darstellung erstklaaaig. 
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p 4^ | | p Kinematographen- 

LvLIr vt '“ 1 r= »ms-Fabrik 

URBAN TRADING C° 

Friedrichstrasse 43 Berlin SW. 68 Ecke Kochstrasse 

Fernsprecher: Amt I, No. 2164. Telegr.-Adr.: Couünhood, Berlin. 


;pIp;p 

o 


Hochinteressant für Erwachsene u. Kinder. Aeusserst lehrreich. 

Experimente mit Röntgenstrahlen 


No. 78. Lange: 128 Meter 


Virage Mk. 10,— extra 


Telegramm-Wort: „Röntgen“ 


Im Steinbruch Ein famoser Detektiv 

Ein Drama von packender Wirkung I Ein komischer Film für unsere Kleinen! 

No. 4179. Länge: 172 Meter. Virage Mk. 13,85 extra. No. 3557. Länge: 134 Meter. Virage Mk. 11,— extra. 
Telegramm-Wort: „Steinbruch“ Telegramm-Wort: „Detektiv“ 


Jetzt ist es Zeit zum Ankauf unserer weltberühmten Urban - Bloscope - Aufnahmeapparate. 
Negative und Positive werden in unserer Fabrik sofort fertiggestellt. 




Jeder kann sein Programm g»-«« 

schon ¥. 30 Mk. an selbst xusammenstellen. 


10T Ohne Kaution! 

Man verlange Programme und Bedingungen. 

. Fllm-Tausch-Centrale FHm-Leih-Anstalt 

JL F. Düring, Hamburg 33, MwlleiJtr.s. 

Telephon Amt III N«. 8875. 


Prachtprosramm 

verleiht n DflnstHsteu BetßngQ&gen 

Film-Leihanstalt ”” 

Jos. fld. Goidmann 

Franlfart o. ML, Schmhorststr. 7. 


Düsseldorfer 

film Manufaktur 

Ludwig üoNsthalk 

WehrhahnZl Tel?phan 252 ö 

Grösstes unu iEistungsfdhigsl« Jnslitur 
liir hervorragende Lßih Programme. 

Tanbilder Sannfagsprogramme 
Einzelne Schlager. 


Wen Ilett äarauiiis^iTmranprojrnnim 

von 1J bis 1300 m w&chontllch nur au«gawlhlt basta Sujot» 
So« ganzen FUmmarktM vort Ohren zu kdnnon? 

Du in meinem entklamiimn Theater mit «rourm Erfolg benütrt* Pro¬ 
gramm, bisher von der Flima J. Dienatknecht, Manchen, .tindi* » be¬ 
nommen, beabsichtige loh ln «., 4, 5. etc. Woohe «u T.rUih.D. 

Paul Grünort, DrotSon, Habohurgontr. 3. 
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Jedermann 



will heutzutage hochelegant und schick gekleidet sein, jedoch scheut man es, Mk. 80 bis 
Mk. 100 für einen Maasanzug anzulegen. Cm nun diese Ausgabe bedeutend zu vermindern, be¬ 
stellen Sie kostenlos und franko meinen illustrierten Prachtkatalog No. I, aus welchem 
Sie die genauen Preise und Abbildungen der 

Monatsgarderobe uon Kavalieren abgelegt 

ersehen können. 

Ein Risiko das Bestellers ist ausgeschlossen, da ioh für nicht konvenierende 
Waren anstandslos das Geld retourniere. 

Nachstehend ein kleiner Auszug aus dem Katalog: 

V Sacco- und Schwalbonrock-Anzügo, Wiener Schick, von Mk. • bis «5 

Frühjahrs- u. Sommorilberzieher, d. Schönste d. New. • «0 

1 Gehrock- und Frack-Anzüge.„ „ 12 „ 45 

\ Smoking-Anzüge.. .. 15 „ 45 

r\ Wettermäntel aus Loden.„ „ 7 „ IS 

" ) Hosen «dar Saccos .. 3 „ 10 

. > Stadtpelz«.35 „ >50 

fS Separat-Abteilung für neue Garderobe 

/ vollständiger Ersatz für Mau 

V I Engl. Sacco-Anzüge in allen Farben von M. t| bis 65 

/ Frühjahrs- u. Sommerüberzieher, vornehme De«. 10 50 

/ Hosen In beliebigen Fassons und Mustern ..... 4 „ 14 

/ Wettermäntel aus Loden, 1,>4 bis 1,36 m lang „ „ 0.5« 10 

/ Moderne Gummimäntel, hell u. dunkel v. M. 19 bis 25 

J Im Katalog ist die leichtest« Massanleitung vorhanden, sodaae jedermann im- 

\ stände ist, sich selbst das Maas zu nehmen. Es genügt auch die Brustweite und innere 

_ Beinl&nge der Hose als Mas». 


Weltversandhaus für Herren- und Knaben-Garderobe 

L. Spielmann,, München, Gärtnerplatz 2 

Telephon No. 2404. Tologramm-Adresse : Spiolmann, München, Qärtnerpl. 


r a 

Edison-Gesellschaft m. b. H. 

,v £5 Berlin SW. 199, Friedrichstr. 10*" 1 t5STiST 

Eine Königin des Tanzes 

Eint ländliche Komödie. 

No. 6588. Telegr.-Wort: Vestiares. Länge 81 m. 

Das Miniatur-Bild 

DramaUsch. 

No. 6500. Telegr.-Wort: Vestiarian. Länge 233 m. 

Eine Reise nadi dem Mars 

No. «501. Telgr.-Wort: Vestibulär. Länge 84 m. 

£iefer6ar: Donnerstag 

Ein Opfer des Kartenspiels 

Drama. Virago. 

No. 6502. Telegr.-Wort: Vestibulo. Länge 307 m. 

den 28. tyrif 1910. 

Ransons gefahrvolle Wette 

Drama. Vlrage. 

No. 6505. Telegr.-Wort: Veetido. Länge 302 m. 

Die letzte Stunde 

Dramatisch. Vlrage. 

No. 6306. Telegr.-Wort: Veetidur». Länge 238 m. 

Der Mann unter dem Bett 

Komisch. 

No. «507. Telegr.-Wort: Vestificoe. Länge 69 m. 

^ £iefer§ar: domrstag 

Liebestropfen 

Komödlo. 

No. 6601. Telegr.-Wort: Vestigator. Länge 71 m. 

, den 21. Jlgril 1910. J 
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Deutsche Uitoscope-Gesellschoft 


BERLIN S.W. 


Friedrichstrasse 22 = 

Telegr.-Adr.: Phonotilm, Berlin. — Fernspr.: IV, 3251 


Stumme Films. 

Neuerscheinung am 16. April. 

König uni ?age 


Episode aus dem Leben Friedrichs des Grossen. Dramalische Bearbeitung von Frau Dora Dunkrr. 
:: Friedrich dar Grosse, dargestellt von Walter Schmidthissler, Nenes Theater, Berlin. :: 

Neuerscheinung am 9. April. 

Gölte cHemd. Humor. Kilm. 1-ängo 150 m. 


Tonbilder. 

Erinnerung. £eid)t Gepäck. £eibsd)merzenpotka. 

Länge 60 m. Länge 65 m. Länge 49 m. 

Worauf nod) getrunken. Mod) sind die Jage der Kosen. 

Länge 55 m. Länge 65 m. 

Sie sind atte oerrüdct nad) mir. ftandmerkertied. Msd)ied. 

Länge 63 m. Länge 55 m. Länge 62 m. 

Mn der sd)önen blauen Donau, Länge: I. Teil 76 m, II. Teil 72 m. 


Stöbert der Jeufei 


II. Teil: Verführungsscene, Länge 8 


= Jeder Teil kann einzeln bezogen werden. = 


Projektions-Apparat „Vitascope* 

Synchron-Einrichtung in Verbindung mit Protrectophon. 
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Aus dem Reiche der Töne 

Fachzeltuns für Klnematosraphle, Phonographle und Musik-Automaten. 

Bezugspreis: uierteliihrlich Inland Mk. 2,10 I Anzeigenpreis: Nonpareille - Zeile 20 Pfg. 
Ausland.. 2,75 | Stellen-Anzeigen die Zeile ... 10 » 

Schluss der Redaktion und Anzeigen-Annahme: Montag Abend. 

Zuschrift«! sind an den „Varlag das Klnamatograph”, Düsseldorf, Poslfadt 71, za Hehlen 


Alleinige Inseraten-Annahme für Frankreich, England und Belgien durch die Compagnie gdndrale de Publicity, 
John F. Jones & Cie. in Paris, 31 bis, rue du Faubourg-Montmartre. 
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Erscheint jeden Mittwoch. 


Nachdruck des Inhalts, auch auszugsweise, verboten 


Kinematographie und Theater. 

IXT Kmi-mat<«rap!i — and dir Untn-ue im Schwank. — lx-r Klnrniatu«re|>h 
im Dienste der Illusion der Kühne. — Seine Verwendnnirsinr«liebkeiteti. — 
Gclstcrcrsrhcinuiuccn im ..Freischütz". — Nachteil and Vorteil der Deutlich¬ 
keit. — Naturerscheinungen. — Tier Kinrmatoeraph in der \Vainier-»)i«r. 
— Worüber man in'der Kinematoirraphcniiidu .tri. nuchdenken sollte. — 
Eine Anretmn«. Kinematogrwph und Theaternusstellun«. — Was die 

K inematoirraphii* von einer VorsuebsbübtH- nrUnzcn muss. 

Die Verbindung, die Kinematograph und Theater 
»•ingegangen sind und die es berechtigt, dass an dieser Stelle 
einmal über sie gesprochen wird. Itesteht schon seit langem 
nicht allein mehr darin, dass «lie Kinematographenindust-ie 
wirkliche Schauspieler zu ihren szenischen Aufnahmen 
heranzioht. der Kinematograph ist inzwischen verschiedent¬ 
lich in den Dienst des Theaters gestellt worden. Nicht nur 
von den Lustspieldichtern, die — wie etwa Blumenthal und 
Kadelburg in ..Hans Huckebein" — ihn dazu benutzten, 
um Khegatten im Augenblick der Untreue unfreiwillig fest- 
zuhalten und dann der ,,Tat" zu überführen, sondern zur 
Verstärkung der Illusion der Bühne ist der Kinemato- 
graphenapparat schon oft und gern von den Technikern 
gebraucht wurden, und es besteht heute wohl kein Zweifel, 
dass man im Laufe der Zeit durch praktische Versuche 
zu einer immer vielfältigeren Verwendungsmöglichkeit 
kommen wird. 

Diese Verwendungsmögliclikeit erfährt ihre wesentlichste 
Beschränkung durch die meist auf der Bühne herrschende 
Helligkeit: erst im Augenblick der Dämmerungs-Stimmung 
kann der Bühnentechniker daran gehen, um irgendwelche 
landschaftlichen Bewegungen »»der Erscheinungen durch 
den Kincmatographen vorzutäuschen: dann aber wird 
durch ihn die Illusion weit vollkommener glücken als durch 
jeden andern Apparat. Nur. wenn es heisst. Geister herauf- 
zuschwören, wird man den Kincmatographen mit Vorsicht 
gebrauchen müssen, denn was sonst sein Vorzug ist wird 
hier sein Fehler: die Deutlichkeit seiner Bilder. Ein Ge¬ 
spenst. das man vollkommen klar Umrissen auf der Bühne 
erkennen kann, wirkt lächerlich, da wir wissen, dass es 
kejne wirklichen Gespenster gibt. Eine Geschmacklosig¬ 
keit ist, es daher auch, wenn heute noch die verschiedenen 
Erscheinungen im „Freischütz“ zum Beispiel auf der 


Bühne w irklichkeitsgetreu dargestellt werden: wenn wirk¬ 
lich alle d ie Fa beiwesen mehr »»der minder gut kaschiert über 
die Bühne rasen. In dieser Frage der Erscheinungen ist 
durch »len Kincmatographen der jetzige technische Ober- 
inspektor der Berliner Komischen Oper. Franz Schmitt, 
vor Jahren auf eine glückliche Lösung gekommen. Als er 
sah dass die kinematographische Wiedergaln* tler Geister 
zu deutlich war, fiel er auf den Gedanken, die minder 
deutliche Laterna magica zu verwenden: er projizierte die 
Bilder in den aufsteigenden Bühnendampf hinein. Der 
zog sie auseinander, wand sie. je nachdem er aufwärts, 
nach hinten oder zur Seite getrieben wurde, in die Länge. 
Runde, Breite, sodaß die Gespenster — die gespenstischsten 
Formen erhielten* 

War in diesem Falle die grosse Deutlichkeit des Kine- 
matographen ein Nachteil, so ist sie ein grosser Vorteil, 
wenn es gilt, irgend welche Erscheinungen der Natur 
wiederzugeben: es gibt keine vollkommenere Illusion, 
als durch eine Waldöffnung im Hintergrund der Bühnt¬ 
es vermittelst des Kinematographen hageln, regnen oder 
schneien zu sehen. 

Ueber diese Verwendung zur Wiedergabe von Natur¬ 
erscheinungen weit hinaus ging mit vielem Erfolg der 
Maschinenmeister des Budapester königlichen Opernhauses, 
indem er durch den Kinematographen eine fast einwand¬ 
freie L8sung eines der schwierigsten Wagner-Inszenierungs- 
prohleme erzielte: den Walkürenritt. Von »len meisten 
Bühnen wird er heute durch Projekti»>nshilder vorge- 
täuscht — in Köln und Bayreuth ist man, in richtiger 
Erkenntnis der illusionszerstörenden Art dieser Wicdergalie. 
auf den Ausweg verfallen, die Walküren, halbreliefartig 
kaschiert, durch Flugapparate über die Bühne ziehen 
zu lassen. In Budapest Hess man entsprechend kostümiert»- 
reitende " Stallknechte auf einer Wiese aufnehmen und 
projizierte dann diese kinematographisehen Bilder auf einen 
in der Stimmungsfarbe der Szene tlünn bemalten transpa¬ 
renten Schirtingprospekt. 

Hierdurch wurde die Möglichkeit einer Verwendung 
gezeigt, die in der Kinematographenindustrie zu ernstem 
Nachdenken und zum Vorwärtsschreiten auf der so g<- 
wiesenen Balui Anlass gelten sollte. Eine Anregung sei gleich, 
zu Nutz und Frommen dessen, der sie zuerst aufgreift, hier 
ni«>dergelegt: der Projektionsapparat ist. wie beim Wal¬ 
kürenritt, auch in einer anderen Wagnersehen Oper ein 
szenischer Notbehelf, der durch den Kinematographen 
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Ixwser ersetzt «erden könnte: im Rheingold nämlich, wo 
das Wellenspiel auf dem Rheingrund wiedergegeben werden 
soll. Die Dekoration ist halbdunkrl gehalten, grünes Licht 
ist eingeschaltet: die Stimmung, in der mit dem Kine- 
matograph gearbeitet werden darf, ist also vorhanden. Wenn 
man nun wogendes Wasser auf einen transparenten Wasser¬ 
prospekt projizierte, so würde der vollkommene Eindruck 
weithin fliessenden Wassers erweckt, während die Wieder¬ 
gab»- vermittelst des Projektionsapparates sich mit dem 
gleichförmigen Eindruck stehenden Gewässers bescheiden 
muss, das sich leicht durch ein weiteres: Brücken- und 
Schlosseinsturz im „Kätchen von Heilbronn" erweitern 

Dies Beispiel möge der Kinematographenindustrie 
die Richtung zur Eroberung der Bühne zeig«-!;: Der Weg 
ist durch die Theaterausstellung, die in den Ausstellungs¬ 
hallen am Zoo auf Veranlassung der Gesellschaft für Theater¬ 
geschäfte im Herbst ds. Js. stattfindet, gegebin. Auf ihr 
soll eine Versuchsbühne errichtet werden, auf der beab¬ 
sichtigt wird, nicht nur die bestehenden technischen Ein¬ 
richtungen im praktischen Gebrauch vorzuführen (also 
auch die kinematographischen), sondern auch insbesondere 
technische Neuerungen einem grossen Kreis von Inter- 
« ssenten zur Begutachtung respektive Uebemahme in den 
Bühnenbetrieb zu zeigen. Allerdings sollte die Kinemato¬ 
graphenindustrie verlangen, dass bei der Anordnung der 
Versuchsbühne gleich der Art der Vorführung ihrer Apparate 
Rechnung getragen wird. Unsere Theaterbaumeister 
nehmen, zum Leidwesen unserer Bühnentechniker, noch 
immer zu wenig Rücksicht auf die Bühne und beschränken 
sie meist derart im Raum, dass die Anwendung gerade 
kinematographischer Effekte dem Techniker meistens sehr 
schwer fällt: vom .Souffleurkasten aus darf er die Bilder 
nicht auf den Hintergrund werfen, weil dann der Darsteller 
in den Lichtkegel kommen würde; am Proszenium bat 
er keinen Platz zur Unterbringung des Apparates, so zieht 
er sich notgedrungen mit ihm auf die Hinterbühne zurück, 
wo die Anwendung natürlich sehr erschwert ist. Beim 
Bau der Versuchsbühne auf der Theaterausstellung müsste 
gleich im Proszenium ein Platz für die Unterbringung des 
Kinematographen bestimmt werden, sodass die Industrie 
mit ihm ihre Versuche unter günstigen Umständen unter¬ 
nehmen kann. Gustav M. Hartung. 


Die Funktionen des Erklärers. 

Von Alfred Otto Dietrich. 

Wenn ich in folgenden Zeilen die Tätigkeit eines 
Erklärers oder Kinematographen-Rezitators etwas beleuchte, 
so geschieht es nicht etwa in der Absicht zu tadeln; es liegt 
lediglich in meiner Absicht, die in ernster Arbeit gewonnene 
Erfahrung, da es an einschlägiger Literatur der Neuheit 
des Berufes wegen fehlt, zum Gemeingut aller Interessenten, 
d. h. der Erklärer und Kinounternehmer zu machen. 

Fern sei es mir auch, ein Universalrezept aufstellen zu 
wollen, nach dem erklärt werden soll; nein — gerade die 
Eigenart jedes Erklärers ist schätzenswert, wenn diese 
Eigenart nur zweckdienlich ist. 

Wie viel aber wird „vor der Leinwand“ gesündigt 
von Leuten, die Erklärer werden, weil sie entweder mit 
ihrem bisherigen Berufe unzufrieden waren, weil sie ein 
,.im>d u lat ionsfähiges" Organ besitzen oder weil sie mit 
anscheinendem Erfolg im „Verein“ ein paar Couplets 
gesungen. 

Es herrscht ein Mangel an guten Erklärem. der meiner 
Ansicht nach niemals gedeckt werden kann. Der Grund 
ist folgender: Mehr als einen Erklärer kann sich der Durch¬ 
schnittskino nicht erlauben aus pekuniären Gründen. 
Von diesem l’niversalmenschen wird nun mit Recht ver¬ 


langt, dass er in den Palästen der Reichen, in den Hütten der 
Armen, im Hause des Geistlichen und im Verbrecherkeller 
ebenso zu Hause ist, wie auf den Alpen, im Batteriedeck 
d«-r Kriegsschiffe oder im Kloster. Von ihm wird verlangt, 
dass die Besucher jetzt weinen und in 10 Minuten vor Lachen 
fast bersten, — kurz — ein so vielseitiger Mann wie der 
gute Erklärer sucht seinesgleichen und wird daher immer 
eine Seltenheit bleiben. 

Schon das Verlangen, ein und dieselbe Pers«»n soll 
jetzt ein Drama mit Pathos erklären und sich dann als 
geistreicher Humorist produzieren, erfordert Männer von 
Geist und Bildung, ganze Talente und nicht den Ausschuss 
anderer Berufe. 

Der brauchbare Erklärer aoer sollte zum mindesten 
folgendes beachten: 

Was er spricht, muss jedem Besucher unbedingt 
verständlich sein. Jeder Dialekt, wenn er nicht beabsich¬ 
tigt wird, ist zu bekämpfen. Soll sich der Besucher etwa 
noch Mühe geben, den Erklärer zu verstehen, während er 
mit knapper Not den Film lesen und verstehen kann ? 

Dazu gehört auch, dass der Erklärer den „Film fängt“. 

Ich habe diesen Ausdruck geprägt, weil er mir wie kein 
zweiter das Abc der Erklärerkunst bezeichnet. 

Den Film fangen heisst, die Bewegung, die das Bild 
zeigt, in der Erklärung nennen. Es macht sich im Schau¬ 
spiel und Drama ungemein komisch, wenn der Erklärer 
z. B. behauptet: „Der Geizhals zählt mit zitternden 
Händen sein Geld", während dieser Geizhals sich auf dem 
Bilde eine Hose anzieht, um das gezählte Geld zum Versteck 
zu tragen. Der Erklärer soll im allgemeinen. Ausnahmen 
können nötig werden, dem Bilde nicht zu Vorkommen 
und nicht nachhinken. Besonders sind es die Schriften, 
die zur Erläuterung in das Bild eingestreut sind die auf 
diese Weise unschädlich gemacht werden können. 

Diese Schriften, die dem Publikum das Bild erläutern 
sollen, stören ungemein die Illusion, wenn ein Erklärer 
die Erläuterung der Bilder besorgt. Oft habe ich sie im 
Stillen verwünscht, wenn ich im Vortrag mein Publikum 
zur nötigen Spannung hinaufgearbeitet hatte und die 
Inschrift „Der Tod des Vaters" oder „Die Hochzeit" 
beraubte mich der Pointe. Die im Bilde eingestreuten 
Schriften lassen sich bei einiger Sprechgewandtheit etwa 
folgendermassen einfangen: 

Man merkt sich die Stellung der Personen, eine ganz 
bestimmte Handbewegung etwa, auf welche unmittelbar 
die Schrift folgt. Es sei z. B. die Schrift „die Begegnung" 
Man erkläre bis zu der Handbewegung etwa: „nach¬ 
dem sich die Ehegatten solange ängstlich gemieden (hier 
hebt sich der Arm zu jener Handbewegung), erfolgte eines 
Tages — die Begegnung. 

Nach einigen Versuchen prägt sich das Bild und mit 
ihm der Raum der zum Sprechen bleibt bis zur Schrift 
dem Gehirn des Erklärers derart ein, dass die Schrift 
elegant in den übrigen Text fliesst. So sind di«-se Stören 
friede wenigstens etwas unschädlich gemacht, und das Pu 
blikum empfängt, meistens unbewusst, den Eindruck, 
dass der Erklärer den Film bemeistert und lässt sich williget 
von ihm durchs Bild zu Spannung, Begeisterung oder 
Trauer führen. 

Anders, wenn diese Schriften eine Gliederung des Bilde> 
beabsichtigen. 

Dann liest man sie wie die Ueberschriften eines Buch 
kapitals vor. In jedem einzelnen Fall bleibt das „Wie" 
dem künstlerischen Empfinden des Erklärers überlass«-n 
und dieses kann ««der gelehrt noch erlernt werden: es mus- 
angeboren sein 

Ebenso Briefe, die im Bilde in der Schrift gezeigt werden 
Wer sie nicht laut und deutlich mitliest, die einleitend»-!! 
Wörte vorsetzend: „Der Inhalt diesen Briefes ist folgender" 
oder „mit gemischten Gefühlen las er folgende Zeilen 
etc., der weiss nicht, fühlt nicht, wie ängstlich das Publikum 
die oft schwer leserlichen Zeilen liest, fürchtend, der Brief 
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Telephon: No. 48-19. 


Telegr.: „Photocroce“ 


Manufaktur kinematosraphischer Films 


Direktion u. Verkauf: 


V. Carlo Ravizza 19 
V. Vitt. Colonna 40. 


V. Vitt Colonna 40. 


Sensationelle Aktualität! 


Sensationelle Aktualität! 


Der Ausbruch des Aetna 


Die Zeitungen bringen soeben die ersten erschrecklichen Nachrichten 
eines neuen über das unglückliche Süditalien hereingebrochenen 
Unglückes: Der alte Vulkan Aetna, welcher 1892 die ganze 
Bevölkerung der ihm benachbarten Ortschaften und Gegenden 
durch furchtbare Ausbrüche in Schrecken und Angst und Not 
versetzte und Feuer und Tod um sich spie, hat wiederum ange¬ 
fangen, glühende Lava auszuwerfen, welche blühende Landschaften 
in wenigen Stunden in rauchende Trümmerhaufen verwandelte. 
Wir haben sofort einen Operateur in das Unglücksgebiet entsandt 
und werden ehestens einen hochinteressanten Film veröffentlichen. 
Die ungefähre Länge des Bildes wird 120 bis 130 Meter sein. 


Bestellen Sie sofort bei der Agentur Ihres Landes! 

Bestellungen werden der Reihe nach, genau nach Eingang erledigt 


Agenturen im Auslande s 


BERLIN: R. Glombeck & Co, Frledrichstr. PARIS: Ch. Helfer, 
Rue St. Marc 22. LONDON : Cosmopolitan Film Co., Film House, 
Gerrard Street. — ST. PETERSBURG: L. Nothomb, Qual Anglais 52. 
CHRISTIANIA: Ch. Gundersen, Raadhusgaden 5. — TURIN : Adolfo 
Schultze, Corso Slccardi 33. --- 


Adolfo Croce« Ca Mailand 
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könnte fort laufen, und, wenn der Operateur gedankenlos 
arbeitet, läuft er auch oft genug fort ehe er gelesen ist. 

Sehr wesentlich ist auch das Verhalten des Erklärers 
während der Rezitation. Es stört ungemein, wenn der 
Erklärer, bei ernsten Sachen besonders, fortwährend seine 
Stellung wechselt, bald hierhin. bald dorthin läuft. Der 
Spielleiter oder Kinobesitzer, der von seine m Erklärer 
verlangt, dass er während des Sprechens Billetts kupiert 
oder Plätze anweist, muss ebenso bedauert werden, wie 
das Publikum, das einer solchen Rezitation das Ohr leihen 
muss. Mir, und damit auch dem Publikum, und so auch 
dem Unternehmer ist so manches herrliche Bi!d im Höhe¬ 
punkt und damit ganz verdorben durch eintretendes, 
schwatzendes oder geräuschvoll Plätze suchendes Pu¬ 
blikum. Bei besonders empfindlichen Bildern, ich erinnere 
an das Bild: „Unter der Schreckensherrschaft eines römi¬ 
schen Zäsaren" und andere, bitte ich das vorher anwesende 
Publikum vor dem Bilde höflich, das Theater während 
des Bildes nicht verlassen zu wollen und lasse eintretendes 
Publikum in der Nähe des Eingangs warten. Gebildete 
Leute sind als Zuschauer dankbar dafür, ungebildeten 
schadet diese kleine Lektion keineswegs. 

•Selbstverständlich kann man eine derartige Rück¬ 
sicht nur beanspruchen, wenn man sich sagen darf, dass 
man dem Publikum wirklich etwas Schönes bietet. 

Sehen Sie sich im Dreiviertel-Dunkel, meine Herren 
Berufsgenossen, das Publikum einmal an. mehr noch, hören 
Sie es und — fühlen Sie es. Sehen Sie erwartungsvoll 
der Leinwand zugestreckte Hälse, sehen Sie das unruhige 
Rücken auf den Sitzplätzen im Höhepunkt der Spannung, 
zählen Sie nach dem Bilde die nassen Augen und wischenden 
Tasch-ntiicher — das sind Zeugnisse unserer Kunst. 

Jetzt noch einige Worte über die Behandlung der 
einzelnen Bildergattungen. Leider kann ich mich des 
IteHohränkten Raumes wegen nicht mehr mit der Begleit¬ 
musik befassen, vielleicht später einmal. Eines nur möchte 
ich betonen: lieber keine Musik als schlechte, d. h. un¬ 
passende. 

Jedes Bild erfordert einen anderen Ton in der Erklärung. 
Diesen Ton, der erforderlich ist, fühle ich am deutlichsten, 
wenn ich das Bild zum ersten Male sehe. Erfahrungsgemäss 
am leichtesten erklärt sich ein Bild, das ohne wesentliche 
Hebungen und Senkungen wie eine Geschichte erzählt 
werden kann. Ernst, in gewählten Ausdrücken lässt man 
das historische Bild hören, nervös-hastig, verschnörkelt 
das französische Idyll aus dem Mittelalter, neckisch und 
launig liebliche Kinderstücke. 

Wer keine besonders starke humoristische Ader hat, 
lasse Posse und Burleske ruhig wirken, begleite sie im 
leichten Plauderton, die Unklarheiten beseitigend. Nur 
nicht Witze oder gar Schweinereien an den Haaren herbei¬ 
ziehen. Immer und immer wieder gilt als höchster Grund¬ 
satz: ..vornehm rezitieren!“ Lieber das befriedigte Lächeln 
10 Gebildeter als das Johlen und Trampeln des dritten 
Platzes. 

Hier seien die Bilder erwähnt, die sich gar nicht rezi¬ 
tieren lassen. 

Es sind gewisse Trickfilms und Burlesken, in denen 
fortwährend getobt, geschlagen, gerannt und gefallen wird. 

Diese Bilder leiden durch jede Rezitation, denn das 
Publikum fürchtet durch Lachen zu stören, wenn dazu 
gesprochen wird. Ruhig lachen lassen in jedem Fall. 

Erwähnen möchte ich noch, dass es mir oft gelingt, 
einen alltäglichen humoristischen Film dadurch schmack¬ 
hafter zu machen, dass ich ihn in Versen von der Leinwand 
improvisiere. Mit dieser Kunst stehe ich sicher nicht 
allein da: launige Knüttelverse sprechen immer an, also 
bitte versucht — probatum est. 

Zuletzt möchte ich noch ein Wort einlegen für zwei 
Stiefkinder der Rezitation — das Tonbild und die Natur¬ 
aufnahme. 


Ein Tonbild sollte in der vorangehenden Pause stets 
kurz konferenziert werden — woher und von wem es ist. 

Eine gut erklärte Natuiaufnahmc ist eine wirksame 
Waffe oder ein Aussöhnungsm'ttel im Kampf mit unseren 
verständigen Gegnern, die uns gewisse französische Films 
nicht verzeihen. Material liefert — das Konversations¬ 
lexikon genug. 

So wollen wir versuchen, di«- leider meistens franzö¬ 
sischen, italienischen und englischen Werke der Film¬ 
fabrikanten unserem deutschen Publikum geniessbar zu 
machen, bis eines Tages gute deutsche Bilder über unsere 
Leinwand gleiten. Dann wollen wir die Gedanken unserer 
deutschen Geisteshelden der breiten Masse näher bringen: 
dann hören wir vielleicht bei tler Darstellung deutscher 
Heldentaten auf dem Schlachtfelde unser Publikum jauchzen 
vom Operateurraum bis zur Leinwand; dann wollen wir 
den Kindern und Jünglingen von Vaterlandslielee reden 
und uns heimlieh dankbar den Arm drücken lassen von dem 
altenVeteran im schwarzen Rock mit den klappernden 
Denkmünzen, der uns zuraunt: ..Ich bin dabei gewesen.' 

Meine Herren Filmfabrikanten, ich warte sehnsüchtig 
darauf. 


Der „Bandwurm“-P,eisende. 

Humoreske von Alfred Zanoni, Paris. 

,,En voiture!“ rief der Schaffner und sch'.ug die Wägen¬ 
türen des Express Wien-Paris zu, dass die Fenster klirrten 
und die Passagiere wie elektrisiert in die Höhe fuhren. Ein 
Pfiff — und langsam setzte sich der Zug in Bewegung 
Bald hatten wir die Gare de l’Est hinter uns und rollten 
durch jene Gegenden, die in einer Lange von ca. 20t* km 
noch vor wenigem Wochen «‘inen einzigen See gebildet hatten, 
aus dem hie und da an dem die bis zum ersten und zweiten 
Stock im Wässer stehenden Häuser die Reklametafeln und 
Bäume wie hilfesuchend herausragten. Jetzt bot die Land¬ 
schaft einen ziemlich eintönigen Anblick, ohne wohltuende 
Kontraste, sodass ich mir’s gelangweilt im Wagenpolster 
gemütlich machte und anfing, meine drei Mitpassagier«- 
einer stillen Musterung zu unterziehen. 

Da war mir gegenüber ein schneidig aussehender etwa 
dreissigjähriger Herr, der ununterbroche n seinen schwarzen 
Schnurrbart zu einem „Es ist erreicht" emporzwirbelte. 
Er sah sehr unternehmungslustig und kühn aus; ja, njir 
schien fast, als gehöre er zu jener Sorte von Menschen, die die 
Weisheit mit Löffeln geg«*ssen exler aus Nürnberger Trichtern 
geschöpft hatten. Es war nicht gerade delikat von mir. 
eien jungen Mann in einen solch unrühmlichen Verdacht zu 
bringen, für den er mir kaum Dank gewusst hätte. Und 
deshalb freute ich mich, dass Gedanken das einzige Passa 
giergut sind, das aller Herren Länder Grenzen zollfrei 
passieren darf. 

Von meinem vis-ä-vis glitt mein Auge zu dem in der 
anderen Ecke sitzenden Herrn, der allem Anscheine nach 
ein Rentier sein musste, denn er lag, die Hände über sein 
gut gediehenes Schmeerbäuchlein gefaltet, schon sanft in 
Morpheus Armen und lieferte mit seinem ungenierten 
Gesehnarch die passende Begleitung zu dem taktmässigen 
Wägengepolter. Ich gönnte ihm seine Ruhe und widmete 
dem dritten mein«*r Mitreisenden meine Aufmerksamkeit. 
Es war ein Geistlicher, der sich andächtig den Inhalt seines 
Breviers zu (lemüte führte, wobei er aber nicht vergass. 
v«m Zeit zu Zeit uns andere anzuschauen, sodass ich un¬ 
willkürlich annahm, er schliesse uns in seine Gebete ein. Na. 
schaden kernnte es ja nicht, sondern höchstens meinem 
•Seelenheil förderlich sein. 

Ein unterdrücktes Aechzen entriss mich jetzt meinem 
Gedanken-Monolog. Der schneidige Herr hatte es aus- 
gestossen und fixierte mich dabei sehr aufmerksam. Ich 
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nahm das als Ermunterung zu einem Gespräch auf und 
fand bald, dass mein Gegenüber sehr gut zu plaudern wusste. 

,,Sehen Sie da drüben jenes Häuschen ? Vor sechs 
Wochen fuhr ich mit einem Kahn in seinem Garten spazieren“, 
fing er an und wies auf eine schmucke Villa, die von einem 
verwahrlost aussehenden, schlammigen Garten umgcU-n war. 

„Aha, ich verstehe; das war wohl zur Zeit der Uebcr- 
schwemmungen ? Waren Sie damals gerade in dieser 
Gegend?“ erkundigt** ich mich neugierig. 

„O, ich bin immer da; wo es das Neueste zu sehen gibt. 
Fortwährend auf Reisen, der reinste Rattenfänger, denn 
ich kann auch singen: Wandern, ach wandern von Ort zu 
Ort", antwortete er, indem er sieh dabei leicht in die Brust 
warf. 

„So. so; das ist aber doch sehr interessant, dieser 
stetige Wechsel. Sie werden dabei wohl erfahren Italien, 
dass das Gute nicht immer nahe liegt, sondert oft auch in 
der Feme gesucht werden muss, nicht wahr?" replizierte 
ich, dabei interessiert den Herrn anschaucnd. der unfing, 
mir sympathisch zu werden. 

„Gewiss", antwortete er in seinem fremd klingenden 
Ton. „Als ich damals den guten Zola zu Grals* geleitete, 
da habe ich mir gesagt, dass das (Jute nicht immer l>ei uns 
ist, sondern mitunter in weite Fernen entrückt wird.“ 

Ein deutliches Seufzen des guten Geistlic hen machte 
uns aufmerksam, dass er in seiner frommen Andacht durch 
den Namen des armen vergifteten Zola — Gott hab’ ihn 
selig — sich bedenklich gestört fühlte. Ein lustiges Augen¬ 
zwinkern meines Nachbarn gab mir zu verstehen, dass er 
mit mir der gleichen Meinung war. Wir fanden es für an¬ 
gebracht, den frommen Mann nicht wieder zu kränken durch 
Nennung ,,unchiistlicher‘‘ Namen, die sein pn«*ster)iches 
Herz entrüsten mussten. 

Das Gespräch stockte eine Weile. Ich hüllte mich 
fester in meine Reisedecke, denn der Wagen war nicht be¬ 
sonders gut geheizt. Der „Schneidige" tat dasselbe. 

„Eine Bärenkälte, was!" meinte ich. 

„Wie man's nimmt“, antwortete der Angeredete achsel- 
zuckend. „Für diese Gegend im Monat März allerdings 
etwas Ausserordentliches. Ich bin ja daran gewöhnt, denn 
als ich in den Regionen des Nordpols und in Grönland 
auf der Seehund- und Walrossjagd war. wurde ich genügend 
aligehärtet, sodass ich heute nicht mehr empfindlich bin 
gegen Witterung«-Einflüsse.“ 

„So weit waren Sie schon! Fast möchte ich Sie darum 
beneiden. Solche Fahrten erweitern den persönlichen Hori¬ 
zont, nicht wahr?" frug ich den Herrn, der mir schon ganz 
gewaltig imponierte. 

„Gewiss“, gab er zurück, und mit einem halb spöttischen 
Lächeln fuhr er fort; „Sie nennen diese Reise eine weite? 
Für mich war sie es nicht. Was nennt man weit ? Was sind 
heutzutage Weltumsegelungen ? Spritztouren! Weiter 
nichts. In Afrika am Zambesifluss habe ich einen alten 
Einsiedler gefunden, der während zwanzig Jahren kaum 
aus seiner Hütte gekrochen war. Auf meine Erkundigungen 
stellte sich heraus, dass der Mann den ganzen Globus 
durchquert hatte und sich dabei schier einen Ekel vor allem, 
was Erde, Mensch und Leben heisst, holte. Darum hatte 
er sich dort in der Wildnis eine Htilie Klause erbaut, um 
fortan seinem eigenen Menschen leben zu können. Mir ist 
es alier gelungen, ihn zum Mitgehen zu bewegen, und ihm 
verdanke ich. dass meine Reise vom Kapland über die 
Viktoriafälle dem Nil entlang bis zum Mittelländischen 
Meer so ausserordenlich erfolgreich wurde. Bei den Nilpferd - 
und Krokodiljagden, beim Besuch der weltberühmten 
Diamantenminen, an den grossen Seen Zentral-Afrikaa. 
wo wir Flusspferden nachspürten, leistete mir der Mann 
unermessliche Dienste. Ja, es hätte nicht viel gefehlt, so 
hätte er mich auf meiner Reise um die Welt im Automobil 
begleitet ; aber das lebhafte Treiben in Kairo widerte ihn 
an und er kehrte wieder mit einer Karawane zurück, um 
sich wie zuvor in seiner Hütte zu verbergen.“ 


Atemlos hatte ich der Erzählung des Herrn gelauscht 
Der hatte wirklich etwas erlebt und konnte erzählen wie 
ein Buch. Mich prickelte die Neugierde in allen Gliedern 
und er musste es wohl merken, als ich ihn frug: 

„Sie sind wohl ein Forschungsreisender, mein Herr?" 

Bei dieser meiner Fragt nahm sein (Jesicht einen halb 
verächtlichen Ausdruck an und mit selbstbewusster Stimme 
antwortete er; 

„Nein, ich bin mehr als das! Was hätte ein Forscher zu 
suchen auf einer Automobilweltfahrt ? Was hätte ihn 
interessiert an der Revolution in Persien ? Was hätte 
ihm eine Walrossjagd in der BehringHtraHse. eine Besichti 
gung der brasilianischen Plantagen, die Schlacht von Casa¬ 
blanca. ein Aufenthalt am Bosporus beim Mondschein, 
eine abessinische Heirat oder die Renntiere in Lappland 
eingetragen? Blutwenig! Ein Forscher muss seinen Wissens¬ 
drang auf einzelne Sachen konzentrieren, wenn er zu be¬ 
friedigenden Zielen kommen will. Anders ist es liei mir.“ 

Der Zug stand still. ..Beifort 1 Dix minutes d'arret!“ 
rief der Kondukteur. Es kam mir schier unglaublich vor, 
dass die üiier 400 km lange Strecke so schnell zurückgelegt 
wurde. Mir sehien es wenigstens so, denn in unserem regen 
Gespräch wurden wir der anderen Stationen, in denen unser 
Zug Halt gemacht hatte, kaum gewahr. 

Der Geistliche war aufgestanden und steckte sein 
Brevier in die Tasche. Dann nahm er sein schwarzes Reise- 
täschchen und zwängte sich zwischen uns durch. Schon 
stand er draussen vor der Türe, als er nochmals herein¬ 
schaute und meinem Gegenüber zurief: 

„Sie dauern mich, wenn Sie dem Zola was Gutes 
andichten wollen. Für Sie wäre es auch besser. Sie würden 
bei den Wilden eine Klause erbauen und sich selbst erkennen." 
Sprach’s und verschwand ! 

Schon eine geraume Weile fuhr der Zug wieder dahin, 
und noch immer hatte sich der Weitgereist«* nicht von seiner 
Verblüffung erholt, in die er durch die seelsorgerische 
Beratung versetzt worden war. Dann gab er sich plötzlich 
einen Ruck und meinte gähnend: „Ach was, Kuchen, der 
soll sich um seine Pfarrkinder kümmern! Meine Kirche ist 
die Welt und mein Pfarrer die Natur. LTnd damit basta!" 

Ich konnte ein leichtes Schmunzeln nicht unterdrücken 
Um den durch die Moralpredigt d«*s Geistlichen ganz depri¬ 
mierten Mitreisenden leichter über den Vorfall hinw*eg- 
/.ubringen, kam ich wieder auf den so unerwartet unter¬ 
brochenen Gesprächsstoff zurück und bat ihn, doch weiter¬ 
zufahren mit seiner Erzählung. 

„Wo bin ich denn stehen geblieben ?“ frug er, noch 
immer halb konfus. 

„Von den Forschern haben Sie gesprochen und zogen 
Vergleiche zwischen diesen und Ihrer werten Person 

„Richtig, jetzt weissich’s wieder“, begann er erleichtert 
„Ja, sehen Sie, ich muss überall sein, wo etwas los ist 
Ich schöpfe aus dem Ganzen und mache es darin gerad«* 
so, wie jener türkische Gelehrte, mit dem ich von Kon¬ 
stantinopel nach Japan fuhr. Der meinte auch, man soll«* 
nur ins volle Menschenleben greifen, und wenn man’s 
richtig und überall anpacke, da sei es interessant. Was er 
damit sagte, war ja wohl etwas Altes, aber im Zusammenhang 
unserer Rede geschickt verflochten und darum neu. Es 
ist nmht gut, am Alten zu kleben, wie die Juden an der 
Klagemauer zu Jerusalem, die ich während meines Dortseins 
jeden Freitag traf, den Untergang ihres Heiligtums bewei¬ 
nend. In Italien haben mir das Risotto und die langweilige 
Polenta nicht gerade gut geschmeckt. Das gehört auch zum 
Alten, und ich ziehe eine moderne Remouladensauce 
dies«‘m italienischen Maisgeknet vor. Doch; Degustibus non 
est disputandum! Der mexikanische Gaucho fühlt sich auf 
seinem ungesattelten Pferd eben so wohl wie jener it alienische 
Artillerist, der, auf dem Protzkasten sitzend, mir die Zunge 
herausstreckte, als ich ihn in einem Bandwurm ver¬ 
ewigen wollte“. (Fortsetzung folgt ) 
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-pf- Brau »sch weis;. Das hiesige Tonbildtheater 
wartet aueh in dieser Woche mit einem ausgesucht guten 
Programm auf. Das Theater, das sich seit seinem Bestehen 
hier eine grosse Zahl ständiger Besucher zu sichern verstan¬ 
den hat. und das auch wiederholt vom Herzog-Regenten 
.Johann Al brecht und seiner Hohen Gemahlin durch Besuch 
ausgezeichnet wurde, gewährt seinen Freunden in den 
einfach, behaglich alter ungemein vornehm ausgestatteten 
Räumen eine Stunde nicht nur der Kurzweil, sondern auch 
des reinen Vergnügens. Namentlich die Tonbilder verdienen 
wegen der Reinheit des Vortrages und der exakten Zu- 
sammenarl>cit von Bild und Ton der besonderen Erwähnung. 

Neues Theater in der Schweiz. Das Theater Lumen 
in Lausanne (Schweiz) wird dieser Tage abgerissen um in 
grossem Stile wieder aufgebaut zu werden. Der Saal wird 
12oo Plätze fassen, einen Raum für vertieftes Orchester 
und eine grosse moderne Bühne erhalten. Ferner ist ein 
feines, grosses Restaurant (200 qm), eine Unterbühne, 
Kulissenmagazin, Artiatenlogen. eine elektrische Station, 
Keparatur-Werkstätten. Zentralheizung, hochmoderne Ven¬ 
tilat ionsanlagc etc. vorgesehen Der vollständige Bau ist 
auf 800 000 Franken veranschlagt und wird das grösste 
Kinematograplien-Theater der Schweiz werden. Durch 
die Bühnen-Hinrichtung werden an bestimmten Tagen 
Theater-, Opern- oder Variete-Vorstellungen geplant. Die 
Eröffnung wird am I. Dezember dieses Jahres noch stillt t- 
finden. 

-s Kinetnatographische Ausstellung in London. Wie 

wir hören, hat sich das Komitee angesichts der Tatsache, 
dass der Monat April kein günstiger für A isstellungen ist, 
entschlossen, die geplante Ausstellung erst im Neptemlier 
stattfincen zu lassen. Man wird dann aueh ein grösseres 
Ausstellungslokal wählen, als da«, w< lches anfänglich ge¬ 
plant war. 


Der Kinophot. So benennt die Firma Huet et Cie. 
einen kleinen Apparat, der gestattet, auf einer runden Scheibe 

radial angeordnet 24 bez. bei der vollkommeneren Aus¬ 

führung 75 kineniatographische Aufnahmen zu machen, 
und dieselben auch wiederzugeben. In beiden Apparaten 
hat die Scheibe nur 15 cm Durchmesser, und um die 75 Auf¬ 

nahmen unterzubringen, wurden dieselben spiralförmig 
verteilt. Der einfachere Apparat wird mit Handkurbel 
betätigt, während für die bessere Ausführung eine starke 
Feder vorgesehen ist. Im übrigen besitzt der Apparat, 
wie die Patentfirma ,i. Bett & Co. mitteilt, die üblichen 

Vorricht ungen für kineniatographische Aufnahmen und 

übersteigt nicht die Grösse einer gewöhnlichen Kamera. 

Er ist hauptsächlich'zur Aufnahme von Porträts gedacht. 


Leipzig. Mit 20 000 Mk. Stammkapital liat sich hier 
die Firma Globus Film-Verleih-Institut, (»esellschaft nrit 
Iieschränkter Haftung gebildet. (Geschäftsfülirer sind die 
Herren Kaufleute Max Wiesengrund in Altenburg und 
Otto mar Tschakert in Bernburg. 

Berlin. Mit 30 000 Mk. Stammkapital hat sich hier 
die Firma Alliance. Licht- und Tonbild-Vertriebs-Gesell- 
schaft mit beschränkter Haftung gebildet. Geschäftsführer 
ist der Kaufmann Julius Lachmann. Berlin. 

Berlin. Kinematographen- und Films-Industrie-Ge- 
sellschaft mit beschränkter Haftung in Berlin, Zweig¬ 
niederlassung (Colosseum) in Kattowitz. Gegenstand des 


Unternehmens ist der Fortbetrieb des in Berlin, Kommair 
dantenstrasse 72 bestehenden, unter der nicht eingetragenen 
Firma Josef Keitner betriebenen, Kinematographcntheaters 
und Filmsverleihinstituts. Das Stammkapital beträgt 
40 000 Mk. Geschäftsführer ist der Kaufmann Herr I>-o 
Leopold Lewin in Berlin SW., Zimmerstr. 21. 


n Neue Films | V 


Kdisou. Kausens gefahrvolle Wett». Leutnant 
Kanson. welcher mehr ans Abenteuerlust als aus tiefallen Offizier 
geworden ist. wird nach vielen aufregenden Episoden nach einem 
ruhigen Lretiznrt versetzt. Als er ei le» Abends mit seinen Kä¬ 
tner den in einem Wirtshaus zusammen sitzt und den Erzählungen 
lauseht, verlieht er sich in die Tochter des Wirtes. Plötzlich fällt 
sein Blick auf ein an der Wand hängendes Plakat, welches dem¬ 
jenigen eine hohe Belohnung zusichert, der den roten Heiter, den 
gefürchteten Post kutschenräuber. tot oder lebendig fängt. Kanson 
erklärt lachend, dass er eine Postkutsche mit einer Schere als Waffe 
aufltalten will. Kr wettet, noch in derselben Nacht sein Kunststuck 
auszuführen. Kr bindet sieh einen Oelrock uni und ein rote« Taschen¬ 
tuch vor das Oesicht, um seine l'nifomi zu verdecken und bricht auf 
seinen Vorsatz auszulührcn. Kaum ist er gegangen, als eine Ordre 
cintrifft. dass der Zahlmeister sieh mit einer grossen Kumme Leides 
m der Postkutsche befindet und eine Abteilung Kavallerie ihm ent 
gegenzureiten hals'. Jetzt wird die Wette für Kanson gefährlich. 
Die Offiziere bereiten sieh nun vor, dem Befehle naehzukommeii. 
ungeachtet aller eventuellen Folgen. Der Wirt aller, der die Offiziere 
belauscht liat und selbst der rote Heiter ist, verkleidet sich jetzt 
auch. Kunson zum Verwechseln ähnlich, um selbst die Postkutsche 
zu überfallen. Ks sollte aber anders kommen. Kanson führt wohl 
seinen Plan aus und liebäugelt mit den weiblichen Passagieren 
der Postkutsche, als die Kavallerie erscheint. Karson gelingt es. 
unerkannt zu entkommen. Plötzlich fällt ein Schuss in der Nähe, 
und als die Heiter dort ankoinmen, finden sie einen umgeworfenen 
Wagen, den Kutscher desselben erschossen und hinter dem Wagen 
den Zahlmeister in Verteidigungsstellung. Dieser hatte die Post¬ 
kutsche verpasst und sieh nun einen anderen Wagen genommen. 
Der Räuber, an der Hand verwundet, entkommt. Leutnant Kanson 
tritt bald darauf mit heiterm Lcsioht wieder bei seinen Kameraden 
ein und man will ihn gerade hochleben lassen, als «-in Befehl eintrifft. 
„Leutnant Kanson ist wegen l'eberfalles der Postkutsche sofort 
tu verhaften". In einigen Minuten ist er ein Lefangener in seinem 
eigenen Zimmer. Ks ist aber liemerkt worden, dass zwei verkleidete 
erstatten im Mondensebein geritten sind. Als nun der rote Heiter, 
oder der Wirt, von der Liebe seiner Tochter zu Kanson erfährt, 
enthüllt er Kanson die Wahrlieit. Während der nun folgenden 
Szene schleicht sieh der Wirt aus dem Zimmer. Ein Pistolenschuss 

und eine Rauchwolke, welche hinter dem Tiirvorhang aufsteigt. 

sind der Alweliluss einer Wette, dir bald noch schlimmere Folgen 

hätte haben können. 

Die letzte Stunde. Dieser Film zeigt uns zunäclist 
einen strengen aller guten Vater, dessen Sohn ein Trinker ist. Als 

ihm eines Tages der Vater wegen seines Benehmens Vorwürfe macht. 

erhebt er einen Spazierstock. um den Vater zu schlagen. Die Folge 

natürlich ist. dass der Sohn aus dem Hause gewksen wird. Fünf 

Jahre vergehen und der Vater ist inzwischen Gouverneur geworden. 

Da erhält er eine» Morgens von dem Gefängnisdirektor die Nach¬ 

richt, das» sein Sohn wegen Mord um 11 Uhr gehängt werden soll. 
Für den Vater ist dieses natürlich ein grosser Schlag und er schreibt 

zuerst eine Begnadigung aus. Ehe aber der Sekretär die Tür 
erreicht, verschwindet das Gefühl als Vater bei ihm und der Gouver¬ 
neur tritt in »ein Beeilt. Kr zerreisst das Schreiben und gibt den 
Befehl, dem (Jesetze seinen Lauf zu lassen. AI» er allein ist, gewinnt 
wieder die Liebe zu seinem Sohne die Obcrliand und er sieht in Ge¬ 
danken sich selbst als jtnigcn Mann, wie er die junge Mutter umiaast 
und sie zusammen das Kindchen in der Wiege betrachten. Wenn 

er doch den Lang der Uhr auflialten könnte, die immer mehr der 
Todesstunde seines Sohne» niiherriiekt, den er nicht hat retten 
wollen. In »einer Angst sieht er da- Mutter, sein geliebtes Weib 
auf sich zukommen und für ,,ihren Jungen" bitten. Er kann ihr 
nichts alisehlagcn und erhebt sieh, um zur Tür zu gehen, aber plötz¬ 
lich steht die Gerechtigkeit vor ihm. Die Wage wird eingestellt, 
das Schwert hält sie üi der Hand. Der Kampf ist zu gross; er 
seldiesst die Tür ab und wirft den Schlüssel aus dein Fenster. Jetzt 
ist er sicher. Die Zeiger der Uhr nähern sieh immer mehr der 11 • 
Stunde. Da sieht er die Gefüngnismauer. die Kiehter stehen vor 
der kleinen eisernen Tür, welche jetzt aufgeht. Sein Jiutge tritt 
heraus. Wie jung er ist. Er sieht ihn stolpern, <iann sinkt er olui- 
müchtig auf dt tu Tisch zusammen. Dratissen erscheint ein junger 
Mann und fragt nach dem Gouverneur. Ich büt sein Sohn! Der 
Sekretär will i-s nicht glauben, als eine Botschaft eintrifft, dass der 
Mörder nicht der Sohn des Louvemeur» sei. Einige Augenblick' 
später ist die Tür zum Zimmer de« Gouverneur» aufgesprengt. 
welcher seinen Jungen, der jetzt ein ehrliches Leben führt, in seine 
Arme achliesat. 
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No. 170. 


U.SMN.GeMirieii 

Bahnhofstr. 57 Telephon 1659 

verleiht von heute ab auch konkurrenzlose 

Sonntags-Programme 

bei ailerbilligster Berechnung. 


Programme 

2. Woche, 2 mal. Wechsel, können sofort alipgeben 
werden. Jedes Programm zirka I5-1700 in, insgesamt 
zirka 35UO in pro Woche. 



Neueste Tonbilder 


Zugkräft. Sonntags-Programme 

n 

Einzelne Schlager 


Zu verkaufen: ®.“‘ e,ha, ' en f Ton - 

- bilder sowie stumme 

Films, sehr große enorm billige Auswahl 


6. und 7. Woche evtl, verfügt» 




S. Cohn, Crefeld 

ältestes Film-Verleih-Institut 

KiUKt'lnuceue Firmu HochStr. 51. Telephon Nr. MS 

Banlc-Konhi: Berne r Bankverein H In-berg. Htrlnr « IV., OnMd 

NB. Einige neue Synchron-Einrichtungen. 


Klappsitzstühle - Klappsitzbänke 

Irrt »1» SpeilelilHt M, Richter. Stuhlluhrlk. Waldhelm. 


Ungelaufene Neuheiten 

sowie 8-14 Tage gebrauchte Films 
verleiht auch 

einzeln als Einlage 

W. Sprenger, Gelsenkirchen 

Bahnhofstr. 57. Telephon 1659. 


100000 

Meter gut erhaltener Films spottbillig zu 
verkaufen 

U.Spijir.Oelseii 


Bahnhofstr. 57 


1 unser Maser sänzi zu räumen 

verschleudern folgende rilms, alle gut in Perforation und Schicht. 

ä 10 Pfg. 


24S lk-lnut.lt. König Oskal II., |. Teil I" 
24t Ik-iM-tz. Köllig Oekar II.. S.TVii In 
345 l»tMikmnl. ln\\* il . z. NoiwKvIlIr II 


li Qwr lurcli Fvanklfeie 
7 Quur durch Afrika 


f’„'3 Um einer »au wl 
455 Itu Srhner verloir 
516 Lir liest rank . . . 


376 Mädchen in 1 
407 Ikrtrogcn** ^ksl 


11 Moderner Frauen li 

I« St hliifriife Herr ! 


Mn»kcnball*A bratener 

Ferner noch grosses Lager in Schlagern 6 Meter 20 bis 50 Pfg. 
Bitte Listen zu verlangen. 

Lieferung nur jn-r Nachnahme, nach dem Auslände gegen Vor¬ 
bildung ile« Betrages. Nicht Konvertierendes wird inn-rhalb 
24 Stunden nach Kmpfong umgetausclit. »187 

Bei telegraphischer Bestellung genügt Angabe dtr Nummern. 

Hirschfeld & Co., Mülhausen I. Eis. 


Elektrische Pianos 

von Mk. 700. «n. elektrische Orchestrions von Mk. 300 an. 

la-tztc Neuheit Elektrisches Piano mit Harmoniumbegleitung und 
Starktonmaschinen ohne Pressluft und ohne Nadeln. . r >095 

L. Spiegel & Sohn, Ludwigshafen a. Rh. < !r sster Betrieb d. Branche. 


Passionsspiele 



bei zwei oder dreimaligem Wechsel nur 
neuerer Sujets von meinem enormen Lager- 
bestande verleiht von M. 80.— an 

W. Sprenger, Gelsenkirchen 

Bahnhofstr. 57. “ 
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Worte wirken durch Lichtbilder. Diesen Satz kann man mit 

Hecht aussprechen, denn selbst der interessanteste Vortrag, ob 
heiter oder ernsterer Natur, wirkt auf die Allgemeinheit bei längerer 
Dauer ermüdend. Dieser von den Vortragsrednerr st lbst heraus 
gefundene L'ebclstand hat schon viele der Yortraget den veranlasst, 
ihre Vorträge durch Vorführungen von Lichtbildern r.u beleben. Je¬ 
doch ist es in der Kegel schwer, die zu einem Lirhtbildervortrag 
gehörenden Diapositive sich selbst zu verschaffen, ganz abgesehen 
davon, dass die Selbstanfertigungskosten für die zu e .r er Vorführung 
gehörenden mindestens 30—40 Bilder umfassenden Serien viel 
zu hohe werden. Deshalb ist cs erfreulich und anerkennenswert, 
dass es Firmen gibt, die käuflich oder leihweise derar- ge Lichtbilder 
altgeben. An erster Stelle auf diesem Gebiet steht ohne Zweifel 
die schon über 30 Jahre bestehende Finna UngerÄ Hoffman. 
A. - G.. Dresden-A. 16 und Berlin C. 1», in deren 
Diapositiv-Verlag über 10O 000 Stück Lichtbilder aus allen Gebieten, 
wie Astronomie. Geographie, Zoologie. Kunstgeschichte. Humor. 
Menschen- und Naturkunde etc. etc., vereinigt sind, sodaas unter 
den zahlreichen zusammengestelhen Serien, zu denei auch vielfach 
gedruckte, gut stilisierte und leicht verständlich geschriebene 
Vortragstexte mitgeliefert werden können, jedermann gewiss die 
entsprechenden Lichtbilder vorfindet. Vielfach scheitern allerdings 
auch die geplanten Vorführungen an der Beschaffung geeigneter 


Projektionsapparate, und hierin ist die erwähnte Firma ebenfalls 
entgegenkommend, indem sie ganze Einrichtungen mit oder ohne 
Bedienung gegen geringe Gebühr für jede Tageszeit gern zur Vor¬ 
führung stellt. Ebenso erteilt sie an jeden Interessenten bereit 
willigst kostenfrei fachmännische Auskünfte über alle Fragen 
auf dem Gebiete der Projektion, Kinematographie um! Photo 
grephie. Wir können auch noch unseren werten Lesern empfehlen, 
sich die inhaltsreichen Preislisten für die gesamte Projektion und 
Photographie zu beschaffen, zumal die Listen gern kostenfrei 
abgegeben werden. 

I 888 1 Briefkasten, Reriitsauskünfte piiT I 

X. Z. Die Herstellung zweier Lichtbilder mit einem einzigen 
Ap|>arate wird sich schwerlich bewirken lassen. Man müsste schon 
in den Strehlengang unter 45 Grad eine besonders präpariert' 
Spiegelscheibe bringen, welche das Licht zur Hälfte hindurch 
lässt und zur Hälfte reflektiert. Sa- werden aller mit diesem Ver 
fahren kerne günstigen Resultate erzielen. Die Stromstärke musst' 
natürlich die doppelte sein. Können Sie nicht den Pfeiler entfernen 
lassen und statt dessen einen Träger anbringen lassen ? 



LENZEN & CO.. CREFELD 


Verwenden Sie bei grammopiionischen Ver¬ 
öl 55 fiihrungen 



Burchard Stärkten *ind die lautesten der Welt. 



SUBSCRIPTION, Sa. A YEAR. SAMPLE COPY MAILEC FREE. 


3i, 33, and 35, utchfiaM Street, London, W.C., England. 


SYMPHONION- 

SCHALLPLATTEN 

mit Saphirstift, also ohne Nadelwechsel spiel¬ 
bar, vomRande^aus anfangend. Doppelseitig be¬ 
spielt, 25 cm groß. Nach Auswechslung den 
Schalldose auf alten Sprechapparaten- bei 
Automaten nach Abänderung des Schallarms 
und der Auslösevorrichtung zu verwenden, 
asr In jeder einschlägigen Handlung zu haben. 
Bezugsquellen weist nach die 

Symphonionfabrik Aktiengesellschaft 
--— Leipzig-Gohlis- 


s projra 

Tonbild. 

öchentlich 

i ab Sonnabend, den 2. April zu verüben I 


[I Mark durch 1 Theater 


Fey. Colosseum, Leipzig, Rossplatz 12/13 ; 

Telephon 13 940 Telegr.: Cnlotseum Leipzig. $ 


Zu verkaufen s bilderapparaV m?t* k ?56*"sn" ‘ 

Glasbildern nebst einem Kinomatograph mit 2 Films und da/'* 
gehöriger Leinwand, 4 Meter im Quadrat. Kalklicht, auch 
elektrischem Licht geeignet, ferner 1 Stereoskopapparat mit 

Bildern und 2 Gläsern. ö'21<* 


Näheres durch Franz Hohaus in Wiinschelburg Schl.). 


Suche gutgehendes Klnemntogrophen-Theoter 


zu kaufan 
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[ STellen-ÄiigeboTe. 1 

Operateur 

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO J 
g Unterweserorten ^ k 

5; Aufnahme-Apparat, 

Kldms AnuifM werdan nur asftd- 

Elaktretachnlktr. Ia. Zcugni**c. aueht 
par latort oder 1. April Stdllanf in 



Annoncen-Expedition d- Th.zter-Zentrzl., 
Essen-Ruhr, Olaspan^un- 3. I. 5238 

lo-Mr i ! 

o Q 

o - ■ 8 t 

O wegen anderweitigem Unter- ö 1 
Q nehmen spottbillig zu vor- Q — 
O kaufen. Reflektanten, welche O 

O über 2000 Mk. vcrfüiren. erb. O 

O Offerten unt. B U 624« an die Q 

O Exped. d. ..KinenustOfraph**. Ö 

O Nachweislich sichere Existenz! ö 

MMasiie 

20 Volt, fast neu. mit Qherraschcnd *r 

onfülk*. für Spottpreis zu vnkautoi. 15 
annenberg. Berlin, Voltastr. 2, III. - 

Pianist 

Pianist und 
Harmonlumspleler 

irnter RUderbPtrleiter und Harmonium- 
«picler findet in Qari'iHouHtadt bei 
Herl In ameenehme. «lauernde Stcllimir. 
Nicht xu Junare Kraft. G«*halt 120 Mk. 

K-r Monat. Offerten unter R B 622» 
an die Exp. des ..Kincmatotraplr*. 

1 prü*StcMuna Vn cratkL^Theater. 

(„ n. Off. an die Aaaaacaa-Exped. 
dar Thaatar -Cantrala, Euan-Ruhr. 

Glaspassage 3 1. 3337 

Kino-Pianist 

Billiger Film - Verkauf. 

erzensangst des Artisten Met. Preis 30_ 

Theins, fnrbenkfncmato- _ 1 

graphischer Kunstfilm . 302 80.— _ 1 

►er Erzengel, prim. .. 313 »0. - _ 

imitry lionsky. kol. .. . 293 55.— _ 

■ ■■BUB 

Kinematographen- 

Photograph 

der Im Entwickeln und Kopieren tou 
F ilm» mit hewandcrt_lst. erhält untre- 

d. r gleichzeitig die Bilder dramatisch- 
sachlich erklärt, mite Aussprache, solid 
und pünktl.. ni»«*ht anderweitig Stellung. 
Geehrt« Kinohmltzer. dk* diesem Ge¬ 
such Vertrauen schcuken. bitte hflfl. 
werte Offerten Po-tarnt 1 unter « lt 
U*ii»HwlU S.-A. »iederzutegrii. 

Kino-Theater 

(las konkurrenzlo* dusteht und das 
Privileg besilzt allein xn bleiben, für 
Mk. 4000 bar. Industriestadt v. JliOOll 

Juan, eine der interess. 

Naturaufnahmen . . 139 40. __ 

lefko ooü die Tollwut - j 

haben. H. 134 40. - 

dtson-Ktlm: Der andank- 30_ iS 

bare Sohn. Dr. ... 303 82.— - 1 

erguügen und Sport in ___ 

Indien, kol. 106 4».- - 

Pianist 

unter” B H 534H durch die Expedition ] 
des ..Kinemaftiirraph*'. 

NB. Saalmiete M. 1500. Kontrakt 

5 Jahre. 

lerlin in 17 AbtcU.. Inter. 150 4». _ 

isbrecher '.n Finnland .. 95 34.- 36 

rünncty Trupp, argen- - 

tiniache Tiuz«* .... 90 30. - 

Ki)d und GehaltNintfpnlrlic unter B D 
523» an «len ..Kim-matmrrapli“. 

Blattspicler. welcher bereit* einige 
Jahre in erstklassigem Kinematograph 


ustand. auch leihweise zu haben. - 1 

Märzen« Zentral-Theater, Trier. 40— - 

lir. Rezitator 

für frroa^M Kinematographcn-Theater 
rn Rheinland Mofort gvsucht. 

Offert eit unter B J 624» an die 
Kxpodition de- ..KiiieuiaUwrrupir*. 

«Hier HI Ater. M. Hesse, Braun sch weis. 

SchAtUeraUasoe 10. I. 5177 

Theater 

in einer Oatcrr. Landeshauptstadt ist 

Telefon: Vorm. 50«. Nachm. 157. -r 1 

Tdesramm-Adr.: Märzen-Trier. 

Arbeitsnaihweis 

des Oereii Rjieinestellter Höln. 

IIS B llttlitll ' — 

Klappsitztiänhe 

Ju nger 

Operateur 

C Macht« der mit «lein Elektrischen 

Für Mitglieder und Geach&ftainhaber 
kcwtenlo*. Kinzig conc. (W. GroUfeld.) 

HChriften u. 7s. 7s. 6131 a. X Kinomat. 

wie UMchafUfuhrer, Operateure, voll- 
«tändle* Beeleltkapellen. Kassierer. 
Portion, minnl. und ^wolbl. Kontroll- 

Jakob Kiraohp 

Kinematograph 

vollständig*(^Einrichtung^ nebst IV 

55_ 

)tt<» & Zlmmcrmaxin'wchc* Fnhriknt. _ 

r*l*wert akznerben. Anfragen erbeten _ 

nt er B A 5227 an die Exp«*dition den _ 

■ ■ ■ ■ - 60 

Ftabllesemeni. Offerten xu richten an 

tie Direktion dei Wmler-GxrUn. Char- 
itral (Belgien). m 

I. Vorallxendcr 

Britsaalsntraasa 8. 

Selten günst. Verhaut!\ 

Geuie Films .. 

Uorführer 

Freie Vereinigung 

der KinematO|raphe*-Opereteo'e 

u. erlStklf 0 eie». Kino-Theater i. Oentr. 
der Stadt v. c». 65000 Einw. sofort f- 
85 000 M. bei ca. 10000 M. Anzahlung I 
abzuHtehen. Mirtaelnnahme 5200 M. ■ 
Fr. Ulrich, Rowtoek LN.. Marienk. 14 

ler Meter von 10 Pfg. an 

ln grosser Auswahl. --—'] 

sofort iceaucht. Nur colchc. welche mit 
allem vertraut iui«l polizeilich geprüft 
nd (Halbpart). Off. Wie». IMttmann, 
Itrralau. HAfcheniitr. 8. II., b. Löwe. 

Sitz Berlin 

OescbäftsstaUai BERLIN 
Frl.drteh.lrkM* 301. 

Spottbillig! S100 

1 Kinomotor. 1 Klnematagraph. 1 Lein- i 

EUrnite liKiitifruUi 


Arbeitsnachweis für das ge¬ 
samte Kinematogr. - Personal. 


campen. ObJekUve. Leinwand. Film __ 

1 ulen. A ufrcller u*vr. et«te viTtei] 
mft verkäufli -h. Linte irrati*. Adolf 

Operateur 

•ult (Amtlichen Apparaten und Syn¬ 
chronen vertraut, bis Jetzt in uuirr- 

F.ehachul. dar Klnamatsfrapbsn- 
Op erstaun. 

Seine GelBDeDheit! 

Renterb. I.elpzlr. I»Arrlen«tr. 3. «912 _ 

Gut erhaltene billige Films *°~ - 


Reeilos liirtot! : 

Verkauf»* mein Anteil an einem j 

Sinx. d. Düssoldorfer Husaren m Mk. _ 

In Crcfeld. An d- Spitze S. 11. 

Wilhelm II. 180 30 85__ 

Me Geretteten in Curricrcs 120 20 _| 

-'■»lllixt auf prlnrn Zeugnisse. Stellung. 
Gert, Offerten un A Bl, Dortmund. 

Für erstklassiges Theater an bester 
Lage einer Stadt mit über 300 000 
Einwohner werden stille oder tätige 

Bar Hunded eh #5 13 _ 

ler Affe Peter 80 1» _ 

iloderner Zaub'rer kol., 70 15 _ 

Isioneaer WaHocrnpiole 46 «90 

IntarnatloiMüa 

Teilhaber 

seit 3 Jahren bestehenden Kino- 1 

matofcrapiicn t lioatlier in izr«»mTer 1 

Oer KanlnchencJcb 100 15 _ 

Oer arme F**uer vclirmann lOO IO _ 

IheaterCentrale 

mit einigen Mille Einlage gesucht, 
da ea Inhaber an weiterem Betriebs¬ 
kapital fehlt. Offerten unter A 8 51»# 
an die Exp. d. Klnematoirrapb. 

Einwohner'. Nachweisbarer Rein- 1 

gewinn vom 1. April 190» bis 1. ] 

April 1910 30 000 Mk. Verkaufs¬ 
preis 30 Mille har. Langjähriger ] 

rroubadour kol. 40 9 _ 

[nteremanto Lektüre 110 15 95_ 

Venn d. Herr*ch»ft ibw««. int 75 8 _ 

For und In Port Arthur, Jap.- _ 

Russischer Krieg 200 SO _ 

»linder Alarm 50 3 _ 

Essen-Ruhr 

MMM 1 

Mlvtskontrakt. Käufer braucht 1 

nicht tätig zu sein. 

Oer rotierende Tisch (Zauber) 85 9 100_ 

Affe Konsul I. 50 7 _ 

Jagd nach dem Schinkendieb 115 30 _ 

Glaspauaie 3,L 

ständig© Bceorirunfc von nur eret- 
klat«ifrem 

Kino-Theater 

Offerten unter B E 5340 an den 
„Kinematograph“. 

Reise um einen Stern (getont) 140 36 - 

Ueber Stock und Stein 105 18 _ 

Nenmsnn. Erls 1. W„ Blsmarekstr 32. 104 - 

1A AAA Ifl.. FM_ 

Theater personal sowie 
Kapellen, Ensembles, 
spez. Pianisten, Opera- 

hegten Hauptatr.. einzige* ständiges 
Theater am Ort. sofort 5243 

billig zu verkaufen. 

OMo Pioper, Kö lin. 

Kino-Inventar! 

Vollständige Kino Einrichtung 

41000 Mir. FlU ^ 

tadellos erballen unt. Garantie verkauft . ■ 

teure etc. 

rar In- und Ausland. 

i Kinemaiosraqh ii ler Passate Daizii 

ISO Sitzplätze, billige .Miete, Ist »an 

s. gl. xa vsrkaufsn. Sahire* Wr»t- 
praunlschs FUmxaatrals. Daarlf. 5335 

103 sTtniühl» uJw.. >/x Jahr Im ’c.t- 
branch. iafort Billig iu v.rkaulan uni 

xu übernehmen. Off. erb. unter B F 
5345 an den ..Kinematograph“. 5345 

75 Mk. 1750 m tadello.. Films per m 10 P *F- 

10 Pfg. Fast neue Pr«J.-Lampe 25 Mk. 
Fnan.pulsau.Kk. rn a 1.50 Mk. Motor 

30 Mk. Metropol-Thealrr, Neu-Kuppln. 
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Aus dem Reiche der Töne 



Maschineller Gesangunterricht. 

Von Viktor A. Ileko. 

Das „Erlernen“ des Sinkens ist eine höchst eigen- 
tümliehe Sache. Die Lehrer der Gesangkunst sind nämlich, 
ohne dass jemand dagegen Einsprache erlit Iten würde, 
ja oline dass es bisher überhaupt als unnatürlich je aufge¬ 
fallen wäre, meist selbst des Singens unfähig Entweder 
handelt es sieh um ausrangierte Konzertsänger. die ihre 
Stimme von einst längst verloren haben, oder um sogenannte 
Theoretiker, die ü!>erhaupt nie eine Stimme hatten. 

Und das ist lustig und traurig zugleich an d eser Sache. 

Würde sich jemand als Lehrer der französischen Sprache 
lsM8pielswei.se an tragen oder als Professor der Zeichen¬ 
kunst, und gleichzeitig eingestehen, dass er weder franzö¬ 
sisch noch zeichnen kann, so würde man ihn einfach aus¬ 
lachen. Ein Mann alter, der nicht singen kann, darf sich 
ruhig für einen Gesanglehrer auageben und jier Stunde oder 
häufig bloss hallte Stunde Unterricht ganz respektable 
Honorare einstecken. 

Ist es da ein Wunder, wenn Misserfolge hei sonst viel 
versprechenden Stimmen geradezu auffällig häufig sind. 
Dass es notorische Stimm Verderber und Stimmverbilder 
gibt, die bloss, um ihre ..anerkannte ” Theorie mit möglichst 
viel Applomb zur Geltung zu bringen, sich hinter ein 
Gestrüpp von Regeln und Anweisungen verschanzen, 
welche alle künstlerischen Anlagen ertöten. 

Um nun der „Stimmverbildung", üotr die so mancher 
Sänger klagt, zu entgehen, gibt es allerdings ein Mittel, 
und das heisst: Von vornherein nur einen tüchtigen 
Meister aufsuchen und bei diesem auch bleilien. so lange 
man lernt. Denn das Wechseln der Lehrer ist ebenfalls 
der richtigen Stimmausbildung höchst nachteilig. 

Dieses Mittel hat aber den grossen Uebelstand. dass 
es nur von jenen angewendet werden kann, die über ein 
genügend umfangreiches Portemonnaie oder einen liebens¬ 
würdigen Mäzen verfügen. Für die grosse Menge bleibt 
es nicht bloss deshalb unverwendbar. Seiner Anwendung 
stehen auch die Grenzen der physischen Leistungsfähigkeit 
grosser Sänger als Lehrer im Wege, so dass man es diesen 
gar nicht übelnehmen kann, wenn sie ihre Preise tunlichst 
hoch schrauben. Ein gesunder Egoismus sagt ihnen, dass 
es am vorteilhaftesten ist, mit der geringsten Mühe (also 
nur auserwähltem SchiUermaterial) die besten und klin¬ 
gendsten Erfolge zu erzielen. 

So war es denn keine schlechte Idee, das Grammophon 
zum Gesangunterrichte herbeizuziehen Schon 1904 hatte 
sich der Wiener Hofopernsänger Schmedes der Direktion 
der deutschen Grammophon-A.-G. gegenüber ausgesprochen, 
wie viel man aus dem Anhören einer Carusoplatte lernen 
könne. Und erst kürzlich äusserte sich der nunmehr 
kürzlich verstorbene Kammersänger Demuth dem Ver¬ 
fasser gegenüber, wie man insbesondere die Atemtechnik 
an guten Grammophonaufnahmen studieren könnte. 

Angeregt durch meine Lehrtätigkeit, bei der ich das 
Grammophon im deutschen, französischen und englischen 
Unterrichte verwendete, kam vor melvr als Jahresfrist 
Herr Prof. Eugen Fischer zu mir, um die Frage, wie weit 
das Grammophon auch im Gesangunterrichte verwendet 
werden könnte, zu ventilieren. Der Plan wurde besprochen 
und behufs Ausführung desselben empfahl ich Fischer, 
sich an eine der beiden grössten Firmen auf phonotechni- 
schem Gebiete zu wenden, an die Deutsche Grammophon- 
A.-G. oder Pathe Freres. 

Da erstere die namhaftesten Künstler ausschliesslich 
für sich verpflichtet hatte, lag es nahe, mit dieser Gesell¬ 


schaft in engere Fühlung zu treten, schon um dem zu schaf¬ 
fenden Werke gewissermassen durch die Namen der Mit 
wirkenden eine Folie zu geben. 

Um wirklich gesangpädagogische Ziele zu erreichen, 
genügte es nicht, gewisse fertige Platten, von denen der 
Sänger anerkanntermassen „etwas lernen” kann, zu einer 
Sammlung zu vereinigen, sondern es musste viel weiter 
gegangen werden. Der Lernende sollte ja über die elemen¬ 
tarsten Dinge aufgeklärt werden, nicht bloss theoretisch, 
indem ihm der Lehrer oder die Schule sagt, wie alles zu ma¬ 
chen sei, sondern praktisch, durch das lebendige Beispiel, 
das zu ihm spricht: „Siehst du. so macht man es!“ — 

Fischer hat das ganz richtig erkannt, wenn er aus¬ 
ruft : „Wie man es anfangen muss, um singen zu können, 
ist theoretisch in hundert Varianten genau dargestellt 
worden. Die Hauptsache jedoch, wie es klingen soll, ist 
nirgends zu hören.“ 

Dem ist nun durch das Grammophon abgeholfen wor¬ 
den. Fischer hat eine grosse Gesangschule mit praktischen 
Beispielen auf dem Grammophon geschrieben, die alle 
Stimmen und Stimmlagen umfasst, und auf dem Naeh- 
ahmungsvermögen der lernenden basiert. Es handelt 
sich nicht etwa um eine „neue Methode“ — solcher, un¬ 
erprobten Dingen muss man mit immer grösserem Miss¬ 
trauen entgegen kommen — sondern um das Beste aus den 
allgemein eingeführten Methoden (z. B. Concone, Vaecai, 
Aprile etc.). 

< aligula urteilt in den offiziellen Grammophon-Nach¬ 
richten über E. Fischers Werk recht treffend: „Das Bild ist 
von einer geradezu unübertrefflichen Klarüoit und Schön¬ 
heit. die nicht nur die äussere Kontur fest (instellt, sondern 
auch über Ansatz. Tonbildung. Atemtechnik vollständig 
Aufschluss gibt. Auf dem Grundsätze des Nachsingens 
ruht das Fördernde. Die stete Vcrgleichsmögliehkeit 
zwischen Vorbild und Nachbildung macht dem aufmerksam 
Studierenden die augenblickliche Korrektur zur leichten 
Möglichkeit. Nicht etwa, dass nun diese Methode den 
Lehrer erübrigt! O. nein! Sie soll ihm eine Stütze sein 
für das Heranziehen tüchtiger Schüler, dabei ihn entlasten, 
ihm die freie, unbehinderte Bewegung gesTalten, dem Ler¬ 
nenden für das häusliche Studium als zuverlässiger Berater 
zur Seite stehen, dass er bei seinen Uebungen nicht abirrt 
vom Pfade strenger Lehrgrundsätze, namentlich aber 
klingender Schönheit. Und was für Bedeutung hat die 
Fischersche Schule nun erst für diejenigen, die ihre Aus¬ 
bildung hinter sich haben und an der weiteren Vertiefung 
gewonnener Eindrücke arbeiten! Ein unersetzlicher Führer 
der sie vor Entgleisungen behütet und ihnen täglich da¬ 
beste Vorbild vor Augen rückt, sie ihr hohes Ziel nie 
aus den Augen verlieren lässt.” 

Die Gesangschule Fischers besteht aus einer bedeu 
tenden Anzahl von Platten, die sich wieder in fünf Haupt 
alben, nämlich Gesangschulen für Tenor (Heldentcnor 
und lyrischer Tenor). Bariton, Bass, Sopran und Alt gliedern 
Die einzelnen Beispiele sind gesungen von den k. k. Hof- 
opemsängerinnen Elisa Elizza. Grete Forst. Laura Hilgcr 
mann, den k. k. Kammersängern Leopold Demuth und Krik 
Schmedes, ferner den k. k. Hofopernsängem Richard 
Mayr und Arthur Preuss. also einer Schar illustrer Künstler 

Inhaltlich umfassen die einzelnen Schulen für jede 
Stimmlage zehn Platten mit Skalen, I ntervall über brück un 
gen. gebrochenen Akkorden, Legato und Staccatoübungen 
trillern, crescendo und decrescendo etc. etc. Jede Platte 
ist auch einzeln verkäuflich. 

Mit dieser „Gesangschule" hat sich die Sprechmaschine 
wieder einen neuen Platz im modernen Leben zu erobern 
gewusst, der voraussichtlich noch lange nicht der letzte ist. 
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I Vermisch re -ftnzei genjl 


Kinematographen 

-Apparate (System Bauer), haben in der 
Art ihrer Ausführung bedeutende Vorzüge und 
werden deshalb von Kennern stark begehrt. 

Glänzende Anerkennungen beweisen seine 
hervorragenden Eigenschaften über Solidität, 
Leistungsfähigkeit, tadellose, r thige und 
= flimmertreie Projektion. ■ 

Eugen Bauer :: Stuttgart 15 

Kinematographenfabrik 
Gartenstrasse 21. Fernsprecher 3573. 

Vertreter: J. Dienstknecht. Hflnchen-Nymphenburg. 


haben 


üetline Diaiisiliit 

nach jeder Angabe 

lilntltDiigis. coi. 

Mk. 1.10 

Reichhaltige Eiste 
gratis und franko. 

Thoro’s Diapositive 


Tonbilder 

mit Platten 


Modernisierung 

von Kinemntoeraphen-rheater 

fUmhiu Nsu-Einrichtu'ig, Inste- und Ausstn-Archlttktur 
JAuzzrhtltung »on Prejakten, Entwurftn und Bau- 
'lintn. sowie taehaizsha Beratung durch srlahrung- 
"reichen Diplom ingenieur. Getdll. Angebote 
unter „A W 5225“ .an dia Eipaditlon 


Umformer 


F. W. Feldscher, Hagen i. U/., 

P rojektions- 
" Apparate 



l'nth... komplett, ungelanfcn. billig za 
rerlelhen. Jul. Roer, Film Versandhaus. 
München. Landwehrstr. T*. Mit 

Passionsspiele 1 


Billige 

Programme 

._ ln t«.l..U.»-rr B«*chAffrnhrtt 

U-1S00 Meter pro Woehe mit 
Mk. 60.— 


bei«-. Einrichtung, Ausstattung, Platzfrage, Lage, Voraussicht- I Zlhlt grOSS.PtllDTlSrlolhgSSChftft 
liehe Rentabilität, Kosten, Kostenanschlägen, dergl. streng diskret. ■ 

Bevor durch Unkenntnis an solchen Anlagen Kapitalien verloren I * 

oder durch l'ntcrlasscn nicht gehoben werden, wende man sieh I * ‘ an dle r.xpeditton 
unter A H 5162 an die Expedition des Kineinatograph. I | des Kinomatograph. 

Brillant-Lösung „Weiss - Aluminium“ 

Ist das beste Mittel, um cineu alten verschmutzten Prolektions-Scblnn aus 
Leinen neu in allseits gleichmfeuriger hellsirr Reflektinn strahlen zu laaaeu. 

Dar Anstrich Ist mit sehr weichem Pinsel und sehr dünn anfzuatreichen. 

Er bewährt sich auf allen Leinen. Trocknet sehr schnell. Wird ashr hart. sämtllChtr Kino - Artikel 

Probe-Dosis oa. 100 Grunm ^^Mk - * il!*“ 500 Gramm S1 Mk. Stet * polege nhmte kauf |' 

No. 1 .. .. 250 12 Mk. No 3 .. .. 1000 M Mk. Föni IQflQ Mir Mark nrn Uflrtip 

Grundmasse gratis. Vertreter und Wledsrverkgufar gesucht. 111111 IUUD ™ “ n “ 1H l 1 « " UU,C 

FabruSot: Oswald Buechner, Zürich, *' F * D4r, " r • H,rnbur * 33 
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Achtung ! Achtung! 

Erstklassiges Klnematosraphen-Theater 

in Oberschlesien, mit modernsten Maschinen eingeri -lt* t, int wegen 
Separation |KT bald preiswert zu verkaufen. Kapitalkräftige 
Keflektan-en wollen sich unter A T 5150 an die Expedition der 
Kinematograph wenden. • 5150 


Wie nailie idi nein fabrikat im Ausland bekannt? 


Filmfabriken teil etc., welche ihre War) 
in England und seinen Kolonien ab- 
- setzen wollen, annoncieren in: = 



:: 9 und 11 Tottenham Street, :: 

Tottenham Court Road. London W. 


__I 


Julius Bär, FilmTersandbaas, München, 

Telegramm-Adretes*: Fllmbir. München Telefon 10 989 

verleiht erstklassige Schlagerpmgramme in jeder Preislage. 

Stand Ufer Verkauf tadelloser Film-. — Anfragen erbeten. — llitltmtc l’reiar. 

Reelle und prompte Bodlenuinc. «9*4 


3000 Kerzen 
Klnematographenllcht 

- -- -jl. i r Ib ledern Horte —■ -r== 

gibt aoser Trtp/exbrenner 

UmabkAngxg ron irdrr Oos- oder tlrktnscken t ntung 
Anerkannter Konkurrent der Bogenlampe 
Katalog K gratis and franko. 

Drägerwerk 4 I, Lübeck. 


00-0-0"0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0-0"0-0-0“<P 

La CineiWü liali» 

Erste und bedeutendste italienische Zeitung für die 
kinematographische und phonographische Industrie. 

Erscheint monatlich Sinai. . 

Herausgeber: Prof. Gualtlero J. Fabbri, TorlltO (Ttal ). ▼ 

... = la Via Arciveseorvado 1a. ===== O 
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Carl Berendonck, Zentrale, Qetsenkircheo 

Wcl'Kinemalograph,a.ni.b.h.. Frei bürg i B 
Mlgem. Kinematographen-Thcater-Oeaell- 


Fllm-OeeeUscbaft m b. n , Dresden A., 
BOrgerwtese 1«. 

Oaorg Hamann. Diaadan 1 Scheaaalatr 
AUgem. K Inematographen-Theater-deseL- 
achaft m. b. H.. Pie-.kfurt a. M-, Neue 
Mainzerntr. ao. Telephon um. 

Oacar Lange, Berlin SW.. Lriedrirhrlr. *47. 


ADget 

Oacai Lange, Berlin SW . Fnedrlchstr. S4T. 


Allg. Elektrizität* Ueseilscl.aft, B 
äkarlbUcb’ar.^Bällln 1 W 


s. Sprechmaschinen 

Kal! 

A. F. Döring, I 


Tborogeaellachaft m. b. H„ Hamburg 
Spaldingatr. >1«. 

Adollo Ooea » Co.. Milano. Via Oiuaapr« 


Phonographen-Gesellschaft Lenzen »Co 
Krefeld Köolgshof. 

Allgem. Kincmatog'apt tn Theater-Qeseil 


Berlin bW. 48, Friedric 

liorogesrllscha* 

l mim 


H.. Hamborg, 


Dr. Alexander Kollrepp. Bcilin-Charlotten 

Jo* b Ad K Ooldmann Reprlt der Budlrna 
Kinematrgraphenwerk« O. m. b. H. 
Frankfurt a. M., Scharnhor«UU. T. 
Oraaa & Wcrff. Berlin, Markgrafen*u 19. 


Ralateh A Robert. The Continental Warwi 
Tradlng Co. Ltd.. Klnematofrapben- ui 
Film Fabriken, if rue Saint«-C*cJ 


ie da Trtviae) Pari*. 


Phon CTd h . . . 

Dautacha Bioscop - Oeeellachalt m. b. H. 
Barlla S.W 4a, Friedrich.ir, tae II., m. 


_l fll- 

All gern. K Inemalographe nThet terOeseU 
—- - “.. Frankfurt a. M., Neu. 


l unter Oblektive. 

bische Robfl 


smatogriphs 

n Co. m. b. H. 


Nitril.Ingenieur Eaul Klee, Eisenach. 

KsndMtcren. 

Emil Fritz, Hamburg I. Hoplenaack «. 
Vietor Avril, Zabern ta, (Eta.) 


Mbrecbt Thor. Zwickau, Reklame-Dian. 

Mk s.-. Batrieba-Diapositive Mk l .SO. 
>’ f ' ° 6rtn *' Mamburg 88. 


Ulbert Thorn. Zwickau L 8.. WUhelmatr. 42. 

- 


i. Hamburg ft. Elsa.tr. 17 


Lichtbilder-Apparate 

Ed. Lieaegang. Düsseldorf. 

WUly ff—-— - - - 



Achromatische Linsen. 

ior Avril. Zabern 23 (Ela.). 

Mattscheiben. 

Avril, Optische Olssfebrtk, Zabern LE. 

■nilkwerke für Kinotheater 

F Schwab |r.. Mannheim. Lulaenrtng 84 


Will, Hagedorn,R< 




Ed Ueseg.ni 

-wer ._ H__ 

Emil Busch. A.-O Rathenow 

z. Hambure i. 

.. Zabern I Ela 

Allgem. Kinematographen-Theater-Oeaell- 
sebaft m. b. H . Franktort a. M . Neue 
- " Telephon 11404 


Avril. Zabern L Eta. 

Photegrmmme ttr Skloptlkoo 

s. Skiopiikon - Phologramme 

Photographische Apparate und 


Prolek tion. 

X-Ton-StraH-Freilirht-Projektioaa-Platten I 
Projektionen Im S, nnensebeiu. Ing. 
Oswald Bbchner. Zürich. Forcfasfr. 03. 

Protektions-Apparate. 

Franz Rundorft. Berlin. Or. Hamb.-Str. 10714 
Ed. Ueaegang. Düsseldorf. Volmers.erth, r 


Pro|ekttansbogenlampen. 

Elektrizitlts-Oesellschaft, Berlin NV. 

_Ingenieur Pal 

Oebr. Mittel-trasa, 

’s «? 4k Frirdr!ch«tr. tk ° " B * T " 
A. Schimmel. Berlin N.. Chansaeeatr. SS. 
Allgem. Kinemaiograpben-Theater-Oeaetl. 
—‘-fl m. b. H., Frankfuri a M “- 


Prolokttoai-Lelnen and Htntergr 

A. Schimmel, Berlin N . Chaueaeestr 

Prolektionswinde. 

Ed. Ueaegang, Düsseldorf. 

Protektion* Schilder 

F. Döring. Hamburg 31. 
„Schimmel. Berlin N.. Chauseeeetr. 
Mae Erharde Leipzig. Felia.tr 1 


Franke A Tallig. Rektemelnsütut. Spez 
Tino Reklame Halle a. 4. S. 
Senaburg, Wiesbaden. ROdeabei 

Reklame-Klnonatograpboa. 


Scheinwerfer für Reklame. 

tod-Apparate, Ki 
Brenaer etc. 


FILMCONSERVIERER 


Relnlfonc. FUmkltt- 

C. Bäcker, Hannover, Hallorat 12. 

Drlgerwark, Hainr. o. Beruh Drtger. LI 


Sprecbm aschigen. 

•oographen - Oescllschaft Lenzen A Co., 
Crefeld-Königahof. 

Allgem. Kin.maiographen Theaier-Oeaell- 
— 1 m. b. H . Frankfurt a M., Neue 


Theater-Etnrlchtnagen 

Phonogranhrn-Oearllschatt l enzen k Co., 
Krefeld-Königs bof 

Transformatoren 

Allg. Elektrlzliits-Oeaellscbaft, Berlin NW. 
Pbonographen-Orsellsehafi l enzen & Co.. 
Krefeld-Königthof 


Carl Erlurth, Eden-Ti earar-Klnemalograpn, 
Stasalunh. Fürslenstrssse 10 
Eden-Theater, E. Wiebelbaua, Stnltgsrl 
Ecke Friedrich- n. Fürstenstraar- 


Allg. Elektriz'tits-Oeaellschalt Berlin NW. 
PhonographnvOeselltchafi I enzen ft Co.. 

Motor werke Schwan 4 Co., Q. m b O. 
Berlin S., Ritteratr. *• 

Widerstände aller Art. 

Meister Protection, Q. m b. H.. Berlin 
SW s« FriedHehalraaaa ta 

Ph0 K?5i& h K(i^^5 C, “ ,, LnK “ * 

Seite und Planen 

Iwin Teichmüller, Ellrich a. Harz. Mach. 
Webet ei, Zell- u. Planeofahrik. 

Cafes. 

uetav Oerdaa. Frankfurt a. Oder. Odtr- 


Logls. 

R. Jnnghann*. H 
Altenburg. S.-A. 

Hotel Pmlugyay. Pozsony. Ungern. 


Oefl-Ingenieur Pani Klee, gegründet 187t, 
Eisenach. 

Zivil-Ingenieur Edn 


Kino - Photographen. 

A. F Döring. Hamburg 53 
*“—t Hataaa. Ingenfeur. ■*—-— 


Operateur, Or Ucbterfeldc W., Fo« 
Unettrpsse I 

Kino-Theater. 

Allgemeine^ Klnemalo^raphen-Tbaater-Oes 


^-^Kinemato^rapb 

Ptltx Barer. Stuttgart. Olgaatr. 03 B. prt 
Wtllv BeuHg ft Co. Metropol-Tbeater 


Osterb rogade 33. 

Biotophon - Theater, Walther Lampmann. 
Oberhausen (Rhld.) 

Biotophon-Theater. O. m b. H., Blelefe’d 



Centraltheater Cobnrv, Inb.: 
Centraltheater Straubing, Baa 
Ceosral Theaser. Hof 1. B.. B( 


Mayr Jo* 


itral ■ Klnemalograpb Theater. Straaa 
Central-^Cinemalograph. Meissen. Oelber- 

Centr* Uheltar Velden. Bea : Pr H. Metaiar. 
' Darmstldter Kinematograph, Darmstsdt, 
Ecke Rhein- and Orafenstrasse 
Aladdr Deutsch, Kino-Tbeale>. Kerepcs *4. 
J Uienslkaechl. München-Nympheab rg. 
Die weisse Wand, Hol I. B. 

Fr Drescher. Köln a Rh . Ehrennr. * 
Oaorg Orogta. Biograph Theater Union. 

Emil Eckert. Zentral - Kinematograph 
Bucarest, Htrada II, Innie Ta. 

Eden-Theater, Aller Ra<knaus-Saal. Oa- 
- - M. Oawrttscb. Bozen. 
Edteoo-Tbeater. Bremerhaven 
Ouatav Eglinadörler, Colmar I. Ela Kocn- 


ÄsXTr 7 "- 

Rudolf Etboler Wien X . KeplerplaU l*. 


Eduard Fischer. Prag, Zeitnerg 18 . Cr and 


. Theater. Meissen. 

Carl ÖeSsler, Besitzer des Andrkssy Bio 
rraph, Budapes'. Andreas, ul ZT. 
Friedrich Oerding, r*-‘ -—-■-- 


O. Ocrdea. VA el Biograph, f 


nd-Kinemalograph. Olelwita. Ob.-Sehl., 
Viktoria. 

R. Oulermann, Heilsarmee-KinematcgriiiH, 
Zürich III. I-angilr 127. 

Vil. Haas Kmematograph. Nagy-Kanlzsa, 
(Ungarn). 

Albert Hiuelcr. Danzig, Domlnlkawal • 

Paaaage-Klnamatogr . Danzig 


Fridolin Hascher. Ceniral Theater leb. Photo 
graphlen. Planen I. VogtL 
Hase'a Thealar, Drcadcn-A.. Crtaplplata. 
Heüoe-Tbeater Direktor Friedr. Kuprtes. 
Oilling« a. Saar. 

Franz Hessel, Hotel Rheingold, Aachen, 
Klelnmazchleretr. 86. 

Paul Holtmann. Corao-Theater, Zürich 

HAariug. Kaiser-Kinematogr., Bochum 

Eml^Hügln, Kino-Theater, LArrsch. 

W. Hulke A Co_ Berlin. Alexanderstr M *0 
Oeorg Juukel, Imperial-Theater. Lübau i. S.. 
Altmarkt 10. 

Otto KlMsch. Würz bürg. Innerer Orsbe -1 
O S Kaiser- 


Carl Kowoll, Kattuerttzer Slam - Kino 
Theater Re.teurem und Konzert-Lokal 


ler, Edison - Tbeater. I 


L. Lena, Klnopbon T 

OMdenstr. 14. 

Alex Ulke, Bloacop, Adr. Kinematograph. 
Lands Biograph Theater, K. O. Krame 


Lund In Schweden. 


Oebr. Märzen, Ceotral-Theater, Trier 


Arlhur MesL Central - Theater, Hannover, 
Ernst Augustpl 6. 

Metropot ■ Thealar. Joa Mayer, Tübingen 
nilh Morl an. Bochum, Alleestr 


udwig Nenmayer. Klrtmatograph und 
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Fabrik kinematographiscber Apparate :: 


Naoh wie vor steht der „Nitzsohe-Orlglnal Apparat“ 

System : „SüXOIlia“ Immer 
MT Allen voran "W* und hat sich heute schon 
einen Weltruf erworben II 
Nur Tatsachen allein beweisen! ▼ 



Nltzsche’s neueste Pr 
tlens - Lampe Modell F 
„Universal“ flbertrHtt 
Alles! ii ii > 





•Ifto Kataloge und 
Preislisten xu 
verlangen. > 



As bringt wöchentlich für zirka 

Mark 6500 erstklassige Neuheiten, 
^ daher beste Bezugsquelle für tadellose 

k Lelh-Programme in allen Preislagen! si 

-MW ■ 

Fabrik und Kontore: Tauchaerstrasse 28-30. 
Fernsprecher 11285. Telegramm-Adr. Bionitzsche Leipzig. 


TheotriMi 

Kinematographen 

mit allen Verbesserungen und Vorteilen der 
Neuxeit, gröeeter Stabilität, geräuschlosem, 
leichtem Gang, sind Ia. flimmerloee Filmschoner. 

Erstklassigen Theatern nur za empfehlen. 


A. Schimmel 

Berlin n. 4*- Chausseestrasse ZS. 

Eingang Zlnnowltzentr., dir. a. Stettlnar Sahn he». 



Grosses Lager In timtilchan Zubehörteilen xur 
:: :: Kinematographie und Projektion. :: :: 

Films! Rlesenausvahl! Films! 

— Fllm-Verlelhungl .— 


Men verlange kostenlos 


Hauptkatalog über Projektionsapparate und Zubehör 
Katalog über Kinematographen 

Bericht über Lienegang s kinematogr. Aufnahme- 
Apparat 

Leih Serien - Verzeichnis (Neue LiohtbUdenerien 
„Wilhelm Baach“, „Zeppelin“, „Luftechiffahrt“ u. a.) 


Johanne» J¥itz»che 9 Leipzig , 
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Eigene Häuser ln 
Alexandria, Amsterdam, 
Barcelona, Brüssel, 
Budapest, Buenos-Alres, 
Kalkutta, Chicago, 
Helsingfors, Lissabon, 
London, Madrid, Mexico. 

Fernsprecher: l„ No. «74« 


Friedrichstrosse 19.1., 




Eigene Häuser in 
Mailand, Moskau, New- 
York, Odessa, Paris, 
8hait(hal, Rio de Janalro, 
Sydney, Petersbure, 
Stockholm, 

Tokio, Valparaiso, Wien. 
Tetegr.-Adr.: „Pathiltlms“ 


Einsonj Kronenstr. 14. 


Den vielfachen Wünschen unserer Kunden im Rhein¬ 
lande entsprechend, haben wir uns entschlossen, unsere 
wöchentlich erscheinenden Neuheiten regelmässig im 
^ „Kinematograph“ mmm erscheinen zu lassen. 




Programm für den 16. April 1910: 

H KunsV«fm* r Cagliostro H KunsttHh 


Historischer 
Kunstfilm! 


Ereignis aus den Tagen der französischen Revolution, i'*®» inci. Koi. 470.— Mk 


Dramen: 


Der Bote der heiligen Jungfrau 

HO m. Virage 10.— 

Trudchens Missetat 24 s m 


Komische Bilder: 

Hochzeltsnacht im Dorfe 105 m . virage 12.- 

Ust des Gatten 140 m 

Nieder mit dem Frauenrecht iss m 


Musikliebender Kommissar 105 m 
Der Ehemann in der Matratze i 19 m 

Natur-Aufnahmen: 

Der auferstandene Römer 220 m 
Vogeldressur so m 

Metallwerke in Decazville 190 m virage 15.— 


Farben-Kinematographie 

Delhi und seine Ruinen no m Koi. 20.00. 


Abonnieren Sie ul nun aktnellen Film „Palle Douriil“. Dieses Prim drillt die 52. 


Htm Biller kinti m lilircstilti nln iilü ii Miiiiltii (iiinii wertet. 
PathO-Projektions-Apparat ist der Beste! 


Verlangen 81t koittnlox Kataloge. 


Verlangen Sit koxtonlos Katalog«. 



















Scanned from the collection of the 
Mikrofilmarchiv der deutschsprachigen Presse 
in coUaboration with 

Michael Cowan and the Department of Film 
Studies, University of St Andrews 


Coordinated and sponsored by 


NEDl A 

hiS TORY 



Co-sponsored by the Moving Image Research 
Laboratory (Montreal) 


